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Nationale kraftverkchrswittschaft!
Ner sührer: „ks kann in Veuffchland

nur einen Volkswagen geben"

U

Aufn.: Pros . Franz Radziwill, Dangast i. O.

Erinnerung lisibt Vsrpfliclrtung unc! Oslölonis

flutoschau eröffnet
Ernste Worte gegen abwegige kapitalistische

Erwägungen
(vrslltbsriclil : unssrsr Dsrlinsr LellriktlsitunZ)

r. Berlin , 2g. Februar.
Die Neichshauptstadt stand Sonnabend bereits

in aller Frühe im Zeichen der Eröffnung der In¬
ternationalen Automobil - und Motorradausstel¬
lung 1987. Auf der Feststraße vom Wilhelmsplatz
bis zu den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
i!!!!!II!!!!!!!!ltt!!!!lIItl!!lt!t!!!z!!!tt!!!!t!t!t!t!!!l!!!It!l!!t!t!ttt!tt!t!t!t!t!!l!It!!t!!!!t!t!t!i!!it!ttt>!it!!!>t»»i!>i!itt!!!!!

Unser lagvsspiegel
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Ver¬
hinderung der Teilnahme am spanischen
Bürgerkrieg beschlossen.
Auf den Vizetönig von Aethiopien wurde ein
Handgranatenanschlag verübt.
Der Führer eröffnete mit einer großen Rede
die Autoschan.
Die gesamte Reichsschuld des Jahres 1938 be¬
trug 18,311 Milliarden Reichsmark.
Das Stillhalteabkommen ist um ein weiteres
Jahr verlängert worden.
In Oldenburg wurde die Werbeaktion des
Deutschen Frauenwerks Weser-Ems feierlich
eröffnet.
Der Eeschäftsumfang der Geestemünder Bank
hat sich 1936 weiter ausgedehnt.
Am 23. Februar wird die Bremer SA . in
einer Feierstunde Horst Wessels gedenken.
In Bremen begannen die Pimpfen -Musterun-
gen des Jahrgangs 1927.

. . . . . . . !!>!!!>!>!>!,!,!,!,!!

nahmen nacheinander die verschiedenen Stürme
des NSKK . mit ihrem Wagenpark Ausstellung.
Vor den Ausstellungshallen hatten 159 Wagen
der SS .-Verfllgungstruppe Ausstellung genom¬
men. Auf der Feststraße bis zum Knie waren über
1999 Wagen verschiedener Typen aufgefahren . Ein
besonders prächtiges Bild bot die Strecke von der
Sieges -Allee bis zum Brandenburger Tor, wo die
Stander des NSKK . ein stolzes und farbenpräch¬
tiges Spalier bildeten.

Vor der Reichskanzlei  hatten sich bereits
gegen 10 Uhr Tausende von Schaulustigen einge¬
sunken , die Zeugen der Parade des deutschen
Rennsports und der Abfahrtdes Führers
sein wollten . Der große , mit Steinquadern be¬
legte Wilhelmplatz bot diesmal ein buntes Bild:
schwarz die Uniformen der Absperrmannschaften
der SS ., olivgrün die der NSKK .-Männer und
vor ihnen die Rennfahrer in ihren weißen An¬
zügen , die Motorradfahrer in Lederanzügen mit
Sturzhelmen , und dazwischen die leuchtend blauen
Anzüge der Monteure . Wie üblich , hatten viele
der Berliner ihr „Periskop " mitgebracht , um
auch über die dichte Menschenmauer hinweg die
hervorragenden deutschen Meisterfahrer sehen zu
können . Unter ihnen bemerkte man Carac-
ciola , von Brauch itsch und Lang,
Bernd Rosemeyer , Stuck , Fleisch¬
mann  und den Weltrekordler Henne.

Berlin, 2V. Februar.
Die Reichsregierung hat das folgende Ge¬

setz beschlossen, das hiermit verkündet wird:
8 1. Deutschen Staatsangehörigen ist die

Einreise nach Spanien und den spanischen
Besitzungen, einschließlichder Zone des spa¬
nischenProtektorats in Marokko, zur Teil¬
nahme am Bürgerkrieg verboten.

8 2. Der Reichsministerdes Innern wird
ermächtigt, die ersorderlichenMaßnahmen zu
treffen, um die Ausreise und Durchreisevon
Personen zu verhindern, die sich zur Teil¬
nahme am Bürgerkrieg nach den im 8 1 be¬
zeichneten Gebieten begeben wollen.

8 3. Es ist verboten, Personen zur Teil¬
nahme am spanischen Bürgerkrieg anzuwer¬
ben oder sie Werbern zuzuführen.

8 4 Wer den Vorschriftender 88 1 und 3
dieses Gesetzes oder einem auf Grund des
8 2 erlassenenVerbots zuwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bestraft.

Um 19.30 Uhr hallte lauter Jubel über den
Platz : der Führer war ini Begleitung von Ober¬
gruppenführer Vrückner und NSKK .-Gruppen-

'führer Schnull aus der Reichskanzlei getreten,
um die

Parade der deutschen Nennwagen
und ihrer bewährten Fahrzeuge abzunehmen.
Korpsführer Hühnlein meldete dem Führer die
angetretenen Fahrer ; un ':r den Klängen eines
Marsches schritt der Führer die Front der Fahrer
ab und begrüßte sie einzeln mit Handschlag. Ein
ohrenbetäubender Lärm klang auf : das Donnern
und Knattern der gewaltigen Motore der Renn¬
wagen . Ein Wagen nach dem anderen fuhr am
Führer vorbei . Wenige Minuten danach verließ
der Führer selbst, begleitet von Reichsminister
Dr . Goebbels und Korpsführer Hühnlein , die
Reichskanzlei und fuhr langsam durch das Spalier
des NSKK ., auf der ganzen Fahrt von den Zehn¬
tausenden, die dicht geschart hinter den NSKK .-
Männern standen, immer wieder begeistert be¬
grüßt. Es war das gewaltigste Spalier , das die
Reichshauptstadt je gesehen hat.

stuf Sem Messegelände
war inzwischen die Errvartungsfreude von Mi¬
nute zu Minute gestiegen . Auch hier ein prächtiges
Bild . Unzählige Hakenkreuzbanner flattern stolz
über den Dächern der . acht großen Messehallen
Vor dem Haupteingang grüßen von hohen weißen
Masten die Flaggen aller an der Automobilaus¬
stellung beteiligten Nationen . Hinter dem Spalier
des NSKK . und der Männer der Leibstandart«
auch hier eine unübersehbar « Menschenmenge.

Bereits gegen 10 Uhr waren die ersten Ehren¬
gäste  in die zum Staatsakt festlich geschmückte
Ehrenhalle geströmt . Es ist ein gewaltiger Ein¬
druck, den der riesige Raum der in ein mattes
Licht getauchten Ehrenhalle auf den Eintretenden
macht : eine mächtige Kuppel wölbt sich in die
Höhe , die , indirekt beleuchtet , eine Vorstellung
von der Unendlichkeit gibt . Als stolzer Tatsachen¬
bericht und richtungweisende Symbole schmücken
große Gemälde und Fotomontagen , die Teilstrecken
der bereits fertiggestellten Autobahnen zeigen , die
hohen Wände . — Kurz vor 11 Uhr trifft

der sichrer
ein und begibt sich nach dem Abschreiten der hier
aufgestellten Ehrenformationen der Leibstandarte
und des NSKK . in die Ehrenhalle , in der in¬
zwischen die zahlreichen Ehrengäste Platz genom-

Tages Mühe —
abends Freude, so
lautet eine Bilder¬
folge im Innern des
Bl attes, mit der wir
allen Volksgenossen

die Erfolge der
Ab endsportkurse der

NSG . „Kraft durch Freude" vor Augen füh¬
ren. Auch aus den Aussatz im Wirtschaftsteil
„Das „Recht" aus Arbeit im Sowjetpara-
dies" fei hier besonders hingewiesen.

8 5. Der Reichsministerdes Auswärtigen
bestimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens
und des Außerkrafttretens dieses Gesetzes.

Berchtesgaden, den 18. Februar 1937.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler
Der Reichsministerdes Auswärtigen

Freiherr von Neurath
Der Reichsministerdes Innern

Frick
Der Reichsminister des Auswärtigen hat am

19. Februar die im Gesetz vorgesehene Verord¬
nung erlassen , durch die das Gesetz zur Verhinde¬
rung der Teilnahme am spanischen Bürgerkrieg
am 21. Februar in Kraft tritt.

Scharfe vestimmungen Portugals
Lissabon, 20. Februar.

Die portugiesische Regierung hat ein Gesetz er¬
lassen , wonach es verboten ist, an den Kämpfen
in Spanien teilzunehmen . Staatsbürger , die nach
Erlaß des Gesetzes das Land in der Absicht ver¬
lassen , an Kämpfen teilzunehmen , verlieren
ihre Staatszngehörigkeit . Portugiesen , die sich be¬
reits bei einer der .kämpfenden Parteien haben

men haben . Der feierliche Staatsakt  nimmt
nunmehr seinen Anfang . Die Kapelle der Leib¬
standarte Adolf Hitler setzt mit dem Präsentier-
marsch ein , während sich die Fahnenabordnungen
des NSKK . am Eingang formieren und unter
dem Jubel der Meng « Einzug in die Ehrenhalle
halten . Die NSKK .-Stander nehmen an der
Stirnseite des Saales unter dem gewaltigen roten
Vorhang , der den Ehrenraum von der Halle I
trennt , in mustergültiger Ausrichtung Aufstellung.
Die Scheinwerfer blenden auf , der Führer erscheint
und schreitet , von dem Präsidenten des Reichs¬
verbandes der Antomobilindustrie , Eeheimrat
Allmers.  am Eingang begrüßt , durch den
breiten Mittelgang zu seinem Platz . Fanfaren-
stöße leiten die Feier ein . Nach der Ouvertüre zur
Oper „Die Folkunger " , gespielt vom Berliner
Philharmonischen Orchester , nimmt

Seßeimrat flllmers
das Wort zu einer kurzen pegriißungsanspr ' .;e,
in der er u. a. ausführt:

„Bei der letzten Internationalen Automobil-
ausstellung konnten wir die 80. Wiederkehr des
Geburtstages des Automobils feiern . Vor 40.Jah¬
ren würde die erste deutsche Automobilausstellung
veranstaltet . Welch' eine gewaltige Ent¬
wicklung  hat in diesen fünf Jahrzehnten die
Kraftfahrt in Deutschland und in der ganzen
Welt genommen . Mir Stolz können wir Deutschen
auf diese Entwicklung zurückblicken und uns an
die Namen der Pioniere erinnern , die der Welt
den Kraftwagen schenkten, Benz und Daim¬
ler,  und die die Wege bereiteten zum weiteren
technischen Aufstieg.

Die Ketten des Verfailler Vertrages hatten auch
die deutsche Automobilindystrie niedergehalten.
Ihnen , mein Fübrer , danken mit dem ganzen deut¬
schen Volke die in der Kraftfahrzeugindustrie ar¬
beitenden deutschen ' Volksgenossen für die un¬
vergleichlich mutige Tat,  die uns wieder
Weltgeltung , Arbeit und Brot gegeben hat . Sie
wird Ansporn zu neuem Wagemut und neuer
Leistung deutscher Techniker und Arbeiter sein.

Schon in den letzten Jabren haben Genie und
Kunstfertigkeit deutscher Ingenieure es fertig¬
gebracht , die führende Stellung des deutschen Auto-
m-obilbaues in der Welt zurückzuerobern . Wir
schufen die Schwingachse , den Hochleistungsmotor
mit geringem Treibstoffverbrauch , Wir brachten
den Zweitaktmotor zu hoher Entwicklung . Der
Diosellastwagenmotor hat seinen Siegeszug über
die ganze Welt angetreten . Für die Straßen des
Führers entwickelten wir den leistungsfähigen
Autobahnwagen . Wir werden weiter daran ar¬
beiten , unsere Fahrzeugs den hohen Anforderun¬
gen anzupassen , die diese modern st en Auto¬
straßen der Welt  stellen.

Die Auswirkung des technischen Fortschrittes
wrrd ihren Höhepunkt finden in dem Volkswagen.
Drei Versuchswagen nach der Konstruktion Por¬
sche sind einer harten systematische« Dauerprüfung
unterzogen worden . Zweieinhalb Monate lang
sind sie Tag für Tag und Nacht für Nacht durch
die Berge des Schwarzwaldes und über die
Reichsautobahn Heidelberg —Nauheim gefahren
worden , Sis am Tage vor Weihnachten dreimal
50 000 Kilometer erreicht waren und Schnee und
Eis Einhalt geboten . Die gemachten Erfahrungenwerden berücksichtigtbei einer bereits im Bau be¬
findlichen Serie von 30 weiteren Wagen . Das
Endprodukt wird ein Fahrzeug sein, das voll die
Erwartungen des Führers und des Volkes er¬füllt,"

(Fortsetzung auf Seite 2)

anwerben lassen, müssen innerhalb eines
M .onats  nach Inkrafttreten des Verbots zu¬
rückkehren. Ausländern , die in ,Portugal ansässig
sind und sich für eine der kämpfenden Parteien
anwerben lassen, wird die Rückkehr nach Portu¬
gal für einen Zeitraum von fünf Jahren unter¬
sagt - Das gleiche gilt für Ausländer , die nur
durch Portugal reisen , um . zu einer der kämp-
fenden Parteien zu gelangen . Das Verbot tritt
sofort in Kraft.

Lutze 15 Jahre Parteigenosse
Berlin , 20. Februar.

Stabschef Lutze kann heute auf eine 15jährige
Zugehörigkeit zur Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei zurückblicken. Als einer der ersten
SA .-Führer Deutschlands hat Viktor Lutze die
SA . Westfalens und am Niederrhein aufgebaut
und dort inmitten des roten Terrors und schwar¬
zer Verleumdungen der Idee des Führers die
ersten Breschen geschlagen . Als Eau -SA .-Führer
als stellvertretender Gauleiter , als Osaf -Nord und
Führer der Obergruppe VI , überall stand der
Nationastozialist Lutze in vorderster Front im
Kampf für den Führer und die Bewegung . Am
30. Juni 1934 stellte Adolf Hitler ihn an die
Spitze der Sturmabteilungen.

" Bremen» 21. Februar.
Der Lag des HeldenMdenkens in Deutsch¬

land war in den .zwei letztvergangenen Jah¬
ren jedesmal auch ein Tag von ganz beson¬
derer geschichtlicher Bedeutung. Denn jeweils
am Vorabend des Heldengedenktages in die¬
sen Jahren ist es gewesen, wo die geniale
Staatsführung Adolf Hitlers das mit dem
Bersailler Vertrag geschändete deutsche
Ehrenschild von Trübungen befreite, die
nicht allein dem lebenden deutschen Ge¬
schlechteunerträglich waren , sondern auch
das Gedenken an die zwei Millionen für
Deutschlands Ehre und Deutschlands Frei¬
heit im Weltkrieg gefallenen Helden ver¬
düsterten.

Am Vorabend des Heldengedenktages
1935 gewann der Führer Deutschland die
Wehrfreiheit  zurück ; am Vorabend
des Heldengedenktages 1936 die Staats¬
hoheit des Reiches über das Rheinland.
Daß beides an Vorabenden von Helden¬
gedenktagen geschah, war gewiß kein Zufall,
sondern ein zeweils in Erfüllung des Ver¬
mächtnisses der toten Helden bewußt zu
ihren Ehren  an jenen Tagen vollbrach¬
ter Akt. Und damit hat der Führer für alle
Zeiten seinem Volke gezeigt, wie es seine
toten Helden zu ehren hat, wenn die Ehrung
im Sinne und dem Willen der Gefallenen
gemäß erfolgen soll.

Das Vermächtnis der toten Helden zu
ehren, ihr Wollen zu verwirklichen, ihre
Sehnsucht zu erfüllen, ist die wahre , echte
Heldenehrung . Der Führer ging dabei in
seiner beispiellos geschichtlichenGröße mit
ebenso beispiellos großen geschichtlichen
Taten voran . Im einzelnen und kleinsten
seinem Vorbild zu folgen und je nach Kön¬
nen und Kraft alles einzusetzen und alles
zu tun . was dem deutschen Volke Zum
Nutzen und Deutschland zur Ehre gereicht,
muß im Hinblick auf die toten Helden und
in ihrem Gedenken höchste Verpflichtung für
jeden deutschen Volksgenossen sein.

Was wäre auch bloßes Erinnern , was
schicksalergebenes Trauern um unwiüer-
bringlich dahingegangene Menschenleben,
wenn nicht unerbittlich dabei der harte Mlle

stünde, allerorts und allezeit daran zu den¬
ken, daß diese Leben nicht umsonst in den
Tod gegangen sein dürfen , daß der Sinn
ihres Opfers gewahrt und der Wille ihres
Einsatzes vollstreckt werden muß.

Unermeßlich schien das Leid und endlos
die Verzweiflung, die die Besten des Volkes
erfaßt hatte , als im November 1918 das
unerhörte deutsche Heldenringen in Unter¬
gang und Chaos zu enden schien. Aber
einer  war da, der nicht verzweifelte,
einer,  der die Größe seines Schmerzes
um das deutsche Volk nicht schicksalsergeben
trug ; einer , der aufbäumte gegen das Schick¬
sal, unbändig , titanenhaft , und im Gedenken
der Millionen toter deutscher Helden das in
Rat - und Tatlosigkeit versunkene Volk auf¬
zurütteln begann, Tag für Tag und Stunde
für Stunde ihm seine Verpflichtung den
Toten gegenüber und die Aufgaben der
deutschen Zukunft vor Augen haltend.

Einer war da, der nicht an seinem Volke
verzweifelte, weil er selbst viereinhalb Jahre
lang Mitvollbringer und Augenzeuge uner¬
hört großer tapferer Taten gewesen, und
weil ihm nicht einleuchten wollte , daß ein
Volk, das imstande gewesen, so Gewaltiges zu
leisten, wie das deutsche Volk im Kriege,
nicht auch imstande sein sollte, wenn richtig
geführt und richtig geleitet , sich wieder aus
dem Abgrund zu erheben, wohin es im
Augenblick einer durch Not und Hunger her¬
beigeführten sinnverwirrenden Entkräftung
ausgeglitten war . Wir wissen, der Gefreite
Adolf Hitler  war dieser Mann , und
die von ihm vollbrachte Tat ist nicht nur das
größte Rettungswerk an einem Volk in der
Geschichte, sondern gleichzeitig die grandio¬
seste Heldenehrung aller Zeiten.

Aus dem Gedenken der Millionen Opfer,
aus dem Wunsche zur Vollstreckung ihres
Willens und der Erfüllung ihrer Sehnsucht
erwuchs beim Führer der Entschluß zur Tat.
Aus dem Gedenken der toten Helden, aus
dem Wunsche, ihr Vermächtnis zu verwirk¬
lichen, aus dem Wollen, ihre Sehnsucht zu
erfüllen, soll für jeden deutschen Volks¬
genossen das Gelöbnis entspringen, dem

keine leilnlitime am . vürgerkrleg
Neues Sesetz der Neichsregierung— Inkraftsetzungam 21. Februar

V " .
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Führer folgend , im Kleinen wie im Großen
im Sinne der Toten zu handeln.

In diesem Sinne handelten die Blutzeu¬
gen der Bewegung , die in heroischer Frei¬
willigkeit dem Führer folgten und an seiner
Seite in der Bewegung für Deutschland
kämpften und für Deutschland starben . In
diesem Sinne handelten auch die Toten un¬
serer jungen Luftwaffe und die Toten der
wiedererstandenen Marine , die bei strenger
Pflichterfüllung während der letzten Jahre
ihr Leben ließen . Ihrer aller gedenken wir
heute am Tage der toten Helden in Dank
und Bewunderung und im Gelöbnis , es
ihnen nachzutun , wann immer Deutschland
es heischt.

Nicht vergessen aber wollen wir die toten
Helden der mit Deutschland im Weltkrieg
sich ritterlich gemessenen Gegner . Auch sie
starben auf dem Felde der Ehre und auch
ihr Opfer hat einen großen geschichtlichen
Sinn , der von den Regierungen der euro¬
päischen Völker nur verstanden werden
müßte , um der Verwirklichung zugeführt zu
werden . Der Sinn des zehnmillionensachen
Todes europäischer Krieger kann nur sein,
daß niemals wieder Europa zum
Schlachtfeld für einen neuen
Weltkrieg werden soll;  der Sinn
dieses zehnmillionensachen Todes kann nur
sein , daß eine Neuordnung Europas nie und'
nimmermehr gewaltsam mit den Waffen zu
erreichen ist , sondern einzig und allein durch
das Verständnis und den guten Willen der
für die Führung der Völker verantwortlichen
Politiker.

Gleichberechtigung , Freiheit und eine den
natürlichen Lebensgesetzen der Nationen ent¬
sprechende europäische Ordnung sind die
Erundsäulen , von denen ein einiges Europa
getragen werden kann . Ein einiges  Eu¬
ropa aber bedeutet ein befriedetes
Europa , bedeutet ein Europa der Ehre und
des Wohlergehens,  bedeutet einen
Kontinent , der für alle Zeiten immun sein
wird für die asiatische Pest , den Bolsche¬
wismus.  Dieses Europa im Sinne aller«
im Weltkrieg gefallenen Helden herbeizu -'
führen , ist eine der größten Verpflichtungen
den Toten gegenüber . Und diese Verpflich¬
tung zu erfüllen ist lediglich Sache eines
wahrhaft guten Willens . Möge er sich im
Geiste der zehn Millionen Opfer des Welt¬
krieges endlich einmal auch dort offenbaren,
wo wir Deutsche ihn bisher immer wieder
mit Bedauern vermissen mußten . Dann —
aber auch erst dann — hat auch Europa
seine echte Totenehrung.

_ 3 . S . U.

Heldengedenken
der deutschen lugend

Berlin , 2g. Februar

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Bal-
dur von Schi räch , hat nach eingehenden Be¬
sprechungen mit dem Reichsstudentenführer Dr.
Scheel «inen „Arbeitsausschuß Lanaemarck " in
seiner Dienststelle ins Leben gerufen , dessen Vor¬
sitz Generalmajor a . D. Freiherr Grate  über¬
nommen hat . Diesem Arbeitsausschuß hat Baldur
von Schwach die Aufgabe gestellt , die junge Gene¬
ration auf das Vermächtnis der im Weltkrieg ge¬
fallenen Deutschen hinzuweisen . Der Reichs¬
studentenführer übernimmt als Mitglied dieses
Arbeitsausschusses die Betreuung des einst von
der Studentenschaft errichteten Heldenfriedhofes
Lanaemarck . Zum Geschäftsführer des Arbeits¬
ausschusses hat der Reichsjugendführer den Ober-
Lannfllhrer Dr . Moka  berufen . Dem Arbeits¬
ausschuß obliegt im besonderen die Aufgabe der
Vorbereitung und Durchführung der jährlichen
Langemarck -Feier , einer Reichsveranstaltung , die
von der H2 . und der Studentenschaft gemeinsam
gestaltet wird . An den örtlichen Hochschulen wer¬
den außerdem Langemarck -Feiern der Studenten
stattfinden . Die Mitglieder des „Arbeitsaus¬
schusses Langemarck " werden auf Vorschlag des
Vorsitzenden vom Jugendführer des Deutschen
Reiches ernannt.

PrSsident ktanettt beim sülirer
Berlin , 20. Februar

Der Führer empfing am Sonnabendnachmittag
in der Reichskanzlei vor ihrer Abreise aus Berlin
die unter Führung des Präsidenten Lianetti ste¬
hende Delegation des Verbandes der italienischen
Industriearbeiter . Die Mitglieder der Delegation
wurden dem Führer vom Reichsleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Ley , vorgestellt . Der Füh¬
rer unterhielt sich längere Zeit angeregt mit
Präsident Lianetti und seinen Begleitern.

fldolf Hitlers Wunsch
Berlin , 20. Februar

Der Führer und Reichskanzler hat dem Führer
der italienischen Frontkämpferabordnung und
Präsidenten des Ständigen Internationalen Aus-
schusses der Frontkämpfer auf sein gestriges Tele¬
gramm folgendes Antworttelegramm gesandt:
„Für Ihren Abschiedsgruß sage ich Ihnen herz¬
lichsten Dank . Ich hoffe mit Ihnen , daß die Ar¬
beit des Ständigen Internationalen Ausschusses
der Frontkämpfer zur Verständigung der Völker
beitragen wird , und wünsche Ihrer 'weiteren Ar¬
beit hierfür besten Erfolg . Mit freundlichen

Nationale kcostoerkehrswirtschaft!

Grüßen (gez. :) Adolf Hitler?

(Fortsetzung von Seite 1)

Neichsminister Or . öoebbels spricht

Nach der Rede des Eeheimrats Allmers gibt
Reichsminister Dr . Goebbels eine Rückschau auf
die gewaltigen Motorisierungserfolge der letzten
vier Jahre . Er führte u. a. aus:

„Ohne den Motor wäre der Sieg der national¬
sozialistischen Bewegung kaum möglich gewesen.
Der Führer hat in der Oppositionszeit selbst
Hunderttausende von Kilometern auf deutschen
Landstraßen zurückgelegt . Dabei hatte er hin¬
reichend Gelegenheit , den damaligen Zustand der
deutschen Straßen kennenzulernen . Schon lange
vor der Machtübernahme hat er die Pläne der
Neugestaltung des deutschen Straßenweiens ge¬
faßt und entworfen . Bei der Parole „M oro -
risierung"  gingen Sie , mein Führer , von
der Erkenntnis aus , daß in Deutschland , dem
Eeburtslande des Automobils , die Entwicklungs¬
möglichkeiten für die Kraftfahrt besonders gün¬
stig sind und ein neuer Ausbau der Automobil¬
industrie sich für alle anderen Wirtschaftszweige
günstig auswirken würde . Dazu kam die Ueber-
legung , daß Deutschland anderen Ländern gegen¬
über auf dem Gebiet der Kraftfahrt sehr zurück¬
geblieben war.

Am 11. Februar 1833 kündigten Sie , mein
Führer , anläßlich der Automobilausstellung 1033
Ihr Motorifierungsprogramm an . Am I. Mai
1033 gaben Sie das Programm des deutschen
Straßenneubaues bekannt . Folgende Maßnahmen
haben Sie , mein Führer , in Vollzug der allge¬
meinen Motorisierung zum Aufbau der deutschen
Kraftfahrt getroffen : Am 10. April 1033 ordneten
Sie die Steuerfreiheit für fabrikneue
P e r so  n e n fa  h r z e uge an . Am 31. Mai 1033
schufen Sie die Steuererleichterung  für
ältere Kraftfahrzeuge . Am 1. Juni 1033 gaben
Sie Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen . Sie
ordneten die Abzugsfähigkeit des Kaufpreises
neuer Last - und Lieferwagen , die als Ersatz für
veraltete Modelle angeschafft wurden , von der
Einkommensteuer an . Sie schafften den Fabrschul-
zwang ab . Sie senkten die Gebühren bei Ausstel¬
lung von Kraftfahrtausmeisen . Sie förderten den
Kraftfahrsport durch Bildung der Obersten Natio¬
nalen Sportbehärde für die deutsche Kraftfahrt.
Sie unterstützten in großzügigster Weise die Neu¬
konstruktion deutscher Rennwagen,
Sie beseitigten den Konkurrenzkampf zwischen
Eisenbahn und Kraftwagen , daß Sie durch Beteili¬
gung der Reichsbahn am Bau der Reichsauto-
bahnon diese selbst in den Dienst der Motorisierung
stellten , Sie schufen das Gesetz über die Errichtung
eines Unternehmens „Reichsautobahnen " , Sie
setzten einen Keneralinspektor als Oberste Rcschs-
üokwrde für das Straßenwefen ein.

Welch ein unermeßlicher Segen von Erfolgen
ist aus diesen weitschauenden Maßnahmen ent¬
sprungen ! Die Zulassung von Kraftfahrzeugen
stieg von 104 000 im Jahre 1932 auf 457000 im
Jahre 1936, Die Produktion von Kraftmagen
stieg von 51090 im Jahre 1932 auf 293 900 im

Jahre 1930, die Zahl der in der Autoindustrie
beschäftigten Volksgenossen von 33 000 im Jahre
1932 auf 118 909 im Jahre 1936. In den Zube¬
hör - und Lieferindustrien stiegen die Zahlen der
Beschäftigten mindestens im gleichen Maße . Im
Jahre 1935 ging in 13 von 14 großen internatio¬
nalen Rennen die Fahne des Dritten Reiches
am Siegesmast hoch. Im Jahre 1936 zeigten sich
deutsche Kraftwagen in 10 großen internationalen
Rennen allen anderen überlegen.

Auch die neuen deutschen Motorräder  er¬
rangen herrliche internationale Siege . Der Ee-
ländesport mit Kraftfahrzeugen
wurde vom NSKK . in Verbindung mit der Wehr¬
macht in stärkster Weife betrieben . Die Förderung
der ^ Motorisierung bewirkte ein unaufhaltsames
Ansteigen des Kraftfahrzeugexports . Die Ausfuhr
an Personenkraftwagen stieg von 3740 im Jahre
1930 auf 27 000 im Jahre '1930. Mitte 1932 be¬
fanden sich in Deutschland im Verkehr fast 400 000
Personenkraftwagen , Mitte 1930 961 006, eine
Steigerung also um 140 v. H. 1932 traf in
Deutschland ein Kraftwagen auf je 100 Einwoh¬
ner , 1936 hatte schon jeder 54. Einwohner sein
eignes Automobil

Am sichtbarsten aber sind die Erfolge auf dem
Gebiete des deutschen Straßenbaues  in die
Erscheinung getreten . Drei Jahre nach dem ersten
Spatenstich des Führers , a .n 23. September 1936,
waren 1060 Kilometer Reichsautobahnen fertig¬
gestellt und dem Verkehr übergeben . Heute , am
20. Februar 1937, sind 1231 Kilometer Reichs-
antobahncn in Betrieb . Der Ausbau des allge¬
meinen Straßennetzes in Länge von 40 000 Kilo-
meter wurde in die Verwaltung des Reiches
übernommen . 130 000 Menschen sind auf den
Baustellen der Autobahnen und rund 120 000 in
ihren Lieferbetrieben beschäftigt , im allgemeinen
Straßenbau dazu 115 000. Einige besonders wich¬
tige Maßnahmen auf diesem Gebiet fallen noch
in den neuen Vierjahresplan , so vor allem die
Förderung der deutschen Treibstofferzeugung . In
11-4 Jahren wird Deutschland unab¬
hängig von fremdem Treibstoff  sein . .

Dies alles ist Ihr Werk , mein Führer . Es ist
das Ergebnis einer mutigen und weitschaucnden
Initiative . Auch hier ist kein Wunder geschehen,
es sei denn ein Wunder des Fleißes und der
Kühnheit.

Nicht nur die beteiligten Kreise , das ganze
deutsche Volk  dankt Ihnen dafür heute aus
tiefstem Herzen . Die Internationale Automobil¬
ausstellung 1937 ist nach Vollendung eines vier¬
jährigen Aufbauwerkes , das auf diesem Gebiete
besonders sichtbare Erfolge zeitigte , eine Huldi¬
gung vor Ihnen , mein Führer , eine wunderbare
und ergreifende Demonstration deutscher Unter¬
nehmer und Arbeiter vor Ihnen als ihrem Schutz¬
herrn . Möge das deutsche Volk nie vergessen , was
es der denkenden Stirne und der schaffenden
Hand zu verdanken hat . Hier gibt es sich selbst
ein Beispiel seines Fleißes und seines Könnens,
das Bewunderung verdient . Nun warten alle
motorbeqeisterten Kreise unser s Volkes , daß Sie,
mein Führer , Ihr Wort an sie richten.

M Me des Meers:
Männer und Frauen ! Einzigartig ist der Auf¬

stieg , den Deutschland seit dem Tage der Macht¬
übernahme durch den Nationalsosialismus erlebt.
In besonders eindringlicher Weise können wir
dies aber an dem Wachstum unserer
allgemeinen Motorisierung  feststel¬
len . Ich spreche von „Motorisierung " , weil die
Entwicklung des Automotors nicht dem Kraft-
wagen allein zugute kommt , sondern darüber
hinaus zu einer wahrhaft umwälzenden
Bedeutung  gelangte.

Auch das Flugzeug wäre nicht denkbar ohne
den Motor , der durch das Automobil der Welt
gegeben und immer mehr vervollkommnet wurde.
Es gibt keinen Zweifel , daß es auch heute noch
nicht möglich ist, den endgültigen Umfang der
Motorisierung genau erkennen zu können . Nur
so viel ist sicher: die Ersetzung der animalischen
Kraft durch diese neue Maschine führt zu einer
der gewaltigsten technischen und damit wirtschaft¬
lichen Veränderung , die die Welt je erlebt hat.
Und ich glaube , daß wir uns e r st a m B e g i n n,
keinesfalls aber am Höhepunkt dieser Entwick¬
lung befinden . Aus diesem Grunde war ich im
Jahre 1933 überzeugt , daß eine planmäßige
und entschlossene Förderung un¬
serer Motorisierung  von ausschlaggeben¬
dem Einfluß auf die allgemeine wirtschaftliche
Wiederbelebung werden müßte.

Wenn wir nun nach vier Jahren die Resultate
dieser Arbeit überblicken , kann man wohl kaum
mehr an der Richtigkeit der damaligen Auffassung
und des seither eingeschlagenen Weges zweifeln.
Ich darf dabei aber erwähnen , daß diese meine
Auffassung im Jahre 1933 keineswegs eine all¬
gemeine war , ja daß sie im Gegenteil von vielen
entweder als verfehlt überhaupt abgelehnt oder
zumindest als zu optimistisch angesehen wurde.
Noch am Ende des Jahres 1938 — des ersten
Aufstiegsjahres unserer Automobilindustrie —
wuicke in sogenannten „Fachartikeln " geschrieben,
daß der damals erreichte Absatz wohl nur eine
einmalige Erscheinung sein würde und nun wie¬
der ein zwangsläufiger Rückgang kommen müßte!
Dieser damalige Jahresabfatz ist 1936 allerdings
genau verdreifacht  worden ! Es kann aber
keinen Zweifel darüber geben , daß auch der heute
erreichte Stand unserer Jahresproduktion kein

Maximum darstellt , sondern daß auch er nur
eine Etappe  ist und wohl schon

in wenigen ) ai >ren « eil üdertroffen

fein ' wird . Denn : das V e rkehrsbetzürfnis
eines so hoch entwickelten Volkes wie des deut¬
schen ist nicht geringer , sondern genau so groß
wie das Verkehrsbedllrfnis ähnlicher anderer Na¬
tionen . Wenn die Verkehrsleistung demgegenüber
nun nicht die gleiche Höhe erreicht hat , so liegt
das nicht am mangelnden Interesse oder am
fehlenden Bedürfnis , sondern an der noch nicht
gegebenen sachlichen Voraussetzung zur Befrie¬
digung dieses Bedürfnisses.

Vor unserer Machtübernahme kam ein Kraft-
wagen auf 109 Einwohner . Heute kommt ein
Kraftwagen auf etwas über 50. Wenn wir aber
bedenken , daß zum Beispiel in Nordamerika im
Durchschnitt schon auf 5 Einwohner ein
Auto  kommt , dann muß uns aus dieser Gegen¬
überstellung erst recht die Größe der noch vor
uns liegenden Aufgabe klarwerden . Es ist dabei
selbstverständlich , daß der Versuch einer Lösung
dieser Aufgabe nur dann erfolgreich sein kann,
wenn es uns gelingt , jenen Kraftwagen zu er¬
zeugen , der unseren Bedürfnissen in verkehrstech-
nischer Hinsicht entspricht , wie er umgekehrt in
seiner Preisgestaltung angemessen sein muß ler
wirtschaftlichen Lage der in Deutschland dafür
in Frage kommenden Millionenmasse der Käufer.

Ueber die Wege und Maßnahmen , dank deren
es uns bisher gelungen ist, die außerordentliche
Steigerung unserer Motoren -, Motorräder - und
Kraftwagenfahrikation zu erzielen , wurde bereits
gesprochen . Ich möchte jetzt nur noch eine kurze
Bilanz aufstellen über das , was in den letzten
vier Jahren gelungen ist und das , was noch zu
geschehen hat,

Erstens : Es ist uns in diesen vier Jahren ge¬
lungen , zunächst das Verständnis  des deut¬
schen Volkes als solches für den Gedanken und
die Notwendigkeit der Motorisierung auszu¬
schließen.  Dies ist vielleicht der in der Folge-
wirkung bedeutsamste Gewinn , denn : solange in
einem Volk die Auffassung besteht , daß das Auto¬
mobil ein Klassenmittcl und deshalb abzulehnen
sei, kann von einer erfolgreichen Motorisierung
keine Rede sein. Diese Auffassung aber war nicht
nur in der breiten Masse unseres Volkes vor-

Nur dir vonM werden satt gemacht
erschütternder Vericht der«kimes" über die Hungersnot in Madrid

London , 20. Februar.
Ein Bericht des „Times " -Korrespondenten in

Madrid schildert ausführlich die immer stärker
werdenden Verforgungsschwierigkeiten der von

den Volschewiften terrorisierten Hauptstadt Spa¬

niens . Hungersnot habe die Stadt erfaßt und

fordere besonders unter den alten Leuten viele

Todesopfer . Die Unzufriedenheit der Bevölkerung

steige um so mehr , als ganz offensichtlich die den
bolschewistischen Machthabern ergebenen Kreise
eine sehr viel bessere Verpflegung erhielten . Das
Volk , das in langen Schlangen vor den Lebens¬
mittelgeschäften anstehe , um nach stundenlangem
Warten doch nur wenig oder nichts zu bekommen,
blicke mit bitterem Gefühl aus die vorübergehen¬

den gutgekleideten und mit große » Lebensmittel¬
rationen versehenen Bonzen , deren Ausgabe nur

darin bestehe , eine sogenannte Revolution in

luxuriösen Palästen durchzuführen . Selbst die

Presse übe heftig Kritik an den bolschewistischen
„Lebensmitteln ", soweit ihr das angesichts der

Bolschewistendiktatur möglich ist. Besonders be¬
zeichnend für die Stimmung in Madrid ist die
Mitteilung des „Times ^-Korrespondenten , daß es

kürzlich zu einer Franeydrmonstration gekommen

sei, wobei man immer wieder den Ruf höre«
konnte : „Brot oder Friede !"

krneute Schlappen der Noten
Salamanca , 20. Februar.

In den frühen Morgenstunden versuchten die
Volschewiften nach ausgiebiger Feuervorbereitung
einen Angriff auf den linken Flügel der nationa¬
len Madrider Armee , wobei sie zahlreiche sowjet-
rufsische Tanks verwendeten . Die nationale Ar¬
tillerie konnte rechtzeitig den Angriff stoppen,
und die nationale Infanterie trieb den Feind
im Gegenangriff in seine alte Stellung zurück.
Später versuchte der Feind es noch einmal , jedoch
mit merkbar geringerem Einsatz und augenschein¬
lich nur zur Befriedigung des Ehrgeizes einiger
bolschewistischer „Offiziere " . Seine Verluste waren
erheblich . Bolschewistische Flieger kamen nicht zum
Vorschein , wohl infolge der jüngst erlittenen
schweren Niederlagen . Ueberläufer jagen überein¬
stimmend aus , daß in den Reihen der Bolsche-
wisten die Ansicht herrsche, Madrid sei sofort zu
verlassen , sobald sich zeige , daß der nationale
Vormarsch nicht länger aufgehalten werden kann.

Nach dem amtlichen Heeresbericht kam es in
den Abschnitten Calamocha , Leon , La
Kobla , Aravaca und im Jarama - Ab-
schnitt  zu feindlichen Angriffen , die sämtlich
abgewiesen wurden . Die Zahl der Ueberläufer

erhöht sich fortdauernd und betrug allein an der
Südfront über 200.

franzosen werden«Spanier"
Paris , 20. Februar.

Verschiedene Pariser Blätter haben Sonder¬
berichterstatter an die spanisch-französische Grenze
geschickt, um an Ort und Stelle zu beobachten,
welche Maßnahmen die französische Regierung ge¬
troffen hat , um die Freiwilligensendung nach
Spanien wirksam zu unterbinden . Die Bericht¬
erstatter melden einheitlich , es sei ihnen erklärt
worden , daß Verstärkungen von Gendarmerie und
Mobiler Garde eintreffen würden , um die
Grenzposten zu verstärken  und um auch
längs der ganzen Grenze eine Postenkette auf¬
zustellen . Der Sonderberichterstatter des „Jour¬
nal " meldet u. a . aus dem Erenzort Perthus,
daß den ganzen Tag über lange Reihen von neuen
Lastkraftwagen die Grenze überschritten haben.

Man dürfe nicht vergessen , daß Spanier weiter¬
hin ungehindert die Grenze überschreiten dürften.
Nichts sei aber einfacher , als mit Hilfe gewisser
Stellen Franzosen in „Spanier " zu verwandeln.
Er habe gerade eine Liste von 25 Franzosen in
Händen , die als „Spanier " die Grenze überschrit¬
ten hätten . Die Umschreibungen werden von der
„Botschaft " der spanischen Volschewiften in Paris
sehr sorgfältig durchgeführt.

Handen , sondern leider auch in unseren sogenann¬
ten Oberschichten und nicht zuletzt in den Kreisen
der Automobilindustrie selbst.

Zweitens : Aus der allmählichen Aenderung
der Einstellung des deutschen Volkes dem Kraft-
wagen gegenüber entstand ein steigendes
2nter 'e >>c an all dem . was mit dem Kraft-
wagen und der Motorisierung zusammenhängt.
Unsere Jugend gibt sich heute mit einem wahren
F e u e r e i s e r den neuen technischen Ausgaben
und Erfindungen hin.

Deutschland ist kraftwagensreundlich

Drittens : Aus dieser sich anbahnenden Neuein-
stcllung resultiert die allgemeine Haltung unseres
Volkes dem Kraftwagen gegenüber . Das deutsche
Vol ' ist deshalb heute nicht nur in seiner Gesetz¬
gebung , sondern auch in seiner Eesamteinstellung
kraftwagensreundlich . Und dies -ölst mehr als
alle behördlichen Anordnungen es können!

Viertens : Unsere Motorentechnik steht jetzt in
ihren Leistungen mit in der ersten Reihe der
Spitzenleistungen der ganzen Welt . Unsere Kon¬
struktionen gehören zu den vorbildlichsten,
die es gibt . Die deutsche Arbeit ste an Genauig¬
keit hinter keiner anderen Arbeit des Auslandes
zurück, sondern darf — wie dies unsere großen
Rennerfolge beweisen — wirklich als technische
Höchstleistung  angesehen werden.

Fünftens : Es ist gelungen , für eine bestimmte
Käuserichicht in Deutschland heute eine große
Zahl von Wagen und Motorrädern hervorzu¬
bringen , die den besten ähnlichen Fabrikaten des
Auslandes mindestens ebenbürtig sind. Wer sich
als durchschnittlicher deutscher Kraftwagenbesitzer
heute einen ausländischen Wagen kauft , kann
nicht darauf hinweisen , daß ihn dessen besondere
Qualität dazu bewogen hätte ! Denn in ihr sind
unsere deutschen Automobile zur Zeit von aus¬
ländischen nicht mehr zu schlagen ! Es müssen
mithin dann andere Gründe für eine solche Hal¬
tung maßgebend gewesen sein!

Sechstens : Die deutschen Verkehrswege , Auto¬
straßen und allgemeinen Straßen sind zum Teil
überhaupt unvergleichliche , zum anderen Teil dem
Ausland gegenüber wenigstens nicht mehr zurück¬
stehende . Wir werden aber schon in wenigen Jah¬
ren das modernste Autostraßennetz der Welt be¬
sitzen. Vom Jahre 1937 ab erfolgt im übrigen die
Finanzierung der deutschen Reichsautobahn aus
den Erträgnissen des deutschen Kraftverkehrs
selbst. Sie ist sichergestellt und wird es uns ermög¬
lichen , jährlich rund 1900 Kilometer dieser hcr-
ragenden Straßen dem Verkehr zu übergeben.

Siebentes : Unsere sportlichen Leistungen sind
die besten der Welt.  Ich möchte diesen
erreichten Erfolgen oder auf alle Fälle in der
Ausführung begriffenen und gesicherten Taten
nun gegenüberstellen die Aufgaben , die noch für
die Zukunft zu lösen sind:

1. Es ist nunmehr notwendig , die letzten Vor¬
aussetzungen für

die Produktion des neuen Volkswagens

sicherzustellen und mit dieser dann zu beginnen.
2. Es ist notwendig , zu diesem Zweck eine

Ueberprüfung all jener Bedingungen vorzuneh¬
men , die eine Belastung oder Verteuerung der Pro¬
duktion und Haltung dieses Kraftwagens mit
sich bringen . Es ist z. B . auch ein unmöglicher
Zustand , durch ein Gewirr bürokratischer Anord¬
nungen die Errichtung von llnterstellräumen für
das Automobil so zu verteuern , daß am Ende die
Miete für ein möbliertes Zimmer im Monat
billiger sein kann als die einer Autoboxe.

3. Es ist weiter notwendig , die deutsche Auto¬
mobilindustrie selbst zu einem klaren Verstehen
der ihr obliegenden Aufgaben zu bringen , d . h.
innerhalb dieser Wirtschaft jene Typenb 'egrenzung
vorzunehmen , die die Rentabilität der Werke er¬

möglicht ohne ste zu zwingen , sich gegenseitig die
einzelnen Typen abzulagern , die von einer Fabrik
mit Erfolg produziert , von allen übernommen,
aber sn kurzer Zeit zu einem allgemeinen Mißer¬
folg führen werden.

Ich möchte hier einfügen , daß es ein kapitaler
Irrtum ist, zu glauben , daß die Produktion des
billigsten Volkswagens den Abnehmerkreis teuerer
Wagen irgendwie beschränken könnte . Dies ist, wie
gesagt , ein Unding . Die Menschen verzichten nicht
auf den Kauf teurer und damit besserer Wagen,
weil sie aus Grundsatz Billiges  haben wollen,
sondern weil sie nicht in der Lage sind , sich die
teuren zu kaufen ! Und in dem Maß , in dem
die Eesamtziffer der Produktion wächst, muß
zwangsläufig die Verbilligung eine progressive
Steigerung erfahren . Dies entspricht der Lage¬
rung unserer Vermögens - und Einkommensver¬
hältnisse ! Es ist aber noch stets so gewesen , daß,
sowie erst durch das billigere Produkt die Auf¬
merksamkeit und das Interesse der Käufer und
damit späteren Besitzer in eine bestimmte Rich¬
tung gesetzt und entwickelt wurde , gerade aus die¬
sen Schichten dann später die Käufer für die besse¬
ren Produkte kamen.

Meine Herren ! Es kann daher in Deutschland
nur einen  Volkswagen geben und nicht zehn.
Wohl aber wird es zwischen dem kommenden
Volkswagen und dem höchsten Spitzenwagen eine
große Gruppe anderer Wagenklassen geben
müssen , die dem wirtschaftlichen Emporsteigen der
Käufer entsprechen.

Der Zweck und das Ziel der Produktion dieser
in der Mitte liegenden Fabrikate kann es nicht
sein , durch eine primitivere Gestaltung den Preis
des Volkswagens zu erreichen , sondern durch eine
fortgesetzte Verbesserung der Fabrikate jenen Teil
der früheren Volkswagenkäufer aus sich zu len¬
ken, der dank seinem eigenen wirtschaftlichen Em¬
porstieg Käufer der höheren Wagenllafsen zu
werden vermag.

Wenn ich aber die Motorisierung von einem so
großen allgemeinen Gesichtspunkt aus betrachte
und in ihrer Bedeutung werte , dann würde es
ein wahrhaft verbrecherischer Leichtsinn sein . eine
so gewaltige Industrie auf unsichere wirtschaft¬
liche Grundlagen auszubauen . Es ist daher

4. unsere allerhöchste Aufgabe . Deutschland von
der Einfuhr jener Stoffe unabhängig  zu
machen , die für die Erhaltung und den weiteren
Ausbau gerade dieser Produktion erforderlich sind.
Es ist dies nicht nur der Brennstoff , sondern es
sind dies auch die notwendigen Metalle oder neue
Stoffe wie Kunstharz usw . Ich habe diese Arbeit
in dem Vierjahresplan mit einer Reihe weiterer
Aufgaben zusammengefaßt und verbunden . Die

Lösung wird erfolgen , weil sie erfolgen muß!

Ich möchte mich nicht mit jenen auseinander¬
setzen, die zu allen großen Entschlüssen nur den
bekannten Einwand „Es geht nicht " besitzen. Seit
18 Jahren bin ich es gewohnt , diese Bemerkung
als sinnvoll einfache Begründung des Kampfes
gegen jede neue Idee , jeden neuen Entschluß und
jede neue Tat zu vernehmen.

Ich habe diesen Spruch kennengelernt in der
Zeit der November -Revolution , da ich den Ent¬
schluß faßte , eine neue Bewegung in Deutschland
zu gründen , um mit ihr die Macht zu erobern,
und ich hörte diese Worte genau so als ich den
Entschluß faßte , die Reichsautobahn zu errichten.
Alles das ging und geht nicht . Ich habe mich
darüber bisher nun leicht zu trösten gewußt . Denn
diese Phrase „das geht nicht"  ist nichts an¬
deres als der Ausdruck jener allgemeinen mensch¬
lichen Trägheit , die sich gegen jede neue Idee jede
neue Vorstellung und jede neue Tat zur Wehr
setzt.

Und ich brauche Ihnen eines nicht zu versichern,
daß ein Mann , der es fertiggebracht hat , vom

des Weltkrieges zum Füb-unbekannten Soldaten

rer einer Nation emporzusteigen , es auch fertig¬
bringen wird , die kommenden Probleme zu lösen.
Mögen niemand an meiner Entschlossenheit zwei¬
feln , einmal vorgefaßte Pläne so oder so auch zu
verwirklichen.

Wenn ich dies vorausschicke , dann will ich aber
doch ganz kurz auf die vermeintlichen sachlichen
Gegengründe eingehen , die vielleicht gegen eine
solche Aufgabenstellung sprechen könnten . Es sind
im tiessten Grunde säst stets nur kapitalistische Er-
wägungen . Denn folgendes ist nicht zu bestreiten:
1. Die Frage der Verwandlung von
K o h l s i n V c nz  i n i st g e l ö st. 2. Die Erzeu-
gung des künstlichen Gummi ist ebenfalls gelun¬
gen und wird fabrikatorisch in einem großen Be>
trieb durchgeführt . 3. Die d utschen Eisen¬
lager sind unbegrenzte.  Außerdem : über
tausend Jahre hat Deutschland kein Eisen einge¬
führt und trotzdem haben wir unseren Bedürfnis¬
sen genügen können . Endlich sind unsere deutschen
Kohlenoorräte desgleichen nach menschlichem Er¬
messen auf längste Zeit ausreich - nde.

Die deutsche Arbeitskraft ist i . genügendem
Ausmaß vorhanden , und sie wird es besonders
dann sein , wenn durch das Ausklingen der natio¬
nalen Aufrüstung wieder Hunderttausende von
Menschen für andere Zwecke frei werden . Ander
Fähigkeit und am Fleiß unseres Vol¬
kes aber kann niem nd zweifeln.  Der
scheinbar sachliche Einwand gegen die Durchfüh¬
rung solcher Entschlüsse basiert also im allgemei¬
nen nur auf zwei Momenten . 1. Es ist die Be¬
quemlichkeit , um nicht zu sagen , die Trägheit
an sich, die sich zu Protest meldet bei allen umwäl¬
zenden Neuerungen , die neue Anstrengungen in
geistiger , körperlicher und willensmätziger Hinsicht
erfordern und 2. ist es meist der Einwand der zu
hohen Preisbildung der Eigenerzeugung solcher
Produkte . Man wird einem zunächst stets entgegen¬
halten , daß , sagen wir , der Benzinpreis einer «inge-
nen Fabrikation teuerer sei als der Preis des ein¬
geführten , oder daß der Eisenprers etwas höher
sein würde als der des importierten Eisens.

Meine Herren ! Wollte man diesen Meinungen
folgen , dann hätten wir überhaupt keine Natio¬
nalwirtschaft mehr . Jahrzehntelang hat vor dem
Krieg der Marxismus unentwegt gefordert , daß
man z. V . ausländisches Fleisch , das damals ohne
Zweifel billiger war , nach Deutschland einführen
wollte . Das Ergebnis wäre die Vernichtung des
deutschen Bauernstandes gewesen . Ebenso for¬
derte man die Einfuhr ausländischen Getreides.
Dies hätte ebenfalls zum Ruin des deutschen
Bauern geführt . Und wir haben unsere Schaf¬
zucht vernichtet , weil wir glaubten , billiger Wolle
aus Australien bekommen zu können . Nach dieser
Auffassung würde überhaupt eine Nationalwirt¬
schaft nicht aufzurichten sein , weil naturgemäß
durch Weltkartelle jederzeit bestimmte Preissen¬
kungen vorgenommen werden könnten , die vor¬
übergehend die Preisgestaltung jeder National-
produktion zu unterbieten in der Lage sind . Vor
allem : Nach dieser Theorie gäbe es heute keine
deutsche Autoindustrie . Nein , meine Herren , so
kann man eine nationale Wirtschaftspolitik nicht
führen!

Wie groß unser deutsches Kohlenvorkommen ist,
wissen wir wenigstens annähernd . Es genügt für
viele hundert Jahre . Wie groß das Erdölvorkom¬
men in der Welt ist , kann nicht abgeschätzt wer¬
den . Es ist ohne weiteres denkbar , daß in ge¬
wissen Rohstoffen die Anforderungen in kurzer
Zeit so groß sein werden , daß eine Befriedigung
aus internationalen Märkten entweder nur noch
bedingt oder überhaupt nicht mehr stattfinden
kann . Wehe der Wirtschaft , die auf so unsichere
Faktoren angewiesen ist, statt sich wenigstens in
den allerwesentlichsten Belangen auf den eigenen
Lebensraum zu stützen.

kroftverkekrswirtschakt auf eigener vafis

Es ist daher mein unabänderlicher Entschluß,

die deutsche Krastverkehrswirtschaft , die eine der
größten Industrien unseres Volkes ist, von der

Unsicherheit der internationalen Importe unab¬

hängig zu machen und auf eine solide , sichere
eigene Basis zu stellen.

Wir werden in ein bis zwei Jahren im Treib¬
stoff und Gummibedarf vom Auslande un¬
abhängig  sein und dabei unzähligen deutschen
Volksgenossen eine sichere Leüensexistenz geben,
und ebenso wird die deutsche Erzförderung mit
allen Mitteln vorwärtsgetrieben werden . Und es
darf keinen Zweifel geben : Entweder die soge¬
nannte freie Wirtschaft ist fähig , diese Probleme
zu lösen , oder sie ist nicht fähig , als freie Wirt¬
schaft weiterzubestehen ! Der nationalsozialistische
Staat wird unter keinen Umständen weder vor
der Bequemlichkeit oder Beschränktheit , noch vor
dem bösen Willen des einzelnen Deutschen kapi¬
tulieren . Arbeitnehmer und Arbeitgeber sind beide
Kontrahenten des deutschen Mrtschaftspiozesses,
und keiner ist berechtigt , durch eigene Jnteressen-
wahrnehmung den Interessen des Volksganzen
Schaden zuzufügen!

Wenn wir diese Grundsätze in den letzten Jah¬
ren nicht durchgesetzt hätten , dann würde es heute
in Deutschland so zugehen , wie in verschiedenen
anderen Ländern . Es ist der nationalsozialisti¬
schen Staats - und Wirtschaftsführung zu ver¬
danken , daß wir jene geordneten Ver¬
hältnisse  besitzen , ohne die das wirtschaftliche
Leben eines Volkes nicht erfolgreich ablaufen
kann . Im übrigen hat die Geschichte bewiesen,
daß es der menschlichen Fähigkeit stets möglich
war , neue Produktionsprozesse schon in kurzer
Zeit so zu verbessern und zn verbilligen , daß die
Produkte nicht nur den früheren im Preise gleich
— sondern in den meisten Fällen sogar über¬
legen  waren . Indem wir diese große Auf¬
gabe der

Sicherung unserer Nokstoffbofis

übernehmen , handeln wir — möchten dies doch
alle deutschen Unternehmer und Arbeiter begrei¬

fen ! — gerade im Interesse nicht nur einer

abstrakten deutschen Wirtschaft , sondern im

Interesse der Unternehmer sowie
der Millionen deutscher Arbeiter.
Daß wir dabei nichts versäumen werden , um un¬

sere nationalen Beziehungen auszubauen , und den

Handel zu vertiefen , ist ganz klar . Ich glaube,
daß gerade die Entwicklung des deutschen Kraft¬
wagenexports ein Beispiel dafür ist, wie wenig
man in diesem Staat von einer wirtschaftlichen
Isolierung träumt!

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite .)
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»Vlirk aus Breslau"
Da für die Werbckundgebung — vergleiche un-

^ ^ !.Sen Bericht 7 . für das 12̂ Deutsche
Sangerbundessest in Breslau , die der Kreis Bre-
men am Freitagabend in der Union veranstaltete
stA 7 - -̂ " bremischen Sängerkreisen ein außer¬
ordentlich reges Interesse angekündigt hatte

ko uach der ersten Vorführung des von der
Stadt Breslau zur Verfügung gestellten Wcrbe-
lilms am spaten Abend noch eine zweite Ver¬
anstaltung stattfinden , für die der große Saal der
Union wiederum bis auf den letzten .Platz gefüllt
mur - Satte am Spätnachmittag Oberreg 'ierunqs-

. ldler den Bremer Sängern die Grüße
Wumche des Senats llberbracht , so ließ es

sich am Abend Kreisleiter Blanke  nicht nehmen,
den Männern und Frauen , die in Bremen für das
Deut,che Lied wirken , zu versichern , daß auch die
Pnitel hinter der volkskulturell so außerordentlich
wichtigen Arbeit des Deutschen Sängerbundes
steht . Kreisleiter Blanke konnte um so herzhafter
zu den Bremer Sängern sprechen, als er selbst
jahrelang in den Reihen der aktiven Sängerschaft
gestanden hat . Mit besonders freudigem Danke
wurden die Wünsche aufgenommen , die der Kreis-
leiter für das Gelingen des Deutschen Sänger-
bundes -Fest als einer eindrucksvollen Kund¬
gebung deutschen unbeugsamen Kulturwillens
namens der Partei aussprach.

Neue Postwertzeichen
werben für den Luftschutz

Das Reichspostministerium gibt eine neue Se¬
rie von Briefmarken heraus , die vom 3. März
ab an den Postfchaltern ausgegeben werden . Die
Postwertzeichen zeigen «in nach dem bekannten
Werbeaushang in Stahlstich hergestelltes Bild,
dessen Entwurf von Pros . Ludwig Hohlwein,

W

Kurzwellen-Lorschung des vflSV.
Die Tätigkeit des Deutschen flmateur-Sende-vienstes in Dremen- Unterbringung im Hause Hermann Böring

2m „Luftschutzhaus Hermann Göring " hat auch
der DASD ., der Deutsche Amatcur -Sendc -Dienst,
sein Heim gefunden und für seine Zwecke einen
Geräte - und Bastelraum zur Verfügung gestellt
erhalten . Künftig werden die Unterrichtsabende
ebenfalls im Luftschutzhaus abgehalten . Hiermit
ist eine verstärkte Entwicklungsmöglichkeit aller
hier betriebenen Arbeiten angebahnt . Es ist an
der Zeit , alle Volksgenossen auf die vielseitige
Bestätigung im DASD ., auf den Wert der ge¬
schaffenem Neueinrichtungen aufmerksam zu
machen.

Wer ein Radiogerät besitzt, weiß zwar , daß
alles von ihm Gehörte auf Wellen gesendet wird,
damit hört dann aber die Wissenschaft auf . Der
Radiobastler ist schon tiefer eingedrungen ; durch
Selbstanfertigung von Geräten eignete er sich ent¬
sprechende Cinzelkenntnisse an und Hai schon «inen
festen Begriff von allen Möglichkeiten der draht¬
losen Uebermittlung . Aber auch ihm werden im
der Regel die Sonderausgaben des DASD . wenig
vertraut sein.

Was tut nun der DASD ., welche hohe For¬
schungsaufgabe vertritt er und auf welche Weise
kann durch die emsige Tätigkeit der Amateur¬
sender Entscheidendes erreicht werden ? — Der
Uneingeweihte wird immer unter dem Eindruck
stehen, als ob die ständig über die Erde gesand¬
ten elektrischen Energien ein heilloses Durchein¬
ander im Aether anrichten müßten . Das aber ist
ja durchaus nicht der Fall ; die Findigkeit des
Menschen dachte sich eben entsprechende Möglich¬
keiten aus , um in dem Umgang mit jener ge¬
heimnisvollen und unerklärbaren Kraft , die wir
Elektrizität nennen , eine gewisse Ordnung hin¬
einzubringen . Alle diesbezüglichen Forschungen
und deren praktische Auswertung sind bekannt¬
lich noch sehr jung . Immerhin sind wir doch heute
bereits so weit , daß jene „Wellenbänder ' , die

keinen dauernden atmosphärischen Störungen
beim Senden wie beim Empfangen unterliegen,
fast restlos beansprucht werden . Das drahtlose
Verkehrsnetz , das sich unsichtbar um die Erde
spannt , ist genau abgeteilt und für den täglichen
Gebrauch geordnet . Allein mit den Kurzwellen
ist es noch etwas anders . Man verwendet sie seit
langem im reinen Nachrichtenllbermittlungs-
dienst — doch einige bestimmte Wellenbänder
sind noch frei und werden nun vom DASD . für
seine Zwecke verwertet.

Es gilt hier , an Hand eines sorgfältig vorberei¬
teten Arbeitsplanes , der ebenfalls über die ganze
Erde reicht , bestimmte atmosphärische und sonstige
Verhältnisse zu durchforschen . Ebenso gilt es,
engeren Aufgaben rein wissenschaftlicher Erkennt¬
nis zu dienen und durch ein« Vielzahl von prak¬
tischen Versuchen , die sich alle aneinander an¬
gleichen , die Nutzbarkeit gewisser Erscheinungen
zu erweisen bzw. zu fördern . Jedes Mitglied des
DASD . unterliegt genauen Vorschriften nach er¬
haltener Vorbildung - und Einsetzung in feine be¬
sonderen Pflichten . Die Voraussetzungen dafür
sind so wichtig , daß es sogar gern gesehen wird,
wenn z. B . Kameraden vom Nachrichtendienst der
Wehrmacht vorher bereits ihre Ausbildung tm
DASD . genossen. 2m DASD . wächst der Teil¬
nehmer in alle Wissensgrundlagen der Funk¬
technik hinein , hat in bestimmten Zeiträumen
mehrere Prüfungen abzulegen , wird mit dem
Apparatebau und allem , was dazugehört , ver¬
trautgemacht uitd sammelt nun solch schöne Er¬
fahrungen , daß mit der Tätigkeit der Amateur-
sender in der gesamten Welt Ergebnisse erzielt
wurden , durch die sich schon manche wertvolle
Neuerung ergab.

Es ist ein mühsames und verantwortungsvolles
Borwärtstasten des Amateur -senders ; er hat ge¬
nau zu beobachten , welche Sendestationen er er¬
reichen kann und nach welchem geheimnisvollen

Vorgang , offenbar unter atmosphärischen Ein¬
flüssen, sich Sende - und Aufnahmepausen ergeben
u. a. m. Es ist erstaunlich , daß man mit einer
geringen Sende -Energie weitaus leichter Austra¬
lien bei günstigen Verhältnissen erreichen kann,
als etwa eine Station an der deutschen Grenze.
Jedes Ergebnis wird genau verzeichnet , geprüft
und in bestimmten Zeitäbstiinden an die Zentrale
in Berlin  gesandt , wo nun die nötigen Ver¬
gleiche nach häufig jahrelangen Beobachtungen zu
wertvollen Schlüssen führen . Es ist somit die
eigentliche Aufgabe des DASD .. Stück um Stück
Neuland zu erobern.

Der ausgebildete Amateursender erhält sein
amtlich zugelassenes bestimmtes Rufzeichen . Es
dürfte für ihn jeweils höchst interessant sein , da¬
hinterzukommen , wie z. V . ein Schwarzsender sich
seines Zeichens bedient.

Den Anfang der Ausbildung macht das
Morsen.  Bei der ersten Prüfung müssen k>0
Silben fehlerfrei aufgenommen werden . Gutes
Gehör ist Vorbedingung . Jeder Kenner weiß,
welche Uebung man darin gewinnen kann , unter
einer Wirrnis von Ruftönen im Aether nun den
richtigen herauszuhören und ihn in ganz klarem
Ton in den eigenen Empfänger zu bannen.

Die ganze Arbeit des DASD . ist eine interessante
und schön« Angelegenheit — wer nur irgend Nei¬
gung dazu hat , sollte sich ihr zur Verfügung stellen.
Wir haben gegenwärtig in Bremen etwa 70
Angehörige des  DASD .. die außerordent¬
liche Ergebnisse erzielen und in dauernder Welt¬
verbundenheit stehen. Wer hier seinen Mann steht
und überhaupt erst einmal begriffen bat . um was
es geht,der faßt eine immer größereLiebe zurSache!
Wer aber so weit gelangt ist, in freizügigem Schal¬
ten und Walten mit den gewonnenen Kenntnissen
tatsächlich auf Eroberungen auszugehen , leistet
hohen Dienst an Wissenschaft und am Volk!

„ätsustipsrotst " un6

„Helfer in Steuersachen"
Lockerung der Zulassungssperre für den Verus des Steuerberaters

Lrssxs -IllusGstion Holkmann
München , stammt . Die Marken ähneln in Farbe
den gleichwertigen gewöhnlichen Postwertzeichen
und können auch zur Freimachung von Auslands¬
sendungen benutzt werden.

Neue Richtlinien für den Steuerabzug
vom flrbeitslkchn

In den neuen Richtlinien des Reichsfinanz¬
ministers für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
wird festgestellt , daß Arbeitnehmer , die nach den
Eintragungen auf der Steuerkarte
verwitwet oder geschieden find und das 55.
Lebensjahr vollendet haben , von der Lohnzahlung
ab , die auf di« Vollendung des 55. Lebensjahres
folgt , nicht als ledig , sondern als kinderlos ver¬
heiratet gelten , wenn auf der Steuerkarte kein
Kind vermerkt ist. Die gleichen Grundsätze sollen
aus Villigkeitsgründeu für ledige Arbeitnehmer
gelten , auf deren Steuerkarte kein Kind vermerkt
ist und die das 65. Lebensjahr vollendet haben,
auch wenn sie weder verwitwet noch geschieden
sind . Ledige über 65 Jahre gelten also als kinder¬
los verheiratet . Arbeitnehmer , die nach den Ein¬
tragungen auf der Steuerkarte verwitwet oder
geschieden sind ' und aus deren früherer Ehe ein
Kind hervorgegangen ist, das auf der Steuerkarte
nicht vermerkt ist, weil z. B . das Kind gestorben
ist , werden bei der Berechnung der Lohnsteuer so
behckndelt , als ob sie kinderlos verheiratet wären.
Kinder sind in diesem Sinne aus einer früheren
Ehe nur hervorgegangen , wenn sie lebend zur
Welt gekommen sind, selbst wenn sie nur kurze
Zeit gelebt haben . Aus der früheren Ehe hervor¬
gegangen sind auch die Kinder , die zwar vor¬
ehelich geboren sind, aber durch die nachfolgende
Eheschließung der Eltern die rechtliche Stellung
ehelicher Kinder erlangt haben . Aus Billigkeits¬
gründen gilt das gleiche , wenn das voreheliche
Kind schon vor der nachfolgenden Eheschließung der
Eltern verstorben ist, also nicht mehr die rechtliche
Stellung eines ehelichen Kindes erlangen konnte.

Wie wir schon gestern in dem politischen Teil
der Bremer Zeitung mitteilen konnten , kündigte
Staatssekretär Reinhardt am Freitag eine Ver¬
ordnung und einen Erlaß an , wonach mit Wir¬
kung ab 1. März 1937 die Zulassungssperre , die
seit Anfang April 1933 für den Beruf des Steu¬
erberaters , also des Steuerbevollmächtigten , be¬
steht , gelockert wird . Aus dem Kreis der Män¬
ner , die als Helfer in Steuersachen zugelassen
sind, werden die Besten  herausgehoben und
als Steuerberater zugelassen . Die Durchführung
dieser Maßnahme wird geraume Zeit erfordern.
Erst wenn diese Maßnahme im wesentlichen ab¬
geschlossen sein wird , also voraussichtlich im Win¬
ter 1937/38, wird der Zeitpunkt für eine wei¬
tere Lockerung  der Zulassungssperre gekom¬
men sein . Es wird dann zu spüren sein, inwie¬
weit das jetzt vorgesehene Mindestalter von drei¬
ßig Jahren herabgesetzt und damit auch dem
Nachwuchs die Laufbahn als Steuerberater ge¬
öffnet werden kann . Das Mindestalter für die
Zulassung als Helfer in Steuersachen ist nach
wie vor das fünfundzwanzigste  Lebens¬
jahr . . -

Die Voraussetzungen für die Zulassung als
Steuerberater , sind der Verordnung und dem
Erlaß gemäß , die folgenden:

1. Der Gesuchsteller muß mindestens dreißig
Jahre alt sein, er muß mindestens fünf Jahre
auf dem Gebiet des Steuerrechts praktisch tätig
sein, und er muß seit mindestens sechs Monaten
als Helfer in Steuersachen zugelassen sein und
als solcher in seinen Fähigkeiten und Leistungen
besonders hervorragen, ' und der zuständige Gau¬
leiter oder Kreisleiter der NSDAP . muß die
nationalsozialistische Zuverlässigkeit des Antrag¬
stellers bejahen.

2. Der Eesuchsteller darf nicht Jude im Sinn
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Verufs-
beamtentums sein . Es darf demgemäß unter den
vier Erotzeltern kein Jude sein.

8. Der Eesuchsteller hat sich zwecks Erbringung
des Befähigungsnachweises an einer Reichs-
finanzschule einer Prüfung zu unterziehen . Das
Gesuch auf Zulassung ist berm Landesfinanzamt
zu stellen.

Kommt nach Prüfung der unter Ziffern 1 und
2 bezeichneten Voraussetzungen der Meinung des
Landesfinanzamtes gemäß der Eesuchsteller für
eine Zulassung in Betracht , so hat dieses beim
Reichsminister der Finanzen zu beantragen , den
Eesuchsteller zur Prüfung an einer Reichsfinanz¬
schule zuzulassen . Die Entscheidung über die Zu¬
lassung zur Prüfung ist dem Reichsminister der
Finanzen vorbehalten . Nur bei Personen , die seit

6esallenene>irung imkerichtsliaus
ZeierNche Linwechung der umgestalteten Gedenkstätte

Eine überaus eindrucksvoll verlaufene Feier¬
stunde für unsere auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallenen vereinte gestern mittag die Beamten und
Angestellten der Justizbehörden und zahlreiche An¬
gehörige der bremischen Anwaltschaft üm zweiten
Stock des Eerichtsgebäudes , wo gleichzeitig die
umgestaltete Gedenkstätte ihrer Bestimmung Wer-
goben wurde . Der Aufgang war mit frischem
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Grün und mehr erenHakenkreuzsahnen
ausgeschmückt,  während die beiden Gedenk¬
tafeln mit Tannengrün und Trauerflor umkränzt
waren . Auf beiden Treppenaufgängen hatten zwei
Gruppen uniformierter Justizwachtmeister Aufstel¬
lung genommen . Nachdem Landgerichtspräsident
Dr . Rüther,  Oberstaatsanwalt Dr . Loose  und
Landgerichtsdirektor Dr . Garste ns ihre Plätze
eingenommen hatten und die „Sarabande " von
Händel , gespielt von einem Streichquartett , ver¬
klungen war , sprach Dr . Rüther  zu den Ver¬
sammelten . Lr sprach vom tieferen Sinn der
Toten - und Gefallenenehrung und sagte , daß wir
heute wüßten , daß die zwei Millionen deutsche
Soldaten nicht umsonst ihr Leben gelassen hätten.
Ein unbekannter Soldat des Weltkrieges habe uns
den inneren Frieden wiedergegeben , die Schmach
von Bevsaikles vernichtet und die hemmenden Fes¬
seln gesprengt . UeLerall in der Welt . würde der
Name des Führers mit Achtung und Verehrung
genannt . Abschließend galt sein Dank all den
Volksgenossen , die sich um die Neugestaltung
dieser Gedenkstätte verdient gemacht haben . So¬
dann verlas Oberstaatsanwalt Dr . Loose  die
Namen der auf den Gedenktafeln aufgeführten
136 Toten des Weltkrieges.

Nach Mozarts ..Ave verum " nahm Landgerichts-
direktor Dr . Carstens  das Wort zu einer er¬
hebenden Ansprache , in der er u . a - ausführte , daß
wir «in kostbares Erbe der gefallenen Helden in
«nseren Händen hielten , das immer wieder er¬
rungen und an die zukünftigen Generationen
zvcitergegebcn werden müsse, Wenn sich unsere Ge¬
danken auf die Gefallenen vereinten , so brauchten
wir allein vom heldischen Sterben deutscher Sol¬
daten zu sprechen, die ihr Leben für die Ideale
der Kameradschaft und des Fiihrertums geopfert
hätten . Diese beiden Begriffe wußte der Redner
durch die Schilderung eines ergreifenden Kriegs¬
erlebnisses und durch den Vortrug des Gedichtes
„Leutnantsdienst " von Walter Flex besonders
eindringlich nahezubringen . Die würdige Feier¬
stunde endete mit der Kranzniederlegung und
klang mit dem Lied vom guten Kameraden aus.

8.

vielen Jahren auf dem Gebiet des Steuerrechts
praktisch tätig sind und sich dabei hervorragend
bewährt haben , kann von einer Prüfung aus¬
nahmsweise abgesehen werden . Die Zulassung
nur als Helfer in Steuersachen setzt das Beste¬
hen einer Prüfung an einer Reichsfinanzschule
nicht voraus . Es findet bei den Gesuchstellern
als Helfer in Steuersachen eine förmliche Prü¬
fung überhaupt nicht statt , es steht lediglich dem
Finanzamt , bei dem das Gesuch auf Zulassung
als Helfer in Steuersachen einzubringen ist,
frei , den Gesuchsteller zu einer Besprechung kom¬
men zu lassen, um dabei den Eindruck zu gewin-

,nen , ob der Eesuchsteller sachkundig genug ist,
um als Helfer in Steuersachen zugelassen zu
werden.

Die zulässige Berufsbezeichnung ist im einen
Fall „Helfer in  S t e u e r s a che n ", im an¬
deren „Steuerberater ". Aus den bezeich¬
neten Verschiedenheiten in den Voraussetzungen
für die Zulassung ergibt sich der wesentliche Un¬
terschied im Grad der Wirkungsmöglichkeit und
in der Bedeutung der Stellung des einzelnen ge¬
genüber der Finanzbehörde und in der Öffent¬
lichkeit.

Frohe Stunden bei NSV.
Die Ortsgruppe  Osten der NSV . ver¬

anstaltete am Sonnabend im Gemeindehaus in
der Kirchbachstratze einen fröhlichen Nachmittag
für die Alten unter ihren betreuten Volksge¬
nossen. Der helle , freundliche Eemeindesaal war
schön geschmückt und wahre Berge von Kuchen

DAF .-Mitglieder ! Die Vuchumschreibe-
Abteilung wird aufgelöst . Alle diejenigen,
die noch im Besitz alter Unterlagen aus
den vergangenen Verbänden sind, müssen
bis zum 1. März alle Unterlagen einreichen.

warteten auf den weißgedeckten Tischen auf die
Kaffecpause , in der die Amtswalterinnen der
NSV . in weißen Kitteln mit herzlicher Freuds
für die Gäste sorgten . Der Kuchen war zum Teil
von der DAF ., Ortsgruppe Osten , gestiftet . Nach
einigen Darbietungen der Flötengruppe der Jung-
mädel begrüßte Ortsgruppenamtsleiter Ger¬
meyer  die etwa 296 Volksgenossen , die der Ein¬
ladung der NSV . gefolgt wären . Er betonte , daß
die Betreuung durch das Winterhilfswerk nicht
allein die leiblichen Bedürfnisse ersassen wolle,
sondern daß ihr gerade auch die Sorge für das
ideelle Wohl am Herzen liege . Die Ausgabe von
Theater - und Kinokarten komme für eisten Teil
der Alten nicht in Frage , da die Wege zu weit
seien und die Anstrengungen zu groß . Daher habe
die NSV .-Ortsgruppe den Plan gefaßt , diesen
Nachmittag zu veranstalten , der ihnen Freude
und Fröhlichkeit bringen solle. Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer schloß der Ortsgruppenamt 's-
leitcr . In bunter Folge rollte dann ein Pro¬
gramm ab , das so recht geeignet war , die Stun¬
den mit Frohsinn und Lachen zu erfüllen . Die
NS .-Frauenschaft hatte die Ausgestaltung des
Nachmittags übernommen und erntete mit ihren
humorvollen Darbietungen dankbaren Beifall . Sie
brachte eine Reihe urkomischer „Nummern ", dar¬
unter ein Theaterstück „Das Salz der Ehe " , ein
Duett „L diese Männer " und einen Vauerntanz;
auch die „Jongleuse " erntete reichen Beifall . Be¬
sonderen Anklang fanden weiter die Flötenstllcke
der Juugmädel , Ortsgruppenamtsleiter Germeyer
beendete den Nachmittag , der in glänzender Stim¬
mung verlief , mit einem kurzen Schlußwort.

Stoffwechselleidenund ihre Heilung
Vortrag in der Kneipp -Bewegung

Im Saal des BildungZvereinS Lessing veranstaltete
die Ortsgruppe Bremen der Kneipp-Bewegung e. V.
einen großen öffentlichen Dortraa über das Thema:
Magen-, Darm - und e-toffwechselleidcn." Dr . mcd. Jo¬sef Keller  aus Bad Wörishosen behandelte das
außerordentlich umfangreiche Gebiet in einem zwei¬
stündigen. äußerst aufschlußreichen Portrag und ging
dabei besonders aus die Ursachen und Erscheinungen
der Stosfwechselstörungen ein. Dr , Keller setzte aus¬
einander und zeigte auf . wie ein normaler Stoffwechsel
vor sich gehen muß. Die bei allen Kulturvölkern so
erschreckendhäufigen Störungen der Funktion haben
ihre Ursache meistens in falscher Ernährung , daneben
aber auch in der Nervosität und in seelischenBedräng¬nissen. Die mancherlei Merkmale, die uns als Kenn¬
zeichen der Stosstvcchselstörungen bekannt sind, kann
man als .Wohrsymptome" bezeichnen. Werden diese
Symptome rechtzeitig beachtet und erkannt , so ist noch
immer die Möglichkeit zur Heilung gegeben. Die ärzt¬
liche Behandlung der Magenkranken hat sich in den
letzten Jahren grundlegend geändert. Während man
srüher säst ausschließlich breiige und schlackenloseKost
verabreicht«, geht man heute dazu über, auch den
Magenkranken die lebensnotwendigen Stosse durch rich¬
tig zubereitete Bcikost usw. zuzuführen, gum Schluß
seines Vortrage ? behandelte Dr. Keller die einzelnen
Abhärtnngs - und Heilmethoden der Kneipp-Bewegung
durch die Kalt - und Warmwasscrlx-Hnndlnng und sand
bei den Zuhörern ein lebhaftes Echo. Allerlei prak¬
tische Ratschläge, die sich auf die ganz einfachen, uns
von der Natur gegebener, Mittel beschränkten, runde¬
ten die mit starkem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen ob. o

Keine flrbeitsbuchkontrolle
durch die Polizei!

In der letzten Zeit brachte eine Reihe von
Zeitungen die Meldung , daß die Polizei beauf¬
tragt worden sei, in den Betrieben Arbeitsbuch-
kontrollen durchzuführen . Diese Meldung ist, wie
wir von zuständiger Seite erfahren , nicht zutref¬
fend . Weder dem Reichsarbeitsministerium noch
dem Reichsinnenministerium ist von solchen Kon¬
trollen etwas bekannt.

Arbeitsbücher auf dem Marsch
Mahnung an Eltern und Vetriebsfiihrer

Das Arbeitsbuch als Ausweis der Fähigkeiten
der Schaffenden mußte bei der Einführung zu¬
nächst in über 29 Millionen Exemplaren aus¬
gegeben werden . Die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung rechnet
für 1937 und auch für die kommenden Jahre mit
einem Neuzugang von jährlich über 799 000 Ar¬
beitsbüchern , der in der Hauptsache aus dem Ein¬
tritt der Schulentlassenen in das Berufsleben ent¬
stammt . Durch Tod , klebertritt in die Selbständig¬
keit usw. wird die Gesamtzahl selbstverständlich
regelmäßig vermindert , doch läßt sich bisher noch
nicht angeben , in welchem Ausmaß dies durch¬
schnittlich der Fall sein wird . Im Augenblick ist
die Ausstellung der neuen Arbeitsbücher für die
zu Ostern 1937 aus der Schule zu Entlassenen
aktuell , soweit sie sofort eine Lehr - oder sonstige
Arbeitsstelle antreten.

Da eine Beschäftigung ohne Arbeitsbuch unter¬
sagt ist, tun die Eltern und Erziehungs¬
berechtigten  gut , in jedem Fall , sobald der
Lehr - oder Arbeitsvertrag  abgeschlossen
ist, das Arbeitsbuch zu beantragen , damit es bei
Antritt der Stelle vorliegt . Nur in besonderen
Ausnahmefällen werden die Arbeitsämter die
Aufnahme der Beschäftigung mit einer vorläufigen
Ersatzkarte erlauben . An die V «triebsfüh¬
re  r aber , in ihrem eigenen Interesse , richtet die
Neichsanstalt gerade auch zum Quartalsschluß er¬
neut die dringende Mahnung , die ihnen obliegen¬
den gesetzlichen Verpflichtungen aus dem Arbeits¬
buch zu erfüllen , insbesondere pünktlicher als bis¬
her auf den kostenlos bei den Arbeitsämtern er¬
hältlichen Vordrucken die Aenderungsanzeigen er¬
statten , also Neueinstellungen oder Entlassungen
oder Wohnungs - oder Arbeitsplatzünderungen , da¬
mit das notwendige richtige Spiegelbild der Be-
rufstätigkeit des deutschen Volkes 'in der Arbeits¬
buchkartei entsteht.

Neuregelung für die verstärkte Kurzarbeiter-
unterstützung . Im Interesse einer einheitlichen
Bewertung hat der Präsident der Reichsanstalt
folgendes angeordnet : Fallen für den Kurz¬
arbeiter Arbeitsstunden aus , deren Ausfall nicht
auf Arbeitsmangel , sondern auf anderen Grün¬
den beruht , so ist die Berechnung der verstärkten
Kurzarheiterunterstützung so vorzunehmen , daß

diese Ausfallstunden den in der Doppelwoche tat¬
sächlich geleisteten Arbeitsstunden hinzugezählt
werden . Macht ein solcher Arbeitsausfall einen
ganzen Tag aus . so sind für diesen Tag nur 6°/,>>

Starker Mangel an Uhrmachern . Nach den Mit¬
teilungen des Leiters der Uhrmacher -Berufsschule
auf einer Tagung der Uhrmacher -Innung in Ber¬
lin besitzt das Uhrmacherhandwerk in Berlin ge¬
genwärtig nur 10 Lehrlinge , eine Zahl , die bei
weitem nicht ausreicht , um den Nachwuchs sicher¬
zustellen . Nicht nur in Berlin , sondern im ganzen
Reich mache sich ein starker Mangel an Uhrmacher-
gesellen bemerkbar . Zu Ostern benötige das Uhr-

kine Taschenlampe als Winker

vor IKsil auk äem kkiielren äieser l -ampe — ein
guter Nelken im Ltrallenverlcelii '. sKukv .: Lcbmlät

Eine neuartige Erfindung legte ein Bremer
der Polizeidirektion vor , die geeignet ist , dem
immer wieder beobachteten Uebe'lstand abzuhelfen,
daß während der Dunkelheit gegebene Fahrtrich¬
tungszeichen vor allem der Radfahrer und Fuhr¬
werke nicht erkannt  werden . Eine gewöhn¬
liche Taschenlampe  hat seitlich eingelassene
rote Richtungspfeile,  die von einer
Birne beleuchtet werden und gut sichtbar sind.
Ein Bügel am unteren Ende der Lampe ermög¬
licht das Halten und man kann gleichzeitig Mit
derselben Hand den Einschaltknopf bedienen . Am
Kopfende sitzt eine zweite Birne , die gesondert
eingeschaltet wird und weißes Licht gibt . Falls
ein Winker Leim Auto versagt , erfüllt die her¬
ausgehaltene Lampe den gleichen Zweck der Rich-
tungsanaabe . Vor allem aber der Radfahrer,
dessen Arm in der Dunkelheit sehr oft nicht zu
erkennen ist, kann sich mit dieser sehr praktischen
Lampe vor Gefahr schützen. Das gleiche gilt für
marschierende Kolonnen , wenn sie ihre Marsch¬
richtung ändern . Der rote Richtungspfeil , von

macherhandwerk mindestens die doppelte Anzahl
von Lehrlingen . (SR)

vorne und hinten sichtbar , kündigt auch vom hohen
Sitz der Fuhrwerke eine Richtungsanderung
deutlich an.

Arbeitsplan des RLV.
Sonntag , 21. Februar , Ortsgruppe Bremen , S.M Uhr

Antreten sämtlicher Amtsträger in Dienstkleidung
vor «der Huckelriede zur Teilnahme an der Gedächtnis¬
feier aus Anlaß -des Hsldengedenktages aus dem Hos
der Panzevabwehvadteilung in Huckelriede.

Dienstag , 23. Februar , Reviergruppe 16, 20.36 Uhr
Zusammenkunft aller Amtsträger in der Schule an
der Delmestraß«.

Dienstag , 23. Februar , Reviergruppe 7, 29.30 Uhr
Zusammenkunft aller Amtsträger in der Geschäftsstelle.

Dienstag , 23. Februar , Reviergrirppe g, 20-39 Uhr
Stöbssitzung tn der Geschäftsstelle, Lcmdwehvstr. 1141.

Mittwoch, 24. Februar , Reviergrupp« 4, 29.30 Uhr
Stabssitzung im Zimmer 8 des Polizeireviers.

Wochendienstdes TlLV.
vom 21. bis 27. Februar

Segelfliegersturm, Sonntag,  21 . Februar , Flug¬
dienst im Fliegerlager Garlstedt . Gruppe Geller,

- Biskup, Rauchenberger (shcm. Sander ). Abfahrt 7 Uhr
Hauptmann -Boelcke-Haus . — Segelfliegersturm I und
Ballonsturm , Antreten 8.15 Uhr Hauptmann -Boelcke-
Haus zur Teilnahme an der Heldengcdenkfeier.

Wcrkstatidienst Baumstratzc, Montag,  32 . Feibr.,
29 bis 21.45 Uhr Schar 1» und LS -Ges. 1/75, Kam. 3
4, 6, 7. — D o n n e r s t a g , 25. Februar , 20 bis 21.45
Uhr Schar 1s und Ls -Gsf. 2/75, Kam. 1, 2, 3, 5, 6. —
Dienstag,  23 . Febr ., 20 bis 22 Uhr, Schar 2s
(Kraftwagenschar). — Fr « itag,  26 . Febr ., 20 bis
22 Uhr Schar 1a und 2o. — Mittwoch,  24 . Febr .,
20 bis 22 Uhr Schar Ib und 2b. — Freitag,
26. Februar , 20 bis 22 Uhr Schar 1d und 2b.

Werkstattdienst Schule am Tteffcnswcg. Donners¬
tag,  25 . Febr ., 20 bis 21.45 Uhr, LS -Gef. 3/75. Kam.
2. 4, 6. — Freitag,  26 . Februar , 29 bis 21.45 Uhr,
LS -Gsf. 4/75. Kam. 3. 4, 6.

Flugmodellbau Schule Elsslethcrstratze. Montag,
22. Februar . 1g bis 21.45 Uhr. LS -Gef. 3/75 , Kam. 'l,
3, 5. — Dienstag,  23 . Februar , 19 bis 21.45 Uhr,
LS -Esf . 1/75, Kam. 1, 2, 5: LS -Gef. 2/75, Kam. 4, 7:LS -Ges. 4/75. Kam. 1, 2.

Ballonsturm . Donnerstag,  25 . Februar , 20.15
bis 22 Uhr, Sturma -bend im Hauptmann -Boelcke-Haus.

Mcldepolizeirccht vereinheitlicht . Wie der
„Fremdenverkehr ", das Reichsorgan für den deut¬
schen Fremdenverkehr , mitteilt , soll das Melde-
polizeirecht einheitlich für das gesamte Reichs¬
gebiet geregelt werden . Die Landesregierungen
sind bis dahin angewiesen worden , auf dem Ge¬
biet des polizeilichen Meldewesens Aenderungen
des bestehenden Rechtszustandes nur nach Ein¬
holung des Einverständnisses des Reichssührers
SS . und Dhefs der deutschen Polizei und nur in
solchen Fällen vorzuschlagen , die einen Aufschub
nicht dulden.

NeuerrichtungSsperre für alle VcrsandMchSfte? Der
Beirat der Zweckvoreinlgung Bersaudgeschäste hat sich
airf seiner letzten Sitzung dafür ausgesprochen, daß die
für Textitvcrsandgefchäste bestehende Neuerrichtungs-
sperre auf Versandgeschäste aller Gruppen ausgcdehnt
wird. Gerade in letzter Zeit mußte festgestellt werden,
daß fachlichund kaufmännisch nicht genügend geschulte
Kräfte Versandgeschäste gründeten , nur weil ihnen die
Eröffnung von Ladengeschäften durch das Einzel-
hcmdelsschutzgeseherschwert ist. Diese Entwicklung liegt
ledoch weder im Interesse der Allgemeinheit, noch des
Ladonhandels oder des Versandhandels . Der Beirat hat
ferner beschlossen, die Wcrbevorprüsiingsstelle auszu¬
bauen, da sie immer stärker von den Mitgliedern be¬ansprucht wird.

„Iatt «ttci Lire

Erstaufführung der
neuen Komödie von
Per Schwenzen
im Schauspielhaus.

Unser Szenenbild
zeigt von links nach
rechts : Lisa Wehn
Justus L t t, Hermann
Menschel.

Auf».: Willy Dost.
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ks gibt keine alten Straßenbahnwagen!
1?p Volksgenossen sind ständig mit der Instandhaltung unsererStraßenbahnwagen beschäftigt
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„Es gibt in Bremen keine alten
Straßenbahnwagen !" — „Na , erlauben
Sie mal !" — „Aber , Lite sehr, kommen Sie nur
mit in die Hauptwerkstatt der Bremer Straßen¬
bahn , — Sie werden sich wundern ! Was meinen
Sie überhaupt , wieviel Bolksgenossen , fast durch¬
weg gelernte  Handwerker , hier beschäftigt
sind? " — „20, 30 Mann etwa !" — Vorbeige¬
schossen! Rund 170 Schlosser , Dreher , Maler,
Elektrotechniker , Tischler , Klempner , Sattler,
dazu fünf Meister und zwei Ingenieure arbeiten
hier unter Leitung eines Oberingenieurs.

233 Motorwagen und etwa 240 Anhänger lau¬
sen in den Straßen Bremens . Alle 9 Monate nun
wandert jeder Triebwagen einmal in die Haupt¬
werkstatt , und zwar erstens zur Zwischenrevision
und zweitens zur gründlichen Aufarbeitung.
Solch eine Zwischenrevision ist mehr eine Vor¬
sichtsmaßnahme,  ähnlich so wie der Mensch
sich auch von Zeit zu Zeit mal untersuchen läßt,
auch wenn ihm nichts fehlt . Bei der Zwischen¬
revision werden die elektrische Ausrüstung , die
Motoren , Fahrschalter und Widerstände unter¬
sucht, sowie kleinere Schäden ausgebessert . Bei
der Hauptrevision , also alle 18 Monate , gehts
dem Wagen gründlich an die Nierenf dann wird
jedes Stückchen untersucht und überholt . Alle
drei Jahre bleibt vom Triebwagen und alle fünf
Jahre bleibt vom Anhänger bald kein Stückchen
mehr auf dem andern ; allein der Fußboden , das
Dach uNd einige Pfeiler , die das Dach tragen,
bleiben verschont . Alles andere wird sauber ab¬
montiert.

Auf der Hebebühne wird der Wagenkasten ge¬
hoben und von ihm das Fahrgestell mit den bei¬
den Motoren gelöst . Auf Gleisanlagen rollt das
Fahrgestell in die Schlosserei und der auf Roll-
böcken gesetzte Wagenkasten gesellt sich zu anderen
Gefährten , die schon in der Tischlerei der Anfer¬
tigung ihres neuen Gewandes oder der Aus¬
besserung ihrer Bekleidung harren . . Im Fahr¬
gestell werden alle Teile gründlich gesäubert,
ausgebessert oder durch neue ersetzt und dann
wieder gestrichen . Wie fabrikneu sieht dieses Ge¬
stell aus , wenn die Räder erst ihre neuen Rad-

Viv >VoAvn, üiv svbou auk LüKvlbvti ivI) umgestellt zvoi den sind , bekommen
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des Wagendaches lassen noch die äußere Form
des Wagens ahnen , sonst sieht man nichts als
ein dichtes Gewirr von Kabelleitungen , gelösten
Fußbodenbrettern und mit Hämmern , Bohrern,
Meißeln , Sägen , Stemmeisen , Hobel und Zollstock
arbeitende Handwerker . Jedes von diesem Wagen¬
kasten gelöste Stück wird in Nebenwerkstätten
ausgearbeitet oder durch ein anderes Stück, das
ebenfalls in dieser Werkstatt angefertigt wird,
ersetzt. Vierzehn Tage etwa mag es dauern , dann
erkennt man so langsam wieder , daß aus diesem
Gerippe ein Straßenbahnwagen entsteht . Aus
dem Dach wird die Segeltuchverspannung ausge¬
bessert , an den Wagenseiten werden Regengossen
angebracht , die Seitenwänide wieder eingesetzt,
Bänke eingebaut , kurzum , all die tausend kleinen
und großen Teile , die wir Straßenbahnbenutzer
nie sehen oder nie beachten , finden wieder ihren
rechten Platz . Nicht lange mehr und in der
Lackiererei erhält der Wagenkasten von innen
und außen einen neuen Anstrich , auf der Hebe¬
bühne wird wieder das Fahrgestell untergeschoben
und rund sechs Wochen nach der Einlieserung
verläßt ein tadellos aufgearbeiteter und fabrik-
frisch ausschauender Wagen die Hauptwerkstatt.
Nach neun Monaten muß er sich wieder zur
Zwischenrevision melden.

Wir erwähnten schon, daß die Straßenbahn¬
wagen mit Regengossen ausgerüstet wenden.
Diese Gossen sollen verhüten , daß der Regen , der
häufig Straßenschmutz mit sich führt , überall
vom Dach herunterströmt und so den Wagen be¬
trächtlich beschmutzt. In einer Abteilung der
Werkstatt werden auch die neuen Gleitbügel
aufmontiert . Diese Arbeit wäre schon längst bei
allen Linien durchgeführt , wenn es möglich wäre,
überall den Oberbau schnell genug umzubauen.
Das wird aber noch einige Zeit in Ansvruch
nehmen . Also wappnen wir uns mit Geduld —
die Fabrgäste kommen gewiß auch mit den
Rollenführunaen getrau so schnell ans Ziel . Und
das ist uns Bremern , die wir davon überzeugt
sind. daß die Straßenbahn alles tut . um ihre
Fahrgäste in schönen sauberen Wagen sicher und
beauem zu i " scksisklich die Haupt¬
sache. ' iZ

Laiade dor 8tiallenbaIinl >üAel

.ränge erhalten haben , oder wenn die Radkränze
automatisch abgeschliffen und damit wieder auf
Neu hergerichtet worden sind, wenn die Achs-
lagergleitflächen geschliffen , die Federn ge¬
schmiert und alles bis auf die letzte Schraub « ,
überprüft worden ist. .

In der Wagen -Umbauabteilung arbeiten wäh¬
rend dieser Zeit die Tischler , Maler , Elektriker,
Klempner und Sattler au der völligen Neuauf-
arbeitung des Wagenkastens . Nur einige Träger

Stoff , Holz und Papier waren Waffen
Ver siebente große Wettkamptag— ts traten an die Lachgruppen: Holz, Papier, lertil, Druck und fjausgetftlsen
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^U8 Kleister und Kappe entstellen kleine Knnstrverke — liier Mnrkvl —,
xskvrtiZt xon klinken Kartonaxvnarbvilvrillnen . Klara Köters (links)

als .IVettkainplIviterin bewundert das beste 8tüek.
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Der siebente  große Wettkampftag im
RBWK . ließ wiederum weit über tausend Lehr¬
linge kämpfen . Zum Teil waren es Berufe , von
denen die Allgemeinheit so gut wie nichts kennt
und die doch eine ungemein gründliche Sonder-
ausbildung und Erfahrung bedingen . Stell¬
macher, — gewiß , Stellmacher gibt es , aber
kaum einer sieht sie, zumal nicht in den Städten.
Sie kämpften in der Schule am Steffensweg.
Das erste ist die Gründlichkeit der Ausbildung
und Feinheit des Empfindens für Form und
Wert eines Werkstückes . So weiß jeder rechte
Stellmacher genau , was es bedeutet , eine gute
Plattung herzustellen , — und er weiß es noch
mehr zu schätzen, wenn einer in der Lage ist, eine
Schwellereüe mit Säule zuzurichten , zu bestoßen
und abzuputzen , wie sich das gehört . Der Werk¬
stoff ist Buchenholz . — Die Jungen sagten durch¬
weg , daß die Arbeit nicht schwer sei, aber sie
werkten daran auch mit besonderem Eifer.

Freude bereiteten auch die höheren Leistungs¬
klassen der Tischler,  die noch einmal an der
Reihe waren . Vier Stunden Zeit hatten sie.
Einer war schon in anderthalb Stunden fertig,
und zwar mit einer einwandfrei guten Ausfüh¬
rung seiner Aufgabe . Ein « ganze Reihe anderer
Kameraden folgte in kurzen Zeitspannen.

Dann Böttch « r . . . Wann bekäme man ein¬
mal Böttcher bei der Arbeit zu sehen. — ließe
die Feinheiten dieses Berufes auf sich wirken ? >
Wunderliche Geräte stehen da umher . Einmal ein I

großer , sozusagen auf dem Rücken liegender Hobel,
auf dem die „Stäbe " passend gehobelt werden.
Dann sind da Schneidebänke , in denen durch
Fußhebeldruck die Werkstücke zur Bearbeitung fest¬
geklemmt werden . — Die Jungen mußten einen
Faßboden aus rohem Vrettholz herstellen , — eine
andere Leistungsklasse hatte je drei Faßdauben
(Stäbe ) vom rohen Holz bis zum fertigen Stab
zu bearbeiten u . a . m.

Es war Gelegenheit . Einblick zu nehmen in die
Gesamtleistungen , die am Vortage von den
Hilfsarbeitern  etwa der AG . „Weser " und
anderer Betriebe zustande gebracht wurden . Und
zwar sind das Hilfsarbeiter , die einen kurzen An-
lernunterricht in der Fachschule für Holz erhalten
haben . Ein Teil hatte hölzerne Würfel zu ferti¬
gen — eigentlich eine Aufgabe , die der Metall¬
bearbeitung zukäme , hier aber bestimmte Geschick-
lichkeitsnachweise ermöglichen soll, — ein anderer
Teil baute kleine Kästen , — sehr sorgfältig und
gut . Das Ergebnis war überraschend gut.

In der Schule an der Calvinstraße tagten die
weiblichen Lehrlinge aus der Fachgruppe Druck.
Auch von diesem Beruf dürften die wenigsten
Menschen wissen , daß in ihm eine ganze Reihe
weiblicher Kräfte unerläßlich ist. So zur Kar-
tonagenbearbeituug , zum Buchbinden , zur Be¬
dienung bestimmter Maschinen u . a . m. Wieviel
Eefchicklichteit und feines Empfinden , wieviel
genaue Kenntnis vom Druckvorgang an sich
müssen schon die Lehrlinge haben , ehe sie fähig

sind, eine brauchbare Anlegerin zu sein . Sie
müssen Maschinenkenntnis haben , müssen Walzen
waschen können , die Maschine überhaupt zuver¬
lässig bedienen können . In der Buchbinderei gilt
es andere Aufgaben zu erfüllen . Die Lehrlinge
haben Einbände zu heften , dazu aus einzelnen
Druckbuchstaben Titel anzuordnen und auszu¬
kleben , — und sie waren sämtlich ausgezeichnet
in Form . Eine von diesen Buchbinder -Hilfsarbei-
terinnen war vergangenes Jahr mit im Gau-
entscheid . Sie hofft es auch dieses Jahr zu er¬
reichen . Erstaunlich waren auch die Leistungen
bei den Mädeln , die in der Leistungsklasse i ein¬
fache Pappwürfel zu fertigen hatten . Eine war
darunter , die ihre Kameradinnen aus der höhe¬
ren Leistungsklasse schon jetzt übertrifft.

Die Eindrücke sind jeweils geradezu unendlich.
Man kann immer nur einen geringen Ausschnitt
davon festzuhalten suchen. Eilig gilt es alle
Stätten des Wettkampfes zu besuchen, — und man
staunt immer wieder über die Jugend , die sich hier
der gemeinsamen Leistung unterzieht und unter-
schieblos fröhlich und bereit an der Arbeit ist.
Viele theoretische Prüfungen wurden wieder bei
den tzausge Hilfen  abgehalten — so z. B . in
der Schule an der Sternstraße — die sich zum
Teil in ziemlicher Aufregung befanden und doch
nun so gut abschneiden möchten . Ob fachliche oder
sonstige Prüfung , — Müngel gibt es genug zu
beseitigen : und das ist ja ' auch der tiefste Sinn
dieser allgemeinen Leistungsablage . 2n der haus-

(i

wirtschaftlichen Schule an der Pelzerstraße weil¬
ten diesmal die S t i cke r i n n e n . die Material-
kundc zu beherrschen und dann besondere hand¬
werkliche Dinge zu erledigen hatten . Auch hier
ergab sich . in sehr unterschiedliches Bild . Die
Weberinnen,  die ihre praktische Prüfung
ja schon hinter sich haben , schnitten gut ab in der
Theorie.

Der heutige Sonntag ist Groß - Wett-
kampstag  ausschließlich für die Gruppe
„Eisen und Metall"  Es dürsten rund
anderthalb Tausend Lehrlinge fein , die sich heute
an die Arbeit begeben.

Montag  kämpfen praktisch die Fachgruppen
Bau , Nahrung und Genuß , Friseure,
öffentliche Betriebe . Hausgehilfen
und Eisen und Metall . Die theoreti¬
schen Prüfungen  finden am gleichen Tage
statt , und zwar in der Schule Steffensweg
Klempner . Metalldrllcker . Gürtler . Kupferschmiede
Schule Weserbahn:  Eold ' chmicde . Silber
schmiede. Galvaniseure , Bauichlosser , Schweißer.
Feinmechaniker . Mechaniker . Schiffbauer , Kessel¬
schmiede, Flachstich - Stahlgraveure , Zneleure,
Photographen , Augenoptiker , Messerschmiede.
Orthopädiemechaniker . Vandagisten . Elektro-
schlosser. X
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Zür das Niedersachsen-Haus
Der Sremer Senat stiftet 1000 M7I. für einen Wettbewerb

Seit etwa hundert Jahren wird das Sachsen-
Haus,  über zwei Jahrtausende das bodenständige
Bauernhaus im niedersächsischen Siedlungsraum,
immer mehr von dem Ostfriesenhaus  ver¬
drängt . Schon auf dem 26. Niedersachsentag , der
im Oktober vorigen Jahres in Bremen stattfand,
hat sich der Verein für niedersächsisches Volkstum
tatkräftig für die Erhaltung  des Sachsen¬
hauses eingesetzt Gestern wurde in der Kunst¬
halle eine Aussprache durchgeführt in der
die Frage „Niedersachsenhaus oder
F r i e s e n h a u s ?" ernsthaft untersucht und die
Möglichkeit der aus wirtschaftlichen Gründen für
die Erhaltung der niedersächsischen Hausform not¬
wendig erscheinenden Weiterentwicklung erörtert
wurde.

Der Vorsitzende des Vereins für niederfächsisches
Volkstum in Bremen , Landgerichtsdirektor Dr.
Wilckens,  begrüßte die zahlreichen Gäste , unter
ihnen als Vertreter des Bremer Senats Senator
Dr . von Hoff,  als Vertreter des Reichsbauern-
fllhrers den Sachbearbeiter für Bauernhaus¬
fragen , Dr . Kulke , und Dr . Erabenhorst,
Hannover . Eingeleitet wurde die Aussprache mit
einem außerordentlich anschaulichen Lichtbilder-
vortrag von Pros . Dr . Gustav Wolf  über das
in Arbeit befindliche Eroßwerk „Vom deutschen
Bauern und seinen Hof" .

Pros . Wolf hob in diesem Zusammenhang die
Verdienste Wilhelm Peßlers,  Hannover , her¬
vor , der in mühevoller Kleinarbeit eine Ueber¬
sicht über die Verbreitung des Sachfenhauses auf¬
gestellt hat . Für die Abfassung des neuen Groß-
iverkes ist nicht die äußere Erscheinungsform des
deutschen Vauernhauses maßgebend . Der Forscher
mutz es vom Grunde , vom Grundriß  her er¬
kennen , der die Niederschrift der bäuerlichen
Lebensvorgänge bedeutet . Hinzu kommt der.
Querschnitt  als Zeugnis der Leistung des
handwerklichen Fachmannes . In der äußeren
Form kommt das Verhältnis des Bauern zur
Oeffentlichkeit , zur Gemeinschaft zum Ausdruck.
Es muß von vornherein gesagt werden , daß der
Bauer zu allererst immer nach dem Nützlichkeits¬
wert baut ; erst allmählich ergibt sich aus dem
handwerklichen Können künstlerische Form und
Schönheit.

Der Vortragende führte in zahlreichen Auf¬
nahmen die Bauformen des Bauernhauses aus
allen Teilen Deutschlands vor Augen und sprach
dann eingehend über die Unterschiede des Sach¬
sen Haus es und des Friesenhauses.  Das
Friesenhaus , das seine schönste Form in dem
Eiderstedter Hauberghaus und dem nordfrie-
sischen Querhaus gefunden hat , ist wahrscheinlich
nn 16. Jahrhundert aus der Verbindung eines
kleinen Sachsenhauses mit der Eulfscheune ent¬
standen . Sein Dach ruht , ähnlich wie bei dem
Niedersachsenhauses , auf Ständern ; dabei fehlen
jedoch die oberen Dielenbalken , so daß der Blick
ungehindert in dem riesigen Bansenraum bis zum
Dach schweifen kann . Das große Einfahrtstor
liegt seitlich . Es unterscheidet sich vom Sachsen-
haus vor allem darin , daß die eigentliche Halle
der niedersächsischen Hausform weggefallen ist und
einem fünsschiffigen Wirtschaftsraum Platz ge¬
macht hat , in dem der bis zum Dach reichende
Stapelraum für die Ernte den größten Platz
einnimmt : die Ernte und ihre bessere und leich¬
tere Unterbringungsmöglichkeit ist der Mittel¬

punkt des Hauses geworden . Charakteristisch für
das Niedersachsenhaus ist die sich mitten durch
das Haus erstreckende riesige Langdiele , um die
sich dreischiffig die Viehftälle und der Wohnteil
gliedern . Die ' Ueberlegenheit des Altsachsenhauses
liegt nicht in seiner Wirtschaftlichkeit sondern
in ' der Einheit und Symmetrie , die sich sofort
beim Durchschreiten des großen Tores erschließt.
Der Hauptgrund , daß es verdrängt wird ist
darin 'zu suchen, daß die Ernte oberhalb der Diele
auigestavelt werden muß.

Auch das Sachsenhaus zeigt verschiedene Ent¬
wicklungsstufen ; seinen prächtigsten Ausdruck hat
es in der Wehlburg in Badbergen (Kann .) und
in dem im Museumsdorf Lloppenburg von Dr.
Ottenjann wiedersrrichteten Quatmannshof ge¬
funden . Eine eigentümliche Abwandlung hat es
in einigen Teilen Westfalens dadurch erfahren,
daß sich aus dem Zweiständerhaus ein Vierstän¬
derhaus entwickelte , wobei der Wohnteil in den
Vordergrund gerückt ist : der Bauer ist zum Acker¬
bürger geworden.

Zum Schluß sprach Pros . Dr . Wolf die Erwar¬
tung aus , daß das Altsachsenhaus , das über 2000
Jahre in Deutschland geherrscht und auch die
Hausform anderer deutscher Stämme beeinflußt
hat , in Zukunft erhalten bleiben wird . Es muß
ein Weg gefunden werden , es den wirtschaftlichen
Notwendigkeiten anzupassen . Die deutsche Bau-
kultur ruht auf zwei Säulen : dem Bauernhaus
und dem Stadthaus . Beide Bauformen müssen
sich artgemäß weiterentwickeln.

Dann nahm Diedrich Steilen  das Wort.
Nachdem er einen Rückblick auf die Arbeit des
Vereins für Niedersächsisches Volkstum geworfen
hatte , brachte er zum Ausdruck , daß es gelingen
müsse, in enger Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
nährstand an die Frage heranzugehen , ob sich das
Niedersachsenhauses weiterentwickeln lasse.

llm eine Lösung zu erreichen , die das nieder¬
sächsische Bauernhaus mit geringen Abwandlun¬
gen der Nachwelt erhalte , wolle der Verein für
Niedersächsisches Volkstum mit einem Preis - ,
ausschreiben  oder Wettbewerb  au -dre-
Architektenschaft herantreten , denn das Njeher -.
sachsenhaus sei wandlungsfähig , wie seine Ge- '
schichte bewiesen hat.

Senator Dr . v. Hoff  sprach die Ueberzeugung
aus , daß unser schönes Niedersachsenhaus weit¬
gehender Förderung bedürfe , denn jeder Nieder - ,
sachse wisse, daß es das größte und schönste Kul¬
turgut unseres Volkstums sei. Der wirtschaftliche
Einwand sei ja kein grundsätzlicher Einwand gegen
das Niedersachsenhaus.

Unter dem Beifall der Versammlung teilte der
Senator dann mit , daß der Bremer Senat größten
Anteil an dem Schicksal des Niedersachsenhauses
nehme und sich zur Stiftung von 1600 Reichsmark
für den Wettbewerb oder das Preisausschreiben
bereit erklärt habe.

Auch der Vertreter des Reichsbauernführers,
Dr . Kulke,  sprach die Ueberzeugung aus , daß
das Sachsenhaus durch eine den wirtschaftlichen
Erfordernissen entsprechende Weiterentwicklung
erhalten bleibe.

In der weiteren Aussprache kam einstimmig
zum Ausdruck , daß die Geschichte des Niedersach¬
senhauses alle Niedersach 'sen verpflichte , für feine
Erhaltung einzustehen . / w. -

Drei Unfälle —drei Radfahrer
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Kleine Unsall-Hlsronik/ kin Dackel macht sich selbständig
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Frau X führte ihr Hündchen spazieren . Viel¬
leicht machte sie auch Einkäufe , und Dackelchen
mußte mit — genug , es ließ sich bei diesem abend¬
lichen Ausflug leider nicht umgehen , ab und zu
auch den Fahrdamm zu überqueren . Und so ge¬
schah es denn . Als Hündchen und Herrin den
Fußsteig verlassen hatten — es war am Bau¬
hof,  kurz vor der St . - Pauli - Brücke  —
verspürte das unbegreifliche Tier mit einmal
Freiheitsgelüste , riß sich von der so sorgsam lei¬
tenden Hand los und sauste davon . Es müssen
schreckliche Vorstellungen gewesen sein , die die
arme Herrin in diesem Augenblick überfielen . Sie
stürzte hinter dem Ausreißer her , sah nicht rechts
noch links und lief gegen einen in Richtung Brük-
kenstraße fahrenden Radfahrer . Beide kamen zu
Fall . Die Fußgängerin zog sich eine tzandoer-
letzung zu . Und der Unheilstifter , der Dackel?
Der hatte sich längst auf dem gegenüberliegendem
Fußsteig in Sicherheit gebracht.

Am Freitag ereignete sich leider noch ein Un¬
fall an dieser Stelle . Am frühen Morgen , so
gegen 6.40 Uhr , erfolgte auf der Kreuzung O st e r-
straße/Vrückenstraße  ein Zusammenstoß
zwischen einem Radfahrer und einem auswärti¬
gen Lieferwagen , dessen Führer anscheinend irr¬
tümlich den mechanischen Richtungsanzeiger her¬
ausgesteckt hatte . Der Radfahrer kam aus der

Osterstraße und wurde von dem vorderen Teil
des Kraftwagens erfaßt und zu Boden gerissen.
Er erlitt eine Hüftverletzung.

Die Bremerhavener Straße  wird täg¬
lich von Tausenden von Radfahrern befahren . So¬
weit neben dem Fahrdamm der Radfahrweg ent-
langläuft , bringt dieser besonders lebhafte Ver¬
kehr nicht so große Gefahren mit sich. Die Stelle
aber , in der Nähe der Emder Straße , wo der
Radfahrweg aufhört und die Radfahrer die Fahr¬
straße benutzen müssen , ist schon der Schauplatz
vieler Unfälle geworden . Es empfiehlt sich daher
für alle Kraftfahrer , auf dieser Strecke beson¬
ders vorsichtig zu fahren und sich vor allem den
Punkt in der Nähe der Emder Straße zu merken,
an dem die Radfahrer vom Radfahrweg auf die
rechte Straßenseite hinüberwechseln müssen. Mit
dem Verkehrsunfall , der sich am Morgen des
Freitag auf der Bremerhavener Straße abspielte,
hat es aber noch eine besonder « Bewandtnis.
Der Führer eines Lieferwagens fuhr von hinten
einen Radfahrer an , da er ihn angeblich wegen
des Regens nicht bemerkt haben will . Auch den
Rückstrahler hat er , wie er erklärte , nicht gesehen.
Erst Lei dem Krachen des Zusammenstoßes will
der Kraftfahrer darauf aufmerksam geworden
sein , daß er einen Radfahrer anfuhr ! Der Rad¬
fahrer , der vom Nachtdienst heimkehrte , erlitt
Knie - und Schulterverletzungen.
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Karte der Gcmeindegrcnzen 1 : 2ÜV voll. Das Reichs¬
amt für Landesaufnahme hat nach längeren Vor¬
arbeiten zunächst in Verbindung mit dem Archiv für
Landeskunde. Hannover , das sich für die kartographisch«
Bearbeitung freundlicherweise zur Verfügung gestellt
hatte, die ersten Blätter der Karte der Ge¬
nre i n d e g r e n z e n 1 : 200 000 herausgegeben. So¬
eben erschienen sind folgende Blätter : Norden , Wil-
helmshaven, Brcmerhaven , Hamburg , Gruden, Olden¬
burg , Bremen,  Harbnrg , Lünebuvg, Laar , Cloppcn-
burg , Nienburg , Celle, Minden und Hannover . In
kurzer Zeit folgen die Blätter : Bentheim , Salzwedel,
Osnabrück, Braunfchweig , Detmold, Göttingen , Halber¬
stadt und Kassel.

Die Blätter der Karte der Eeineindegrcnzen er¬
schienen im Schwarzdruck und enthalten übersichtlich
dargestellt die Landes-, Provinz -, Regierungsbezirts -,
Kreis- und Gemeindegrenzen. Das Kartenwerk erscheint
in 2 Ausgaben , und zwar enthält eine Ausgabe außer
den Grenzen alle zugehörigen Stadt - und Gemeinde-
rramen, bei der anderen Ausgabe ist ans die Nennung
der Namen verzichtet worden . Aus dem Kartcnrand ist
eine Skizze der politischen Grenzen mit der Lage der
Regierungsbezirke und Kreise und außerdem die Blatt¬

einteilung der für das Gebiet in Frage kommenden
Meßtischblätter 1 : 25 000 und Karten des Deutschen
Reiches 1 : 100 000 aufgedruckt.

Luftverkehr zur Leipziger Messe. Anläßlich der Er¬
öffnung der LeipMer Frühjahrsmesse wird die .Strecke
nach Halle/Leipzig auch am Sonntag , 28. Februar , be¬
singen. Der Stark ist wie an Wochentagen planmäßig
um 11.05 Uhr, . die Landung in Halle/Lcipzig um
12.40 Uhr. Es ist Vorsorge getroffen, daß die in dieser
Woche zu erwartende Nachfrage vollkommen befriedigt
werden kann. Der Rückflug von Halle/Lcipzig erfolgt
NIN 12.55 Uhr, die Landung in Bremen um 14.30 Uhr.
Die Messe-Ermäßigung beträgt 10 Prozent . Die 20pro-
zentige Rückflugermäßigung bliebt außerdem bestehen.

Palotnachsciidunge» sür Kreuzer „Emdcn". Priuatpakctesür
die Besatzung des Kreuzers ,,E m d e n" könnenbis zu einem
Höchstgewicht von 10 Kilogramm nachgesandtwerden. Die
Patete mühen spätestensam 7. März bei Matthias Rhode
L Lo.'s grachtlontor SmbH., HamburgI, Ferdinands!!. SS/4Ü,
eintreffen. Die Beförderungskostenbis Hamburgsind vom Ab¬
sender zu tragen. Mit der Frcigebähr mutz bei der annehmen¬
den Postanstali für Verpackungund Verladung im Seehasen
1 RM. durch Aufklebenvon Freimarken auf die Paketkarte
entrichtetwerden. Weiterbeförderungder Pakete von Hamburg
auf dem Seewegeerfolgt kostenlos.
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gen u"

ei

adung'°Pa><A.

(Fortsetzung von Seite 2)
Der neue Vierjahresplan wird für die Krast-

verkehrswrrtschast von ungeheurer Bedeutung
^ . w ' rd gerade dieser Wirtschaft , in der

von größtem Ausmaß
sehe, eim: pchere, aus nationaler Grundlage sun-
d' erte Entwicklung garantieren . ^ ^

Wenn ich die Ergebnisse der hinter uns liegen¬
den vier Jahre überdenke , dann drängt es mich,
^hnen allen , die Sie an der Entwicklung der
Araftverkehrswirtichaft Anteil genommen haben,

^ danken.  Ihnen , meine
Herren Unternehmer , Konstrukteure , Kaufleute

^ ^ -?ber auch jenen Hunderttausenden
Arbeiter , die ihre außerordentliche Ge-

sbreu Fteitz und ihre ganze Kraft
!ss ? mnst dieser Arbeit gestellt haben . Und
ich danke den todesmutigen Fahrern,
^ des Lebens diese Leistung der
deutschen Arbeit vertraten ! Sie alle können durch
nichts mehr belohnt werden als durch die vor

Erfolge und die Aussicht auf einen
fortschritt , der immer mehr deutschen Menschen
zugute kommen mutz.

Wir erleben gerade in diesen Tagen Beispiele
eines wirtschaftlichen Denkens , das wir deutsche
Nationalsozialisten in seiner ganzen Unlogik er¬
kannt und abgelehnt haben . Was hat es für
einen Sinn , ein Vierteljahr lang zu streiken
um dann endlich eins Lohnaufbesserung zu er¬
reichen . die nach zwei Jahren das wieder ein¬
bringt , was man erst durch den Streik verloren
hat , dabei aber noch zu einer allgemeinen
Erhöhung der Preise  führt ? Wenn ich
die Wirtschaftspolitik unserer Umwelt mit de? na-
tionalsoziallstischen vergleichen will , dann kann
ich dies in einem Satz aussprechen : Der Marris-
MUS wünscht mehr Lohn,  und der National-
soziglismus mehr Produktion.  Das eine be¬
deutet Papier  und das andere Ware.

am den nunmehr erreichten 6l Milliarden des
heutigen deutschen Nationaleinkommens liegt eine

Steigerung der deut¬
schen Produktion  begründet . Wo Sie auch
heute hinkommen , überall rauchen wieder die
Schornsteine und die menschliche Arbeitskraft

schafft neue Werte und sie worden konsumiert von
der Millionenmasse unseres Volkes.

Daß es uns gelingen möge, diese allgemeine
Produktion immer mehr zu steigern  und
unser gesamtes Volk daran Anteil nehmen zu
lassen, ist das höchste Ziel nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik . Vor allem aber , es ist nicht
unsere Aufgabe , etwas zu zerstören , sondern wir
wollen uns gemeinsam aufbauen eine große und
reiche Nationalwirtschaft und sind dabei erfüllt
von dem aufrichtigen Willen , den Anteil des ein¬
zelnen Deutschen nicht nur als Produzenten , son¬
dern damit auch als Konsumenten  dauernd
zu erhöhen . Wir wollen ein stolzes in seiner Frei¬
heit , seiner Arbeit und in seinem Leben glück¬
liches Volk.

In diesem Sinne begrübe ich auch die neue
grotze Schau unserer nationalen deutschen Moto¬
ren - und Automobilproduktion im Nahme » dieser
internationalen Ausstellung . Und ich erkläre da¬
mit die Internationale Automobil - und Motor-
radausstellung 1937 zu Berlin für eröffnet.

Noch während der letzten Worte des Führers
braust wieder jubelnder Beifall auf , der sich im¬
mer wieder von neuem steigert . Spontan singt die
Menge das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied . Noch einmal ergreift nun Dr . Goebbels kurz
das Wort , um ein dreifaches Sieg -Heil auf das im
Nationalsozialismus geeinte deutsche Volk und
seinen Führer Adolf Hitler auszubringen . Nach
dem Ausmarsch der Stander des NSK .K. wird der
Blick auf Halle I freigegeben , und der Füh¬
rer , begleitet von den Mitgliedern des Reichs-
kabinetts und dem Diplomatischen Korps , betritt
als erster die gewaltige Leistungsschau der deut¬
schen Kraftfahrwirtschaft.

In Begleitung seines Motorfachberaters SS-
Hauptfturmführer Direktor Merlin  verweilte
der Führer längere Zeit in sämtlichen Hallen der
Ausstellung und besichtigte eingehend fast alle
Stände cher ausgestellten Personenkraftwagen , der
Motorräder und der Lastkraftwagen . Der Führer
ließ sich dabei die technischen Neuerungen und die
in dieser Schau erstmalig herausgekommenen Mo¬
delle vorführen.

Her führet im kreise der Moarbeiter
Gemeinsames kssen mit NSKK.-Miinnern und Soldaten im Kaiserliof

Berlin . 29. Februar.
Die Arbeiter der Automobilindustrie , die zur

Eröffnung der Internationale » Automobil - und
Motorradausstellung in Berlin weilen , wurden
Sonnabend nachmittag von Reichsminister Dr,
Goebbels im Namen des Führers zu einem ge¬
meinsamen Essen in das Hotel Kaiserhof geladen.
Vm Zeichen der herzlichen Kameradschaft aller
mit dem Motorisierungsgedanken besonders eng
verbundenen Volksgenossen nahmen nutzer den
Arbeitern der Automobil - und Zubehörindnstrie
auch ihre Arbeitskameraden von den Reichs¬
autobahnen , dazu Angehörige der Panzertruppen
und Männer des NSKK - an dem Empfang teil.
Zur großen Freude der Arbeiter , Soldaten und
NSKK .-Männer weilte der Führer längere Zeit
mitten unter ihnen und sprach zu ihnen über die
sie bewegenden Fragen.

Das Hausorchester sorgte für musikalische Un¬
terhaltung . Im Kreffe der Arbeiter und Sol¬
daten sagen Reichsminister Dr . Goebbels,
Reichsleiter Dr . Ley mit seinem italienischen
Gast Cianetti,  der persönliche Adjutant des
Führers Obergruppenführer Brückn er , Korps¬
führer Hühnlein,  Generalinspektor SA .-
Gruppenführer Dr . Todt,  der Mitarbeiter des
Führers in Mötorfragen Direktor Merlin,
Hauptamtsleiter Simon  und Amtsleiter M a -
r e.n -b a ch von der . Deutschen Arbeitsfront , der
Lekköst des Reichsberufswettkampfes Oberge¬
bietsführer Axmann  und der Präsident des
Reichsverbandes der Automobilindustrie Eeheim-
rat Allmers.

Nach dem Essen begrüßte Reichsminister Dr.
Goebbels  im Namen des Führers die Arbei¬
ter und Soldaten . Er wies darauf hin , daß der
nationalsozialistische Staat vom ersten Tage sei¬
nes Bestehens an zu allen großen Festen des
Staates und der Partei in erster Linie die deut¬
schen Arbeiter und die deutschen Soldaten her¬
angezogen habe . In wenigen treffenden Worten
stellte Dr . Goebbels dieser Verbundenheit von
Volk und Staat im nationalsozialistischen Deutsch¬

land den Zustand der Systemzeit gegenüber , wo
das Volk zu den öffentlichen Dingen des Staa¬
tes gar kein Verhältnis besaß und ihm immer
mehr entfremdet wurde.

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete dann
die Ansprache des Führers an die Arbeiter , die
immer wieder von stürmischem Jubel unterbrochen
wurde . Es war , als ob der Führer mit jedem
Satz nur das aussprach , was alle innerlich fühlten,
dem Worte verlieh , was die deutsche Arbeiter¬
schaft heute empfindet . Und es bewies sich wäh¬
rend dieser Ansprache , daß gerade der Führer
und seine Arbeiter durch nichts in der Welt zu
trennen sind. Das zeigte auch der minutenlange
Jubel , als der Führer darauf hinwies , wieviele
Männer des nationalsozialistischen Staates aus
der Arbeiterschaft durch Leistung emporgestiegen
sind, daß er selbst vor dem Kriege als Arbeiter
aus dem Bau gestanden habe und daß z. B . der
Generalinspektor des deutschen Stratzenwesens Dr.
Todt , der heute das größte Straßennetz der Welt
baue und der jetzt mitten unter den Arbeitern im
Kaiserhof saß, vor 18 Jahren noch im verschlisse¬
nen Arveitsanzug vor dem Teerkessel stand und
sich durch Leistung zu seiner heutigen Stellung
emporarbeitete . Als der Führer dann den Saal
verließ , schritt er durch zwei Mauern deutscher
Arbeiter , die ihm auf Tod und Leben ergeben
sind und die damit in diesem Geiste die Gesamt¬
heit aller Schaffenden Deutschlands repräsen¬
tierten.

25 000 vesucher am ersten lag
Ansturm zur Automobilausstellung

Berlin , 20. Februar.
Schon während der Eröffnungsfeier der In¬

ternationalen Automobil - und Motorradausstel¬
lung 1937 drängten sich Tausende an den Ein¬
gängen , und gegen 14 Uhr setzte ein wahrer An¬
sturm ein , so daß die Hallen bald von Besuchern
überflutet waren . 2n den wenigen Nachmittags¬
stunden des Sonnabends passierten etwa 28 999
Vesucher die Sperren.

kandgranatenanschlag
auf Vftekönig Vrasiani

Rom,  29 . Februar
Am Freitag wurde in Addis Abeba aus den

Bizekönig Marschall Eraziani ein seiger Anschlag
verübt . Der Vizekönig wurde glücklicherweise nur
leicht verletzt.

Eine amtliche Verlautbarung besagt : Anläßlich
der Geburt des italienischen Thronerben nahm
Marschall Eraziani in Anwesenheit zahlreicher
Würdenträger am Freitagmittag eine Verteilung
von Geschenken an die Armen von Addis Abeba
sowie an Mitglieder der koptischen und musel-
manischen Gemeinde vor . Die Ansammlung einer
größeren Menschenmenge machten sich Eingeborene
zunutze , um einige Handgranaten gegen den Vize¬
könig von Aethiopien zu werfen , der aber zum
Glück nur leicht verletzt wurde . Schwere Ver¬
wundungen trugen dagegen Fliegergeneral Liotta
sowie mehrere eingeborene Würdenträger , dar¬
unter Abuma Cirillo , das Haupt der Koptischen
Kirche , davon.

Ver siistrer an Mussolini
Berlin , 29. Februar

Der Führer hat am den Ministerpräsidenten
Mussolini folgendes Telegramm gerichtet : „Mit
tiefer Entrüstung erhalte ich die Nachricht „von
dem Anschlag , der gestern gegen den Vizekomg
von Aethiopien Marschall Eraziani verübt wor¬
den ist . Ich gebe meiner lebhaften Genugtuung
darüber Ausdruck , daß das fluchwürdige Atten¬
tat mißlungen ist, und bitte Sie , dem Marschall
meinen Glückwunsch zur Errettung und meine
herzlichen Wünsche für baldige Wiederherstellung
zu übermitteln . (gez. :) Adolf Hitler

Einberufung einer chinesischenNationalversammlung.
Die Vollsitzung des Vollzugsausschusses der Kuomin-
tong -Partei beschloß die Einberufung einer National¬
versammlung aus den 12. November.

Vurchfiilirungsverordmnigen
zum Grotz-Hamburg-Gesetz

r . Berlin , 29. Februar.
Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister der Finanzen haben unter dem
15. Februar folgende gemeinsame Durchführungs¬
verordnung erlassen , die im Reichsgesetzblatt vom
19. Februar veröffentlicht wird:

„Aus Grund des Z 14 des Gesetzes über Eroß-
Hamburg und andere Gebietsbereinigungen vom
26. Januar 1937 wird folgendes verordnet:

Artikel 1. 1. Der nach 8 8 Abs. 1 des Gesetzes
aus Preußen übergehende und einen Landkreisen
der Rheinprovinz bildende oldenburgische Lan¬
desteil Birken seid  wird dem Regierungsbe¬
zirk Koblenz  zugeteilt . Er -führt den Namen
„Landkreis Virkenseld ". Amtssitz des Landrats
ist Virkenfeld . 2. Der Landkreis St . Wendel-
Baumholder (Rest ) wird in den Landkreis
Virkenfeld eingegliedert.

Artikel 2. Hamburg . Durch die Bildung von
Eroß -Hamburg wird die bisherige Abgrenzung
des Lotteriegebiets zwischen der Preußisch -Süd¬
deutschen Stäatslotterie und der Hamburger
Staatslotterie bis zur anderweitigen Bestimmung
durch den Reichsminister des Innern und den
Reichsminister der Finanzen Wer die Ausein¬
andersetzung zwischen diesen beiden Staatslotte¬
rien nicht berührt.

Artikel 3. Inkrafttreten . Diese Verordnung
tritt am 1. April 1937 in Kraft.

Reichsautzenminister Freiherr von Neurath stattete
dem Leiter der Auslandsorganisation , Gauleiter Bohle,
in dessen Arbeitsräumcn einen Besuchab.

Der Außenminister von Paraguay teilte dem Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes mit, daß aus Grund sei¬
ner Mitteilung vom 23. Februar IMS der Austritt
Paraguays aus dem Völkerbund als endgültig vollzogen
zu betrachten sei.

„Lur jeden der fallt, ItlWV die helfen!"
2ie Stiftung des Mrers für „0pfer der flrbeit'

Berlin , 29. Februar.
Vor einigen Tagen überwies der Führer  der

Stiftung für „Opscr der Arbeit aus See" Sl>Mb
Mark zur Unterstützung von Hinterbliebenen der
deutschen Seemänner und Fischer, die im Kamps
gegen die schweren Unwetter der letzten Monate
geblieben sind. Obcrregierungsrat Dr . Ziegler,
der Ecschiistssllhrcr der Stiftung sür „Opscr der
Arbeit" schildert ln den nachsolgcndcn Ausführun¬
gen die Entstehung dieses beispiclhasten Hilsswer-
kes, das mit blecht als ein Stück praktischen So-
zialismuS im besten Sinne bezeichnetwerden kann.

Es war am Abend des 1. Mai 1933, des ersten
Feiertages der nationalen Arbeit , als der Ent¬
schluß zur Gründung der Stiftung „Opfer der
Arbeit " heranreifte . In machtvollen Kundgebun¬
gen hatte sich über das ganze Reich hin das
deutsche Volk zum ersten Male zur Ehrung der
deutschen Arbeit und des deutschen Arbeitertums
bekannt . Auf den strahlenden Sonnenschein die¬
ses Frühjahrstages aber hatte eine Nachricht
dunkle Schatten geworfen . Es war die Nachricht
von dem tödlichen Unfall sieben deutscher Berg¬
arbeiter auf der Zeche „Matthias Stinnes " am
Tage vorher . Sie waren auf dem Felde der Ar¬
beit gefallen . Der Eindruck von dem überwälti¬
genden Erlebnis dieses ersten nationalsozialisti¬
schen 1. Mai und die Erschütterung über diese
Trauerkunde führten zwei Tage später zu dem
Aufruf des Führers und Reichskanzlers , der in
der Errichtung einer Stiftung für „Opfer der
Arbeit " gipfelte.

„Es darf nicht mehr vorkommen , daß in Zu¬
kunft solche „Opfer der Arbeit " aus die knap¬
pen Leistungen der öffentlichen Fürsorge ange¬
wiesen sind. Es ist vielmehr eine Ehrenpflicht
aller Deutschen , insbesondere aber der Vegii-
treten unter ihnen , hier ihr Bestes zu tun . Ich
rufe hiermit zur Errichtung einer Stistnng sür
Opfer der Arbeit aus . Aus ihr sollen in Zu¬
kunft die Hinterbliebenen aller deutschen Ar¬
beiter , die in ihrem Berns tödlich verunglückt
sind, unterstützt werden ."
Das sind die entscheidenden Sätze im Aufruf

des Führers.
Gleichzeitig setzte der Führer einen Ehren-

ausschuß  für die Verwendung der Mittel ein,
bestehend aus drei Mitgliedern :' Walther Schuh¬
mann , Fritz Thyssen,  Dr . Emil Georg v.
2 tauß.  Der Ruf des Führers ist nicht ungehört
verhallt . Von überallher strömten die Spenden
zusammen , große und kleine , von Volksgenossen
aller Berufe . Große Unternehmungen , Beamte,
Angestellte , Arbeiter , Einzelpersönlichkeiten aller
Art beteiligten sich und trugen ihr Scherflein zu
diesem neuen Werk der Volksgemeinschaft bei.
Neben der großen Spende der Ruhrindustrie in
Höhe von zwei Millionen stand das Scherflein
der armen Witwe und der Spargroschen , den
opferfreudige Schulkinder ihrer Sparkasse ent¬
nommen hatten . Selbst Eheringe und Wertpapiere
gingen bei der Stiftung ein . In wenigen Wochen
war ein Kapital von sieben Millionen zusammen¬
geflossen, das sich in den vergangenen Jahren
auf insgesamt neun Millionen erhöht hat . Denn
auch jetzt noch gehen täglich Spenden ein , ein
Zeichen dafür , auf wie fruchtbaren Boden der
Aufruf unseres . Führers von damals .gefalle » ist.

Bereits sür 4,5 Millionen Mark Unterstützungen
Rund 454 Millionen Mark sind bisher aus der

Stiftung an die Hinterbliebenen verunglückter
Arbeiter , Angestellter , Handwerker und sonstiger
arbeitender Volksgenossen zur Auszahlung
gelangt . Ueber 15 999 Familien sind damit bedacht
worden . Viele Not ist sicher damit gelindert und
mancher Segen gestiftet worden . Wer die
Hunderte von Dankschreiben liest , die nach den
erfolgten Bewilligungen eingehen , den über¬
mannt oft die Rührung , wenn er aus ihnen
erfährt , welcher bitteren Not bisweilen gesteuert

wurde und mit welcher Dankbarkeit die Gabe der
Stiftung aufgenommen wurde . Diese Dank¬
schreiben von den einfachsten und ärmsten unserer
Volksgenossen sind ergreifende Zeugnisse f̂ür den
hohen sittlichen und idealen Wert der „ Stiftung
für Opfer der Arbeit ".

Als nun im Herbst 1935 sich die Unglücks-
fälle auf der See  infolge der außerordent¬
lich stürmischen Jahreszeit besonders häuften,
tauchte sowohl bei den Stellen , die für die See¬
schiffahrt und Seeleute verantwortlich sind, wie
bei der Geschäftsführung der Stiftung sür Opfer
der Arbeit der Gedanke auf , in besonderer Weise
sich der Opfer der Arbeit auf See anzunehmen.
Von verschiedenen Seiten , so von der NSDAP .,
von der Deutschen Arbeitsfront und von der
Stiftung für Opfer der Arbeit waren Sonder-
spenden für die Hinterbliebenen bei diesen
Schiffsunglücken eingegangen.

Es dauerte nicht lange , und in den Beratun¬
gen der Auslandsorganisation der NSDAP ., der
Deutschen Arbeitssront und der Stiftung sür
Opfer der Arbeit kristallisierte sich der Plan einer
Sonderstistung im Rahmen der allgemeinen
Stiftung sür Opser der Arbeit heraus . Es war
die „Stiftung für Opser der Arbeit aus See ",
deren Kapital sich heute bereits aus etwa 259 999
Mark belauft.

Diese Sonderstistung soll die Verbundenheit
der deutschen Volksgemeinschaft mit dem deut¬
schen Seemann und Seefischer zum Ausdruck
bringen . Sie beruht insbesondere auf der Beob¬
achtung , daß die Versicherung in der Berufs¬
genossenschaft infolge der Eigenart besonders des
Fischerberufes nicht soweit dnrchgedrungen ist
wie sonst. Im Laufe dieses Jahres sind bisher
99 090 Mark für die Hinterbliebenen von See¬
leuten und Küstenfifchern von dieser Sonder-
stiftung zur Verteilung gelangt . Die Durchfüh¬
rung der Betreuung im einzelnen liegt bei den
Abschnittswaltern der Auslandsorganisation der
NSDAP . und der Reichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt in den Küstenstädten . Beide stehen in
enger Verbindung mit der Stiftung für Opfer
der Arbeit , so daß auf diese Weise die Einheit¬
lichkeit in dem großen Hilsswerk des Führers
.für die Opfer der Arbeit gewährleistet ist.

Genau so hat die Stiftung für Opfer der
Arbeit bei den großen Unglücks¬
katastrophen,  wie sie nun einmal in der
modernen Wirtschaft unvermeidlich sind, in Ver¬
bindung mit den örtlichen Stellen der Partei,
ihrer Gliederungen und des Staates die Hilfs-
arbeit für die Hinterbliebenen in die Hand ge¬
nommen und geordnet . Hier ist infolgedessen
Sorge getragen , daß die Spenden der Öffent¬
lichkeit, die in solchen Fällen ja erfahrungsge¬
mäß besonders reichlich stießen , in der besten
Weise für die Hinterbliebenen der Verunglückten
verwendet werden.

Unterlassungssünden des Novcmbersysiems
Mit diesem Werk der Fürsorge für die Opfer

der Arbeit wird zum ersten Mals ein Kreis von
Volksgenossen betreut , der unter dem früheren
System völlig Übergängen wurde . Denn , wenn
früher die Rente der Berufsgenossenschaft für die
Hinterbliebenen nicht ausreichte , dann mußten
die Betroffenen selbst sehen, wo sie blieben . Keine
Hand rührte sich für sie. Oder , wenn gar über¬
haupt kein Anspruch auf Fürsorge bestand , wie in
den vielen Fällen , wo der verunglückte Ernäh¬
rer der Familie überhaupt nicht versichert war,
dann herrschte rillerbitterste Not für Frau und
Kinder , die ihres Ernährers beraubt waren.
Wohl gab es einzelne Fälle , wie bei Eintritt
katastrophaler Unglücke, dann wurde die Öffent¬
lichkeit aufmerksam mtd gebewillig . Diese Spen¬
den aber galten nur wenigen . Die Tausende von
Hinterbliebenen , deren Lebensweg sich in der
Stille vollzieht , wurden genau so stiefmütterlich
behandelt wie vorher.

Hier tatkräftig eingegriffen zu haben , darin
liegt die Bedeutung der Stiftung sür Opfer der
Arbeit . Unterlassungen von früher werden hier
wieder gutgemacht . Es ist ein Stück prak¬
tischer Sozialismus,  der hier in die Tat
umgesetzt wird , gemäß dem hohen sittlichen Ge¬
danken , der der Stiftung zugrundeliegt . Es ist
der Gedanke , den der Führer selbst der „Stiftung
für Opser der Arbeit " als Sinnspruch unter sein
eigenes Bild gesetzt hat:

„Für jeden , der siillt,
Zehntausend , die helfen !"

LlugstcherungsWff,kjans Nolslioven'
von Stapel gelaufen

Hamburg , 29. Februar.
Aus der Norder -Werft in Hamburg lies am

Sonnabendmittag das sür das Lustkreiskom-
mando VI in Kiel erbaute Flngsicherungsschiss
„Hans Rolshooen " glücklich vom Stapel.

Auf dem festlich geschmückten Gelände der Werft
hatte eine Ehrenabteilung des Flakregiments VI
Aufstellung genommen , während sich vor dem
Bug des stählgrauen Schiffsrumpfes zahlreiche
Zuschauer sowie Arbeiter und Angestellte der
Werft eingsfunden hatten . Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man neben Generalmajor Chri -
jtiansen  vom Reichsluftfahrtministerium Oberst
Weigand  als Vertreter des dienstlich verhin¬
derten Komm . Generals und Befehlshabers im
Luftkreiskommando VI , General der Flieger Zan¬
der,  Generalmajor v. Reineccius  als Ver¬
treter des Kommandierenden Generals des
X . Armeekorps , General der Kavallerie Kno¬
chenhauer,  den Leiter der Wehrwirtschafts¬
inspektion X — Hamburg , Vizeadmiral Cla Il¬
sen,  den Admiral der Kriegsmarinediewststelle
Hamburg , Konteradmiral Wolf,  und zahlreiche
weitere hohe Offiziere der Wehrmachtsteile , so¬
wie Vertreter der Partei und des Staates.

Der Kommandeur der Fliegerschulen , General¬
major Christiansen , führte in seiner Taufrede u.
a . aus , daß dieses neue Flugsicherungsschiff drau-

Ver lurm des lodes
Niemand will Leuchtturmwärter von levennec werden

Paris , 20. Februar
Trotz aller Bemühungen der Behörden findet

sich niemand bereit, den freigowordenen Posten
eines Wärters aus dem Leuchtturm von Teven-
nec an der Küste der Bretagne zu übernehmen,
nachdem hier nicht weniger als sechs Leuchtturm¬
wärter eines unnatürlichen oder geheimnisvollen
Todes gestorben sind.

Es gibt Dinge , an denen , der Meinung vieler
Menschen nach, ein Fluch klebt und die jedem , der
mit ihnen in Berührung kommt , Unglück bringen.
Schmuckstücke, seltene Waffen , Briefmarken und
dergleichen können mit einem derartigen verhäng¬
nisvollen „Zauber " behaftet sein , aber auch ein
ganzer Leuchtturm mit all seinen Schöpfungen
moderner Veleuchtungs - und Signalisierungs-
technik kann Unheil bringen . Wenn auch aufge¬
klärte Menschen den Kops schütteln und eine
Kette von seltsamen Ereignissen , die sich auf dem
Leuchtturm von Tevennec an der Küste der Bre¬
tagne abspielten , mit dem Wort „Zufall " abtun,
findet sich doch niemand , der bereit wäre , hier den
freigewordenen Posten eines Leuchtturm -wärters
zu übernehmen.

Fast in jedem Menschen schlummert ein Stück¬
chen Aberglaube . Und aus diesem Stückchen wird
eine Welle , die ein ganzes Land zu überfluten
vermag , wenn der Aberglaube so viel Nahrung
findet , wie es in Tevennec der Fall war . Inner¬
halb von knapp elf Jahren find hier sechs Wärter
eines unnatürlichen Todes gestorben . Vielleicht
wird das Schicksal das ausgleichen , indem es in
den nächsten Jahren keinen einzigen Mann ' mehr
auf gewaltsame Art sterben läßt . Aber das ver¬
mag natürlich jene , die die seltsamen Tragödien
auf diesem Leuchtturm miterlebten , nicht von
ihrer Ueberzeugung abzubringen , daß ein . Fluch
diesen Leuchtturm zu einer Stätte des Unglücks
gemacht habe und daß es gleichbedeutend mit
Selbstmord sei, hier Dienste zu leisten . Im Jahre

1926 wurde der Leuchtturmwärter Angell , der
hier allein seinen Dienst tat , in einer stürmischen
Nacht plötzlich wahnsinnig . Er löschte den Schein¬
werfer aus , verbarrikadierte sich in seiner Stube
und begann die Fischermamffchaft , die nach ihm
sehen wollte , in der Meinung , es sei ihm ein Un¬
glück zugestoßen , heftig zu beschießen. Nur mit
Mühe konnte man den Rasenden , der alle Licht¬
vorrichtungen kurz und klein geschlagen hatte,
überwältigen , wobei ein Fischer getötet wurde.
Angell starb kurz darauf im Irrenhaus.

Seitdem ist die Kette der tragischen Schicksale
auf dem Leuchtturm nicht abgerissen . Angells
Nachfolger schien an einer nervösen Gespenster¬
furcht zu leiden . Auch er war .auf sich selbst gestellt
und immer , wenn er mit jemandem zusammen¬
traf , behauptete er , in seinem Turm geheimnis¬
volle Stimmen raunen zu hören . Das seien die
Gespenster ertrunkener Seeleute . Eines Tages
war der Mann verschwunden . Niemand weiß , ob
er sich ins Meer gestürzt hat oder ob er geflüchtet
ist. Nur vier Tage war sein Nachfolger im Amt,
als man diesen tot auf seinem Lager fand . Die
Todesursache konnte , wie die Abergläubischen ver¬
sichern, nicht einwandfrei festgestellt werden . Nun
zog ein Wärter hier ein , der seinen Sohn mit¬
brachte . Eines Nachts bemerkte der entsetzte Junge,
daß sich sein Vater mit einem Rasiermesser die
Kehle durchgeschnitten hate . Als er Notsignale
nach der Küste geben wollte , stürzte er so unglück¬
lich die Treppen hinunter , daß er einen Schädel-
bruch erlitt . Der letzte Wärter war Jean Feride.
Fünf Jahre tat er ruhig seinen Dienst . Dann
wurde er von seiner Frau erschossen, die sich von
ihm betrogen fühlte . Die Frau kam wenige Tage.
nach der Tat nieder und starb , nachdem sie ein
totes Kind geboren hatte . Zufall ? Schicksal? Sei
es, wie es wolle — niemand mehr möchte Leucht¬
turmwärter von Tevennec sein.

»b.

tzen in der Nordsee und Ostsee Lereitliegen werde,
um unseren Fliegern in Notfällen Hilfe leisten
zu können . Dieses Schiff werde einen Namen er¬
halten , der im Weltkriege draußen an Flan¬
derns Küste einen hellen Klang hatte , dessen
Träger den alten deutschen Seesliegern Freund
und Kamerad war : Hans Rolshoven.
Rolshooen , ein geborener Koblenzer , habe kurz
vor dem Kriege mit 19 Jahren das Pilotsnzeug-
nis erworben und kam 1914 als junger See¬
kadett zu den Marinefliegern nach Kiel -Hol-
tenau . Unbesiegt sei Rolshoven . der als ^ jäh¬
riger Leutnant eine Kampfjagdstaffel über
Flandern führte , auf dem Felde der Ehre geblie¬
ben . Im Mai 1918 stürzte er im Hafen von Zee-
brügge vor den Augen seiner Kameraden infolge
eines Maschinenschadens tödlich ab.

Der Name Hans Rolshoven , so betonte Ge¬
neralmajor Christiansen weiter , werde dem jun¬
gen Nachwuchs der deutschen Flieger genau wie
den Kriegsfliegern immer Symbol sein aller
derer , die nicht zurückgekommen sind. Es sei
daher der Wille des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Generaloberst GLring , daß dieses neue
Schiff den gute » Namen Hans Rolshoven trage«
soll.

Als nächste lebende Angehörige Hans Rols-
hovens vollzog Frau Hanna Gaul -Verlin die
Taufe.

Die„Welle" eingedockt
Berlin , 29. Februar.

Zu der Meldung über die Hebung des am
19. Januar bei orkanartigem Schneesturm gesun¬
kenen Versuchsschiffes der Kriegsmarine , „Welle " ,
erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Die Hebung des Wracks erfolgte am 18. Fe¬
bruar abends . Zu der eingehenden Untersuchung
sämtlicher Räume wurde auch der frühere lang¬
jährige Kommandant des Schiffes , Kapitän¬
leutnant Rath , hinzugezogen . Von den noch ver¬
mißten Besatzungsangehörigen wurde niemand ge¬
funden . Es ist anzunehmen , daß die starke , durch
die Stürme hervorgerufene Strömung sie fort¬
getrieben hat . An dem Schiff sind am Oberdeck
Sturmschäden festzustellen . Ob diese Schäden im
Verein mit der sehr starken Vereisung des Fahr¬
zeuges die Ursache des Unterganges gewesen sind,
mutz das eingeleitete Havarieverfahren ergeben.
Das Schiff ist am 19. Februar eingedockt.

Jannings, Lründgens, Forst, Struve
Aufsichtsratmitglieder der Tobis

Berlin , 20. Februar.
In der außerordentlichen Generalversammlung

der Tobis Tonbild -Syndikat AG . wurden die
Staaisschauspieler Emil Jannings,  Staatsrat
Gustaf Gründgens,  Regisseur Willy Forst
und Diplom -Ingenieur A. E . Struve  zu wei¬
teren Aufsichtsratsmitgliedern gewählt.

Falschmünzerorganisation in Warschau ausgehoben.
Die Warschauer Polizei verhaftete eine aus sechs Köpfen
bestehende Falschmünzerbande und 18 Leute, die sich
mit dem Vertrieb der außerordentlich geschickt gefälsch¬
ten 5- und Iü--Zloty-Stücks befaßt hatten . Die Falsch¬
münzerwerkstatt war mit den modernsten Maschinen
ausgestattet.

Lindbcrgh nach Australien unterwegs . Lindbergb traf
mit seinem Flugzeug am Sonnabend in Caratschi
(Indien ) ein, flog aber nach einer Stunde Aufenthalt
weiter. Wie verlautet , begibt er sich nach Australien.

Wer hätte nicht das Bestreben , alle Kräfte und Hilfsmittel , die einem nützen, voll
wirksam zu machen! Warum sollte man das nicht auch beim Wäschewaschen tun?
Wer richtig mit Persil wäscht, gibt keinen Pfennig mehr  aus , hat aber viel größeren
Nutzen ! Ist es also nicht das beste, die Waschvorschrist zu befolgen und Persil in der
richtigen Menge zu nehmen ? — Es ist ganz bestimmt das beste!  Sie werden es
bestätigt finden, wenn Sie es nur einmal versuchen!

G
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kin schwerer 6ang Werders nach Hannover
wird auch Hannover 96 überspielt? — Hochbetrieb in der Bezirksklasse Bremen-Nord

Erst nach dem Ausgang der heutigen Punkt¬
spiele kann man im niedersächsischen Fußballgau
mit ziemlicher Sicherheit übersehen , ob es der
Bremer Werdermannschaft  auch in diesem
Jahre gelingt , sich wieder mit Meisterschafts¬
ehren zu schmücken. Obwohl am letzten Sonntag
hier in der Bremer Kampfbahn Arminia Han¬
nover einwandfrei aus dem Felde geschlagen
wurde , und sich die Erünweißen damit den ein¬
zigen Mitbewerber „vom Halse " gehalten haben,
kann man von einer Niedersachsenmeisterschaft
nicht eher sprechen, bis auch heute noch Hanno¬
ver  9 6 bezwungen ist. Beseitigen die Werde-
raner auch dieses Hindernis , dürfte die Vertei¬
digung des Meisterschaftstitels mit Erfolg be¬
standen sein . Was auf dem Spiele steht , wissen
die Bremer und deshalb nehmen sie den Kampf
mit aller Konzentration auf . Die Reise nach
Hannover zum Platz in der Radrennbahn am
Pferdeturm nimmt die bekannte stärkste Mann¬
schaft der Erünweißen auf und da auch eine
große Zahl von Schlachtenbummlern mit dem
'Sonderzug unserer Bremer Werderelf die nötige
Rllckenstärke geben wird , müßte es sonderbar zu¬
gehen , wenn nicht Sieg und Punkte aus der
Leinestadt mitgebracht werden . Wir geben den
Werderanern , die in der gleichen Besetzung die
Reise aufnehmen wie sie sich gegen Arnnma so
erfolgreich durchzusetzen verstanden , „Hals - und
Beinbruch " mit auf den Weg.

Die Fußballgemeinde Niedersachsens erwartet
außerdem mit größtem Interesse den Ausgang
der Meisterschaftsbegegnung zwischen Arminia
Hannover und Älgermissen  1911, , die
in der Eänsestadt vor sich geht . Erst dieses Er¬
gebnis wird zeigen , wie der neue Niedersachsen-
meister heißen wird . Verlieren die Arminen ge¬
gen die Dorfmannschaft , was durchaus möglich
sst besteht für Werder nur noch geringe Gefahr,
während anders herum die Meisterschaftsaus¬
sichten der Arminen wieder wesentlich steigen,
wenn ihnen Werder außerdem den Gefallen er¬
weisen würde , gegen Hannover 96 zu verlieren.
Zwar würde das dem Geschehen im Niedersach-
sengau eine immerhin interessante Note geben,
aber wünschen und hoffen wollen wir , daß die
Auseinandersetzung dieser beiden Spitzenmann¬
schaften schon den neuen voraussichtlichen Träger
der Krone Niedersachsens gegeben hat.

Die Leiden übrigen Punktspiele haben mit der
Meisterschaftsfrage ' nichts mehr zu tun , sondern
sie haben lediglich die Aufgabe , die Abstiegsange¬
legenheit zu klären . Eintracht Vraun-
schweig  hat auf eigenem Platz Rasensport
Harburg zu Gast und Wilhel m s bürg 09
empfängt Göttingen  08 . In beiden Begeg¬
nungen haben die nordhannoverschen Mannschaf¬
ten die besten Siegesaussichten.

In der Vezirksklasse Staffel Bre-
msn - Nord  ist heute eine Hochflut von Meister¬
schaftsspielen , da sich alle zwölf Mannschaften im
Kampf um die noch zu vergebenden Punkte be¬
finden . Von diesen ist die Auseinandersetzung
zwischen VfB . Komet und Bremer Sport¬
freunde  in der Bremer Kampfbahn das be-

Lr.8oorlk«müo-Komet
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— Linsang nur VorÄsnsrLtroks --

deutendste und damit auch das Lokaltreffen.
Diese Leiden Vereine haben sich bereits in frühe -,
ren Zeiten manchen Kampf geliefert , der immer
einen abwechselnden Ausgang nahm , und auch
die letzten Begegnungen fielen einmal für die Rot¬
weißen und das anderemal für die Weinroten
aus . Das Herbstspiel aus dem ersten Durchgang
dieser Meisterschaftsserie 1936/37 gestalteten die
Sportfreunde nach hartem Kampf nur knapp mit
2 :1 zu ihren Gunsten.

Heute haben die Kometen Gelegenheit , diese
Scharte wieder auszuwetzen . Das muß auch ge¬
lingen , denn mit dem Siege der Vuntentorschen
haben diese immer noch berechtigte Meisterschafts¬
hoffnungen , während die Weinroten diese schon

längst haben begraben müssen . Diese Aussicht
müßte den Himmelsbewohnern einen Kampfeinsatz
verleihen , der zu einem Siege ausreichen würde.
Und diese Eewinnaussichten stehen durchaus im
Rahmen der Möglichkeit , da einmal die Form der
Kometen in letzter Zeit bedeutend gestiegen und
beständiger geworden ist und zum andern die
Sportfreunde ersatzgefchwächt in das Rennen zu
gehen haben . Das Spiel wird von Rupprecht-
Werder geschiedsrichtert.

Die übrigen fünf Meisterschaftsspiele der Bre¬
mer Nordstaffel finden auf auswärtigen Plätzen
statt . Die wichtigste Begegnung hiervon ist das
Treffen des ASV - Blumenthal,  der auf
eigenem Gelände beim Forsthaus seinen Bezwinger
aus der Herbstbegegnung , den BremerSport-
verein,  empfängt . Ob es der in der letzten
Zeit spielschwach gewordenen Bremer blauweißen
Mannschaft gelingen wird , diesen Erfolg vom
ersten Durchgang zu wiederholen , ist mehr als
fraglich , vielmehr erwarten wir die Vlumenthaler
in Front , die höchste Anstrengungen machen wer¬
den , um ihre Favoritenstellung als Eauliga-
kandidat weiter zu befestigen und auszubauen.

Ein weiterer Meisterfchaftsanwärter ist der
FV . Woltmershausen,  der heute nach
Delmenhorst muß , um gegen den dortigen Klub
Spiel und Sport/Nord wolle  anzutreten.
Zwar sind die Linoleumstädter auf eigenem Platz
und vor heimischer Umgebung schwer zu schlagen,
aber bei dem kämpferischen Einsatz und der Schuß¬
freudigkeit der Pusdorfer müßte diesen auch die¬
ser Sieg und Punktgewinn gelingen . — Es stei¬
gen dann noch zwei Punktspiele in Osdenburg.
Germania Leer  muß den MSB . Sport¬
freunde Oldenburg  aussuchen , und Tura
Gröpelingen  ist Gast bei dem VfB . Ol¬
denburg.  Während die Soldatenmannschaft
gegen die Ostfriesen einen schweren Stand hat,
ist die Angelegenheit zwischen den Eröpelingern
und den Bewegungsspielern vollkommen offen.

In der 1. Bremer Kreisklaffe  stehen
vier Meisterfchaftsbegegnungen auf der Tagesord¬
nung , von denen alle auf heimischen Plätzen aus-
getragen werden . Ursprünglich war das Treffen
Scharrendorf — Eintracht  auf dem Platz
der Dorfmannschaft vorgesehen , aber nachträglich
ist es umgesetzt worden und findet nunmehr auf
dem Findorffplatz der Violetten an der Herbst-
Neukirchstraße statt . Die gastgobende Mannschaft
als Tabellenführer und Meisterschaftsanwärter
darf die Scharrendorfer keinesfalls unterschätzen,
wenn sie sich nicht in Gefahr begeben will , denn
die Dörfler machten in den letzten Spielen eins
sehr gute Figur.

Eine örtliche Angelegenheit gibt es zwischen
dem BBV . Union und dem T V. Vrema  aus
dem Platz der Rothosen . Vielleicht dürfte es den
Umonern auf eigenem Platz möglich sein , die Tur¬
ner aus der westlichen Vorstadt hineinzulegen . —
In der Neustadt empfängt der F E . Stern  auf
eigenem Gelände am Reedeich die Sport¬
freunde aus Hemelingen.  Das ist für beide
Mannschaften eine schwer zu lösende Aufgabe . Die
Eelbroten waren in ihren letzten Punktspielen
seh: erfolgreich und rechnet man den Vorteil des
eigenen Platzes hinzu , dürfte sich das Zünglein
der Waage sehr gut zugunsten der Neustädter sen¬
ken. — Das vierte Treffen steigt auf dem zweiten
Findorff -Platz an der Hemm -/Neukirchstrake , wo
der Club Spiel und Sp - rt1896 (Bremer
Straßenbahn ) die Vegesacker Elf zu Gast hat . Man
darf mit Recht gespannt sein , wie sich die neu kom¬
binierte Mannschaft gegen die nicht zu unter¬
schätzenden Vegesacker durchsetzen wird . Eine Vor¬
aussage ist in diesem Falle schlecht möglich , da erst
abgewartet werden muß , inwieweit sich die 96er
mit den Straßenbahnern eingespielt haben.

In der 2. Bremer Kreisklasse  steigt die
Begegnung zwischen Schwachhausen und Martin
Vrinkmann Hemelingen auf dem Platz in
Schwachhausen bereits vormittags 10 Uhr , wäh¬
rend die übrigen Punktspiele auf den Plätzen der
erstgenannten Vereine erst um 15 Uhr ihren An¬
fang nehmen und wie folgt vorgesehen sind:
Postsportverein gegen Norddeutscher Lloyd , Llls-
sum gegen FC - Lloyd , Marßel gegen VfL . Bre¬
men , Bremen -Vesigheimer Oelfabriken gegen
Tura Gröpelingen 1b (Gröpelinger TuS .) , Bre¬
mer Turngemeinde gegen Pennigbüttel , VfR . Bre¬
men gegen Reichsbahnsportverein , Preußen Oster-
Holz-Scharmbeck gegen Spiel und Sport 96 1b,
SV . Erohn gegen MTV . Hastedt , Martin Brink-
mann Bremen gegen Maschinenfabrik Bremen
und SV . Vrinkum gegen Eiche Horn.

Der Spielplan für die unteren Klassen
hat eine Neuansetzung erfahren , weil die für den
31. Januar vorgesehenen Punktspiele ausgefallen
sind und heute nachgeholt werden müssen.

Außerdem steigt heute ein Freundschafts¬
spiel  zwischen dem Hota -Sportverein und der
2. Mannschaft des SV . Eintracht um 9.30 Uhr
auf dem Platz der Violetten an der Herbst/Neu-
kirchstraße . Die Hota -Fußballer bezwecken mit
diesem Spiel d i e Auswahlmannschaft festzustel¬
len , die am Dienstag , 2. März , in der Bremer
Kampfbahn anläßlich des 10jährigen Bestehens
gegen die Hota -Mannschaft aus Osnabrück anzu¬
treten hat . ! !

Bremer Handball-Sonntag
Der Sonntag vor dem Zwischenrundenspiel um

den Adler -Preis Niedersachsen gegen Bayern
in Bremen bringt zwar kein großes Programm,
dafür aber einige entscheidende Spiele . In der
Gauklasse fällt das Spiel Polizei SV . Hanno¬
ver — Germania List wegen Verhinderung der
Polizisten aus . — Bei den Spielen der Vezirks-
klässe sind folgende Kämpfe vorgesehen : Der
Tv . Erambke empfängt den Besuch der kampf¬
kräftigen Oldenburger Sportfreunde uyd wird
sich sputen müssen , um zu siegen (Beginn 15.30
Uhr ) . — In Arsten (15.30 Uhr ) , wird der Ve-
zirksmeister TuS . Arsten mit den ATS . Bremer-
haven wenig Mühe haben und Sieg und Punkte
erringen . — Der Hastedter MTV . hat es schon
schwieriger , den Geestemünder Tv . zu schlagen,
müßte aber bei vollem Einsatz Sieger bleiben
(Beginn 15.30 Uhr ) . — Auswärts spielen : Ad¬
ler RUstringen — BTG . ; DBV . — DLW.

Die Spiele der ersten Kreisklasse sind folgende:
15.30 Uhr : Stern — MTV ., Komet — Scharm¬
beck, Fähr -Zammersbeck — Oslebshaufen , Lllssum
gegen Vegesack, Leeste — Arbergen , ABTV . gegen
Mahndorf . Das Spiel Vr . Straßenbahn — Oster-
Holz-T . fällt aus . — Die Spiele der Frauen und
unteren Mannschaften sind aus der Freitagsaus¬
gabe zu ersehen . Hierbei fallen folgende Treffen
aus : Gut Heil 1 — Doventor , BTV . 1 — Ko¬
met 2. BTV . 2 — Oslebshaufen 2. --- --

Jeder Schwimmer ein Better
Die MBS. beginnt mit einem neuen Lehrgang- Merbeabend am Vreitenweg

Die bekannte Forderung der Deutschen Lebens-
rettungs -Eesellschaft ,sKampf dem nassen Tod " ge¬
winnt gerade im nationalsozialistischen Deutsch¬
land eine besonders große Bedeutung . In erster
Linie kann die DLRG . im Verlauf der letzten
Jahre auf einen gewaltigen Zustrom zurückblicken,
der ihre verantwortungsvolle Arbeit im besten
Sinne lohnt . Ueber 400 000 ausgebildete Ret¬
tungsschwimmer halten an den deutschen Seen und
Flüssen Wacht , um die Volksgenossen aus höchster
Todesgefahr zu retten , weil sie sich durch Leicht¬
sinn zu weit in die Strömung und Tiefe hinaus¬
gewagt haben , ohne des Schwimmens kundig zu
sein . Verantwortungsbewußtsein und Nächstenliebe
sind die Triebe , die diese „Helden des Alltags"
Tag für Tag auf ihre Rettungsposten führen . Un¬
ter diesen 400 000 ausgebildeten Rettungsschwim¬
mern haben nach einer Jahresllbersicht der Gesell¬
schaft insgesamt 15 354 im vergangenen Jahr den
Lehrschein erhalten , die das gewaltige Netz der
Lebensrettung bei Ertrinken systematisch weiter
ausbauen . Kein anderes Land der Erde kann für
sich in Anspruch nehmen , eine derart einheitlich
und diszipliniert aufgebaute Organisation aus¬
weisen zu können.

Um einmal allen bremischen Schwimmern und
Schwimmerinnen sinnfällig vor Augen zu führen,
welche Voraussetzungen zur Erlangung des
„Grundscheins " (Abzeichen mit einem spähenden
Adler ) verlangt wird , führt die Ortsgruppe Bre¬
men am Montag in der Halle des Breitenweg¬
bades einen Vorführungsabend  durch,
dessen werbender Zweck größte Aufmerksamkeit
verdient . Der Vorsitzende des Landesverbandes
Niedersachsen , Müller - Bremen,  erläutert die
von den besten Rettungsschwimmern gezeigten
Uebungen . Bei dieser Gelegenheit kann jeder
Schwimmer prüfen , ob seine Veranlagung und
sein schwimmerisches Können ausreichen , um die
„Grundscheinprüfung " mit Erfolg zu bestehen . Da
die Zahl der zu erwartenden Erundscheinanwär-
ter hoffentlich eine beträchtliche Höhe erreicht , hat
sich die Ortsgruppe entschlossen, im März mit
einem neuen Lehrgang  zu beginnen . Vor¬
aussetzung zu einem erfolgreichen Besuch dieses
Lehrgangs besteht allein darin , daß der Teilneh¬
mer sicher schwimmt . Alle übrigen Griffe und
Uebungen lernt er in einem überaus klaren Auf¬
bau.

Um schnellstens Hilfe bringen zu können , ist es
erforderlich , daß der Retter in voller Kteioung
ins Wasser springt und sich einwandfrei bewegen
muß . Auch muß er über ein gutes Tauchvermögen

verfügen . Durch Uebung und Fertigkeit in den
verschiedensten Arten des Einspringens , des Klei-
dorschwimmens nd des Tauchens wird ihm dieses
ermöglicht . Die zweite Etappe bedeutet das
eigentliche Retten und die Sicherung des am
Leben Gefährdeten . Anschließend werden in
schwierigeren Fällen die Wiederbelebungsversuche
ausgeführt , die oftmals von entscheidender Bedeu¬
tung sind- Dieser kurze Ueberblick möge aus¬
reichen , um auch den noch Fernstehenden der
DLRG . zuzuführen . Möge sich jeder Volksgenosse
seiner Pflicht bewußt sein und sich in den Dienst
der Volksgemeinschaft stellen ! 8

Spielverbot am 28. Zebruar
Aus Anlaß des Zwischenrundenspiels im Hand¬

ball ist am 28. Februar ab 12 Uhr Spielverbot
angeordnet . Vor dem Hauptspiel findet das
Jugendspiel Tura Gröpelingen 1 — Oslebshaufen
statt.

Niedersachsen gegen Vagern
Handball -Zwischenrunde in Bremen

Die am letzten Sonntag begonnenen Spiele der
Handballer um den Adlerpreis des Reichssport¬
führers werden bekanntlich schon am 28. Februar
fortgesetzt . Gau Niedersachsen , der in Eörlitz zu
aller Ueberraschung 10 :7 über Schlesien siegte,
spielt in der Zwischenrunde im eigenen Gau-
gebiet , und zwar gegen Gau Bayern , der in der
Porrunde den Gau Brandenburg 4 :3 ausschaltete.
Der Kampf findet in der Bremer Kampfbahn
statt und beginnt um 15 Uhr.

Es ist erfreulich , daß Bremen einmal mit einem
Eroßereignis im Handball bedacht wird , und es
steht zu hoffen , daß der ragende Kampf befruch¬
tend wirkt auf Bremens Handballsport . Voraus¬
sichtlich spielt Niedersachsen mit der gleichen
Mannschaft , die sich in Eörlitz auszeichnete : Wirt
(Post -SV . Hannover ) ; - Siebje (MTV . Vraun-
schweig) : Pape (TSP . 1887 Hannover ) ; Onnen
(Post -SÄ . Hannover ) : Hallmann (Polizei -SV.
Hannover ) ; Springer (Post -SV . Hannover ; Dor-
meyer (MSB . Lüneburg ) ; Jirjahlke (Post -SV.
Hannover ) : Kritzokat , Fengler (MSB . 59 Hanno¬
ver ) und Meyer (MTV . Braunschweig ) .

Bayern wird mit nachstehender Eis antreten:
Weih

(RTB . Lain)
Locher Danzer

(Post Münch.) (SpBgg . Fürth)
Streng Rath Kloß

(Post Münch.) (BSC . Augsb.) (TB . 48Erl .)
I , Pehler Eckert Wohl Muzenhardt Kiener

(L. FC. (Reiter (60 Fürth ) (60 Münch.) (Milbhf.)
Bamlbg.) Bmnbg.)

tlub zur Bahr —UlilenHorsterKlipper
Während die Spiele der unteren Vahrer

Mannschaften gegen Weser -HC . und VHC ., welche
in der Bahr stattfinden sollten , abgesagt wurden,
finden die Spiele in Oberneuland
und das Spiel Club zur Bahr gegen

die Klipper bestimmt statt. Eventuell
wird dabei das letzte Spiel von der Vahr nach
den wetterfesten Plätzen in Oberneuland verlegt.

Club zur Vahr — Klipper.  Die Ham¬
burger gehören der Spitzengruppe der Elbestaüt
an . Ueberraschend gelang es ihnen in ihren letz¬
ten beiden Spielen gegen llhlenhorst und Har-
westehud «, zwei Unentschieden (2 :2 und 1 :1) her¬
auszuholen . Da in beiden Fällen jedoch die Geg¬
ner mit einigen Ersatzleuten antraten , muß man
den Vahrern für das heutige Spiel gefühlsmäßig
die größeren Siegeschancen einräumen . Wir rech¬
nen daher mit einem knappen Bremer Erfolg.
Spielbeginn 15 Uhr in der Vahr.

Bremer HC . — MTV.  v . 1875. Die Tur¬
ner haben in Oberneuland etwas gutzumachen,
gelang es doch den Rotweitzen in den letzten bei¬
den Spielen gegen die Turner , zu hohen Siegen
zu kommen . Bei den Schwarzweißen steht Dör-
mann nicht zur Verfügung , trotzdem sollte es zu
einem durchaus offenen Kampf kommen , den der
VHC . durchaus noch nicht gewonnen hat , wenn
die Turner bis zum Schluß ernsthaft durchhalten.
Spielbeginn 11 Uhr . Weiter « Spiele in Ober¬
neuland : MTV . Reserve — BHC . Reserve um
9 Uhr , VHC . Senioren — MTV . Senioren um
10.15 Uhr , BHC . 1. Damen — MTV . 1. Damen
um 10 Uhr und BHC . 2. Damen — MTV.
2. Damen um 11 Uhr.

HC . Horn — Rahlstedt.  Die beiden in
Hamburg angesetzten Spiele sind von Rahlstedt
abgesagt.

ABTV . Damen — Delmenhorst 1.
Damen.  Das Spiel findet in Delmenhorst statt
und sieht die Bremerinnen als Favoriten in den
Kampf gehen . 12

5ilmabend der Bremer Kanuten
Der Kreis Bremen des Fachamts Kanusport im

DRL . hat mit seinen im Winter regelmäßig statt¬
findenden Filmabenden immer bisher einen der¬
artigen Erfolg gehabt , daß auch der dritte Film¬
abend in dieser für Wassersportler „toten Saison "'
von vornherein als gesichert zu betrachten war.
Am Freitagabend wies der große Museumssaal
am Domshof wieder einen sehr guten Besuch auf,
als der stellvertretende Kreisfachamtsleiter War -
nebold  den Filmabend mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache eröffnete . Dann hatten die
stummen Filme das „Wort ". Der erste Bildstrei¬
fen zeigte den aus vier Teilen bestehenden Film
„Kanusport bei den Olympischen
Spielen"  mit der Eröffnung der Olympischen
Spiele , der Regatta in Erünau , dem Zeltlager und
der Siegerehrung im Stadion . Zum erstenmal war
der Kanusport im Programm der Olympischen
Spiele aufgenommen . Der Film begann mit dem

Bremens Sport am Sonntag
k' ulldall

BsB. Komet — Bremer Sportfreunde
Eintracht Scharrendors
Union — Td. Brema
Stern — Sportfreunde Hemelingen
SuT . 96 — Begesack

Hnnckda11
Tv. Srambke — MSB . Sportsr. Oldenburg
HastedterMTV. — GeestemünderTv.
Stern — MTB.
Komet — ScharmbeckerTbd.
Bremer Strahenbahn — Lsterholz-Tenever
ABTB. — Tv. Mahndorf

Uoeksx
Club zur Vahr — UhlenhorsterKlipper
Bremer Hockehclub— MTB. v. 1875

Turnen
Tressen der Altersturner
Mannschastskampfim Geräteturnen
Schauturnen des Tv. Woltmershausen

SonstiASS
Hallentennis Bremen — Hamburg
4. Serie der Kegler

Einzug der Sternfahrtteilnehmer in Berlin ; es
folgte die Einweihungsfeier des Internationalen
Zeltlagers . Ausschulte aus der Eröffnungsfeier
der Olympischen Spiele leiteten über zu der An¬
kunft des Olympischen Feuers in Grünau und zur
Langstrecken -Regatta . Der zweite Teil brachte bis
Kurzstrecken -Regatta mit den Vorführungen der
30 Kenterer und der Parade der 90 Mannschafts¬
kanadier . Mit der Siegerehrung im Stadion
schloß dieses Filmdokument der eindrucksvollen
und herrlichen Tage von Berlin.

Der zweite Film „Paddlerjuaend im
Olympialager Müggelspree"  berichtete
vom Jugendlager , von der Fahrt zum Ehrenmal in
Berlin und vom Besuch der Internationalen Re¬
präsentantenschaft für Kanusport im Lager , sowie
von der Regatta der Jugendlichen . Der dritte
Film : „Olympia - Zeltstadt , Leben am
Großen Müggelsee " , schilderte in anschau¬
lichen und lustigen Szenen das riesige Lager am
Müggelsee und seine Einrichtungen . Mit diesen
überaus wertvollen Filmen wurden die glänzend
verlaufenen Olympischen Tage in der Reichshaupt¬
stadt gut jedem Beschauer in verständnisvoller
Weise vor Augen geführt und jeder Besucher die¬
ses dritten Filmabends der Bremer Kanuten wird
an dem Miterleben seine h :lle Freude gehabt
haben . Was mag nun der nächste Filmabend den
Bremer Wassersportlern bringen ? !s

5. Mntersportkämpfe der BSBflp.
flusgezeichneter Sport auch am zweiten läge

Der zweite Tag der 5. Wintersportkämpfe der
Gliederungen der NSDAP . war vom Wetter lei¬
der wenig begünstigt . Ein orkanartiger Sturm
brachte dem Tegernseer Tal Regen , der den Schnee
naß und langsam machte . Noch kurz vor dem
Start zum -Abfahrtslauf der SA ., SS . und des
NSKK . goß es in Strömen,  so daß sich der
Reichssportführer entschied , erst einige Läufer zur
Probe über den äußerst schweren Kurs zu schicken.
Die Nordabfahrt vom Wallberg mit drei Kilo-
meter Länge und 800 Meter Höhenunterschied , von
Karl Neuner  gut hergerichtet , war schwer zu
laufen . Als man nach einiger Verspätung mit
dem Start begann , wurde eo kälter und der Regen
wechselte in Graupelschnee um . Trotz des widrigen
Wetters fanden sich einige tausend Zu¬
schauer  ein , die mit Spannung den Verlauf des
Rennens verfolgten . Nach Franz Mechler  als
erstem Läufer fanden besonders Helmuth
Lantschner (SA .-Hilfswerklager Nordwest ) ,
Roman Wörndle (SA .-Erüppe Hochland ) starke
Beachtung . Die beste Zeit erzielte H. Lantschner
mit 3 :41,2. Er und Wörndle waren die einzigen,
die die Strecke fast voll im Schuß durchstanden.
Roman Wörndle konnte sich trotz zweimaligen
Sturzes mit einer Zeit von 3 :42,2 noch auf den
zweiten Platz bringen.

H. LaHr sudetendeutscher Meister
Am zweiten Tage der 1. Sudetendeutschen Ski-

meisterschaften in Harrachsdorf  wurde der
Abfahrts - und Kombinationssprunglauf durch¬
geführt , nach dem der Titel der Dreier -Kombi¬
nation vergeben wurde . Meister wurde Hans
Lahr - Harrachsdorf  vor Gustl Verauer
und K . Sattler.  Die Abfahrtsstrecke führte
vom 1040 Meter hohen Teufelsberg auf 1300
Meter Länge ins Tal . Sieger wurde Hans Lahr
in 1 :48,8 und rückte in der Gesamtwertung da¬
durch vom sechsten auf den dritten Platz vor.
Gustl Berauer wurde in 1 :54,4 Zweiter und
schien, da er auch den Langlauf gewonnen hatte,
sicherer Sieger zu werden . Doch hatte er beim
Sprunglauf das Pech , im zweiten Durchgang
bei 42 Meter zu stürzen , und damit war der
Titel Hans Lahr nicht mehr zu nehmen.

HoriMulmeisterschaft in Halle
In Halle fand am Sonnabend das zweite Vor-

schlutzrundenspiel um die deutsche Hochschulmeister¬
schaft im Handball statt , das von der Universität
Halle  mit 9 :8 Toren gegen die Universität
München  gewonnen wurde . In dem Kampf
zweier gleichwertiger Mannschaften bekam Halle
erst das Uebergewicht , als 10 Minuten vor
Schluß ein Münchener Spieler vom Platze verwie¬
sen wurde . Den siegbringenden Treffer warf eine

Um die kisliockev-Weltmeisterschast
Deutschland spielt gegen Ungarn nach dreimaliger Verlängerung2:2 — Iaenecke wieder dabei

In d^x Wemüley - Halle , die am Freitagabend
einen verhältnismäßig nur schwachen Besuch mit
5000 Zuschauern auswies , standen sich im zweiten
'Abendspiel Deutschland und Ungarn gegenüber.
Das Spiel endete trotz dreimaliger Verlängerung
unentschieden 2 :2 (0 :1, 1 :0, 0 :0, 0 :0, 1 :1, 0 :0) . —
Im ersten Drittel hatte die deutsche Mannschaft
gleich eine leicht« llebevlegenheit und es gab
mehrere gefährliche Augenblicke vor dem ungari¬
schen Tor . Sehr stark machte sich bei der deutschen
Mannschaft fühlbar , daß Gustav Ja « necke,
der mit dem Flugzeug in London eingetroffen
war , in der Verteidigung mitwirkte . Bei einem
überraschenden Durchbruch der Ungarn in der
sechsten Minute erzielte Miklos für seine Mann¬
schaft das Führungstor , das für Kaufmann , der
für Cgginger im deutschen Tor stand , unhaltbar
war . Iaenecke wartete schon im ersten Drittel
mit seinen Weitschüssen auf , hatte aber bei dem
ausgezeichnet haltenden ungarischen Torwart kein
Glück. Auch im zweiten Drittel war es immer
wieder Iaenecke , der den deutschen Sturm nach
vorn warf und in Alleingängen versuchte , den
Ausgleich zu erzielen.

Bei einem Alleingang umspielte Iaenecke die
gesamte Verteidigung , lief um das Tor herum
und gab die Scheibe schußgerechl an den Rießerseer
Wild , der unhaltbar einschoß. Kurz vor Beendi¬
gung des Drittels war Iaenecke noch einmal
allein durchgegangen , doch endete sein Schuß aus
vier Meter Entfernung knapp neben dem Tor.

Im Schlußdvittel wurde das Tempo noch ver¬
schärft . Beide Mannschaften spielten auf Sieg.
Iaenecke tat sich immer wieder mit seinen Weit¬
schüssen und mit seinen Alleingängen hervor , je¬
doch war der ungarische Torwart unüberwindlich,
aber auch Kaufmann im deutschen Tor hielt einige
scharfe Schüsse ganz ausgezeichnet . Mit einem
weiteren Durchbruch hatte Iaenecke wiederum kein
Glück.

Nach der Entscheidung des Präsidenten mußte
nun eine Verlängerung des Spiels erfolgen , ob¬
gleich der Ausgang des Spiels insofern ohne Be¬
deutung war , als sowohl Deutschland wie auch
Ungarn beim unentschiedenen Ausgang dieses
Treffens in die Zwischenrunde aufrückten , nach¬
dem Rumänien , das drei Spiele verloren hat,
ausgeschieden ist. (Nach den Bestimmungen stei¬
gen in Gruppe 71 und O mit je vier Mannschaf¬
ten die drei Besten in die Zwischenrunde ) . All¬
gemein wird in England über dieses System ge¬
klagt . Die Entscheidung des Präsidenten in der
bezeichneten Richtung muß um so mehr über¬
raschen, als in dem zur gleichen Zeit stattfinden¬
den Spiel zwischen der Tschechoslowakei und der
Schweiz bei genau denselben Umständen nicht auf
Verlängerung erkannt wurde ; auch hier haben
beide Nationen bereits die Zwischenrunde er¬
reicht . Die Auslosung für die Zwischenrunde ist
noch nicht bekannt . Am 27. Februar findet jeden¬
falls das Schlußspiel um den Meistertitel statt.

Nach der Verlängerung waren beide Mann¬

schaften stark ermüdet , wenn auch Deutschland
eine leichte Ueberlegenheit an den Tag legte.
Der ungarische Torhüter war aber nicht zu schla¬
gen , und erst in der zweiten Verlängerung ge¬
lang es Orbanowski , einen Treffer für Deutsch¬
land zu erzielen , aber bereits in der 7. Minute
des gleichen Abschnittes ging Miklos , der der
deutschen Verteidigung die Scheibe abnehmen
konnte , durch und schoß den Ausgleichstreffer . Im
Schlußdrittel wurden keine weiteren Tore erzielt.
Beide Mannschaften spielten sehr verhalten und
beschränkten sich in der Hauptsache auf die Ver¬
teidigung.

Tschechoslowakei — Schweiz 2 :2.
In der Harring -Arena standen sich im zweiten

Spiel am Freitagabend die Tschechoslowakei und
die Schweiz gegenüber . Auch dieses Spiel der
Gruppe 6 , in der drei Nationen kämpfen , war
bedeutungslos insofern , als beide Nationen , die
Schweiz und die Tschechoslowakei , die Zwischen¬
runde bereits erreicht haben , da Norwegen seine
beiden Spiele verloren hat . Das Spiel endete
2 :2 (0 :0, 2 :1, 0 :1) . Malecek und Trojak waren
für die Tschechoslowakei erfolgreich , F . Cattini
und Keßler schössen für die Schweiz die Tore.
Obwohl hier ein unentschiedener Ausgang bei
regulärer Spielzeit feststand , entschied der Präsi¬
dent der Eishockey -Liga , daß eine Verlängerung
nicht stattfinden solle.

England schlug Rumänien mit 11 :0 (3 :0, 5 :0,
3 :0) , und Kanada blieb mit 9 :0 (4 :0, 2 :0, 3 :0)
über Schweden in Front.

Minute vor Spielende der frühere mitteldeutsche
Kurzstreckenmeister Stein - Halle.  Das bereits
für den heutigen Sonntag in Halle geplant « End¬
spiel zwischen den Mannschaften der Universitäten
Halle und Köln ist auf einen späteren , noch zu
bestimmenden Zeitpunkt verlegt worden.

Verufsboxen in Berlin
Vor nur schwachem Besuch wurden in der Ber¬

liner Kleinkampfstätte , im Spichernring , einige
nationale Kämpfe abgewickelt , die in erster Li¬
nie dem Nachwuchs vorbehalten waren . Im Ein¬
leitungskampf holte sich Draber -Recklinghausen
einen Punktsieg über den Mannheimer Heinz
Rudolph und der schlagstarke Zwickauer K ^rl
Lambertz feierte einen weiteren k. o.-Sieg in sei¬
ner kurzen Laufbahn als Berufsboxer . Den Ber¬
liner Schlegel legte Lambertz bereits in der
zweiten Runde auf die Bretter . Der Frankfurter
Schwergewichtler Kurt 2ost lieferte dann einen
harten Kampf mit dem Berliner Willi Pürsch
und gewann über acht Runden dank einiger
Gewichtsvorteile nach Punkten.

Der junge Potsdamer Arno Przybilski war
wie schon viele andere Gegner des Eeraer Wal¬
ter Müller gegen die hervorragende Linke des
Thüringers völlig machtlos . In fast . jeder Runds
war Müller im Vorteil und gewann entspre¬
chend nach Punkten . Als tapferer Kämpfer er¬
wies sich der Berliner Ex -Amateur Wruck, der
wiederholt am Rande einer k. o.-Niederlage war,
seinem Gegner Dalchow aber dennoch nur einen
Punktsieg überließ.

Bttner gewann entscheidend
Die schwedische Vereinsboxstaffel des I . C. Lin¬

nen kämpfte im ausverkauften Breslauer Zirkus
gegen eine Auswahl des ReichSbahn -TSV . Bres-
lau und erzielte ein achtbares Unentschieden mit
8 :8. Im Federgewicht kam unser Olympia -Dritter
Miner zu einem entscheidenden Siege über Kreu-
ger -Schweden , der in der zweiten Runde dem
unerhörten Tempo Miners nicht mehr gewachsen
war und nach dem dritten Niederschlag aufgab.
Von den drei Vrüdern Büttner gewannen zwei
ihren Kampf nach Punkten und weiterhin konnte
Urbanski den vierten Sieg an die Breslauer
Fahne heften.

Vraddock- Louis abgeschlossen
Der augenblickliche Schwergewichtsweltmeister

James Braddock hat jetzt den schon seit langem
geplanten Kamps gegen Joe Louis für den 22.
Juni nach Chikago abgeschlossen, wo die Begeg¬
nung im Comiskay -Vaseball -Stadion stattfinden
soll. Ungeachtet des Weltmeisterschaftskampfes
gegen Max Schmeling , der am 3. Juni steigen
soll, hat Vraddock auch diese Begegnung als Titel¬
kampf abgeschlossen : er scheint sich also seines
Sieges über Schmeling sehr sicher zu sein. Rund
100 000 Dollar beträgt die Börse , während Louis
17Z4 Prozent der Einnahmen erhalten soll.

Bourat vr . k. o. Fr . Nallinger f . Im Alter von fast
74 Jahren ist am 17. Februar das Mitglied des "luf-
sichtsrats der Daimler -Benz A.-G., Baurat vr . L l-
langer, nach längerem Leiden verschieden.

Die Rekordbeteiligung an der 3. Futzball-Wcl :-
schüft 1938 Paris ist durch zwei weitere Mei >
sichergestellt. Mit Kolumbien und Kuba stehe» n-
inehr 35 Nationen als Teilnehmer fest.

Mannschasts-Gcwichthcbcn. Die seinerzeit sür un¬
gültig erklärte Deutsche Meisterschaft im Mannschasts-
Gewichtheben wird am 21. März in Essen zwischen dem
Titelverteidiger Essen 88 und München SO nachgeholt.

Im Magdeburger Wilhelmsbad stellten die Magde¬
burger Nixen einen neuen deutschen Schwimmrekord
in der Schwellstassel 50, 100, 200, IM , 50 Meter aus.
Die Nixen verbesserten ihren eigenen Rekord von 6:51
auf 6:42,9 Min.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Autcuil (Beginn 15 Uhrt : 1. R.: Archimede II —
Bois de Rose — Teucalion . — 2. R.: Tip — Guitton
— Silverline . — 3. R.: Debria II — Skiff — L'Jndi-
gene. — 4. Ru Stall Beil-Picard — Stall de Rivaud —
Roi du Jour . — 5. R.: Nhmph — Don Milö — Amon-
tilado . — 6. R.: Marchenoir — Un Erifard — Herbigny.

Cannes (Beginn 14.45 Uhr): 1. N.: Willis Bild —
Iackaric - Tcrap . — 2. R.: One I Love — Ltall Lieux
— L'Aigle Royal . — 3. R.: Craig le Pake — La
Gabelte — Sän Juan . — 4. R.: Stall Lucing« — Cap

Z.
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Horst- Wessel - lZedenkfeier
Bremen,  21 . Februar.

Zur Wiederkehr des Todestages Horst Weisels
gedenkt die SA . des Standortes Bremen am
23. Februar um 21 Uhr im Casino seines Opfer¬
todes ,n einer schlichten Feierstunde , die zugleich
Zeugnis ablegen wird von dem weltanschaulichen
und kulturellen Aufbauwillen der SA . Als ein-
drucksvoller Rahmen hierfür wird die hymnische
Feierdichtung des TA .-Obersturmfiihrers Herbert
B o hm e , das „Deutsche Gebet ", mit der Musik
für Mannschaftschor und Blasorchester des 2A .-
Truppsuhrers Erich Lauer  zu Gehör gebracht.
Der Eaumannschaftschor und das Blasorchester
werden vom SA .-Tturm 15/75 und dem Musikzug
der SA .-Standarte 78 gestellt ; für eine würdige
Raumgestaltung setzt sich besonders der Sturm
1K/75 ein. Wegen Raummangel ist die Ver¬
anstaltung ausschließlich den SA .-Kameraden des
Standortes Bremen zugänglich.

flusstellung der NVWK .-flrbeiten
unserer Studenten

Am morgigen Montag , dem 22. Februar , um
11 Uhr , eröffnet die Eaustudentenführung Weser-
Ems und Osthannover eine dreitägige Ausstel¬
lung , die alle Arbeiten des diesjährigen Reichs-
berufswettkampfes der deutschen Studenten zeigen
wird . Unsere Leser werden sich unseres bebilder¬
ten Beitrags „Schaffung eines Eroßfischereihafens
Vegesack" vorn letzten Dienstag erinnern , in dem
wir bereits auf diese Studenten -Arbeiten ein-
siingen . Die Ausstellung findet in den Räumen
des Reichsluftschutzhauses Hermann Eöring , Bre¬
men , Kirchenstraße (Hinter dem Schüttinq ) statt.
Der Eintritt ist frei.

5rontkämpserversorgung
wird verbessert

Wie der für die Versorgung der Frontkämpfer
zuständige Reichs - und preußische Arbeitsminister
Franz Seldte kürzlich mitteilen ließ , erhalten
zurzeit bereits drei Viertel aller durch eine
Kriegsdienstbeschädigung versorgungsbercchtigt
gewordenen Frontkämpfer die Frontzulage neben
ihrer Rente . Räch einem Gesetzentwurf , der zur¬
zeit in der Versorgungsabtcilung des Reichs¬
und preußischen Arbeitsministeriums vorbereitet
und demnächst dem Ncichskabinctt zugehen wird,
soll nunmehr der Kreis der Frontzulagcemp-
sänger aus alle Beschädigten ausgedehnt werden,
deren Erwerbssähigkeit infolge einer Kriegs¬
dienstbeschädigung um 30 v. H. oder mehr gemin¬
dert ist. Das Gesetz wird voraussichtlich ab
1. April dieses Jahres in Kraft treten . Hiermit
zeigt die Neichsregicrung , die heute ihre Helden
ehrt , wie sie in Dankbarkeit besonders auch für
die beschädigten Kämpfer des großen Krieges
sorgt.

Spediteure besuchten vremens Häfen
Unter Führung von Direktor A. Strobel

trafen gestern in Bremen  zahlreiche Mit¬
arbeiter der „Atege " (Allgemeine Transportgesell¬
schaft norm . Eondrand K Mangili , in. b. H.) und
eine Abordnung der Firma Gebrüder Gondrand
Akt.-Ges., Basel , zum Besuch der bremischen Häfen
eim Die Spediteure besichtigten zunächst den
Weserbahnhof init seinen modernen Einrichtungen
für den Sammelladungsverkehr . Diesem Besuch
schloß sich eine Zusammenkunft im Modellschuppen
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft an .ProkuristFr.
W . R ö v e k a m p , der hier die Gäste der namhaf¬
ten Firmen im Auftrage des Senators der Wirt¬
schaft und der BLG . begrüßte und seiner Freude i
darüber Ausdruck gab , daß die Spediteure aus
allen Teilen Deutschlands und aus der Schweiz
nach Bremen gekommen seien, um sich aus eigener
Anschauung von den Einrichtungen und der Lei¬
stungsfähigkeit der bremischen Häfen zu überzeu¬
gen . Er erklärte dann an Hand der Karten und
der Modelle den großzügigen Ausbau der Häfen
und der Anlagen . Auf der Rundfahrt durch die

Häfen wurden insbesondere der Englandschup¬
pen II und die Lagerschuppen 17 und 15 besichtigt.
Allgemeine Bewunderung erregten die mächtigen
überdachten Lagerflächen . Auch verfolgten die
in - und ausländischen Gäste mit besonderem
Interesse das Laden , Löschen und die Abfertigung
verschiedener Dampfer.

Der Besichtigung der Hafenanlagen schloß sich
ein Rundgang durch Bremen an Bei dem Abend-
imbiß in den Iacobihallen . der den Abschluß des
bremischen Aufenthalts der Spediteure bildete,
wurde immer wieder betont , daß man überrascht
sei von den modernen und großartigen Einrich¬
tungen der bremischen Häfen . Man sei froh , diese
Reite nach Bremen , die ein Gewinn  für jeden
Spediteur sei. gemacht zu haben . (f)

Der achte Lichte Sonntag fällt aus . Vom
Winter hilfswerk,  Kreisführung Bremen,
wird bekanntgegeben , daß der heutige Lichte
Sonntag leider ausfallen muß,  da die
mitwirkende Sängerin plötzlich schwer erkrankt
ist und ein vollgültiger Ersatz nicht zu bekommen
war . Der Termin für den nächsten Lichten Sonn¬
tag wird baldigst bekanntgegeben.

Festtags -Rückfahrkarten Ostern 1337. Wie wir
erfahren , gelten die Festtags -Rückfahrkarten für
das kommende Osterfest zur Hin - und Rückfahrt an
allen Tagen vom 23. März (Dienstag vor Ostern)
0.6» Uhr bis 1. April 1037 24 Uhr ' (Donnerstag
nach Ostern ) . Die Rückreise muß am 1. April
um 24 Uhr beendet sein . Die Fahrpreisermäßigung
für kinderreiche Familien wird auf Festtags -Rllck-
fahrkarte gewährt , da diese tariflich als Sonn¬
tagsrückfahrkarten gelten.

Derkehrsvcrbcsscrung Bremen - Harz . Nachdem der
Bremen ab Ist 18 Nhr verkehrende Personenzug durch¬
gehend über Hannover — .Hildesheim — Goslar — Nord¬
harzrand bis Halberstadt geleitet wird , wird dem sich
immer steigernden Verkehr Bremen — Harz ab Sommer-
fahrplan 1937 weiterhin dadurch Rechnung getragen,
daß der Eilzug 143 : Bremen ab  15 .57 Ilhr,  eine
kürzere .Haltezeit in Hannover erhält , bereits  18 .50
Uhr in Braunschweig  eintrifft und den Ueber-
gang an den in Richtung Bad Harzburg fahrenden
Personenzug mit Anschluß nach Braunlage . Schierke
usw . bekommt.

Die Pimpfenmusterung begann
Massenweise stellten sie sich dem flrzt — Her flllgemeinbefund des Jahrgangs 192 ? lautet : flusgezeichnet!

„ 'mal tivk Imkt holen !"
und Morsn ".

Der
kommt
in diesen Taxen und rvirck den Lerngspreis
kür lll ä r n erbeben . Visir bitten unsere ? ost-
berüokvr , den Lotrax bis rnm 24. k'obrnar
bereit halten 2U vollen , da navb diesem Ter¬
min die Tost einen Londsranksvklax von
2V l?kx. erbebt.

Rund 350 Jungen
machten den Anfang
für die Musterung des
Jahrganges 1927 zur
Aufnahme . in das
Jungvolk ! Die eine
Hälfte wurde am
Sonnabendnachmittag
— klassenweise und in
vorbildlicher Ordnung
und Stimmung — in
die Schule an der

Schaumburger
Straße  geführt , die
andere in die Schule
am Postweg.  So
etwas von Fröhlichkeit
und Erwartungsfreu¬
digkeit Lei den Jungen
kann man wohl wahr¬
nehmen , aber schwer¬
lich schildern . Sie wis¬
sen ganz genau , um
was . es sich handelt.
Sie sehen hinter dem
einfachen Vorgang
einer bloßen Unter¬
suchung auch viel mehr
als nür die Tatsache
einer Bestandsauf¬
nahme des gesundheit¬
lichen allgemeinen Be¬
fundes . Sie haben ein
Leuchten in den Augen,
wenn ihnen der je¬
weilige Stammführer
die Bedeutung der
Stunde klarmacht.

Es geht Schlag auf
Schlag . Die Klassen¬
zimmer sind gut durch¬
wärmt . Truppweise

rücken die Jungen  ins Untersuchungszimmer,
wo je zwei Aerzte mit dem Stammführer zusam¬
men die Untersuchung selbst vornehmen . Verzöge¬
rungen gibt es hier nicht . Die »nderen sehen so¬
lange schweigend zu, sind interessiert und ge¬
spannt , wann sie selbst drankommen , — und kaum,
daß sie es gedacht haben , ist die ganze Geschichte
auch schon zu Ende . Der Trupp kann abrücken
und sich wiä >er ankleiden — der nächste folgt.

Die Untersuchung ist gründlich,  wiewohl
der einzelne Junge kaum recht verspürt , nach wel¬
chen Gesichtspunkten er beurteilt wird . Der

Der dunxvolbarrt pi-iikt die düngen ant „Herr
llnkn .: Lebinidi (2)

Allgemeinbefund ist ein ausgezeich¬
neter.  Rückstellungen sind nur in wenigen Fäl¬
len erforderlich . Der quälende Zustand der Ver¬
nachlässigung oder gar Unterernährung bei unse¬
ren Jüngsten ist überwunden.  Frohen Her¬
zens stellen es die Aerzte fest.

Erfreulich ' ist die Klassendisziplin . Die ganze
Untersuchung , die sich der großen Anzahl von
Jungen wegen in beiden Schulen über gut zwei
Stunden erstreckt, könnte kaum reibungsloser ver¬
laufen . Hier und da hat der Klassenlehrer für
die ärztliche Beurteilung ein entscheidendes Wort
mitzureden und Aufklärung zu geben über diese
oder jene Einzelheit der Beurteilung — die Jun¬
gen selbst aber tragen offenbar schon längst das
Gefühl in sich. daß sie eine kleine Gemein¬
schaft  zu bilden haben , die einmal groß und
stark  werden soll. In diesem Geist vollzieht sich
die ganze Musterung . X

klückwünsche an den NHL.
Her alte Reisekosten des Lloljd - l- ründers kj. (j. Kleber unter den beschenken

vor alte keisebasten von II . II . Heien

Der 80jährige Erün-
dungstag des Nord¬
deutschen Lloyd war
zwar kein Jubiläum
im allgemein gültigen
Sinne dos Wortes,
aber doch ein Erinne¬
rungstag . der zahl¬
reichen Freunden der
Reederei Gelegenheit
dazu bot . dem Lloyd
durch Glückwunschtele¬
gramme und -Schrei¬
ben . durch namhafte
Spenden für das
WHW . und durch
herrliche Blumengaben
ihre Verbundenheit
zum Ausdruck zu brin¬
gen Unter den Glück¬
wunschtelegrammen be¬
fanden sich auch solche
von Partei - und
Staatsmännern im
Reich und in Bremen,
ferner von Wehrmacht,
Wirtschaft , Handel und
Schiffahrt , von alten
Reederei -Angxhörigen,
die den größten Teil
der Lloydentwicklung

mitgemacht haben , von den Auslands - und Jn-
landsvertretungen und von den auf See befind¬
lichen Schiffen . Im Hauptverwaltungsgebäude war
die dort aufgestellte Büste des Lloydgründers H.
H. Meier zu seinen Ehren mit Blumen geschmückt.
Irgendwelche Veranstaltungen fanden anläßlich
des 80jährigen Erinnerungstages nicht statt . Die
Lloyd -Vetriebsgemeinschaft begeht am 6. März
in Verbindung mit der Deutschen Arbeitsfront,
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , eine
Vetriebsgemeinschaftsfoier  im Casino.

Eine besondere Freude wurde dem Norddeut¬
schen Lloyd durch die Ueberreichung des alten
Reistekastens des Lloydgründers H.
H. Meier  zuteil , den dieser auf seinen vielen
Geschäftsreisen zur Zeit der Gründung der Ree¬
derei und in den ersten Jahren ihres Bestehens
ständig benutzte . Der Reisekasten befand sich im
Besitz des bremischen Antiquitäten -Sammlers
Wilhelm Steup,  der das 80jährige Bestehen
des Lloyd zum Anlaß nahm . der Reederei dieses
historisch wertvolle Stück zum Geschenk zu machen.

Aus der Reihe der Glückwunschtelegramme
seien folgende wiedergegeben:

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover:
„Dem Norddeutschen Lloyd zum 80jährigen Jubi¬

läum herzliche Glückwünsche . Ich wünsche für die Zu¬
kunft alles Gutei"

Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister
Dorpmüller:

„Mit stolzer Genugtuung kann der Norddeutsche
Lloyd heute auf 8l» Jahre erfolgreicher Arbeit für
Deutschlands Wirtschaft und Weltgeltung zurückblicken.
Geleitet in alter hanseatischer Ueberlieferung und Ge¬
sinnung hat er sich aus kleinen Ansängen zu einem
führenden Glied deutschen und internationalen Ver¬
kehrs entwickelt . Mit hoher Anerkennung seiner Lei¬
stungen verbinde ich an seinem Ehrentage meine besten
Wünsche für die Zukunft . Möge der Norddeutsche Lloyd
in rastlosem Schassen seiner Leiter und seiner Gefolg-
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Knkn .: kivli,

Tio erste Trabe ist bestanden . — lind nun : ,.1Vvr ist Zuerst viedsr anxvrioxsn ? !"

schast erstarkt und gefestigt fortschreiten auf dem Wege
des Erfolges und der Erfüllung der hohen Ausgaben,
die ihm im Dienste für Volk und Vaterland gestellt
sind ."

Der Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  :

„Zum 80jährigen Jubiläum send - ich beste Wünsche
für weitere erfolgreiche Arbeit im Dienste deutscher
Secgeltung ."

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Gene¬
ral -Admiral Dr . h. c. Raeder:

„Zum 80jährigen Jubiläum übermittle ich dem Nord¬
deutschen Llohd in kameradschaftlicher Verbundenheit
herzliche Glückwünsche der Kriegsmarine . Meine besten
Wünsche gelten dem Lloyd für weitere glückliche Jährt,
deutscher Seegeltung zum Nutzen und deutscher See-
mannschaft zur Ehre ."

Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk:

„Anläßlich 80jährigen Bestehens des Norddeutschen
Llohd aufrichtigste Glückwünsche ."

Kommissarischer Reichswirtschaftsminister und
Reichsbankpräsident Dr . Schacht:

„Eingedenk der besonderen Verdienste des Llohd um
die Wiedererlangung der Seegcltung Deutschlands in
Handel und Verkehr sprechen wir Ihnen anläßlich des
80jährigen Bestehens Ihres Unternehmens unsere herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Möge Ihren Schiffen auch
weiter glückliche Fahrt zum Wohl der deutschen Wirt¬
schaft und zum Heil des Vaterlandes beschieden sein ."

Reichspostminister Ohnesorge:
„80 Jahre sind verflossen , seit der Norddeutsche Llohd

ins Leben gerufen wurde . In großer Zahl haben seine
stolzen Schisse die Weltmeere durchkreuzt und Achtung
vor deutschem Wollen und Können in die Welt getra¬
gen . Daß er unablässig in diesem Sinne weitcrstrcbt,
zeigen die im Lause der letzten Jahre neu entstandenen
Schnelldampfer „ Scharnhorst " , „ Gneisenau " und „ Pots¬
dam " . Die enge Verbundenheit , die zwischen dem Nord¬
deutschen Llohd und der Deutschen Reichspost besteht,
gibt mir Veranlassung , Ihnen die besten Wünsche zu
dem heutigen Tage zu übermitteln . Mögen die Lloyd-
dampscr aus ihren weiteren Fahrten Zeugnis ablegen
von Deutschlands wiedererstandener Macht und Größe ."

Reichsstatthalter von Bayern Ritter Franz
von E p ' p:

„Seit 80 Jahren trägt Ihre stolze Flagge deutsche
Secgeltung , deutsches Ansehen , deutsches Können und
deutsches Wollen in alle Weltmeere . Mögen ihr auch
in ferner Zukunft im Güteraustausch mit den Völkern
der Erde die gleichen Erfolge beschieden sein zum Ge¬
deihen des Norddeutschen Llohd und zum Segen für
Deutschland ."

Die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger:

„Im Namen unserer mit der Seeschiffahrt eng ver¬
bundenen Gesellschaft bringen wir dem Norddeutschen
Lloyd zu seinem 80 . Geburtstag hossnungsfrohe Glück¬
wünsche dar . Dankbar gedenken wir der Förderung,
die der Norddeutsche Llohd neben der vorbildlichen Aus¬
rüstung seiner Schisse mit Sicherheit ^ und Nettnngs-
vorrichtungen stets auch dem deutschen Küstcnrettungs-
werk erwiesen hat zum Segen der Seefahrer auf klei¬
neren Fahrzeugen , die der Gewalt und den Tücken der
See preisgegeben sind ."

Ferner gingen noch Telegramme ein von dem
Großneffen des Lloydgründers und der Urenkelin
des ersten Lloyddirektors.
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„Jan und die Schwindlerin "
Komödievon per Schwenzenim Bremer Schauspielliaus

Draußen schneits Schlackerschnee. Drinnen
herrschen 2̂onne , Sand und See . Und eine Hitze,
die alle Leutchen auf der Bühne in die Badehose
zwingt . Eine Temperatur , die allmählich aber
sicher auch das Publikum erwärmt und schließlich
begeistert dieser lustigen Strandmodenschau zu¬
stimmen läßt . Hab Sonne im Herzen!

Wir befinden uns nämlich im Hochsommer.
Auf einem Nordseeeiland , sozusagen der Traum¬
vorstellung einer Sommersonnensandmsel . die
mit allem ausgestattet ist, was man laut Pro¬
spekt des Vühnenverkehrsvereins erwarten darf.
Also auch mit Badegästen . Teils leichteren , teils
schwereren . Kurdirektor ist Per Schwenzen,
der zum Unterschied von seinen im Geiste ärme¬
ren Kollegen mit diktatorischen Vollmachten über
Wetter - und Eemütslage seiner Inselwelt aus¬
gerüstet ist. Nachdem er (der Dichter ) schon vor
einigen Jahren seine Segelflieger „Am Himmel
Europas " starten ließ , hat es ihn auch mit sei¬
nem neuerlichen Trachten wieder zur Küste ge¬
trieben . Wer einmal Seewasser geschmeckt hat,
behält die süß-salzige Erinnerung noch langer
aus der Zunge.

Zwischen Gymnastik , Baden . Sonnenbrand und
8em einiger mehr oder weniger gebräunter Her¬
zen schwingen die Gefühle hin und her , um gar
so hoch zu schlagen , daß der Sturmball gezogen
werden muß . Was trifft sich auch nicht alles aus
so einer Sandbank ? Viele zweifellose und auch
zweifelhafte Gestalten . Zu den zweifelhaften ge¬
hört ein gewisser Onkel Jan , während ein ge¬
wisses Fräulein zweifellos eine Hochstaplerin ist-
Die Eingeborenen beschränken sich laut Aussage
darauf , als Saisonpiraten Koteletts , deutsche
Beefsteaks und Kurgäste zu fangen . Im übrigen
meint Tante Verta , es sei ein sehr zweifelhaftes
Vergnügen , nach 26 Jahren wieder in der HeivuK
aufzutauchen . Von den Schollen sind ihr die Ver¬
schollenen scheinbar die liebsten.

In der Pension „Haus Meereswoge " trifft sich
so alles , was etwas auf sich hält . Bei Remmers
ist es eben zu gemütlich . Da ist zuerst der olle
ebrliche Hinnerk Remmers , der aus den Augen
von Justus Ott wie die christliche Seefahrt sel¬

ber ausschaut . Lisa Wehn  hilft als Frau Verta
ihrem Ehe - und Pensionsvorstand treu und red¬
lich, wenn sie auch trotz ihrem Bazar noch zu
keinen Schätzen gekommen ist. Sie hat dafür einen
kräftigen , liebenswürdigen und bescheidenen
Sohn in Helmer Winzer  geschenkt bekommen,
der zudem als Dipl .-Jng . eine gute Idee hat.
Die kleine Tina weiß schon, warum sie sich mit
ihm abgibt und Gerda Votz spielt sie so rund
und frisch und nett . wie mit Seewasser gewaschen.
Einen Vater hat sie, der auch nicht von Pappe
ist. Mensch, der Mensch el  als Käpten Kluin
hat mehr als einen guten Zug an sich und für
sein dolles Geld kriegt er vollen Beifall Jan
Remmers ist Georg Heding  und als solcher
mit Schnurrbart , grauen Schläfen und Geheimnis
umwittert . Wenn er im Gauchohnt Reden und
Lasso schwingt , scheint er ganz in seinem Element.

Mlischer Kunstprers 1037. An dem dies-
-en Wettbewerb des Westsali »chen
stvereins,  der für Bildhauer bestimmt
beteiligten sich 30 junge Künstler und Künst¬
le« Den»1. Preis erhielt Bernhard Hart  -
n (Mllnchen -Wiedenbrllck ) , den 2. Preis
Hanebal (Dllsseldorf -Steinheim ) und den

>is Eetrud Bornecke (Witten -Dortmund ) .

Großer Musikpreis der Stadt Düsseldorf . Der
Musikpreis der Stadt Düsseldorf , der alljährlich
verliehen wird und mit einem Betrage von oOOO
Mark verbunden ist, wurde für 1937 für eine sin-
fonie oder eine sinfonische Dichtung ausgesetzt . Die
Teilnahme an diesem Wettbewerb steht allen deut¬
schen arischen Komponisten offen . Die Einsendun¬
gen die bis 1. Oktober 1937 erfolgt sein müßen,
sind' an den Oberbürgermeister der Stadt Düssel¬
dorf zu richten . s-

„Das Volk lebt im Buch." Anläßlich der gegen¬
wärtig in Leipzig  durchgeführten „Rassenpoli-
tifchen Woche" veranstaltet die Deutsche
Bücherei  unter dem Titel „Das Volk lebt im
Buch" eine Sonderschau,  auf der das wich¬
tigste deutsche Schrifttum des Jahres 1936 nach
politischen und kulturellen Gesichtspunkten ge-

Eva Eras  weiß ihn und uns genügend zu be¬
schäftigen . Sie hat unleugbar etwas leicht
Schwindelhaftes an sich. Wenn sie als hochbei¬
niger weiblicher Nero im Bademantel einher-
schreitet oder ihre verführerischen Künste schlan-
genhaft spielen läßt , steckt sie mit Recht ihren
Sonderbeifall — ja wohin?

Als weitere Sommergäste hatten sich Carla
Werner , Hildburg Frese , Troxbömker , Ottmay
und Gerhard Schubert in die Kurlists eingetra¬
gen , während Ernst Altmann bei der Post beschäf¬
tigt war . Sie genügen vollauf , ein Pensionat auf
den Kopf zu stellen . Franz Reichert  regierte
das Ganze und sorgte durch klug verteilte Rhyth¬
mik der darstellerischen Gymnastik , daß sich die
sommerliche Erholung oben und unten aus¬
breitete.

Die Sehnsucht nach dem Sommer schwang wohl
in dem Beifall mit . der immer öfter gegen die
Bühne brandete . Zuletzt wurden Dichter und Dar¬
steller in seinen Wogen gesichtet.

Bernhard8ekmiät.

gliedert , zusammengestellt wurde . Die Ausstellung
wird bis zum 11. März der Oeffentlichkeit zu¬
gänglich sein . g.

Neichstagung des NS .-Lehrerbmides . Gauleiter
Wächtler  hat als Tagungsort für die Reichs¬
tagung 1938 des NS .-Lehrerbundes Köln  be¬
stimmt . Die Tagung ist für die Pfingstferien ge¬
plant und wird rund 60 009 Erzieher in Köln
zusammenführen.

Maria von Bülow 8» Jahre alt . In aller Stille
beging MariavonBülow . die  Witwe Hans
von Vlllows ihren 80. Geburtstag . Als pietät¬
volle Nachlaßverwalterin ihres Gatten bewahrte
sie das Lebensbild des berühmten Musikers durch
die Veröffentlichung seiner Briefe vor Verzer¬
rung . Ihr Haus war jahrzehntelang einer der
Treffpunkte des geistigen Lebens in ' der Reichs¬
hauptstadt , in dem manches aufstrebende Talent
aus Dichtung und Musik verständnisvolle För¬
derung erfuhr.

Hans Wricdt , ehemaliger Generaldirektor der .Nord¬
see ", Deutsch « Hochseefischerei Bremen -Gurhoven AG„
zum Ehrenscnator der Universität Greifswald
ernannt.

Ercte Taucrborn »Alt ). Schülerin von Cäcilie Bctke-
Bulling , Bremen , ist an das Landestheater in

Oldenburg verpflichtet  worden.

flusstellung im Kupferstichkabinett

Japanische Holzschnitte
Die politische Annäherung Deutschlands und

Japans wird sicher zu einem lebhafteren kul¬
turellen Austausch führen ; als einen Beitrag
hierzu dürfen wir die Ausstellung im Kupfer¬
stichkabinett betrachten , die uns mit wertvollen
Drucken des japanischen Holzschnittes bekannt
macht.

Die japanische bildende Kunst ist in Europa
keineswegs fremd . Seit dem Rokoko ist chinesische
und japanische Kunst gesammelt worden , und beim
bloßen Sammeln ist es nicht geblieben ; Ein¬
flüsse auf europäische Künstler sind vielfältig
nachweisbar . Die japanische Holzschnittkunst ist
merkwürdigerweise erst später , nämlich durch die
Londoner Weltausstellung von 1862 bekanntge¬
worden , sie hat dann aber auf die zeitgenössische
europäische Malerei eingewirkt , auf Whistler,
Manet , Böcklin und andere ; auf dem Umweg
über die Großen ist sie, ohne daß der Einfluß
bewußt vor sich ging und im einzelnen nachweis¬
bar wäre , auch in breitere Künstlerkreise gedrun¬
gen.

Wer diese Ausstellung betritt , ohne sich mit
japanischer Kunst beschäftigt zu haben , wird sich
über diese Beziehungen zwischen östlicher und
westlicher Kunst wundern . Denn er sieht zunächst
wohl nur das Fremde , das unserer Kunstauf¬
fassung Entgegengesetzte . Er sieht überzierliche
Frauengestalten in fremden Trachten , derbe,
ziegelrote Teufelsfratzen und manche unverständ¬
liche Symbole . Er bemerkt , daß die Gestalten
nicht körperhaft empfunde « und gestaltet sind;
Arme und Leiher runden sich nicht , keine Gestalt
und kein Ding wirft einen Schatten . Es fehlt
die einheitliche Beleuchtung , die die Farben nach
einer bestimmten Richtung verändert , es fehlt
auch das , was wir unter Raum verstehen , näm¬
lich die gleichmäßig fortlaufende Vertiefung . Die
Gesichter erscheinen merkwürdig starr , die Kör¬
per entsprechen in den Verhältnissen ihrer Teile
nicht der anatomischen Wirklichkeit , sondern sind
willkürlich stilisiert.

Das alles ist uns fremd , jedenfalls sind wir
durch unsere bildende Kunst an größere Naturnähe
gewöhnt . Wir müssen schonein paar Jahrhunderte
zurückgehen, da finden wir auch bei uns eine

Kunst , die nicht naturalistisch empfunden ist. Die
Perspektive ist ja erst im 15. Jahrhundert in
Italien für die Malerei erfunden , ein Raum mit
einheitlicher Beleuchtung ist um dieselbe Zeit tu
Flandern zuerst malerisch bewältigt worden . Bis
dahin ist die Kunst , die nordische wie auch die
griechische bis zur alexandrinischen Periode,
ebenso die ägyptische ohne Naturwahrheit , ohne
anatomische Richtigkeit , ohne Perspektive ausge¬
kommen . Es geht also auch ohne diese Stileigen¬
tümlichkeiten , denn die , alte Kunst hat große Zei¬
ten gehabt ; und die neue Kunst , namentlich die
monumentale , ramnschmllckende Kunst unserer
Tage ist wieder geneigt , Naturwahrheit zugunsten
der Größe , Klarheit und Ausdruckskraft wieder
aufzugeben.

Die Fremdheit , mit der wir den japanischen
Holzschnitten gegenüberstehen , ist also zu über¬
winden , wenn wir an die Ahnherren unserer
modernen Kunst denken . Ja , wir werden hier
von neuem an - das erinnert , was wir etwa von
gotischen Zeichnungen haben lernen müssen,
daß Naturferne kein Zeichen von
Schwäche,  von mangelndem Können ist. Ein¬
zelheiten , sei es eine menschliche Gestalt oder ein
Tier , Vögel , Fische, Insekten , haben die Japaner
so wahr und lebendig gezeichnet , daß wir nicht
zweifeln können , die Künstler , die das schufen,
hätten auch einen perspektivisch richtigen Raum
machen können ; aber sie wollten so etwas nicht,
sie wollten etwas anderes . Die Natur ist für sie
ein Arsenal von Motiven , aus denen sie auswähl¬
ten . mit denen sie frei schalteten , die sie mit über¬
raschender Fingerfertigkeit immer neu , immer in
anderem Zusammenhang hinsetzten . Hat man
sich in diese Anschauungswelt hineingesehen , so
wird man finden , daß die Reinheit der Empfin¬
dungen , die Anmut oder Erhabenheit des Aus¬
drucks, die Gewähltheit der Farben und Linien
schwer zu überbieten sind. Ein Spiel mit Natur¬
formen ist diese Kunst , ein Spiel wie Dichtung
oder Musik.

Man versteht nun auch wohl , wie der japa¬
nische Holzschnitt die europäischen Maler des
19. Jahrhunderts , die doch ganz andere Absichten
hatten , beeinflussen konnte . Die Japaner sind
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„Weiße Sklaven"
Dem Film . der in den Schreckenstagen der

russischen Revolution 19l7 in und vor Sebastopol
spielt , liegt ein Tatsachenbericht zugrunde:
Bordfest auf dem Panzerkreuzer Sebastopel ; die
(gaste erwarten , daß der Gouverneur die Ver¬
lobung seiner Tochter mit Graf Wolgow , einem
Offizier des Kreuzers , verkündet . Und während
auf dem Deck das zaristische Rußland tanzt und
flirtet , bewaffnen sich in den Kasematten die
Matrosen für den Aufstand . Plötzlich heulen
Sirenen , krachen Schüsse — die Revolution ist
da . Bittere Tage beginnen für die „Weißen " , die
Bürger die Offiziere , die Zarenanhänger . Der
Pöbel herrscht in Sebastopel , der Kammerdiener
des Gouverneurs regiert als allgewaltiger
Kommissar die Stadt , während der Gouverneur,
durch eins Kopfwunde seines Gedächtnisses
beraubt , in einer Schenke von seiner Tochter ver¬
borgen wird . Die Tscheka durchsucht die Stadt,
um den Führer der Gegenrevolution aufzuspüren.
Aber der Gegner ist nicht untätig : Munitions¬
depots fliegen in die Luft , Waffenarsenale wer¬
den zerstört , Geiseln befreit , und als der Panzer¬
kreuzer die Stadt beschießt, hat die Gegen¬
revolution ihren ersten Sieg errungen.

Wäre dieser Film nicht schon in höchstem Maße
fesselnd, weil sein Inhalt eine Parallele zur
Gegenwart und allerjüngsten Vergangenheit
zieht , Sinn und Ziel der kommunistischen Unruhe¬
stiftungen aufzeigt und ferner in einer
Rahmenhandlung die Methoden zeigt , mit denen
sie die auf dem Wege blutiger Revolutionen
eroberte Macht zu behaupten versuchen — er
würde rein handlungsmäßig ebenfalls die

Spannung des Zuschauers bis zum Schluß wach¬
halten . Aber Handlung und Absicht sind hier nicht
voneinander zu trennen , wenn auch die Autoren
Anton , Pohl und v. Eckardt nicht die welt¬
anschauliche Betrachtung , sondern das rein Stoff¬
liche in den Vordergrund stellten , Das Material,
das sich ihnen bot , birgt in der Tat so viel an
Spannungsgehalt , daß es rein oom filmischen
Effekt aus von höchstem Wert ist. Carl Anton
führte die Regie . Er schuf Massenszenen von mit¬
reißender Eindringlichkeit , die von sich aus den
dramatischen Verlaus bestimmen und den Zu¬
schauer in ihrer Realistik nicht schonen. Er gab
andererseits seinen ausgezeichneten Darstellern
reiche Möglichkeit zum Ausspielen der Szenen und
läßt durch viele Großaufnahmen die Spielhano-
lung in den Vordergrund treten . Die Darstellung
ist vollendet : Werner Hinz  gibt einem aus
Verschlagenheit , Triebhaftigkeit und Zynismus
gemischten Charakter lebenswahre Züge , Theodor
Loos  in ausgezeichneter Maske und erschüttern¬
der Eestaltungskunst den Gouverneur , der an den
furchtbaren Geschehnissen einer Nacht zerbricht,
in der seine Welt in Trümmer ging , Camilla
Horn  eine schöne, tapfere und Mitleid erregende
Frauengestalt , Fritz Kampers  ein treu
ergebener , furchtloser Kampfgefährte seines
Herren Karl John , der seine Rolle unsentimental
und sympathisch durchführt , Agnes Sträub
eine handfeste Wirtin voll fraulicher Größe,
Albert Florath  einen hilfsbereiten Arzt.
Zwei besonders auffallende Figuren Alexander
Engel,  in großartiger Maske einen kindlich¬
primitiven Kommunisten darstellend , und Hans
Sti ebner  als ölig lächelnder , niederträch¬
tiger Kommissar . Peter Kreud er  schrieb die
Musik ; seine einprägsamen Lieder läßt er lcit-
motivartig und dramatisch unterstreichend durch
den Film klingen . Knni IVsilsliasussr

Wissenswertes aus den Linkommen-
steuerveranlagungsrichtlinien
III . Steuerermäßigungenund Steuer¬

erleichterungen
Steuerermäßigungen

Nach 8 SS des Einkommensteuergesetzeskönnen aus
Antrag des Steuerpflichtigen besondere wirtschaftliche
Verhältnisse, die seine Leistungsfähigkeit wesentlich
beeinträchtigen, durch Steuerermäßigung berücksichtigt
werden. Voraussetzung ist, daß g.) das Einkommen
MOOONM. (bei Steuerpflichtigen , denen einkommen-
steuerliche Kinderermäßigungen für mehr als zwei Kin¬
der zusteht, 30 000 RM.) nicht übersteigt, b) besondere
wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen, bei denen es sich
um außergewöhnliche Belastungen handelt , die nicht
in allgemeinen Verhältnissen, sondern in besonderen
Verhältnissen des Steuerpflichtigen begründet sind.

Solch« außergewöhnlichen Belastungen können ins¬
besondere vorliegen: 1. wenn der Unterhalt eines Kin¬
des größere Aufwendungen als bei der überwiegenden
Mehrzahl der Steuerpflichtigen gleicher Einkommens-
nnd Bermögensverhältnisse erfordert . Belanglos ist es,
ob das Kind minderjährig oder volljährig ist und ob
es zum Haushalte des Steuerpflichtigen gehört oder
nicht. 2. Bei Ausgaben durch Krankheit, Todesfall, Un-
glückssall öder durch besondere Umstände. 3. Bei Un¬
terhalt bedürftiger Angehöriger. Hier ist auch an die
Ledigen gedacht, die bedürftige Angehörige unterhalten.

Beim Unterhalt >bcdürstiger Angehöriger ist es gleich¬
gültig , ob der Unterhalt aus Grund gesetzlicherUnter¬
haltspflicht oder freiwillig gewährt wird . Wesentlich
ist jedoch immer, daß der Steuerpflichtige durch die
Untephaltsleistung tatsächlich außergewöhnlich belastet
ist, und daß die Aufwendungen unter Berücksichtigung
der Verhältnisse des Untevhaltsempsängers notwendig
und angemessen sind. Andernfalls würde die Steuer¬
ermäßigung zu Unrecht der Volksgemeinschaft zur Last
fallen. Die Grundsätze des BGB . über das Maß der
Unterhaltspflicht find einkommensteuerrechtlich nicht
ohne weiteres entscheidend, wohl aber eine rechtskräf¬
tige Entscheidung über die Höhe der Unterhaltspflicht.
Nach den Richtlinien kann von der Leistung notwen¬
digen Unterhalts erst gesprochen werden, wenn der
Unterhaltsempsänger die ihm zur Verfügung stehenden
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„Bitte schön, gnädige Frau , wollen Sie in
unseren Regenschirm -Probierraum treten !"

eigenen Quellen ausgeschöpft hat . Auch sür schwer ver-
äuherliche Vermögensgegenstände, lote Grundstücke,
Hypotheken usw., bestehen in dieser Hinsicht keine Aus¬
nahmen. Zum Vermögen in diesem Sinne rechnen
nicht: Vermögensgegenständc, deren Veräußerung offen¬
sichtlich eine Verschleuderung von Besitz bedeuten
würde, und Vermögensgcgenstände, die einen besonde¬
ren Erinnerungswert sür den Besitzer hüben und zu
seinem Hausrat gehören.

Eine außergewöhnliche Belastung wird nach den
neuen Richtlinien in der Regel als gegeben angesehen,
wenn sie in Hundertsätzen des Einkommens mindestens
beträgt:bei einem Einkommen in Reichsmark

bei einem Steuerpflichtigen
ohneKinder 2 Kin

Lis 5 060 10 8
mehr als 5 ÜOObis 10 WO 2 10
mehr als 10 000 bis 18 000 15 12
mehr als 15 000 20 15

nüt 1 od. mit mehr als
2 Kindern

6
8

10
12

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Vortrag und Ausspracheabend Dienstag , AS. Febr .,
20.3» Uhr, im großen Sitzungssaal des Kreishauses.
Es spricht Ortsgruppenleiter Rendemann  über
„50 Jahre deutsche KolonialpöMk ", mit Lichtbildern.
Pflichtveranstaitung sür den Stab des Kreisfchulungs-
amtes , SchnlnngSboaustragten der Aemter und Glie¬
derungen , Ortsgruppenschülungsleiter und Schulungs¬
redner des Kreises Bremen,

Ortsgruppe Osterholz. Heldengcdenkseierder NSDAP .,
Ortsgruppe Osterholz, um 10 Uhr beim Ehrenmal,
Altenheim. Die Einwohner der Gemeinde sind hiermit
eingeladen.

Ortsgruppe Osten. Es wird nochmals aus die am
25. Februar , 2li.3v Uhr , in der Schule Schaumburger
Straße stattfindende Filmseterstunde mit dem Film
„Choral von Leuthen" hingewiesen. Karten sind zum
Preise von 40 Ps. (30 Ps. sür Uniformierte und Er¬
werbslose) bei den Pol . Leitern und aus der Geschäfts¬
stelle, Hamburger Straße 152, zu haben.

Ortsgruppe Walle. Die NSDAP . und NS .-Kultur-
gemsinde veranstalten zugunsten des Winterhilsswerkes
1936/37 am Mittwoch, 24. Februar , 20.30 Uhr , im
Lokal Lehmknhl einen Plattdeutschen Abend. Zur Aus¬
führung gelangt von der Rablinghuscr Späldäl „Nah-
bers Hochtied". Hinrich Lamke fingt in der Pause
Lieder zur Laute. Jeder Volksgenosse ist hierzu herz¬
lichst eingeladen. Karten sind noch an der Abendkasse
erhältlich.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung , Spiclgruppc der NS --

Fraucnschast. Nächster Besprechungsabend der Orts-
wartinnen am Donnerstag , 25. Februar , 20.15 Uhr, im
Ec>rin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 22. Februar , Frauen-
schaftsabend wie üblich 20.30 Uhr im Martinigemeinde¬
saal.

Ortsgruppe Vuntentor . Frauenschafts - und Kinder-
schar-Markenausgabe am 20. Februar , 20 Uhr . Schul«
Kornstraße . — Mittwoch, 24. Februar , SO Uhr, Heim¬
abend der jungen Mädchen in der Schule, Kornstraße,
1. Stock.

Ortsgruppe Findorfs . Pflichtabend der Frauenschast

Mitgezählt werden nicht nur die Kinder, für die
steuerliche Kindercrmähigung gewährt wird , sondern
auch alle anderen , auch die volljährigen , wenn sie von
dem Steuerpflichtigen ganz oder teiluxnse unterhalten
werden

Wenn der Steuerpflichtige einem bedürftigen Ange¬
hörigen den vollen Unterhalt in der Form einer Aus¬
nahme in den eigenen Haushalt gewährt , so werden
als Kosten des Lebensunterhaltes , also als ihn be¬
lastende Unterhaltsleistung , je nach den Verhältnissen
ein Betrag bis zu Oll RM monatlich angenommen.
Dieser Betrag stellt einen Hüchstdetrag dar , es kann
also auch ein niedrigerer als angemessen angesehen
werden. Eigene Einkünfte des Unterhaltsempsängers
sind daraus anzurechnen.

Bei der Amvcndnng des tz 33. insbesondere auch bei
der Ansordernng von Unterlagen und Nachwcisnngcn.
darf nicht kleinlich verfahren werden.

Ermäßigungen für Kriegsbeschädigte und ihnen
Gleichgestellte

Erwerbstätigen Arbeitnehmern , die wegen einer
Kriegs- oder Militärdienstbeschädignng eine Beschädig-
tenversorgnng nach dem Reichsversorgnngsgcsetz erhal¬
ten, sind auf Antrag im Falle der Veranlagung an
Stelle des Werbungskostenpanschsatzes von 200 NM.
und des Tondcransgabenpauschsatzes von 200 NM. er¬
höht« Abzüge zuzubilligen , deren Holze sich nach der
von den Versorgnngsbehörden festgestellten Minderung
der Erwcrbsskhigkeit richtet. Dieser Anspruch steht
ihnen auch zu, wenn der Anspruch aus Rente ganz
oder teilweise ruht . Den vorgenannten Volksgenossen
stehen gleich:
a) die nach dem Gesetzüber die Versorgung der Kämp¬

fer für die nationale ' Erhebung , dem Kriegspcrso-
nenichädengesctz, dem Altrentnergesetz, dem Wchr-
machtsversorgnngsgesetz, den früheren Militärver¬
sorgungsgesetzen, dem Neichsgesetzüber die Schutz¬
polizei der Länder und über di« Versorgung der
Polizeibeamten beim Neichswasserschutzwegen einer
Beschädigung versorgten Personen;

b) Die nach Z l05 des Reichsversorgungsgesctzes, ß 8
Abs, 1, des Mtrentnergesetzes versorgten Personen,
wenn die Rente mindestens 30 v. H. der Vollrente
beträgt;

e) die aus anderen Ursachen beschädigten Arbeitneh¬
mer (Zidilbeschädigte), wenn bei ihnen eine Min¬
derung der Erwerbssähigkeit um mindestens 25 v, H.
festgestellt wird;

ä) die durch Geburtsfehler Körperbehinderten , wenn
bei ihnen die Minderung der Erwerbsfähigkcit min¬
destens 25 v. H, beträgt:

e) Blinde,

Steuererleichterungen
Ziviler Luftschutz,  Alle Aufwendungen , die

Zwecken des zivilen Luftschutzes dienen, können bei Er¬
mittlung der Einkünfte aus Gewerbebetrieb, aus Land-
oder Forstwirtschaft und aus Vermietung und Verpach¬
tung von unbeweglichem Vermögen (einschließlich des
Metwertes der Wohnung im eigenen Haus ) für Zwecke
der Einkommen- und Körperschaftssteuer im Kalen¬
derjahr (Wirtschaftsjahr ) der Ausgaben  voll
abgesetzt werden. Als Aufwendungen , die Zwecken des
zivilen Luftschutzes dienen, sind nur Auswendungen
anzusehen, die ausschließlich durch Zwecke des Luft¬
schutzes, nicht durch betriebliche Zwecke veranlaßt wor¬
den sind. Die Abzngssähigkeit wird jedoch nicht dadurch
berührt , daß die geschaffenen Anlagen später sür be¬
triebliche Zwecke mitbenutzt werden.

am Donnerstag , 25. Februar , 20.30 ft!hr, im „Stutt¬
garter Hos", Münchenerstoaße.

Ortsgruppe Hordentor. Rcserentinnen und Kassen-
verwalterin ! Wir treffen uns am Montag , 22. Febr .,
20 llhr , vor dem Casino.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Alle Frauen , die mit nach
Oldenburg fahren , kommen Montag um 11 Uhr bei
Mnrken , Pappelstuben , zu einer wichtigen Besprechung
zusammen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 25. Februar,
20 Uhr , Franenschaftsabend im alten Gomeindesaal,
Osterstraße. — Montag , 22. Februar , 19.50 Uhr , tressen
sich die Rcfeoentinnen vor dem Cosinv, Die Fahrtteil¬
nehmerinnen nach Oldenburg am 24. Februar tressen
sich 12.30 Uhr vor der Bövsentreppe am Markt.

Ortsgruppe Ostertor . Für die Fahrt nach Oldenburg
am Mittwoch, 24. Februar , 13 Uhr , können noch An¬
meldungen entgegengenommen werden bis Montag,
22. Februar , 11 Uhr , Dobben 31. — Am Donnerstag.
25, Febrngr , 20.30 Uhr . , wichtige Amtswalterinnen-
sitzung im „Senator ", Fedellhören. Erscheinen Pflicht.
Gleichzeitig Marken« sgäbe, auch sür die Spielgruppe.

Ortsgruppe Osten. Dienst, 23. Februar Pflichtabend
im Gemeindehaus , Kirchbachstraße. Bitte Liedcrtexte
mitbringen und fertige Pullover.

Ortsgruppe Utbremen . Der Franenschaftsabend am
Montag , 22. Februar , muß auf Montag , 1. März , ver¬
legt werden. — Achtung, Zellenwalterinncn ! Tüten-
ausgabe am Dienstag , 23. Februar , 20.30 Uhr , in der
LloAslwaß« 44.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 25. Februar,
20.30 Uhr , ükntswalterinnensitzung in der Schule
Lessingstraße. Die Zellenwalterinnen eine halbe Stund«
vorher . Die Meldungen für Nürnberg müssen bis
Dienstag , 23. Februar , bei Frau Dreier , Elsasserstr. 6,
vorliegen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Dienstag , 23. Februar,
20.l5 Uhr , Pslichdabend in den „Pusdorser Stuben ".
Lichtbilderdootoag. Gäste herzlich willkommen. Teil¬
nehmerinnen sür die Fahrt nach Oldenburg am
24. Februar , 13 Uhr , ab Domsho!, können sich noch
bis Montag , 11 Uhr , Woltmershausor Str . 205 melden.

Bund DeutscherMädel
Mädelgruppe 9/75 tritt heute  nm 9.45 Uhr an der

Kunsthalle am

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Kreisdienststelle Bremen

Heldengcdenktag. Am heutigen Heldengedenktage
nimmt die NSKOV . an der militärischen Gedenkfeier

Meister in der Verteilung und Gruppierung der
Farbenflächen , in der Abstimmung Heller und
dunkler Töne , in der harmonischen Gestaltung
der ganzen Bildfläche , in der Bewegung von
Linien , die ein Höchstmaß von Ausdruck besitzen.

Die japanischen Holzschnitte sind ähnlich wie
die alten europäischen hergestellt . 2n beiden Fäl¬
len werden die Linien auf dem Holzblock aus¬
gespart , so daß sie erhaben stehenbleibem ähn¬
lich wie beim Kupferdruck , während heute unsere
Holzschnittkünstler meist mit vertieften Linien
arbeiten . Eine Verschiedenheit besteht darin , daß
bei den Japanern die Zeichnung nicht auf den
Holzblock übertragen wird sondern auf durchsich¬
tiges Papier , das auf den Block gelegt wird.
Zeichner und Holzschneider sind
nicht ein und dieselbe Person.  Das ist
in Europa auch so gewesen ; die Frage , ob Dürer
zum Beispiel seine Holzschnitte selber geschnitten
hat , ist jetzt wohl dahin entschieden , daß er sich
mit der Beaufsichtigung des Holzschneiders be¬
gnügt hat.

Der Japaner arbeitet nicht mit Stift oder
Feder , sondern mit feinem Pinsel . Mit ihm hat
er anfangs nur feine Umrisse aufgetragen , später
wurden die Flächen farbig gefüllt , oder die Far¬
ben wurden in breiten Flächen aufgetragen . Der
Druck erfolgte mit der Hand oder , wie es im
alten Europa auch üblich war , mit der Reibe.
Nur so ist wohl die gleichmäßige Klarheit und
Schönheit entstanden . Das Papier war dick, weich,
an der Oberfläche geglättet , in Elfenbeinton . Im
Anfang wurden Schwarzweißdrucke hergestellt,
dann benutzte man drei , vier und fünf Farb-
platten , für jede Farbe eine . Durch Ueberein-
anderdruck wurden Zwischenfarben erzielt . Die
Entwicklung ist also ähnlich wie in Europa ver¬
laufen . Gegen Ende des 14. Jahrhunderts kam
Lei uns der Schwarzweißdruck auf ; erst 1506
erschien Cranachs Venus.

Etwa gleichzeitig mit der europäischen begann die
japanische Holzschnitt -kunst, und zwar wurde sie
von China eingeführt . Sie diente anfangs einem
einfachen Unterhaltungskedürfnis , und erst im
den 70er Jahren des 17. Jahrhunderts wurde sie
durch Moronobu  zur Kunst erhoben , indem er
auf gleichmäßige Füllung der Bildfläche , Ausge-
woaenheit der schwarzen und weißen Masten , Le¬
bendigkeit im Ausdruck der Linien drang . Auf
ihm fußt Harun obu.  der 100 Jahre später den
Buntdruck einführte . Von diesem großen Meister
sind mehrere Blätter zu sehen. In der Wissen¬

schaft gilt er nicht nur als Erfinder des Bunt¬
drucks , sondern als der überragende Meister über¬
haupt ; er bestätigt die Erfahrung , daß das erste
Genie , das eine neue Richtung einschlägt , wohl
im technischen Sinne erreicht oder überflügelt
wird , daß aber die Frische eines Anfangs , der
Zauber einer Morgenröte so nicht wiederkehrt.

Auch der Laie , der sich Wertunterschiede auf
einem so fremden Gebiet nicht zutrauen wird,
muß von der Größe dieses Mannes gepackt werden.
Wir sehen eine Flußlandschaft mit anmutig ge¬
kräuselten Linien , überhaucht von rosa und tau¬
bengrauen Tönen . Vlütenzweige neigen sich über
den Fluß und wetteifern in der Anmut der Be¬
wegung mit den zierlichen , goldgelb und rosa ge¬
kleideten Frauen . Und welch Gegensatz dazu das
Bild der stillenden Mutter ! Die Frau ist blaß
gehalten und wirkt nur durch große , wuchtige
Umrisse und den Gegensatz schwarzfliehender
Haare und Heller Fleischtöne . An der Brust dieser
Frau liegt das Kind in ziegelrotem Ton — wie
wuchtig , wie barbarisch gesund und kraftvoll , und
zugleich wie innig ist das empfunden . Endlich das
Bild des Schauspielers mit dem reich stilisierten
Gewand , mit dem vielen Beiwerk , den Schmetter¬
lingen , die in den Falten des Kleides schwebe»,
der Teufelsfratze im Nacken.

Hokusai  hat sehr viel später gelebt . Er ist
europäischen Einflüssen ausgesetzt gewesen und
war in Europa der bekannteste , ja galt lange als
der bedeutendste Künstler . Wenn man ihn mit
Harunobu vergleicht , versteht man , warum die
Japaner diesem den Vorzug geben . Dennoch hat
Hokusai vieles von der großen Zeit des Anfangs
erhalten und weitergeführt . Die Schärfe der
Beobachtung , die Anmut des Vortrags sind ge¬
blieben . Man sieht von ihm bezaubernde Land¬
schaften , schlanke, eleganten Frauengestalten , alles
graziös , mit wundervoller Lebendigkeit hingesetzt.
Eine bezeichnende Anekdote von ihm sei hier
wiedergegeben . Alles , was er vor dem 73. Lebens¬
jahre veröffentlicht hat , der Zahl nach sein
Hauptwerk , ließ er selbst nicht gelten . „Mit 73
Jahren " , so soll er gesagt haben , „fange ich erst
an , die wahre Gestalt und Natur der Vögel , Fische
und Insekten zu erfassen ; mit 80 Jahren hoffe
ich, große Fortschritte zu machen , und mit 90 in
das Wesen der Dinge einzudringen ."

Unter .den jüngeren Künstlern ragt auch
Hiroshige  hervor , der wieder zu einfacherem
und strengerem Vortrag zurückkehrt . Man sieht
Fische und Landschaften mit wenig Farben zu
großen , monumentalen Wirkungen geformt.

vortrag vr . Neugebauer, VerNn

Des attischen Deiches Herrlichkeit
Die im Jahr « 1921 in Bremen gegründete

Vereinigung der Freunde des huma¬
nistischen Gymnasiums  leitete einen
Zyklus von drei Porträgen über Höhepunkte der
antiken Kunst und ihre Beziehung zur Gegen¬
wart mit einem wertvollen Lichtbildervortrag
„Der Parthenon als Ausdruck atti¬
schen Staatsgefühls"  ein , zu dem Pros.
Dr . Neugebauer von den Staatlichen Museen in
Berlin gewonnen worden war . Der Vorsitzende
der Bereinigung , Landgerichtsdirektor Dr.
Crüsemann,  hob in seiner Begrüßungs¬
ansprache hervor , daß die Welt des klassischen
Griechenlands eine Welt des Idealismus wie die
unsrige gewesen sei. Die Schöpfungen der artver¬
wandten Kultur des nordischen Griechen sprächen
auch heute noch zu uns in eindringlicher Sprache
von dem Wollen und dem Ethos eines Volkes,

dessen Werte der deutschen Jugend zu übermitteln
die Aufgabe der humanistischen Gymnasien sei.
Daß dieses Streben von der nationalsozialistischen
Regierung anerkannt und gewürdigt werde , gehe
daraus hervor , daß das Gymnasium in Deutsch¬
land bestehen bleiben wird , und zwar — darauf
könne Bremen stolz sein — in der Form , wie es
in unserer Stadt vorhanden sei. In Deutschland
seien in der Systemzeit viele Vereinigungen ge¬
gründet . worden , die sich kämpferisch für das
humanistische Gymnasium einsetzen mußten ; heute
sei dessen Bestand gesichert , und die Vereinigun¬
gen könnten in Ruhe für die eigentliche Aufgabe
des humanistischen Gymnasiums werbend ein¬
treten.

Pros . Dr . Neugebauer  knüpfte in seinen
Ausführungen über den Parthenon an einen im
Jahre 1877 von Ulrich v . Wilamowitz -Möllendorf

Ziviler Sanitätsdienst.  Für Aufwendnn-
gen, die Zwecken des zivilen Sanitätsdienstes in In¬
dustrie - und Weil betrieben dienen, ist die Abzugsiähm-
keit in Weichem Sinne wie sür den zivilen Luftzchutz
gegeben.
Steuerermäßigung sür Instandsetzungen und Ergän¬

zungen an Gebäuden
Die Steuerermäßigung ' wird nur gewährt sür Im

standsctzungenund Ergänzungen , die bis zum 30. 4. 35
beendet waren . Unter dieser Voraussetzung fallen unter
die Stouererinäßigung auch Instandsetzungen und Er¬
gänzungen, die im Wirtschaftsjahr 1935/36 anSgemhrt
wurden . Außerdem ist bei der Veranlagung für 1036
die Steuerermäßigung insoweit zu gewähren, als sie
sich sür Instandsetzungen und Ergänzungen in den
vorhergehenden Jahren bei der Veranlagung sür diese
Jahre nicht voll auswirken konnt«, weil eine Einkom¬
mensteuer nicht oder nicht in ausreichender Höhe zu
entrichten war oder weil Steuerabzilgsbeträge nicht
erstattet werden durften . Eine nachträgliche Stcner-
ermätzignng kommt nicht in Betracht , ivenn eine
frühere .Auswirkung möglich gewesen wäre , der Steuer¬
pflichtige aber in den früheren .Jahren den Ermäßi-
gungsantrag unterlassen hat. - Eine Ausnahme ist bei
noch nicht rechtskräftigen Veranlagungen gegeben.

Mittlerer Ne  u h a u s be  s i tz. Wohngebäube,
die im Kalenderjahre 1933 im Rohbau vollendet und
bis znm 3l . Mai 1934 bezugsfertig geworden sind. gel¬
ten noch als im Rechnungsjahr 1953 bezugsfertig ge¬
worden . so daß die Steuerbefreiungen nach ? 14 des
NealsteiErsenkungsgesetzesvom l . 12. 30 auch sür diese
Gebäude Anwendung sinken.

Neuester Ne  u h o u s be  s i tz. Die Frist , inner¬
halb der Kleinwohnungen bezugsfertig geworden sein
müssen, um die steuerliche Begünstigung nach Ab¬
schnitt IV des Zweiten Ecscists zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit vom 21. 9. 33 herbeizuführen , ist bis
zum 31. März 1937 verlängert worden. Kleinwohnun¬
gen, die bis zum 31. Mai 1937 bezugssertig werden,
am 31. Dezember 1936 aber schon im Rohbau vollendet
waren , gelten noch als im Rechnungsjahr 1936 be¬
zugsfertig geworden. Die Frist , innerhalb der Eigen¬
heime bezugsfertig werden müssen, wenn sür sie
Steuerbefreiung gewährt werden soll, ist durch § 28
des ErlindstenergesciPs vom 1. 12. 36 hingegen aus
den 30. September 1937 verkürzt worden.

Postdampsersahrplanänderungen . Die sür den
24. Februar vorgesehene Abfahrt des Dampfers „Nor-
mandie" von Le Havre nach Newhork fällt aus . Dasür
wird die Briespost (auch nichteiltge Drucksachen usw.)
dem Dampser „Berengaria ", ab C'herbourg am 24. Fe¬
bruar , zugeführt . — Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhossplatz) am 22. Februar um 23 Uhr und am
23. Februar um 12.30 Uhr . — Am 20. Februar fährt
der Dampser „Spree " von Hamburg nach Nord-
brasilien (Para , Cara ). Postschluß beim Postamt 5 am
19. Februar um 16 Uhr . — Die Dampser „Hansa", ab
Bromerhaven am 25. Februar und „Deutschland", ab
Bremerhaven am 4. März lausen auf ihrer Ausreise
nach Newyork den Hasen Eherbourg nicht an. Post¬
schluß beim Postamt 5 nm 25. Februar und 4. März
um 9 Uhr.

Postdampsersahrplanänderungen . Infolge späterer
Abfahrt des Dampfers „Neptunia " von Neapel nach
Südamerika (Rio de Janeiro , Santos , Montevideo,
Bnenos Aires usw.) tritt der Postschluß beim Post¬
amt 5 (Bahnhossplatz) erst am 20. Februar um 12.30
Uhr ein.

auf dem Hof der Kasernen der Panzerabwehr -Abt. 22
bei der Huckelriede teil . Alle Kameraden , soweit sie
nicht an den Gedenkfeiern in den Landgemeinden teil¬
nehmen, treten um 9.15 Uhr in der Goorg-Drostil-
Straße , Spitze Kornstraße , an . Der Marschweg beträgt
etwa 500 Meter , so daß auch Beinverletzte teilnehmen
können. Die Fahnenabordnungen müssen, soweit sie
nicht an den Feiern in den Landgemeinden teilnehmen,
ebenfalls antreten.

Kameradschaft Ostcrtor -AItstadt. Die Kameraden der
Kameradschaft Ostertor -Mtstadt treten zur Teilnahme
an der Heldengedenkfeier und zur Kranzniederlegung
am Ehrenmal um 7.50 Uhr vor dem Schauspielhaus
an . Im Gehen behinderte Kameraden der Kameradschaft
Ostertor -Altstadt treten in der Eeorg -Droste-Straße,
Spitze Kornstraße , an.

Kameradschaft Hastcdt. Die Kameraden der Kamerad¬
schaft Hastedt treten zur Teilnahme an der Helden¬
gedenkfeier und Kranzniederlegung am Ehrenmal in
Osterholz um 9 Uhr Endstation der Linie 13 an.

Kameradschaft Borgfeld. Antreten sämtlicher Kame¬
raden um 10.45 Uhr am Ehrenmal in Borgseld.

Kameradschaft Oberneuland . Antreten sämtlicher Ka¬
meraden um 10.45 Uhr am Ehrenmal in Oberneuland.

Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Zur Markenausgabe
und Neueinteilung erscheinen die Unterabteilungssührer
am Mittwoch, 24. Februar d. I ., um 20.30 Uhr in
Lührs ' Restaurant . Sonntag , 28. Februar , 19 Uhr,
Kameradschaftsabend im kleinen Casinosaal. Karten
sind bei den Unterabteilungssührern erhältlich. Rege
Beteiligung wird erwartet.

Sonntag , 21. Februar . 6.00 Hafenkonzert. 8.00
Wetterdienst , Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.15 Das
Niedersachsen- und das Jriesenhaus . 8.25 Morgen¬
gymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonn¬
tagmorgen (Tchallplatten ). 10.00 Morgenseier der HJ .:

Unsere Fahne »in tausend Tote brennt ." 10.30 Sie
starben für Deutschland. Einkehr zum Heldengcdenk¬
tag. ll .30 Zeitangabe , Wetterdienst . 11.45 Konzert.
Dazwischen: Staatsakt aus der Staatsopcr Berlin , mit
der Gedenkrede des Reichskriegsministcrs von Blomberg.
14 00 Kinder , hört zul 14.45 Hockeh-Länderkamps der
Frauen : Deutschland— Holland. 15.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.00 II . Interkontinentale ? Konzert. 17.30
Der letzte Mann von Notre Dame. Dem unbekannten
deutschen Soldaten . 17.45 Feierliche Kammermusik.
18.45 Altmärkische Seldenmale . 10.00 Zeitgenössische
Orgelmusik. 19.30 Sportschau am Sonntagabend . 19.45
Sportbericht . 19.55 Wetterdienst . 20.00 Bataillon 18
(Drama ). 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Funkberichte
von den Eis -Hockey-Weltmeisterschasten in London.
22.45 Nachtmusik.

Ferner senden:  Tcutschlandsender : 21.00 Uhr
,Lodh ", vom Leben und Sterben eines deutschen Ossi-
-'iera . — Bresla » ; 18.30 Lied an der Grenze. — Frank¬
furt : 19.40 „Fidelio ". — KSln: 18.00 Wo bist du,
Kamerad? — Leipzig: 20.00 „Reims ", ein Frontstück. —
München: 18.00 Das Ewige regt sich fort in allen. —
Saarbrücken : 18.30 Schicksal eines Saarbrnckoner
Kampffliegers.

Wetterdienst tter 82
XVeLterberiedt äes Koieks v̂elttzi 'Aienstes

t ^ vsAadeort bremen)
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Noch unbeständig
In der Nacht vom Freitag znm Sonnabend brach

KaWust nach Rückdrehen des Windes bis Süd yyd
dann teilweise bis 80 Stdkm. auffrischenden und .rjach
West drehenden Winden bei uns ein . Sie brachte rii
der Nacht wieder über 10 Millimeter Niederschlag, der
teils ails Regen, teils als Schnee siel. Aus den Bergen
wunden im Mittel 15 Zentimeter Neuschnee gemessen,
auf dem Brocken liegt jetzt eine Schneedeckevon 70 Zen¬
timeter . Die Temperaturen sanken in der Nacht z»m
Sonnabend bis an den Gefrierpunkt , während sie im
Rheingebiet nicht unter Pins 4—5 Grad absanken. Die
Kglkluft strömt aus der Rückseite des sich aiisslillciiden
großen Tiefdruckgebietes, das in verschiedene Teilkcrne
verteilt und sich von Südnpvwegen bis nach Nord-
polen erstreckt, nach Deutschland ein.

WittoeungstoksIIs vom 2V. kokeuoe 1K37

Mi-MsMiH des
NSV .-Ortsgruppc Neustadt - Süd.  Heute ab

9.30 Uhr kommen unsere Amtswalter und sammeln
die gefüllten Psundtüten  wieder ein. Wir bitten
alle Hausfrauen , die Tüten bereitzuhalten . Sollten
einzelne Tüten nicht abgeholt werden können, bitten
wir diese in unserer Geschäftsstelle, Delmestr. 2d , Ecke
Mainstraße , abzugeben.

NSB -Ortsgruppe Gröpelingen . Fleisch ausgab «.
All« Betreuten ernpsangen an ihrem Absertigungstage
Fleisch in Dosen. Um eine gereMlke Betreuung zu ge¬
währleisten , muß Tag und Stunde eingehalten werden.

S Uhr 14 19 0fti -

74S .4
2L

67°/o
V 5

746 .9
3 .S

LS°/o
V, Z

747.9
1.6

95°,o
VLV 4

k̂vuctttlglcsl» . . . .
Wincipt. u. -stürils
Wsttsr . . . . . . . .

o .o
9 .8

Voraussage für den 21. Februar : Frische, teilweise
starke Winds aus West bis Nord , veränderliche Bewöl¬
kung, Schauer , nachts leichter Frost , Temperatur am
Tage bis 5 Grad niib darüber ansteigend.

Aussichten sür den 22. Februar : Bei allmählicher
Abnahme der Schauerdätigkeit noch wechselnd wolkig,
leicht ansteigende Temperaturen , Nachtfrostgefahr, ab¬
flauende Wind« um West.

gehaltenen Vortrug an , der den stolzen Titel
„Von des attischen Reiches Herrlich¬
keit " trug und in dem die Kunstwerke des fünf¬
ten vorchristlichen Jahrhunderts , an der Spitze
der Wunderbar ! des Tempels der Athene Par-
thenos , als Ausdruck des staatlichen Willens ge¬
würdigt wurden , die die Macht des aus den sieg¬
reichen Perserkriegen (490 bis 449 v. Chr .) neuer¬
starkten Athen repräsentierten . Der Staatsmann
Perikles  gab den attischen Künstlern Auf¬
träge zum Ausbau der Akropolis , zur Errichtung
der langen Mauern und anderer Bauwerke . Sie
dienten der Verherrlichung des Stadtstaates,
sicher aber nicht , wie Plutarch in seiner Schrift
über das Leben des Perikles meinte , der Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit . Unter den zahlreichen
Künstlern , die an ' der Erfüllung des staatlichen
Auftrags arbeiteten , waren die größten
Jktinos,  der Baumeister des in den Jahren
447 bis 438 entstandenen Parthenon , Mnesik-

l e s , der das Tor der Akropolis , die Propy¬
läen , schuf, und Phidias,  der geniale Bild¬
hauer des zwölf Meter hohen Standbildes der
Athene Parthenos und vieler anderer Plastiken.

Mit schönen Lichtbildern führte der Vor¬
tragende , bis in einzelne gehend , in diese idea¬
lisierende Kunst «in , deren Schönheit und Har¬
monie die Haltung des griechischen Menschen auf
dem Höhepunkt seiner Entwicklung verkörpert . Ob
der herrliche Rhythmus der Säulenpracht des
Parthenons oder die wunderbaren Reliesplastiken
der Metopen und des Frieses , ob die geschlossene
Einheit der Giebelfelder oder die monumentale
Wucht der Tempelplattsorm , immer spricht aus
diesen großartigen Wunderwerken , wenn sie auch
nur als Ruinen , in Bruchstücken oder — wie bei
den Plastiken des Phidias — nur in Kopien er¬
halten sind, die Kraft eines uns rassisch verbun¬
denen Volkes , das in seiner Kunst das Ideal
fand , das es im Leben suchte.

Klavierabend Friedrich wichrer
Wir gewannen an diesem Abend , dessen

Programm Brahms , Schubert , Schumann und
Chopin umfaßte , den Eesamteindruck eines
pianistisch ungewöhnlich hochstehenden Künstlers.
Friedrich Wührer,  Professor an der Wiener
Akademie für Tonkumt , wirft eine reife Technik
und ein eminentes Gestaltungsvermögen in die
Waagschale des Erfolges , der ihm von Vortrag
zu Vortrag bei der Bremer Hörerschaft beschieden
war.

Die 25 Tonbilder der grandiosen Händel-
variationen von Brahms , von dem Gast zu
virtuos gesteigerten Dimensionen geführt , gaben
gleich zu Beginn einen Eindruck seiner über¬
ragenden Künstlerschaft . Die Durchformung der
e-woll -Sonate aus dem Nachlaß Franz Schuberts
erhob das Werk über sein kompositorisches Ge¬
wicht ; das eigentlich Treibende seines Vortrages
wurde hier noch deutlicher : die konzentrierte
Herausschälung der Kontraste , ermöglicht durch
ein tiefstes Vertrautsein mit dem Werk und
seinen Gestaltungsmöglichkeiten . So redeten auch
Schumanns Papillons op. 2 in seiner Wieder¬
gabe eine packendere Sprache als die der „Tanz¬
melodien , denen als Text Liebesworte unterzu¬
legen sind" ; nach Schumann selbst sollten sie
mehr bedeuten , aber erst eine Interpretation
oom Format Wührers holt aus diesen Tonbildsrn
das letzte an Rhythmus und Leuchtkraft heraus.

Trotz eines in der Substanz kernigen Anschlages
formt er Episoden von schönster lyrischer Ver¬
dichtung , eine hervorragende Pedalkunst ermög¬
licht sensible und verschleierte Klangwirkungen.
Doch alle diese Eindrücke wurden durch die Ge¬
staltung der Tokkata op. 7 von Schumann übel¬
troffen , in der sich seine künstlerische Formkraft
wohl am reinsten und bezwingendsten kundtat.
Mit unerhörter Spielenergie trieb er die akkor-
dischen Massen empor und drängte sie zu
gewaltiger Entladung ; man folgte diesem Höhen-
weg mit stockendem Atem , beinahe körperlich
gebannt durch die Wucht solcher Gestaltung , deren
rein physischer Kraftaufwand die gesammelte
Haltung des Künstlers kaum zu berühren schien.
Es bleiben dem Hörer unvergängliche
Erinnerungen von diesem Vortrag . Zum Schluß
hörte man Chopin : den beruhigenden a-woll-
Walzer aus op. 43, veredelt durch den kultivierten
Einsatz des Pedals , die schillernde Etüde a-moll
aus op. 25, deren klirrende Passagen wieder zu
einer großartigen Endsteigerung geführt wurden
wie auch die Tis-Vur -Polonaise op 53, deren
temperamentvolle keine spieltechnischen Schwierig¬
keiten kennende Durchführung einen Kunst¬
eindruck besonderen Gevrages rundete

Wir werden die Freude haben , Friedrich
Wuyrer schon bald wieder in Bremen zu hören.
Er hat sich an diesem Abend eine Hörergemeinde
gewonnen , der sein Name zum Begriff geworden

' ss*. Tlizni JVeilsIrasussr.
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Zum ersten Male seit ihrem Bestehen hielt aus
Anlag der Internationalen Automobil -Aus¬
stellung auch unsere heimische Automobilsabrik , die
Hansa - Lloyd - und E o l iath - Werke
A E .. Bremen , in Berlin eine Pressebespre¬
chung  ab , um vor einem großen , sachverständigen
Kreise eingehend über ihr Produktionspro¬
gramm  und ihre Neukonstruktionen
Aufschluß zu geben.

l) sr Kukschwurig clss V/s'Icss
Welchen Aufschwung das Werk in den letzten

Jahren genommen hat , dafür sind die zurzeit in
Hemelingen ihrer Vollendung entgegengehenden
Neubauten  ein deutlicher Beweis . Betriebs¬
sichrer W . Tecklenborg  gab in seiner Be¬
grüßungsansprache Zahlen bekannt , die diese Ent¬
wicklung deutlich werden lassen:

Jahr Gefolgschaft Umsatz wertmäßig Wagenzahl
1925 75 SO 000 350
1929 300 5 000 000 3 250
1933 1300 10 500 000 6 200
1936 4600 48 000 000 17 000

In seinen aufschlußreichen Darlegungen führte
Betriebsführer L . Vorgward  u . a . aus , daß es
dem Werk jahrelang gelungen ist, immer wieder
Lücken in der so zahlreichen Typenliste der deut¬
schen Kraftfahrzeugindustrie zu entdecken und
durch Herstellung eines passenden Fahrzeuges diese
Lücken zu Wiegen . Diese Taktik hat es ermög¬
licht , den Umsatz ständig zu erhöhen.

Der Marktanteil  an Hansa -Lloyd -Last-
-wagen beträgt zurzeit stllckmäßig etwa 10 A-, an
Hansa -Personenwagen etwa 3 A> und an Goliath-
Lieferwagen etwa 10 der gesamten deutschen
Zulassungen , Die Verkaufszahlen  erhöhten
sich 1938 gegenüber 1938 um 63 y-> bei Hansa -Per¬
sonenwagen , um 30 A bei Hansa -Lloyd -Lastwagen
und um 23 A> bei Goliath -Dreirad -Lieferwagen.

Ors blsulcorwtmlctionsri
Neben den bisher ausgezeichnet bewährten

Typen Hansa 1100 und 1700 wird auf dem Ge¬
biet des Personenwagenbaus die Her¬
st e l l u n g von drei Neukonstruktionen
aufgenommen werden . Es handelt sich um Hansa
Typ  1800 „Windspiel ", um Hansa  2000
und um Hansa  3500.

Osr HIcmsa-„V/>ncIspisI"
Der Hansa 1500,  ein viersitziger Wagen , ist

ein Fahrzeug von überragender Wirtschaftlichkeit.
Bei einer Dauergeschwindigkeit von echten
115 Stdkm . beträgt der Brennstoffver¬
brauch  11 bis 12 Liter . Das Geheimnis dieser
Wirtschaftlichkeit ist in erster Linie durch den
von der Gesellschaft entwickelten aera - dyna-
Misch günstigen Aufbau  begründet . Es
dMW , bekannt sein , daß ein Personenwagen mit
emefmormalen , hinten steil abfallenden Karosserie
bereits bei einer Geschwindigkeit von 60 Stdkm.
ein Drittel seiner Motorleistung zur Ueberwin¬
dung des Luftwiderstandes benötigt . Bei Wagen
normaler Ausführung wird bei höheren Geschwin¬
digkeiten der größte Teil der Motorleistung zur
Ueberwindung des Luftwiderstandes gebraucht,
wenn die Karosserie nicht „windschlüpfri 'g" gebaut
ist . Bei einem Wagen , wie dem Hansa „Wind¬
spiel " , wird die Motorkraft viel günstiger aus¬
genutzt . Während mit einer normalen Karosserie

der Motor eine Geschwindigkeit von vielleicht
90/95 Stdkm . erlauben würde , erreicht der „Wind¬
spiel" mit der neuen Karosserie eine Höchstge¬
schwindigkeit von ehrlichen 125/130 Stdkm.

Dieses neue Fahrzeug , das nicht nur auf der
Autobahn , sondern auf jeder Straß « verwendbar
ist, ermöglicht bereits bei Geschwindigkeiten von
60 bis 70 Stdkm . erhebliche Ersparnisse an Brenn¬
stoff gegenüber normal karossierten Wagen . Der
4-Zylinder -Motor ist robust und weist alle Merk¬
male der Hansa -Konstruktion auf . Besonders be¬
merkenswert : geteilte , ausstellbare Windschutz¬
scheibe, zugfreie Entrüstung , neuartiges Arma¬
turenbrett , das neben den üblichen Instrumente«
einen Drehzahlmesser und ein Kühlwasser -Thee-
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mometer ausweist , ein in den drei oberen Gängen
geräuschloses und synchronisiertes Getriebe , nach
hinten aufklappbare Motorhaube , Eindruck -Zen¬
tralschmierung.

Osr mittslstorlrs stlcmso 2000
Der Hansa 2000  ist geschaffen worden , um

Wünsche nach einem Mittel st arken  Fahrzeug
zu befriedigen . Der 6-Zylinder -2-Liter -Motor
gibt dem geräumigen Wagen eine Höchstgeschwin¬
digkeit von echten 115/120 Stdkm . und ermöglicht
Dauergeschwindigkeiten von 110 Stdkm . auf Auto¬
bahnen und guten Straßen . Infolge der günstigen
Form des Ausbaus ist der Hansa 2000 auch bei
höheren Geschwindigkeiten wirtschaftlich , liegt doch
der Brennstoffverbrauch nur unwesentlich über
dem der bekannten , 1,7-Liter -Modelle . Mit sei¬
nen) geräumigen viertürigen Aufbau stellt dieser
Wagen den 'Tchp des ' schnellen, mittelstarken Reise-
fahrzeuges dar.

Der Hansa 3500  ist unter Berücksichtigung
seiner ganzen Form und Bauart die glückliche Ver¬
bindung eines

ksiss- und ksprössntcitionscvcigsns.
Der OO-PS .-Motor gibt dem Fahrzeug eine

Höchstgeschwindigkeit von echten 125/130 Stdkm.
und läßt infolge seiner robusten Bauart Dauer-
geschwindigkeiten von 115 Stdkm . ohne weiteres

Hansa 2000. Londelaobso hinten

zu. Der Motor hat gebohrte Oelkanäle , so daß
die sonst bei Oelrohrleitungen leicht möglichen
Brüche vermieden werden und eine einwandfreie
Schmierung verbürgt ist. Infolge seines niedri¬
gen Eigengewichtes von etwa 1500 Kilogramm
besitzt der Wagen ein verblüffendes An-
zugsvermögen.  Alles ist auf Bequemlich¬
keit und Zweckmäßigkeit zugeschnitten . Durch den
Fortfall der Trittbretter ist der Einstieg beson¬
ders bequem . Die Vordersitze in Klubsesselform
sind verstellbar , die Sitze im Fond so breit , daß
auch drei Personen Platz haben.

Das Armaturenbrett , dessen Beleuchtung auf hell
oder dunkel einstellbar ist, hat neben den üblichen
Instrumenten einop Tourenzähler und Oel - und
Kühlwasser -Thermometer . Das ist besonders wich¬
tig und angenehm für große Fahrten sowie auf
Autobahnen . Eine weitere Annehmlichkeit ist die
Beleuchtung der Pedale während des Anlassens
des Motors durch den Kontroll -Lampe am Zünd¬
schloß. Hervorzuheben ist ferner die zugfreie Lüf¬
tung durch die beiden Hinteren ausstellbaren Sei-
tenfcnster , die ausstellbare Windschutzscheibe, eine
Kontroll -Lampe für die Winker auf dem Lenk¬
rad — von Hanfa -Lloyd als einziger Firma ge¬
baut ! —, das Rollgas sowie die Anordnung her
Handbremse als Zughebel.

Soweit die Neukonstruktionen auf dem Gebiete
des Personenwagenbllues . Darüber hinaus läßt
sich für sämtliche 4- und 6-Zylinder -Hansa -Motore
sagen , daß sie hängende Ventile haben , die durch
Stoßstangen gesteuert werden und daß ihre Dreh¬
zahlen verhältnismäßig niedrig sind. Durch die
günstige Ausbildung des Verbrennungsraumes
zeichnen sich die Hansa -Motor « durch eine große
Wirtschaftlichkeit in Verbindung mit einer hohen
Leistung aus . Bei der Durchbildung der Einzel¬
teile ist auf Zugänglichkeit und leichte Repara-
turmöglichkeit besonderes Augenmerk gerichtetworden.

Ois 3trci!)sn!ogs
Durch die Einzelradabfederung und Pendel¬

achse in Verbindung mit - der harmonischen Wahl
von Radstand und Spurweite ist es gelungen , die
gute Straßenlage der Hansa -Wagen zu erzie¬
len , die auch aus schlechten Straßen wirklich hohe
Reisegeschwindigkeiten ohne Gefahr für die In¬
sassen und ohne übermäßige Beanspruchung des
Fahrzeuges ermöglicht . Die großen Öldruck¬
bremsen geben volle Sicherheit auch in gefähr¬
lichen Lagen . Die Lenkung ist als Schrauben¬
ein,zelradlenkung ausgeführt.

Die Pflege und Reinigung wird bei allen
Hansa -Wagen durch glatte Flächen und die voll¬
kommen abgedeckte Unterseite wesentlich erleich¬
tert . Soweit möglich , sind statt üblicher Schnner-
stellen Silentblocs verwendet worden . Die außer¬
dem noch vorhandenen wenigen Schmierstellen
werden bei den Typen Hansa 1500, 2000 und
3500 durch eine Eindruck -Zentralschmierung ver¬
sorgt.

Dos I,czMvvogsn-6cruprogromn>
bei Hansa -Lloyd ist reichhaltig und umfaßt Last¬
wagen aller Größen von 1 bis 5 Tonnen Trag¬
fähigkeit , die mit jedem gewünschten Ausbau lie¬
ferbar sind. Lastwagen werden heute zum großen
Teil für Geschwindigkeiten gebaut , die an die
eines Personenwagens grenzen . Die volle Aus¬
nutzung dieser Geschwindigkeiten ist aber nur
dann möglich, wenn der Wagen eine gute Stra¬
ßenlage ausweist , so daß er auch auf schlechten
Straßen voll ausgefahren werden kann . Aus die¬
sem Grunde haben Hansa -Lloyd 1, 1)4 , 2 und
2)4 Tonner einzeln aufgehängte Vorderräder.
Hierdurch wird nicht nur die Straßenlage gegen¬
über einem Wagen mit starrer Vorderachse er¬
heblich verbessert , so daß ansehnliche Durch¬
schnittsgeschwindigkeiten erzielt werden , sondern
auch die Bedienung wird wesentlich erleichtert
und vorzeitige Ermüdungserscheinungen der Fah¬
rer werden vermieden.

Die verschiedenen Modelle von 1 bis 2)4 Ton¬
nen sind nahezu unverändert geblieben , werden
jetzt aber auch serienmäßig für den An¬
trieb durch

sisimiscsts ösirisksstosts,
wie Treibgas usw., geliefert.

Eine Neukonstruktion  ist der 3)4- bis
4-Tonner , der in seiner Eesamtausführung
äußerst robust ist. Der in diesen Wagen einge¬
baute 6-Zylinder -Dieselmotor von 6234 ccm
Hubraum hat eine Leistung von 85 PS . Auch
dieses Fahrzeug wird mit einzeln aufgehängten
Vorderrädern geliefert . Bemerkenswert : Lage¬
rung der Federn in Silentblocs , Doppelüber-
setzung der Hinterachse , zur Entlastung der Achs¬
wellen sind die Hinterräder auf dem Achstrichter
gelagert (füll floating ) , um den Motor unter

- - S
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allen Betriebsverhältnissen voll ausnutzen zu
können , ist ein 5-Eang -Eetriebe vorgesehen . Die
Höchstgeschwindigkeit beträgt bei normaler lleber-
setzung 70 und mit Bergachse 58 Stdkm . Die Öl¬
druckbremsen werden durch eine Bosch-Anlage be-
tütigt , wodurch die Bedienung des Fahrzeuges
wesentlich erleichtert wird.

Den Abschluß des Lastwagen -Programms bildet
ein 4)4—5-Tonner , der über einen IOO-PS .-6-Zyl .-
Diesel verfügt und ebenfalls mit 5-Gang -Getriebe
ausgerüstet ist. Dieses Fahrzeug wird mit Normal-
oder Flachrahmen für normale Aufbauten und
mit Niederrahmen als Omnibus -Fahrgestell ge¬
liefert.

Auf dem Gebiete des

Loliatst -Tistskwcigsrw
werden Drei - und Vierradwagen in verschiedenen
Ausführungen gezeigt , und zwar einmal für eine
Tragfähigkeit von 500 Kilogramm , die steuer - .
und führerscheinfrei sind, und ferner für 750 Kilo¬
gramm Last. Diese kleinen Fahrzeuge haben
heute eine solche Stufe der Vollkommenheit er-

Hansa 2000
Im IvoKeriaum bat ein HwvaellSvnve Llatri

reicht , daß Aenderungen gegenüber den im letzten
Jahr gezeigten Fahrzeugen nicht vorgenommen
und auch nicht beabsichtigt sind.

Der billigste deutsche 1 - Tonner,  der
im vorigen Jahr unter dem Namen „Rekord"
auf den Markt gekommen ist, hat die Erwartun¬
gen , die man an ihn stellte , restlos erfüllt und
wird ebenfalls unverändert weitergebaut . Der
Wagen ist mit einem Brennstoffverbrauch von
etwa 9 Litern eines der wirtschaftlichsten Fahr¬
zeuge seiner Klasse.

Auf der Ausstellung wird die Hansa -Lloyd - und
Goliath -Merke AG . wie folgt vertreten sein : in
Halle I Stand 38 mit Personenwagen , in Halle ll
Stand 249 mit Lastwagen und in Halle IV
Stand 416 mit Lieferwagen.

Man darf , wenn man das umfangreiche Pro¬
duktionsprogramm unserer Bremer Automobil-
fabrik betrachtet , ihr heute ganz besonders das
Urteil ausstellen , an der fortschreitenden Moto¬
risierung Deutschlands großen Anteil zu haben.
Die Führung des Werks hat mit ihren diesjäh¬
rigen Neukonstruktionen einen entscheidenden
Schritt aus dem Wege getan , der Forderung nach
größter Wirtschaftlichkeit dos Fährbetriebes Rech¬
nung zu tragen . So wird Bremens Automobil¬
industrie auch auf der Internationalen Auto¬
mobilausstellung 1037 wieder in vorderster Front
stehen und ganz ohne Frage die eingehende Be¬
achtung einer großen , interessierten Käuferschaft
aus sich lenken . Hi.

5taricj clsr Îocstgruppskclslstostl
Jahraus jahrein vertrauen wir in unserem

Auto Kopf und Kragen vier schlichten Stahl-
schrauben an . Sie halten Scheibenrad und Nabe
unseres Wagens und damit zugleich auch uns
den Kopf und Kragen fest zusammen . Ja , dann
ist's aber ein wenig undankbar , diese Kräfte,
diese Leistung so als ganz selbverständlich und
keines Nachdenkens weiter wert hinzunehmen.
83 bis 88 Prozent des Eigengewichts eines ferti¬
gen Automobils bestehen aus Eisen und Stahl.
Es kann « lso niemand von sich annehmen , er fei
richtig mit seinem Wagen verwachsen , stehe mit
ihm , so wie es sich gehört , auf Du und Du , so¬
lange er nicht auch mit dem Werkstoff , der mehr
als vier Fünftel dos Autos ausmacht , nähere Be¬
kanntschaft geschlossen hat . Diese zu vermitteln,
dazu soll der Stand der Fachgruppe Edelstahl und
der Beratungsstelle für Stahlverwendung , beide
in Düsseldorf , in der Halle I der diesjährigen
Automobilausstellung dienen . Die Bedeutung der
Eewichtsfrage und die Notwendigkeit des Leicht-
baues für den Fahrzeugbau kann heute nicht mehr
bestritten werden . Entsprechend den Vorbildern
in der Natur , dem Getreidehalm , dem Schilfrohr,
der Feder , dem Röhrenknochen kommt es beim
Leichtbau darauf an , durch eine dem Zweck ent¬
sprechende Gestaltung der gesamten Konstruktion
ein Bauwerk gleicher Sicherheit und Festigkeit in
allen Teilen bei geringstem Gewicht zu schaffen.
Die ungeheuren Möglichkeiten des Stahlleicht-
baues liegen in den einzigartigen Festigkeits - und
Elastizitätseigenschaften dieses Werkstoffes . Stahl¬
blech spielt — besonders im Personenwagen —
von allen Eisen - und Stahlwerkstoffen die größte
Rolle . Was uns an äußerlicher Schönheit unserer
Wagen besticht, was den Hauptteil ihrer Eleganz
ausmacht , wird den Blechen gedankt . Und was
muß das Blech hergeben an Tiefziehfähigkeit , an
Obsrflächenglätte , an Schweißbarkeit!

Ueberhauvt die Schweißung ! Kany man sich
vorstellen , daß man -an einem einzigen , winzig
kleinen Schweißpunkt , durch den zwei Blechstreifen
miteinander verbunden sind, ein ganzes Auto¬
mobil aufhängen kann ? Auf der Ausstellung
kann man sehen, wie eine Ganzstahlkarosserie an
einem solchen Schweißpunkt aufgehängt ist . Nun
stelle man sich vor , daß eine moderne Ganzstahl¬
karosserie in der Leichtbauweise 6000 solcher
Schweißpunkte auszuweisen hat ! Leichtbau und
Schweißung sind heute nicht mehr zu trennen und
besonders im Fahrzeugbau das A und O jeder
Konstruktion geworden . Die Darstellungen auf
dem Stand der Beratungsstelle für Stahlverwen¬
dung werden selbst dem Laien deutlich von Augen
führen , welche Bedeutung diesen zukommt . !!

Hansa. 2000. Die sobnittigs 8ti 'omlinionkorin.
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Deutsches Lrauenwerk- weg zur Volksgemeinschaft
Lröffnung der Werbeaktion für das Deutsche Lrauenwerk Lau weser-5ms — Lroßausstellung„Jtauen schaffen im DeutschenLrauenwerk" in oidenburg

ergebende Leierstunde im Landestiieater— Laufrauenschaftsleiterin Lriedel klausing sprach auf der Lröffnungskundgebung
— •£ . Als erster deutscher

^COUdinJCtR > Gau eröffnet « gestern
‘ UUiil u i - » ini■— / der Gau Weser»

E m s in Olden¬
burg  eine großzügige
Werbeaktion für das
Deutsche Frauen¬
werk  mit dem Ziel,
allen grauen , di« sich
noch nicht einer Orga¬
nisation der Bewegung
angeschlossen haben ,di«

Möglichkeit zu geben,
als Einzelmitglieder

,en Frauenwerks sich zur nationabsozia-
iolksgemeinschaft und ihrem Führer zu

ucLt.mci . Bekanntlich nimmt die NS .-Frau «n>-
>chaft seit dem 1. Februar 1986 keine Mitglieder
mehr auf — besonders gelagerte Fälle , wie Ueber-
nahme der BDM .-Mitglieder in die NS .-Frauen-
ichaft u . a . m., ausgenommen . Als ^aus der
Kampfzeit hervorgegangene parteiamtliche Orga¬
nisation ist sie heute die festgefügte Dachorgani¬
sation in der großen Zusammenfassung aller
Frauenarbeitsgebiete durch das Deutsche Frauen¬
werk - sie ist Trägerin und Bürge der weltanschau¬
lichen Ausrichtung unter den Frauen . In die um¬
fassende Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Fraueiv-
werkes mit seinen verschiedengearteten Abteilun¬
gen aber sollen und werden in den kommenden
Wochen all « Frauen eintretem . die bis heute noch
nicht in den Reihen verantwortungs¬
bewußter und einsatzfreudlger  Mit¬
arbeiterinnen am Aufbauwerk des Führers stehen.

des Deutf
listischen
bekennen.

Durch di « Werbeaktion , die gczaanwärtig in
unserm Eaugebiet an jede Frau ferantritt , soll
dem guten Willen entgegengekommen und vor
allem Aufklärung über die Gestalt der verschiede¬
nen Arbeitsgebiete im Deutschen Frauenwerk ge¬
geben werden . So wird allen Frauen Gelegenheit
gegeben , auf Grund der eigenen lleberzeugung
den bisher aus Unkenntnis oder Nachlässigkeit
unterlassenen Anschluß an die nationalsozialistische
Bewegung jetzt noch zu finden.

„Wir wissen und glauben ", so sagt die Reichs¬
frauenführerin zu dieser Aktion , „daß alle deut¬
schen Frauen unseren Ruf nach und nach aufneh¬
men werden , wenn wir nur immer weiter den
Weg frei machen, den eine falsche Zeit zugeschüt¬
tet hat . Immer mehr gläubige Helferinnen wer¬
den sich in unsere Reihen stellen, die so froh und
stark an die Arbeit gehen, wie wir es schon bis¬
her getan haben. Nicht nur die leiblichen Mütter
werden so zu berufenen Müttern der Nation wer¬
den, sondern jede deutsche Frau und jedes
Mädchen wird auf seinem Posten eine Helferin
des Führers werden . — In diesem Willen tun
wir alle unsere Arbeit und rufen alle deutschen
Frauen aus, die heute noch nicht den Weg zu uns
gefunden haben , sich in unsere gemeinsame Hei¬
mat , das Deutsche Fraucnwcrk , einzureihen , in
dem die einsatzbereiten deutschen Frauen zu einer
großen Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen
sind. Niemand darf heute mehr abseits stehen,
sondern es ist die völkische Pflicht jeder deutschen
Frau , sich in die große Arbeitsgemeinschaft ein-
zugliedcrn und nach bestem Können mitzuschaffen."

Gankrauenschaktsf iihrerin Priedel Klausing  besucht die Frauen während der Vorbereitungen
für die Ausstellung ira „Astoria“ in Oldenburg

limülmal

Eröffnung der Ausstellung
Was diese Arbeitskameradschaft in der Praxis

leistet , will di« Ausstellung rauensch affen
im Deutschen Frauenwerk"  vom 20. bis
2t . Februar in Oldenburg allen interessierten
Frauen veranschaulichen . Sie wurde gestern vor¬
mittag im „Astoria " im Beisein sämtlicher Kreis-
frairen >schaftsl >eitermnen des Gaues Weser -E^ s,
der Abteilungsleiterinnen des Deutschen Frauen¬
werks und zahlreicher Vertreter der Gauamts¬
leitung , der Partei - und Bswegungsgliederungen,
der Behörden des Eaubereiches sowie der Wehr¬
macht feierlich eröffnet . Nach einem Mustkvortrag
der Bremer Violinistinnen Lou v . W e r s e b e
und Marion Bastanier  nähm die Gaufrauen¬
schaftsleiterin Pgn . Friede ! Klausing  das
Wort . Sie dankte allen Mitarbeiterinnen , die sich
mit hingebendem Fleiß um die Gestaltung der
Ausstellung bemüht hatten : „Diese Schau ist nur
ein kleiner Ausschnitt aus der Riesenarbeit der
Frauen . Sie soll aber auch ein Mahn - und Weck¬
ruf denjenigen sein , die bis heute an dieser Ar¬
beit vorbeigingen oder sie nicht ernst nahmen.
Reiht euch ein in das Deutsche Frauenwerk —
keine deutsche Frau kann heute abseits sichen !"

Dann nahm Gauleiter -Stellvertreter Minister¬
präsident Joel  das Wort . Rach einer kurzen
Darlegung der Bedeutung dieser Ausstellung
sprach ' er über die Notwendigkeit des Einsatzes
jedes  Deutschen . Seien in der Kampfzeit Män¬
ner in vorderster Front gestanden , um den Exi¬
stenzkampf unseres Volkes siegreich durchzusechten,
so müsse heute auch der Einsatz der Frau
gefordert werden.  Denn auf unserem en¬
gen Lebensraum werde es immer Kampf und Ar¬
beit geben , und niemand dürfe sich seiner Ver¬
pflichtung entziehen . Zu einem Ziel werde man
aber immer nur unter nationalsozialistischer
Führung kommen . Mit besonderer Betonung
stellte Ministerpräsident Pg . Joel den Satz her¬
aus:

„Es wird im Leben der deutschen Frau immer
nur eine einzige Bewegung geben : die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei mit der Na¬
tionalsozialistischen Frauenschast und dem Deut¬
schen Frauenwerk . Nur in diesen Organisationen
können zukünftig deutsche Menschen Mitarbeiten,
wenn überhaupt ihre Arbeit zu einem Erfolg füh¬
ren solli"

Ein Musikvortrag schloß die Eröffnungsfeier;
es folgte di« erste Führung durch die Ausstellung,
die in ihrem klaren , verständlichen und raum¬
technisch vorzüglich vollzogenen Aufbau als vor¬
bildlich zu bezeichnen ist. Den unteren Saal be¬
herrscht der in der Mitte aufgestellte Organi¬
sationsblock , der das große Gebiet der deutschen
Frauenarbeit in einfachster Weise veranschaulicht.
NS .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk re¬
präsentieren sich durch ihre Abzeichen und sind
der organisatorische Mittelpunkt,  in
den im buchstäblichen Sinn alle Fäden des Frauen¬
schaffens münden : die Abteilungen Schulung.
Äeichsmütterdienst . VolkswirMiaft —Hauswirt¬
schaft. Grenzland —Ausland und Hilfsdienst . Die
so beschrifteten Würfel gruppieren sich um die
Mittelsäule und sind auch untereinander wieder
durch Schriftbänder verbunden , die zahlreiche
außerhalb des Frauenwerks stehende Bewegungs¬
organisationen benennen , mit denen das Deutsche
Frauenwerk zusammenarbeitet . So wird in deut-

Leierstunde im
Die Bühne war mit den Farben des Reiches und
einem wundervollen Blumenflor überaus festlich
geschmückt. Mit dem 1. Satz aus dem Streich¬
quartett Nr . 3 von Mozart eröffnete das Vrü-
mann - Quartett , Oldenburg , die feierliche
Stunde . Ein packender Gedichtvortrag und zwei
von Frau M . Hüter - Bremen  eindringlich ge¬
staltete deutsche Lieder leiteten über zu der An¬
sprache der Eaufrauenschaftsleiterin Fricdel Klau-
sing, die die Gäste des Nachmittags nrit herzlichen
Worten begrüßte . „Wir stehen heute an einem
für unsere Frauenarbeit wichtigen Zeitabschnitt ",
führte sie weiter aus.

lichster Weise der Aufbau einer Organisation er¬
hellt . über den bei vielen Frauen noch Unklarheit
herrscht.

Jeder dieser fünf Hauptabteilungen wurde ein
abgegrenzter Ausstellungsraum zugewiesen , in
dem ' sich die Unterabteilungen durch merkliche,
zeichnerische oder praktische Beispiele voneinander
gliedern . Die Ausstellungsecke „Schulung " zeigt
durch Tafeln , Bücher und künstlerische Darstellun¬
gen ihr Aufgabenbereich , das sich auf Kultur
(Vorgeschichte , Geschichte, bildende und ange¬
wandte Kunst , Mnsikpflege , Volksspiel , Feier¬
gestaltung usw .) , Erziehung (Jugendgruppen der
NS .-Frauenschaft , Leibesübungen u . a .) , Rassen - ,
Politik und Schrifttum erstreckt. Gleich am Ein¬
gang des Saales hat die Abteilung Erenzland-
Ausland Platz gefunden ; in bunten Darstellun¬
gen zeigt sie, was deutsche Frauen an Bildern,
Büchern usw . den Ausländsdeutschen schicken; in

futen Ausnahmen erkennt man das neue>eutschland, wie es die von draußen Kommenden
heute sehen ; Darstellungen aus dem Sowjetpara¬
dies sprechen von den Wirkungen einer zersetzen¬
den Weltanschauung ; Aufklärungsmaterial in
den verschiedenen Weltsprachen zeugt von der
Pionierarbeit der Frauen auch auf dem Gebiet
der Widerlegung ausländischer Lü¬
genpropaganda.

Sin großer ' Platz ist naturgemäß der Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft eingeräumt , die in
der Hauptsache die . Ränge einnimmt Sie weist
unter dem Titel „Neues Können in der Textil¬
industrie " eine Schau deutscher Faser - und Werk¬
stoffe, auf . Eine andere Abteilung veranschaulicht
die Pflichten der Hausfrau in der Aktion „Kampf
dem Verderb ". Zubereitete Speisen und Vor¬
schläge fallen in das Gebiet „Ernährung " nach
volkswirtschaftlich neuzeitlichen Grundsätzen , die
in Verbindung mit der Abteilung 2 8 des Reichs¬
nährstandes verbreitet werden . Auch über Alt-
materialfammlung und hauswirtschaftliche Aus-
bildungsmöglichkeitcn erhält die Betrachterin in
dieser umfangreichen Abteilung Aufklärung . Der
Reichsmütterdienst gibt einen praktischen Einblick
in die vielseitige Tätigkeit seiner Kurse , und
schließlich veranschaulichen die Ausstellungsgegen¬
stände der Abteilung „Hilfsdienst ", die im Saal
untergobracht ist, die Mithilfe der Frau in der
NS .-Volkswohlfahrt , im Winterhilfswerk , im
Hilfswerk „Mutter und Kind ", in der Frauen¬
arbeit im Roten Kreuz und im Reichsluftschutz-
bund . — Es würde zu weit führen , jede einzelne
Abteilung mit ihrem umfangreichen Material
ihrer Bedeutung entsprechend zu würdigen ; ge¬
nug , daß der Ausstellungsraum ein überwältigen¬
des Bild zielbewußter  Arbeitseinteilung
unter geschlossener Führung im Schaffensgebiet
der deutschen Frau vermittelt , und daß man nach
der Besichtigung unter dem Eindruck der unge¬
heuren Mannigfaltigkeit der Frauenbetätigung
im neuen Deutschland steht.

Zur Mittagsstunde nahmen ,die Besucherinnen,
di« aus dem , ganzen Gaugebiet hier zusammen¬
gekommen waren , an dem durch die Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft,zubereiteten Essen
gemeinschaftlich teil . Am Nachmittag versam¬
melten sich sämtliche Gäste des Tages mit zahl¬
reichen Männern der Eauleitung , der Behörden
und der Wehrmacht zu einer

LandestlMter
„Das Frauenwerk ist aus der Arbeit der NS .-

Frauenfchaft gewachsen , und in Zukunft soll es
immer weiter ausgebaut werden . Voraussetzung
für ein Gelingen unserer Arbeit sind unbe¬
dingte Treue , Zuverlässigkeit , Fleiß
und nationalsozialistische Haltung
seiner Mitarbeiterinnen . Millionen deutscher
Frauen stehen heute aktiv im Kampf um die Ge¬
sundung unseres Volkes , und doch stehen noch
viele abseits — nicht weil sie unsere Arbeit ab¬
lehnen , sondern aus Unkenntnis oder Trägheit.
Diese Frauen rufe ich heute besonders auf , alle
Negativität und Passivität beiseitezustellen und

vor kestlich geschmückt« Hauptsaal Aufn.: Tews (2)

sich ernsthaft mit dem Deutschen Frauenwerk zu
beschäftigen . Reihen Sie sich ein in das Deutsche
Frauenwerk und empfinden Sie das Hochgefühl
der Freude , als kleines Glied der Gemeinschaft
für - und miteinander zu arbeiten ! So wird der
Gedanke der Volksgemeinschaft im kleinsten Kreise
durch das eigen « Leben wahrgemacht.

Ein Weg zu dieser Volksgemeinschaft ist das
Deutsche Frauenwerk . Hier soll die einheitliche
Ausrichtung dieser Frauen gefunden werden , hier
wird die Zersplitterung der früheren Vereine
und Vereinchen überürückt. Das Deutsche Frauen¬
werk — die Gaufrauenschastsleiterin gab einen
kurzgefaßten Ueberblick über fein Betätigungs¬
feld — ist ein festes , organisches Gefüge , das in
sich alles vereint , was überhaupt Frauenarbeit
zu Deutschlands Erneuerung heißt . Es geht uns
nicht um eine tote Organisation mit unserer
Werbung , sondern um das lebendige Leben selbst.
Es lebe unsere Arbeit , es lebe unser Kamps , un¬
ser Volk und unser Führer !"

Ein vertieft gestalteter Gedicht - und Musikvor¬
trag folgte der Ansprache der Eaufrauenschaftslei¬
terin . Anschließend sprach an Stelle des verhin¬
derten Gauleiters Gauschulungsleiter Pg.
B u s che r . 2n 'mitreißender Rede stellte auch er
klar und eindeutig heraus , daß es nur eine
Frauenbewegung gibt : die des Führers — und
eine Frauengemeinschaft : das Deutsche Frauen¬
werk unter Betreuung der NS .-Frauenschaft . Auf¬

gabe der NS .-Frauenschaft sei es , den deutschen
Frauen klarzumachen , daß neben den Wirtschaft-
Ilchen Problemen der Kamps um die Seele und
den Charakter steht . Reben ein hartes Männerge¬
schlecht müsse ein hartes und herbes Frauenge¬
schlecht treten , wenn der Weg des deutschen Vol¬
kes weiter emporführen  soll.

Mit einer machtvollen Fllhrerehrung klang die
weihevolle Stunde aus . Der große Tag des Deut¬
schen Frauenwerkes hat den Teilnehmerinnen ein
f e st e s R ü st z e u g für die kommenden Wochen ge¬
geben ; die Energien , dis er durch Wort und Bei¬
spiel auslöste , .werden nicht verlorengehen . Die
Frauen des Gaues Weser -Ems haben einen
Werbefeldzug mit ungewöhnlicher Tatkraft
durch einen Tatbeweis  eröffnet ; sie werden
ihn für die deutsche Frau weiterführen und damit
ihren Dienst an der Festigung der deutschen Volks¬
gemeinschaft in oft bewährter Treue und Einsatz¬
freudigkeit leisten . > ’

Aeichsmiitterdienst
im Deutschen Lrauenwerk

Es können noch einige Anmeldungen für folgende Kurse ent¬
gegengenommen werden:

Säuglingspflege : Freitag , 20—22 Ahr , Carin -Eöring -Haus.
Montag . 20—22 Ahr . Mainstraße.

Erziehungslurse für Kleinrinder : Dienstag , 20—22 Ahr,
Carin -Goring -Haus.

Erziehungslurse für Schulkinder und Jugendliche : Dienstag.

Schack , kü « «r»
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser -Ems

20. 1. 1937. i
Aufgabe  Nr . 242

J . Galla, Wanne-Eickel
(Westfälische Landeszeitung 1937)

Schwarz:  IM , Bd6, s3, 17 (1).
Diagramm

8

7

6

5

4

3

2

I

a b c d e t g h

Weiß:  Kd5 , Lc3, Sb3, Tg7, Bc2 (6).
Matt in vier Zügen.

*

Lösung der Aufgabe Nr. 241 von W. Ferreau
Weiß: Ka7, Dgl, Tb8, Td7, Se4, Sh3, Bc3, g2 (8).
Schwarz: Ke2, Dg5, Tg7, Lh5, Sdl, Bc4, c5, 17,

g3 (9).
1. Tb8—e8. Droht Se4Xg3 matt.

PM#

m Jrn,

1. - —Dg5—e7(f4,dö) 1. - Dg5—e5
2. Rh3—f4 matt 2. Td7—d2 matt

1. - Dg5—e3
2. DglXdl matt

1. - Sdl—e3
2. Td7—62 matt

&
Partie  Nr . 156

Gespielt iw Turnier „Meister von Bremen“,
Entscheidungskämpfe, 4. Runde, im Februar 1937
Weiß:  Gischkowski Schwarz:  Carls

1. d2—d4 Sg8 —16
2. c2—c4 g7—g6
3. Sbl —c3 67—65
4. c4Xd5 Sf6Xd5
5. e2—04 S45Xc3
6. b2Xc3 c7—c5
7. Sgl —fö LfS —g7
8. Lei —sS Sb8—c6
9. Lfl —b5 0—0

10. Lb5Xc6 b7Xc6
11. 0—0 Dd8 —a5
12. Ddl —cl Lc8 —aß
13. Tfl —el Tf8 —d8
14. 813—62 c5X64
15. c3Xd4 o7—e5
16. 862 —03 Daö —b5
17. Tal —blTaS —b8 (?)
IS. 64Xe5 Lg7Xe5
19. Le3Xa7 Tb8 —b7
20. Del —c5 Td8 —a8
21. 803 —62 Db5Xc5
22. La7Xc5 La6 —b5
23. Se2—c4 Le5 —c7
24. a2—n3 Tb7 —1)8

25. Sc4—66 LOS—63
26. TblXb8 TaSXb8
27. e4—e5 Lc7—a5
28. Lc5—b4 La5Xb4
29. a3Xb4 108X04
30. 12—13 c6—c5
31. Kgl—12 c5—c4
32. Kf2—e3 KgS—f8
33. Ke3—64 KfS—e7 '
34. Tel—all 104—02
35. Tal—a76- Ke7—e6
36. Ta7Xf7 Tb2Xg2
37. 117X07 Tg2—d2
38. 13—14 L63.—11
39. K64—e3 c4—c3
40. 866—04 162—026-
41. Ko3—f3 c3—c2
12. Th7—c7 Te2Xh2
43. Se4—12 g6—g5
44. Tc7Xc2 g5X14
45. K13X14 102—046-
46. K14—g3 104—c4

R e mi s.

Turnier „Meister von Bremen“
Die letzten Ergebnisse: Hängepartie aus der

vierten Runde Gisch kowski — Carls
: 34.

Fünfte Runde:  Ohms — Gischkowski
1:0, Mißmann— Wiedemann1:0. Carls — Dr.
0. Antze (Hänge) ; Heemsoth — Kettenhurg
rückständig.

Turnierstand nach der fünften  Runde:
Ohms 4; Carls  3/4 (6- H.) ; Dr. 0. Antze 3
(6- H.) ; Gischkowski  2 )4 ; Heemsoth
und Kettenburg  2 (1 Rückst.) ; Mi ß -
mann 1; Wiedemann 0.

Die vorletzte  Runde wird am Sonnabend,
27. Februar, in der „17n i on“ ausgetragen,

ü«
Probleinturnier des Schachverbandes

Weser-Enis
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß

der letzte Einsendungstermin für die zwei¬
zügigen Aufgaben der 1. März ist. Die Ein¬
reichung der Probleme hat im verschlossenen
Umschlag unter Kennwort, Diagramm, voll¬
ständige Lösung in zweifacher Ausführung an
Dr. 0 . Antze , Bremen,  Kohlhökerstr . 52,
zu erfolgen. Die preisgekrönten Aufgabenwer¬
den hier im Organ des Landesverbandes ver¬
öffentlicht.

Ncustiidtcr Schachfreunde
Am Dienstag, 20 Uhr, beginnt im Vereins¬

lokal Belsemeyer ein einklassiges Heraus¬
forderungsturnier der Mitglieder.

Bearbeitet von Bruno Meyer , Bremen , Hembertlstr . JS

komerte/vereine/ vortröge
•Die hier folgenden Mitteilungen gehören

znm  Anzeigenteil !)

Das „Orchester der Musikfreunde" halt innerhalb
seines 2 9. Konzertes  am 3. März 1937 im großen
Saal der „Glocke" eine Franz -Liszt-Gedenkstunde ab,
di« für Klavier und Orchester den „Totentanz " und
für Orchester „Nächtlicher Zug " und abschließend den
HuIdigungSmarfch bringt . Lolist ist Walter
Spoerer.  Im ersten Teil spielt das Orchester die
Fidelio -Ouvertüre , drei Balletlstücke von Rameau , und
mit dem Chor zusammen „Der Sturm " von Haydn
und „Meeresstille und glückliche Fahrt " von Beethoven.
Karten zu 1 Mark bei Georg Bartels , Domshvf 18:
F. W . Haake, Molkenstr. 2; ' Adolf Jausten Wir«.,
Pappelstr . 54.

Heute. Sonntag . 18—19 Uhr . HolientorAirche: Hei¬
de ngedenkfeier der Frontkämpfer -Kameradschaft. Orgel,
Chöre, Ansprache, Rezitation . Tenorsoti . Eintritt gegen
Kauf der Liedertexte (10 Rpf.).

8 . Philharmonisches Konzert
morgen und übermorgen , 20 Uhr, im großen San.
der Glocke. Tie Leitung hol Ludwig Lür man ',
Homburg , als Gast ; Solist ist Prof . Max Strubs
Moline . Das Programm bringt : L. Lürmann , Eoneer-
tinn für Orch. (Z. 1. Male ). — Dvorak, Molinfonzert
sowie die erste Symphonie von Brahms in e-moll
Karlen bei Praeger & Meier,  Bischvssnodel 1.

Prager Deutsche Studenten
(Collegium mufiemn der Deutschen Universität ) singen
am kommenden Sonntag , 28. Febr ., vorm . 11J4 Uhr,
i. d. Glock« unter Leitung von Pros . Dr . G. Becking
älteste deutsche Chormusik, geistl. u. weltl . Werke alter
und junger Meister. Karten bei P r a « g « r L- M e i « r,
Bischossnadel 1.

JackHylton
mit feinen — 32 — Solisten wird am 1. März auf
seiner Teutschlaudreise auch einmalig in Bremen
gastieren. Die Kavienyachfrage bei Praeger &
Meier,  Bischossnadel 1, ist sehr rege.

zO_ 22 Uhr , Herbftstraße 111. Tag noch nicht bestimmt . 20 St»
22 Uhr . Lietorschule.

Kurie über Seimgeflaltung and Beyychiym : Freitag . 20 bl,
22 llhr , Tarin -Eärlng .Haus.

Kochen - Mittwoch , 8—1! Uhr , Tarin -Sörlng -Han «. Don.
„erstem 18.15—21 .15 Uhr , Lloyd -Dynamo , Hastedt.

Naben : Montag . 19.30—22 Uhr , Tarin -Eöring -Hau, . Min.
woch 10.30- 22 Uhr . Staber Straße . Mittwach , 19.30- ! 2 Ubr.
Hastedt Dietrich -Eckart -Hano . Donnerstag . 15.30—18 Uhr,
Lartn -Söring -Haus . Freitag . 14 .30- 17 Uhr . Listen . Frei,
tag . 18 .15—21 .15 Uhr . Hastedt , Dietrtch -Eck- rt .H- ns.

Äeanlenollege : Montag . 20—22 Uhr . Carin -lSörtng .Haus.
Zu den Kursen am Dienstag , und Donnerstagnachmittag

können die Mütter ihre Kinder oon 1 Jahr aufwärts mit,
bringen . Sie werben non einer Jugendleiterin der staatlichen
Fachschule und ihren Schülerinnen betreut . Mi bitten , nicht
ohne vorherige Anmeldung in die Kurie , u kommen . Anmel.
düngen werden entgegengenommen in der ständigen Mlliier,
schule des Reichsmutierdienstes . Laiin -Eöring .Hau, . Conire.
jearpe 182, Ruf 832 3«, jeden Werktag yon 9—13 Uhr und
Dienstags und Freitags von 16—18 Uhr.

Es beginnen in der nächsten Woche jolgende Kurse:
Kochen : Mittwoch . 0 - 12 Uhr . Earin -Eöring -Haus . Beginn

2«. Februar . Mittwoch . 10.30—22 Uhr . Lloyd -Dynamo . Hastedt.
Beginn 2«. Februar . Donnerstag . 18.15—21.15 Uhr , Lloyd-
Dynamo . Hastedt . Beginn 25. Februar.

Nähen : Montag . 19.30—22 Uhr . Begesaä . Lyzeum . Beginn
22. Februar . Mittwoch . 19 .30 —22 Uhr . Stader Straße . Be.
ginn 25. Februar . Donnerstag . 19.30—22 Uhr . Earin -Eöring.
Haus . Beginn 25 . Februar . Donnerstag , 19.30 —22 Uhr . Wisch.
Husenstraße 115. Beginn 25. Februar . Freitag . 19 .30—22 Uhr.
Eröpelinger Heerstraße 116, Beginn 26 . Februar.

Bürgerverein für die weftl. Borstadt . Di« im Kasj«
zur Post abgehaltene Hauptversammlung fennzeichnete
Älitaobeit zu wahrer Bolksgemeinschast. EinleiienD er¬
innerte Bereinsleiter A. Sarfander  an den
30. Januar als Tag der vollständigen Wiederl^ r-
stellung deutscher Ehre . Dankschreiben des Wolksbundes
der Kriegergrabersürsorge und der Diakonissenanstalt
für übermittelte Spenden wurden verlesen, desgleichen
eine Einladung der Ortsgruppe Wall« der NSDAP,
zum am 24. Februar stattftridenden plattdeutfdien
Abend zugunsten des Winterhilfswerkes . Um Aus¬
nahme ersuchten L2 neue Mttglteder . Abrechnungen'
vom Herbstsest und der Weihnachtsfeier wurden ge¬
nehmigt . Für letztere steuerte die Wereinskasie 26ö Mack
bei. S>cr Jahresbericht des Schrisdwartes Schneemann
sprach einleitend von Bewunderung gegenüber den
Leistungen des Führers Adolf Hitler im verwichenen
Jahr . 1937 gelte jedes Bolksgenossen Einsatz dem
Vierjahresplan . — Anregungen und Borschläge de?
Vereins , gerichtet an die Behörden , brachten der West!
Vorstadt viel Gutes . Für Zwecke der Wohltätigkeit
opferte die Bereinskofse 940 Mark . Der Mitglieder¬
bestand betrug am 1. Januar 1985. Bestes Einverneh¬
men mit der Ortsgruppe der NSDAP , kennzeichnet«
den Stolz und das Vertrauen zum nationalsozialisti¬
schen Reich und feinem Führer .^ H. Lampe  erstattete
den Kassenbericht. Im Berichtsjahr sind 41 MitKeder
durch Tod ausgeschieden. Der Kasienbestand beträgt
5470 Mark In diesem enthalten lst eine Forderung
von 1050 Mack an die Unterstützungsgemeinschast bei
Sterbesällen . Enllastung erfolgte . In den Haushalts¬
plan wurden 550 Mack eingesetzt für Zuwendungen
an das Winterhilsswerk . die NSV ., Kriegsgräberfürs
sorge, den Luftschutz und Werkehrsverein. Die Eingabe
des Bürgervereins Grambke - Burg  wegen
Durchführung der Linie 8 der Straßenbahn soll unter¬
stützt werden. Dringend nötig erscheint die Planierung
d«S Pickkamp und der Elsflether Straße.
Die Eingabe an das Straßcnbauamt soll gleichzeitig
Dorfchläg« zur Besserung der Radfahrwege am
Waller Ring , Wegesacker und Bremer-
havener Straße und Parallelweg  enchal,
ten . Das Reichsbahn-Wetriebsamt soll gebeten werden,
der.  Umgebung des Waller Bahnhofes «in
vorteilhafteres Ausfchen zu geben, besonders die bau¬
fällige Planke beim Betriebsweck Walle entfernen zu

lassen. 20

Burger Geslügclzuchtverein. Die Jahreshauptver¬
sammlung fand unter Leitung des Vorsitzers Pg.
Howe  statt . Aus dem vom stellveckretenden 1. Schrift-
wort verlesenen Jahresbericht ging hewor , daß der
Verein auch im Jahre 1936 ein gutes Stück weiter-
gekommcn ist. Durch eifrige Werbung konnte der 3l!it-
gliödevbestond erhöht werben . Auch der Kasienbestand
ist größer geworden , wie aus dem von Wilhelm Wei¬
ne  r - Burgchrmm erstatteten Jahresbericht hervorging.
Am Jahresschlüsse waren 192,04 RM . vorhanden . —
Namens der Rechnungsprüfer berichtete H. Dönfel-
mann - Lesum,  daß alles in bester Ordnung sei,
woraus dem Borstande Entlastung erteilt wurde . Von
'der Spitzenvertretung der Geflügelzüchter war empfoh¬
len worden , die Satzung in mehreren Punkten zu än¬
dern , Der Dereinsnome wurde gemäß der Anregung
obgeänd«rt in „Eeflügelzüchtevverein für Burg , Lesum
und Umgegend". Juden und politisch Unzuverlässige
können keine Vereinsmitglieder sein bzw. werden. Das
Geschäftsjahr wird nicht mehr das Kalenderjahr sein,
sondern «S wird vom 1. April bis zum 31. Marz lau¬
fen. Die ersten drei Monate des lausenden Jahres
sollen noch dem Geschäftsjahr 1936 zugesihlagen irer,
den. Gefordert werden mutz für jede Märzvcrsamm.
lung die Vorlegung eines Haushaltsvoranschlags für
das neue Rechnungsjahr . Strenger gdhandhabt werden
künftig die Bestimmungen für säumige Beitragszohler.
Einer Anregung gemäß hat sich der Dereinsvorstand
mit den Nackcharveroinen in Verbindung gesetzt, um
den Versuch zu unternehmen , durch gemeinsame Maß¬
nahmen eine Bereinfadiung des Ausstellungswesens
für den Raum von Eröpelingen bis nach Vegesackzu
erreidzen. ft) ft)

In der Hauptversammlung des Bereins für Rieder,
sächsischesVolkstum gab der Vorsitzende, Landgerichts¬
direktor Dr . W i l cke n s . bekannt , daß der Verein
zwai Männer , die sich um Volkstum und Heimat in
Niedorsadisen die größten Verdienste erworben hätten,
zu Ehrenmitgliedern ernannte : Museumsdircktor Dr.
Wilhelm P e ß l e r , der vor 30 Jahren die Grenzen
des niedersäd>ssschen Bauernhauses festlegte und seitdem
vielsadi in Wort und Schrift für die niederfächsischen
Stammesbelange eingetreten ist und Rcktor Dr . e. h.
Lcinridi Schütte  in Oldenburg , der langjährige
Führer der oldcnburgischen Heimatbcwegung und ge¬
wissenhafte Erforscher der hcimifdien Tier - und Pflan¬
zenwelt wie auch des lteimatlidzen Bodens.

An alle ehemalige» 148er. Ter Bund der Kamera-
lden des ehemaligen (5. WcstprJ Jnsanterie -Regimenis
Nr . 148 l̂ gehl am 5. und 6. Zun ! in Stettin — der
ersten Garnisonstadt des Regiments — den Tag der
40jährigen Wiedeckehr der Regimentsgründung mit
einem Kamcradschaftstreffen und Regimentsappell.
Hierzu lädt der Bund schon jetzt alle ehemaligen 148er
ein und bittet alle Kameraden , ihre Anschrijt dem
Bundesschriftwart , Kam. Gustav Maas;  in Berlin-
Neukölln, Nnzengruberstraße 10, mitzuteilen.

Cassado wird mit dem Pianisten Friedr . Wühre!
welcher sich mit feinem Klavierabend so vorieilhajt b
uns einführte , am 15. Aiärz i . d. Glocke einen Sone
tenabend mit Wecken von Mozart , Brahms und Erie
veranstalten . Kacken bei Praeger & Meier
Bischossnadel 1.

Der Große Schubert -Abend
findet nunmehr am 17. März im gr . Elockcnsoal statt.
Klav.-Trio Op. 100. Forcllcnquintett . Aussührcndc:
Elly Neh, die Pros . Strub und Hölsdier, W . H. Tromp-
ler, Karl Krämer . Wenige Karten b. Bartels,
Domshof und Feddcn , Am Wall.

Am Sonntag , 28. Februar , 20 Uhr,
Theaterabend der Rablinghuser Sp -il-
däl „Morgen geiht los", Lustiget Stuck
in 4 Uptög von Friedvid ) Lange. Kar¬
ten im Vcreinshaus , Sandstr . ö.

„ ■vae e i c n dcss  sc
Idealismus"

Freitag,  26 . Februar , 20 Uhr
*' *̂”l \ In’ " ’-  Gertrud Callam
Koloratur -Sopranistin . Am Flügel : Waldemar von
Dultse . — Kacken für den Vortrag zu 1.—, für das
Konzert zu 1.50 i . d. Union , Praeger & Meier , E,
Bartels und Abendkasse.

Kultursilm -Abteilung
Dienstag , 23. gobr . — 20.30 Uhr

Eroß -Kultur -Tonfikm:

Karten für Mitgl . der Union zu —.49 und für Eä
zu —.75 in der Union und Abendkasse.

St . Michaeliskirche: Requiem vun W. A. Mozart.
Solisten : H. Rampf-Jülss , Sopran : E. Hinz-Hentrick
Alt ; H, Iden , Tenor ; H. Uhbe, Baß.

Eintritt frei.
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Die glückliche iIeburt eines
Töchtcrchcns

zeigen in aankbarer Freude an
Georgine Lippkc, geb. Schumacher

Herbert Lippkc
Bremen , den M, Februar 1937

Pappelstraße 107

^d Die glückliche Geburt eines
anö' Mädels  zeigen in dank-
^ barer Freude an
Gerhard Buhlmann u. Frau,

Mariechen , geb , Logemann,
Bremen , den 19. Februar 1937
z, Z. Wöchnerinnenheim.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Gugenie Müller
Willi ; Schulz

Schwenningen a, Neckar
Bremen , Andreestr, 52

z. Z. aus Reisen
Februar 1937

SktllllllMll
Alben in großer
Ausw, aus Lager

v . vrslki
Molkenstr, 41/42.

D, 2 30 82

vsmsn
Xsrrsn-

Maü/Me/ckeser
I . »r« olr . sssvi«
vne>8ensu8li'sS8as

Wir haben uns verlobt:

Wilma Wei ;ev
Heinrich Döilgsrs

Bremen , den 19. Februar 1937
Schweîinstraßs 2,

Ihre Verlobung geben bekannt:

Ilse Harimann

Dclrriz Tande

Bremen, im Februar 1937
tzornerstraße 23

Gertrud Gtzold

Hermann Wülfers
Verlobte

ZIleichzeitig danken wir sür er-
^ gviesene Aufmerksamkeiten,

kcüsi'l
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert
2n gedrängter

Kürze versteht es
Lembert .von dem
Dichter . Drama-
tiker . Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in oas
Schaffen dieses
urdeutschen
Kampfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len . sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild aus¬
schließt . Die zahl¬
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.
Frankf .Volksbl.

Broschiert 6o «Z

In jeder Duch-
handlg . zu haben

rsini'sillsi'isg
üSll sI8lll>k>,

li'r.ksisi' iiscsil.
Wiiciillli

Nach kurzem Kranksein verstarb beute unser
lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Mkilh Lewen
kurz vor Vollendung seines 80. Lebensjahres,

2n tiefer Trauer:
Helene Hinterholzner , geb, Lewen
Georg Lewen und Frau,

Marilchen , geb, Windler
Karl Lewen und Frau,

Gertrud , geb. Lambrecht
Günter Lewen und Frau,

Erete , geb, Lagemann
Wilhelm Lewen und Frau,

Wilma , geb. Wolfs
und fünf Enkelkinder.

Bremen , Eoethestr , 10, den 20, Februar 1937,
Helmstedt,

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Trauerfeier am Dienstag , 23. Februar,
13l4 Uhr , im Krematorium.

«I

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
am 17. ds , Mts . unser treuer Blockwalter

Niedlich Biihrmnil
im Alter von 61 Jahren,

Er war ein pflichtbewußter Mitarbeiter,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Steintor

AÄ/ie

Dr . Esr / A ^Zn ^ vlv

gslvsn liirs Vsrloivung  lilsrmit ivslconnt

Vsgssoclc
V/srs »rw, 57

krsmsn
21. 1937

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser Vater und Großvater,
Bruder und Schwager

Niedlich RoWilg
in seinem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Rohlfing , geb. Erünhagen
Georg Rohlfing und Frau,

Hanni , geb. Heidemann
Walther Dzikowski und Frau,

Elfe , geb. Rohlfing
Fritz Rohlfing und Frau,

Wilma , geb. Schröder
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Neuyork , den 20. Februar 1937
Bremerhavener Straße 11.
Zugedachte Kranzspenden nach dem Ee -Ve-

Jn ., Wilhelm -Decker-Haus , erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

24. Februar 1937, um Uhr , im Krema¬
torium statt.

Walter Gwoboda

Nnni Srvoboda
geb. Miller

V e r 'm ählte
Bremen, den 20. Februar 1937
Roßbachstraße 69

Esorg diotke
Spsmerleppivlitisus m.b «.

SissksIsnsxI « !

VVolciilrsIlsi
aouleieer
Krünenftroße

ZMIanI«
durch Neda-

Schlank-Dragccs
biologisch!

40 St . 1,25 l«
Ncsorm-Wchh,
Haserkamp 72

Pclzarbcitcn
blaue Mützen

Kliebsch,Kürschner-
mcister, Wiedstr. 7

Kleinanzeigen
kosten nur 8 Ps

te mm
bis zu 89 mni Höhe

Nach kurzer, schwererKrankheit entschliefgestern
abend sanst und ruhig mein lieber Mann und
Lebenslamerad, unser guter Schwager und Onkel

Karl Ralfs
im 65. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Rulfs , geb. Rehorst
nebst Angehörigen.

Bremen , den 20. Februar 1937
Biebricher Straße 37.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Nisd  e rs  a chs sn ". Er . Johannisstr . 179.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vormittags
9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschliefheute sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichenLeben mein innigstge-
liebter Mann , unser lieber Bruder , Schwagerund Onkel

Otto Fritz
im 61. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Marie Fritz, geb. Köppel
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 19. Februar 1937
Laferkamp 46.

Von Beileidsbesuchenbitte Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -In ., Wilhelm-

Decker-Paus ; freundlichst zugedachte Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um 11 Llhr in
der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Am 18. Februar 1937 ver¬
starb nach schweremLeiden der

.Blockleiter

Pg . Hans Holllumip
Er war uns allen ein guter

Kamerad, dessenAndenken wir
in Ehren halten werden.

NSDAP .,
Ortsgruppe

Vrcincn -Herdentor
Die Kameraden, die dem Ver¬

storbenen die letzte Ehre er¬
weisen wollen, treffen sich am
Montag , 22. ds., 10.50 Uhr,
vor der Waller Friedhoss-Ka-
pelle.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen, be¬
sonders Herrn Pastor Schmid
unseren innigsten Dank.

Heinrich Wehrs
nebst Kindern.

Istnt Liucl sls clcr — clis nsusn
prcrckitvollsnlLloclslls ? 1linVi/cr § sn
schönst crls clsr crnclsrs — untsr
hlunclsrtsn von Mossn ist auch
„clsr liicktigs " kür Li'sl

Lrsrnsns Kllsinvsrlccrul clsr bsrülnntsn

Opsl - LckmstLsrivcrsssn?
V/ockisnsliciwogsli16 .80 , k̂locjsll 1936 ^ 8 . 75

. 20 . 50 26 .80
Klnclsr̂ /cigsn . 40 .00 30 .00
l.uxus-^ usiük'u'urig . 68 .00 55 . 00
klsgcmts k(vl'l2v,cigsli. 60 . 00 58 . 00
Ki'onlcsiiscijli'stlljils . 48 . 00 30 . 00
KlncjslksttLtsIIsn, V/slöloclc . . . 20 . 00 24 .50
öok^Icöi'ks , mit (Zummlfüclsl'n . . 12 . 50 7 .00
öai^ Icölks, slsgont gcirnlsl't . . 20 .00 24 .50

Ssdv -kilikel

Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde uns
heute unser Betriebssichrer

Otto Fritz
durch den Tod entrissen.

Er war uns in jeder Beziehung ein vor¬
bildlicher Ehef , und werden wir sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Die Gefolgschaftder Firma
Otto Fritz

Heute entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Emma Oltmanns
geb. Stolle

im 58. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johannes Oltmanns
Harry Oltmanns
Georg Schreyer und Frau,

Margarete , geb. Oltmanns
nebst Kindern.

Bremen , den 18. Februar 1937
Steinhäuser Straße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-Jnsti-
tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart-
burgftraße 39.

Die Trauerfeier findet am Montag , 1.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhose? statt.

Nach kurzem, schwerem Krankenlager entschlief
heute sanft und ruhig Meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwester und Tante , Frau

Sophie Wischweh
geb. Wols

im 51, Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Franz Wischweh und Kinder.
Bremen, den 19. Februar 1937
Auf dem Kamp 5.

Don Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst ab¬
zusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tnt „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
sowie die reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , sagen
wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor
Fr . Meyer für die trost¬
reichen Worte und dem
Hannoverschen Verein , un¬
seren tiefempfundenenDank.

Frau Doris Diers
nebst Kindern.

MMachen
liefert preiswert
und in guter
Ausführung die
Druckerei der

Bremer
Zeitmr

Danksagung
Aufrichtigen Dank sagen wir allen für die

Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres

lieben Entschlafenen.
Insbesondere Herrn Pastor Vogt für die

tröstenden Worte recht innigen Dank.
Gustav tzallerstede und Frau

Eestne , geb. Brems,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im Februar 1937.

38, 3S, 24 ^ .
68, SS, 36^

lismciotisn , in Stoit-
IZckstisn , voüs Qröüs . .
lVollgsrnitur Illclcolisn

unö IVIlltrs . 2.2S, 1.7S, 1 .38
IVIuIIlllctisk - . S8, 48, 28 -4
Ouren . l .2S, 8S, 78 -4
Qummitiösoken . 7S, 6S, 88 >4

»SNSIMSU»

Lrill - Leks
PIIIsIs
nsbsn clsr Si . pLuIi -Xirobs

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme Leim Hin - W Nachdem wir unsere liebe

scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen W Gertrud
wir allen auf diesem Wege unseren tief - W zur letzten Ruhe geleitet haben, möchten wir allen
empfundenen Dank . > für die herzliche Anteilnahme unseren innigsten

Dank aussprechen.
Anna Vremermann W Richard Dllrigen
und Kinde .̂ 8 Heinrich Endebrock und Frau.I Brxmen, den 18. Februar 1937, Elisabethstraße 19.

Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen für die
wohltuende Teilnahme beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen , des Steuerinspektors

Carl Erdbrink
zu danken , sagen wir allen Beteiligten auf diesem Wege
von Herzen Dank.

Frau Otti Erdbrink
Elisabeth Erdbrink

Statt Karten
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn sowie
Herrn Pastor Dietsch für die
trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
W . Dohrmann und Frau,

geb. Siemer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Mallow, unseren herzl. Dank.

Fritz Rauch
und Angehörige.

Kattenturmsr Heerstraße 214.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunseres lieben Vaters
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Rosenboom und
seinen Arbeitskameraden unse¬
ren innigsten Dank.
HeinrichHilbcrt u. Angehörige.
Bremen , im Februar 1937.
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Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen und sür die vielen
Kranzspenden sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
llrban unseren innigsten Dank.

Frau Auguste Steding
und Angehörige.

irt c!o § 3p !s!
auk slnsf

eiMsmmus
^uslcunkt sr-tsi !t:

k. / .̂ Q.

ilotboelnsnoteciOs

VVsgsci IrsuspsAl! blsibt
«Isr vstrisd Otto kritl

WaIsisc:s>gA7>g 9,
sm visnslsg , 23 . k̂sdn,

gerrklosren.

öl iln n 11 e Ii e

Seit 30 Jahren bestehendeSpezial-
fabrik sür Hausbacköfen und Räucher-
schränke sucht bei der Landwirtschaft
gut eingeführten , tüchtigen

Lerirkr-
Vsrtrstsr

Gute Dordienstmvglichkeit auf Dauer,
hohe Provisionssätze, günstige Zah¬
lungsbedingungen.

Angebots unter M 20 404.

Lehrling
für Herrenbekleidung zum 1. 4. ,1937 mit ls Schvl-
zeugnissen . Vorzustellen ab Mittwoch , d. 24. 2. 1937,
mit selbstgeschriebenem Lsbenslauf.

Ernst SchulzeL Co„ Hutfilterstraße21.

W M
» Wir suchen für die M

» ^ ropenkslm - »
L ksdrilrstion -
L seüdts -
H kscksrdeitsr -
M welche die gesamte Fabrika - W
^ tion beherrschen . ^
^ Angebote unter C. F . 2749 M
, erbeten an VAV ., BerlinA
, SW 19, An der Jernsalemer W
» Kirche 2. ^

Wir suchenzum sofortigen Eintritt
Llsktro-Î scksniksr
Msklriksr
vkrmscksr

für Dauerstellung.
Normal -Zeit E . m. b. H.,

Diepcnau 12

Ksiism. Angeftelller
nicht über 25 Jahre , für Buchhaltung
und Korrespondenz, möglichstSports¬
mann , zu sofort. Ausführliche Be¬
werbungen unter T 2294 an den Ver¬
leger erbeten.

Großhandels -Nnternchmen sucht sür
sosort oder später

1 jg . Kontokorrent -Buchhalter,
1 Stenotypistin,
1 Stenotypistin , die auch die

Addelektra - Äuchungs - Ma¬
schine bedienen kann.

Angebote unter P 2290.

Für einen jüng . strebs. Kaufmann,
k». gereisthat u. b. Kolonialwarenhänd-
lsrn einges. ist, bietet sich die Gelegen¬
heit, a. Teilh. in ein ölt . Engros -Eesch.
einzutreten . Jetziger Inhaber beabsich¬
tigt . sich in absehbarer Zeit vom Ge¬
schäft zurückzuziehen.
Angebote untsr U 2295 an den Verl.

Mineralöl -Großhandlung sucht intell.

LSkrUns
zum I. April 1937.

Angebote unter F 2881

Gärtnergehilfen
gesucht sür Topf¬
pflanzen u. Land¬
schaft, mit Fami¬
lienanschluß.
H. Rose. Obcrneu-
lander Landst. 174

Suche zum I. März  1937 oder später
einen

männlichen Le-rlivg
Joh . Behreus , Bornstraße 57

Geschickter

NKlMMM
zum Aufmachen
feiner Gardinen
ii. Dekorationen
f. sofort gesucht.
H. Wilh. Waltsen
Öfter torstwg. 9/10

Karl Hinrichs
Frühlingstraße 29

Suche z. 1. Apr.
Gärtner-
Lehrling

mit guter Schul¬
bildung.

Lauprecht,
Wart . Heerstr. 65

klMlMng

IgllljUM
(Radfahrer ) s. so¬
fort od. z. 1. Apr.
Jul . Bergmann,

Meicherftr. 23

Lehrling
mit guter Schul-
bild. z. 1. April
gesucht v. Kassee-
grohh. u. Nösterei
Angeb. u. K 2285
» » » « » » » » » «

JungerBote
für Speditions¬
geschäft gesucht.
Angeb. mit Ge-
haltsanspr . unt.
L W86 b. Verl.

Per sofort einenBote
f.Kolonialw 'gssch.
bei voll. Derpsl.

Herm. Schehsuß
Meterstraße 184

Wir suchen zum
I. April od. früh.
jüngeren Eisen-

warcnhändlcr
sür Lager und er¬
bitten ausführliche
Angeb. mit Zcug-
nisabschr. u. Gc-
haltsanspr . usw.
Herm. Stitz L ko.

Lager Bremen,
Findorsfstr . 14/16

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

o I b 11 o d o

Im Haush . durchaus erfahr ., gesund.
ANvinmscIcksn

mögl. m. Kochkenntniss., s. Dauerstel¬
lung per sofort oder zum 1. 3.

Schwachhauser Heerstraße 192.

Lernschrvestern
für das städtische Krankenhaus in
Luckenwalde(Oberin Kippcnberg) zum
1. 4. 37 gesucht. Meioungen an Be-
russorganisation der Krankenpflege¬
rinnen Berlin -Wilniersdors , Hanauer-
straße 63, erbeten.

Sofort oder zum 1. März
jg. Mädchen mit gut . Kochkcnntnifscn.
Evgl. u. nationalsozial . . Gesinnung
Bedingung . Besuch erbeten Montag
bis Donnerstag ab 16 llhr.

Schmcdes, Park -Allee 135

Alleinmädchen
Osterdeich 107

Frdl . ja. Mädchen
sür 3-Pers .-Haush.

Marutzky,
Emmastraße 275

Tüchtige

NgllSgkMIÜll
Näh.:Egestorss-

Stistung
Altenheim

Bremcn-
Tcncver

Z 1. 3. tüchtiges
Mädchen s. Haus¬
arbeit und Laden
/Bäckerei).
Angeb. u . L 3289

Jüngeres
Mädchen

f. '/>o. X Tg. ges.
Bismarckstr. 143 II

Hausmädchen
s. X T . od. ganz.

Osterdeich 188
Jacobsberg

iKslMMIlKII
f. Schlächterei per
sosort oder 1. 4.
Dorzust. Montag
nachmittag.

Däneke,
Schaumb'gerst. 37

Morgenhilse
Fitgerstr . 23 1.

Ja Mädchen sür
die Morgenstund.
Prangenstraße 34

Ehrlich., srdl. jg.
Mädchen

f. Laden u . Haus¬
halt , X- X Tag.
Bäckerei u. Kon¬

ditorei Engler,
Gg.48röningst .148

Ruf 446 97

Zum 1. März
zuverlässiges

bei gutem Lohn.
Empfehlungen er¬
wünscht.

vr . Papendieck
Nembrandtstr . 16

Ehrliche, keine Ar¬
beit scheuende

»MD»
für Gastwirtschaft
im Landgsbiet ge¬
sucht. Kenntnisse
im Wirtsgewerbe
nicht erforderlich.
Ang. u. N 20 405

HeKengesttLÜe

Tücht. Kaufmann
41 I ., umsichtig, wendig, i . all. Spart,
versiert, seit Jahren leitend tätig,
längs. Selbstfahrer , arbeitssr ., ziel¬
strebig, cnerg. sucht sof. od. spät. ver-
antwortungsr , Tätigkeit Handel od.
Jnd ., Büro , Reise o. Vertrg ., ev. Do-
mizilwcchs, Kaution k. gest. werd.,
auch Beteilig, mögl. Ang. u . T 2269.

Suche Stellung als

kiOsOsüter
od. dergleichen. Kaution vorhanden.

Angebote unter S 2293.

Fahrer
sämtl. Klaffen

Verbrenn .-Motore
Spez . s., Kunden¬
dienst, sucht sich p.
sof. od. später zu
verändern . Angeb.
unter G 2282

Tücht. Großstück-
schncidcr sucht

Stellung in guter
Schneiderei

Wilh . Teile,
i>. Küker Spaden
Wessrmünde-Lehe

Weiblicl»

S . z, 1. od. 15. 4.
eine leichte Stelle
in klein. Haushalt
(Alter 22 I .) mit
Familisnanschl . n.
etw. Geh. Ang. an
Elifab. Besendahl,

(bei Heuer)
Veerßen 96,
Heizen-Land

Schnellst Nachhilfe
u. Beauffichtg. v.
Schnlarb . d. erst
Lehrerin . Gegend
Schwachhausen.
Angeb. n. V 2271

Flickfrau s. Besch
Angeb. u. P 2265

Krankenschwester
übernimmt Pflege
Tag -u.Nachtwache

Kreuzstraße 4

I . Mädchen sucht
Stellung im kl.
bürgerl . Haushalt
oder bei ält . Ehe¬
paar für X Tag,
evtl. als Köchin.

Asta Becker
Buchenaustraße l2

Suche zum 1. 4.
für meine lojähr.
Tochter ein«

Lehrstelle
im Büro.

Stenographie - u.
Schreibmaschinen-
Kcnntnisse vorh.
Angeb. u . R 2242

Offne 2situn8
lefft man suk äem 5!

»»

«1
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Heute 17 und
21 Uhri

Gr . Preisskat
Gifhorn,Georgst .37
Heute 17 u120>/. 11.
Gr . Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/4ö

Heut« 10 Whr

Geld-Preisskat
Restaurant

zur Kaiserbriickc

Hoch- u. Niedrig-

Wasserzeiten

WM
für die Unter-
und Auhenweser

Zusammengestellt

um der Wasssr-

strahen -Direktion
Bremen.

Einzelpreis des 18-

seitigen Heftes 78

bet Abnahme non 18

Stück das Stück 78
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„Ostertor"
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Deckocert

Wagcnperscnning
Gegen Belohnung
abMgdben bei

G. Dormann,
Breitenweg 23 a

Groß
oder

klein?
DaS ist nicht aus

schlaggebsnd bei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist,
laß der Geschäfts
mann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.
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Ihr Sohn , Ihre
Lochter, in der

Schule zurück?
Eine geeignete
Itachhilfelraft ist
^forderlich , um
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zu erreichen. Ma¬
chen Sie einen
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tung ", Sie wer¬
den die richtige
Lehrkraft bestimmt

finden!
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Geestemünder Bank
Die Umsätze der Geestemünder Bank In

.Wesermunde-G zeigen eine stetig steigende
w nfi«£ V,? le m? beV iolJ>von 1935  auf 36  von337,683 Mill. RM auf 410,483 Mill. RH erhöht.
Nach dem für 1936 vorliegenden Geschäfts-
bencht rechnet das Institut mit einer wesent¬
lichen Belebung der Wirtschaft an der Unter¬
weser auf Grund der Einbeziehung der Hoch¬
seefischerei in den Vierjahresplan. Das 65. Ge¬
schäftsjahr 1936 ist für die Bank günstig ver-nvSo  haben sich die Zinseinnahmen auf
0,113 (0,077) Mill. RM erhöht. Die Einnahmen
aus Effekten stiegen auf 0,028(0,025) Mill. RM.Dagegen haben sich die Einkünfte aus Provisi¬
onen, Devisen und Sorten auf 0,095(0,105) Mill.RM ermäßigt. Die Betriebskosten erforderten
141 963 (141 370) RM und Steuern 56 506 (31 475)RM. Nach unverändert 5000 RM Abschrei¬
bungen  auf Bankgebäudeverbleibt einRein-
g e w i n n von 33 817 (29 939) RM, der sich durch
den Vortrag auf 49 077 RM erhöht. Aus diesem
sollen wie im Vorjahr 4% Dividende  ver¬
teilt werden. Naoh einer vorweg abgebuchten
Rückstellung für freiwillige soziale Leistungenverbleiben 19 077 RM Vorträg auf neue Rech¬
nung. — Bei einer Bilanzsumme  von 5,487
(4,954) Mill. RM werden 4,735 (3,909) Mill. RM
Kreditoren,  d . h. 826 000 RM mehr als im
Vorjahr, ausgewiesen. Davon sind 2,627 Mill.
RM jederzeit fällige Gelder. Die Indossaments-
Verbindlichkeitenvon 5333 (3590) RM betreffen
nur Einzugswechsel, die sämtlich in spätestens14 Tagen fällig werden. Außerdem bestehen
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften  in
Höhe von 0,282 (0,352) Mill. RM. Die Bestände
an Kasse, Handelswechselnund Bankguthaben
sind auf 2,216 (1,692) Mill. RM gestiegen. Im
einzelnenerscheinendie B a r m i 11e1 mit 0,299
(0,343) Mill. RM, W e ch s e1 mit 0,849 (0,406)
Mill. .RM. Die zum gfößten Teil aus festver¬zinslichen Renten bestehenden und stille Re¬
serven enthaltenden Wertpapiere  erhöhtensich auf 0,785 (0,404) Mill. RM, darunter mit
0,251 Mill. RM bewertete Zinsvergütungssoheine.
Kurzfällige Forderungen gegen Kreditinstitute
belaufen sieh auf 1,068 (0,941) Mill. RM und
Schuldnerauf 2,649(2,72) Mill. RM. (GV 24. 2.)

Oldenburger Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
a. G. zu Oldenburg. Die Oldenburger Vieh-Ver-sicherungs-Gesellscbaft a. G. kann naoh dem
vorliegenden Geschäftsbericht auf ein recht
günstiges Geschäftsjahr zurückblicken. 181
Schadensfälle konnten ohne Inanspruchnahme
von Schadensreserven mit den Vorbeitragsgel-dern beglichen werden. Außerdem können noch
in mehreren Abteilungen die Betriebsrücklagen
erhöht werden. In der Spezialversieherung für
angekörte Zuchtbullen konnte der Beitrag für
1937 auf 2°/<>herabgesetzt werden. 508 neue Mit¬
glieder konnten verbucht werden mit etwa 1600
Tieren. Die Beiträge kamen fast restlos, ohne
besondere Härten, herein. Dem Reservefonds
können außer dem gesetzlichen Zuschuß noch
weitere Gelder in beschränktemMaße zugeführt
werden. Zwei neue Bezirke wurden eingerichtet.
Der Mitgliederbestandwar Ende 1936 rund 3000
mit etwa 6000 Tieren. Die zu Januar 1937 einge¬
gangenen Neuanträge sind bedeutend höher als
in den Vorjahren.

Eisenwerk Wülfel, Hannover-Wülfel — Stark
erhöhte Abschreibungen. Im Zusammenhangmit
'einer weiteren Umsatzsteigerung ist der Brutto¬
tiberschuß 1935/36 auf 7,74 (5,68) Mill. RM ge¬
stiegen. Löhne und Gehälter erforderten 4,1
(3,24) Mill. RM. Es verbleibt einsohl. 103 498
(104 805) RM Vortrag ein Reingewinn von
990.555 (253 925) RM, aus dem 6 (5) % Divi¬
dend© verteilt werden sollen: Abschreibungen

'Wfetden mit 0,48 (0,22) Mill. RM bemessen. Die
'Um3ätzerhöhung betrug gegenüber dem Vor¬
jahr rund 33%. Der Auslandsumsatz konnte
fast verdoppelt werden. Für das laufende Ge¬
schäftsjahr wird wieder ein befriedigendes Er¬
gebnis in Aussicht gestellt.

Deutsche Mühlenvereinigung A-G, Berlin —
Aufnahmeder Dividendenzahlung. Die Deutsche
Miihlenvereinigung, deren Aktien sich je zurHälfte im Besitz der Deutschen Rentebbank-
Kreditanstalt und der Deutschen Zentral¬
genossenschaftskasse befinden, übergibt, nach¬
dem die GV am 19. Februar stattgefunden hat,
den Geschäftsbericht per 30. Juni 1936 der
Oeffentliehkeit. Nach der Erfolgsreehnung sind
die Beteiligungserträge, die ans den Abschlüssender Mühlen zum 30. 6. 1935 und 31. 3. 1936
stammen, auf 0,29 (0,21) Mill. RM gestiegen.
Einschließlich der gesamten anderen Einnahmen
erhöht sich der Rohertrag auf 0,40 (0,36) Mill.
RM. Nach Abzug der laufenden Ausgaben wird
unter Berücksichtigungdes Gewinnvortrags von
133 325 (30 819) RM ein Reingewinnvon 422 799
(283 325) RM ausgewiesen. Hieraus wird auf
das Aktienkapital von 7 Mill. RM die Divi¬
dendenzahlung mit 3% aufgenommen. 212 799
RM verbleiben zum Vortrag (i. V. wurden
150000 RM dem gesetzlichenReservefondszuge¬
führt , der damit 10% des Aktienkapitals er¬
reichte; der Rest wurde vorgetragen). Zur An¬
passung an den vergrößerten Beteiligungsbesitz— außer den nom. 2,6 Mill. RM Aktien der
Frankfurter Mühlenwerke A-G sind noch klei¬
nere Posten der ,Wittener Walzen-Mühle A-G,
sowie Aktien und Schuldscheine der Rosiny-
Mühlen A-G in Zugang gekommen— wird das
Grundkapital  um 3 Mill. RM auf 10 Mill.
RAI erhöht.

Harpener Bergbau A-G, Dortmund— Wieder-inbetriebnahme einer Kokerei. Auf der bisher
stilliegenden Kokerei auf der Schachtanlage
„Robert Müser“ in Bochum-Langendreer werdenam 1. März 70 Koksöfen in Betrieb genommen:
95 weitere Großkammeröfensind bereits in Auf¬
trag gegeben.

Bolschewistisches„Recht" auf Arbeit
Die bolschewistische

Propaganda hat aus
Anlaß der Einführung
einer sog. „Ver¬
fassung“ über alle
Maßen den Artikel 118
dieses wahrhaft histo¬
rischen Dokuments ge¬
feiert, laut dem in
Sowjetrußland das
Recht auf Arbeit ein¬
geführt sei. Nachdem

schon vor einigen Jahren die Arbeitslosigkeit
„äbgeschafft“ worden sei, könne jetzt jeder
Mann und jede Frau, die arbeitsfähig und ar¬
beitswillig seien, Arbeit finden.

Mit diesem „Recht“ auf Arbeit bolschewisti¬
scher Prägung sieht es genau so aus wie mit
der „Abschaffung der Arbeitslosigkeit“. Jeder
Ausländer, der Rußlandbereist, stellt ohne wei¬
teres fest, daß es überall eine große Anzahl
arbeitsloser und vergeblich Arbeit suchender
Menschen gibt. Die Schätzungen der vorhan¬
denen Massenarbeitslosigkeitgehen auf Dekaden
von Millionen. Nach amtlichen Angabenbetrug
die Zahl der Beschäftigten nach einer „gewal¬
tigen Zunahme“ im Jahre 1936 25,72 Millionen.Rußland hat aber an die 170 MillionenBewoh¬
ner. Nach sowjetrussischen Angaben waren
allein in der Landwirtschaft 14 Millionen„über¬
flüssig“. Wo bleiben alle diese Millionen von
„Üeberflüssigen“ und Unbeschäftigten?

Des Rätsels Lösung ist einfach: Es darf nicht
von ihnen gesprochen werden. Im Jahre 1930
ist das Aribeitslosenproblem„radikal gelöst“
worden, indem Erwerbslosenunterstützungen
nicht mehr gezahlt, und die Arbeitslosen auf¬
gefordert wurden, sich um vorhandeneArbeits¬
möglichkeitenzu bemühen, gleichgültig wie undwo sie zu finden waren. „Kommt und meldet
euch, laßt euch naoh Belieben verschicken! Der

n*
Schafhirt werde zum Mechaniker, der Gärtner
zum sohwerindustriellen Arbeiter!“ Wer sich
dieser Methode einer Gewährung des „Rechtes“
auf Arbeit nicht fügen wollte, wurde gestrichen,verschwand aus den Listen der Arbeiter,
existierte einfach nicht mehr, wirklich ein ein¬faches und radikales Verfahren.

Die Sowjetpresse gibt eine Fülle von ein¬
wandfreiem Material zu dieser Art „Abschaf¬
fung der Arbeitslosigkeit“, die nichts weiter
al3 Zwangsarbeit  ist . Arbeiterfrauen und
-witwen, Arbeiterkinder, Heimarbeiter, Land¬
arbeiter, Armbauern und Mitglieder von Kol¬lektivwirtschaften werden einfach zu Industrie¬
arbeitern gemacht, werdeneingewiesenund ver¬
schickt. Der Lohn ist gesetzlich allgemein auf
Akkord abgestellt. Die Akkordmindestsätzewer¬
den nach dem sog. Stachanowsystemfestgesetzt,d. h. eine Reihe von „Stoßarbeitern“ stellen
einen Leistungsrekord auf, „dem Wunsche der
Arbeiter entsprechend“, wird dann der Akkord¬
satz heraufgesetzt.

Mit diesem sonderbaren „Recht“ auf Arbeit
verträgt es sich allerdings schlecht, daß duroh
das ungeheure Ausmaß von Störungen der Ar¬
beit durch Maschinenschäden, Mangel an Ar¬
beitsgerät ttsw. große Lohnausfälle entstehen,über die Einzelheiten nach Belieben in der
Sowjetpressezu finden sind, Auch die von ihr
im einzelnen festgestellte „kolossale“ Massen¬
flucht der Arbeiter aus den Betrieben (eine ein¬
zige Autofabrik hatte je Monat im Jahre 1936
einen Arbeiterweehselvon über 1000 Mann!) istnicht gerade ein überzeugender Beweis für den
„herrlichen Triumph“ dieses Arbeitssystems,
das vielmehr ein Frondienst , ein Raub¬bau  an der Arbeitskraft und brutale Aus¬
beutung  ist als ein Recht auf Arbeit.

Dieser Schwindel kann uns jedenfalls nichtbeeindrucken! Dr. A. Noll

Anhaltend flüssige Kreditmärkte
Die Januar -Bilanzen der Banken

Wenn die Januar-Bilanzen im Vergleich mit
den November-Bilanzen sowohl auf den Einlage¬konten als auch auf den Konten der Wechsel¬
anlage einen stärkeren Zuwachsverzeicbnen, sodürfte dieser Zuwachs ausschließlich auf die
sehr flüssige Verfassung der Kreditmärkte imJanuar zuriiekzuführen sein und tatsächlich
noch einen größeren Umfang angenommen'
haben, als der Vergleich mit den November¬ziffern erkennen läßt. Immerhin sind auch im
Vergleich mit dem Novemberstand die Ver¬
änderungen recht beträchtlich. So haben hei den
Berliner Großbanken die Einlagenbe¬
stände  insgesamt etwa um 200 Mill. RM zu¬
genommen, als Saldo einer Entwicklung, die hei
den jederzeit fälligen Geldern einen Zuwachsvon 262 Mill. RM, bei den festen Geldern eine
Verminderungum 62 Mill. RM verzeichnet. Man
wird in der Annahmenicht fehl gehen, daß dieAbnahmeder festen Gelder mit den Einzahlun¬
gen auf die letzte Konsolidierungsanleihedes
Reichs im Zusammenhangsteht. Hierfür spricht
ferner die Verminderung der Anleihebeständeder Berliner Großbankenum 121 Mill. RM, eine
Verminderung, die erkennen läßt, daß die im
Wege der Vorzeichnungvon den Banken über¬nommenen Anleihestücke inzwischen mit der
Kundschaft zur Abrechnung gelangt sind. Was
die stärkere Begebung vpn. Solawechselnder
Golddiskonthamkbereits vermuten ließ, wird
durch die Entwicklung des Wechselportefeuilles
der Berliner Großbankenbestätigt. Die Wech¬
selanlage  verzeichnet eine Gesamtzunahmeum 346 Mill. RM, von denen rund 299 Mill. RM
auf die innerhalb 90 Tagen fälligen Wechselab¬schnitte entfallen, zu denen bekanntlich die
Solawechselder Golddiskontbankgehören. Zur
Verstärkung ihrer Weehselbeständestanden denGroßbanken nicht nur die sehr beträchtlichen
Einlagenzuflüsse zur Verfügung, von denen
auch die Spareinlagenmit einem Gesamtzuwachs
von 22 Mill. RM begünstigt wurden, sondernauch Rückflüsse aus früheren Kre¬
ditgewährungen,  die den Debitorenbe-
stand um insgesamt rund 33 Mill. RM vermin¬
dert haben. Als Ergebnis dieser Gesamtentwick¬
lung weisen die Großbankenwieder einen sehr
günstigen Liquiditätsstatus  auf,
denn es sind ihre Verpflichtungengesamtdurch-schnittlioh zu 41,3% durch bankmäßig liquide
Anlagewerte gedeckt.

Für über eine Mrd. RM Solawechsel. Bel der
außerordentlich flüssigen Verfassung, die der
Geldmarkt seit geraumer Zeit aufzuweisenhat,
konnte der kurzfristige Anlagebedarf zumeist
nur in mäßigenGrenzenbefriedigt werden. Als
wirksames Instrument zur Abschaffung derGeldmarktfülle ist daher in verstärktem Maß©
der Solawechselder DeutschenGolddiskonthank
eingesetztworden. Nachdem bereits Ende Januaf
der Betrag der zur Verfügung gestellten Sola¬wechsel eine Höhe von rund 700 Mill. RM er¬
reicht hatte, ist jetzt der Betrag von einerMrd. RM überschritten worden.

Genossenschaftenkönnen höhere Zinsen ver¬
güten. Mit Wirkung vom 1. 1. 1937 ist eine
Neuregelung getroffenworden, wonach der Zins¬
voraus grundsätzlich %%, für bestimmte Ein¬
lagen auf */4% festgesetzt wurde. So dürfenz. B. die Zinssätze bei Kreditgenossenschaften
für täglich fällige Gelder, Kündigungsgelderund feste Gelder höchstens nm %% höher
liegen und die für Spareinlagen vorgesehenen

Dringliche Wohnungsneubauten
Vorschläge der Preußischen Landespfandbriefanstalt

Der Abschluß der Preußischen Lan¬
de 9p f andb r i e f ans t al t , Berlin,,  an
dessen Grundkapital von 30,879 Mill. RM der
Preußische Staat maßgeblich beteiligt ist, ist
duroh eine weiter befriedigende Geschäftsent¬
wicklung gekennzeichnet. Der Reingewinnwird
binschl. Vortrag mit 2,63 Mill. RM ausgewieaen
gegen 2,85 Mill. RM i. V. Daraus erfolgt wieseit Jahren eine unveränderte 4%ige Verzin¬
sung des Grundkapitals (Höchstsatzfür gemein¬
nützige Unternehmungen). Nachdemder allge¬meine Reservefonds bereits eine Höhe von
25% des Grundkapitals erreicht hat, wäre sat-
fcungsgemäßeine Zuweisung in Höhe von 10%
des Reingewinns erforderlich. Die Zuweisung
ist jedoch auf 0,7 Mill. RM erhöht worden.
'Außerdem wurden dem Ruhegehaltsstock wie
in den Vorjahren rund 0,2 Mill. RM zugewiesen.
Der Gewinnvortrag für 1937 wird mit 0,49
(0,39) Mill. RM vorgenommen. Nach verringer¬ten Abschreibungen und Rückstellungen von
0,75 (1,72) Mill. RM und 0,045 (0,034) Mill. RM
Zinszuweisung zum Ruhegehaltsstock ergibt
sich der qben erwähnte Ueberschuß. Naoh dem
Geschäftsbericht erscheine im Hinblick auf di©
Dringlichkeit vor allem des Arbeiterwohn¬stättenbaus  im Zusammenhang mit dem
neuen .Wirtschaftsplan eine größere Ausnutzung
der Leistungsfähigkeit der Pfandbriefinstitute
unerläßlich. Die Anstalt hat dem Wohnungsbau
im Berichtsjahr 29,75 Mill. RM Barmittel zuge-
ftthrt. Im wohnungswirtscbaftliohenTeil de«

Berichts wird der Re' inzugang an Woh¬
nungen  für 1936 bei Berücksichtigung eines
Abgangs von etwa 20 000.Wohnungenmit etwa280000 bi3 300 000 .Wohnungen gegen 241 000
im Jahre 1935 angenommen. Von dem Gesamt¬
zugang entfallen schätzungsweise 260 000 bis
280 000 auf Neubau- und etwa 40 000 auf Umbau¬
wohnungen. Innerhalb des gesamten.Wohnungs¬
zuganges ist der Anteil der Wohnungen im
Kleinhausbau gegenüber dem Vorjahr zurück¬
gegangen; im Durchschnitt enthält im ersten
Halbjahr 1936 jedes Wohngebäude2,4 Wohnun¬
gen gegen 1,9 Wohnungeni. J . 1935. Hier wirkt
sich die Steigerung des Geechoßhauesaus. Die
Lage des Hansbesitzes  habe sich weiter
gebessert. Ihm sind die Zinserleichterungen in
vollem Ausmaß zugute gekommen, da Miet¬
ermäßigungen mit der Zinssenkung nicht ver¬bunden waren. Der Bericht unterstreicht ab¬
schließend, daß es geboten erscheine, die' Aus¬
richtung der erwünschten Ba ntätigkeit
durch einen planmäßigen Einsatz der hierfür
zur Verfügung stehenden Kapitalien zu unter¬stützen. Dies werde nnr möglich sein, wenn
die Träger des organisierten Realkredits in die
Lage versetzt werden, nichtorganisierteä
Privatkapital  in größeremAusmaße als bis¬her an sich zuziehenund dem dringlichenKlein-
wohnungs- und Siedlungsbau dienstbar zu
machen, und wenn die von der Anstalt seit
Jahren als notwendigbezeichneteOrganisierung
des nachstelligen Roaikredits  auf
wirtschaftlicher. Grundlage durchgeführt wird.

Höchstzinssätzedürfen höchstensum 1U% über¬
schritten werden. Ehrenamtlichgeleitete Kredit¬
genossenschaften, deren. Bilanzsumme 500 000
RM nicht übersteigt, dürfen die Höchstzinssätze
für Spareinlagen um höchstens % % über¬
schreiten. Der für Kündigungsgelderund Spar¬
einlagen vergütete Zinssatz darf jedoch ein¬
schließlich Zinsvoraus 4'/4% nicht übersteigen.

Die Reichsschuld Ende 1936
Das Reiehsfinanzministerium veröffentlicht

eine Nachweisungüber den Stand der Reichs¬
schuld Ende Dezember1936. Danach belief sich
die Summe der fundierten  Schuld zu diesem
Zeitpunkt auf 12 878,4 Mrd. RM gegen 12 615,3
Mrd. RM am 30. September1936. Die schwe¬
bende  Schuld des Reichs betrug Ende 1936
2,4404 Mrd. RM gegen 2,8806 Mrd. RM am 30. 9.1936.

Neue Anordnungder Ueberwachungsstellefür
Seide, Kunstseide und Zellwolle. Die Ueber¬
wachungsstelle hat für die Einkaufsregelung
von Naturseide  die Anordnung — S 2 —
erlassen, die in Ergänzung der Anordnung —
S 1 — vom 20. Januar (ReiehsanzeigerNr. 24
vom 30. Januar) neben Kauf- und Tauschgeschäf¬
ten auch die Abnahmeaus Kaufgeschäften, die
vor dem 1. Februar 193? geschlossen worden
sind, von der BewilUgung~der-UeherWachungs-
stelle abhängig macht.

DreizehnBezirksstellender Fachgruppe Holz¬
handel. Die Fachgruppe Holzhandel wird sichin 13 Bezirksstellen aufteilen, von denen als
erster der Bezirk 6 mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar eingerichtet wurde. Dieser Bezirk, dessen
Büro sich in Düsseldorf  befindet , umfaßt
das Gebiet das im Westen von der deutsch-hollän¬
dischen und deutsch-belgischen Grenze und weiter
vpn den Landkreisen Aschendorf-Hümling,
Meppen , Bersenbrück,  Welplage , Lüb¬
becke, Minden, Lemgo, Detmold, Höxter, Wur-
burg, Büren, Brilon, Mesohede, Okpe, Ober-
bergischer Kreis, Siegkreis, Bonn, Euskirchen
und Sehleideneingeschlossenwird. Zum komm.
Geschäftsführer ist Heinrich Nechs, Düsseldorf,
bestellt worden!. — Ferner ^ ind mit Wirkungvom 8. Februar die Bezürksitellen 10 in Wies¬
baden und 12 in Müncheneingerichtet worden.

Bezüglich der Verfügung über den Erlös und
die Erträge von Wertpapier-Altbesitz, insbeson¬dere Osthilfenentschuldungsbriefen Und Ge-
meindeumschnldungsanleihen, ist im Anschluß
an Runderlaß Nr. 39/36D. St, — Ue. St. ein
neuer Runderlaß Nr. 21/37D. St. — Ue. St. .vom
19. Februar, 1937 herausgegebenworden.

Internationale Mustermesse in Plovdiv
Das KöniglichBulgarische Generalkonsulatin

Bremengibt folgendesbekannt: In der Zeit .vom
3. bis 16. Mai findet die große V. InternationaleMustermessein Plovdiv, statt In den letzten
Jahren ist die Mustermessezu einem Vermittler
zwischen Westeuropa, den Balkanländern und
dem Nahen Orient geworden, was u. a. auch auf
die sehr günstige Lage der Ansstellungsstadtim
Mittelpunktder Balkanhalbinsel, auf dem großen
internationalen Eisenbahnweg von Westeuropa
nach dem Orient znrückznführen ist. — An der
diesjährigenMustermessewird sich das Ausland
mit Maschinen, Maschinenteilen; Werkzeugen,
landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten, allen
technischen Neuerungen nsw. beteiligen. Dis
bulgarische Volkswirtschaft wird durch die ge¬
samte Landwirtschaft und alle ihr angeschlosse¬
nen Zweige vertreten sein. Die Vermietung
von Ansstellungsräumen' an ausländischeFirmen
erfolgt kostenlos. Die bulgarischenEisenbahnen
gewähren den Ausstellern und Besuchern den.
Messe 70% Fahrpreisermäßigung. Nach der
Messe sind die Besucher sowie Aussteller be¬
rechtigt, 25 Tage durch ganz Bulgarien zu reisen
(70% Fahrpreisermäßigung). Die Muster, wer¬
den mit 50proz. Ermäßigung befördert, zollfrei
eingeführt und von jeglichen Taxen und Ge¬bühren befreit. Die ausländischenEisenbahnen
gewähren für Besucher und Muster eine Er¬
mäßigung von 25 bis 50%. Die bulgarischen
Behörden räumen eine Reihe Einreise-, Aufent¬
halts- und polizeiliche Erleichterungen ein.
Weitere Einzelheiten sind duroh das KöniglichBulgarische Generalkonsulat in Bremen zu er¬fahren.

LandwirtschaftlicheAusstellung in Budapest.Zum 46. Male tritt vom 17. bis 22. März die
gesamte ungarische Landwirtschaft im Rahmen
der LandwirtschaftlichenLandesausstellungvor
die Oeffentliohkeit. Für das Ausland gekaufte
Zuchttiere werden von der Schauleitungunent¬
geltlich bis an die Grenze befördert. Die Be¬
sucher der Ausstellung genießen auf den unga¬rischen Bahnen eine Ermäßigung von 50%, anden österreichischen Bahnen eine von 33% %
bzw. 25%. Die tschechoslowakischenBahnen
räumen bei Hin- und Rückreise 33% Begünsti¬
gung ein. Die Ansstellungsausweise, auf Grund
deren die Begünstigungen in Anspruch ge¬nommen werden können, erhält man bei 1er
Schauleitung— Budapest, IX., Köztelek u. 8 —
weiter bei den ungarischen Auslandsvertretun¬
gen, Gesandtschaften, Konsulaten  u$w. Mitdiesem Ausweis kann man ohne .Visum nach

Budapest fahren. Der Ausweis dient zugleich
als Eintrittkarte in die Ausstellung und be¬
rechtigt außerdemzu drei verschiedenenReisen
von Budapest aus, mit einer Fahrpreisermäßi¬
gung von 33%.

Gründung einer griechischenExport- und Im-
port-A-G. Durch MinisterialbeschluBNr. 139 237wurde unter der Firma Griechische A-G für
Handel und Industrie und Warentausch eine
A-G in Athen gegründet. Als Gründungszweck
wird angegeben: Möglichst große Warenausfuhr
griechischer Produkte vermittels des Systemsdes Warentausches mit einem oder mehreren
Kontrahenten (zweiseitige oder mehrseitige
Tausohabmachungen), Erleichterung und Durch¬
führung des internationalen Warentauschesund
von Clearinggeschäften, Studium und Organi¬sation von industriellen, handwerklichen, land¬
wirtschaftlichen und kaufmännischenUnterneh¬
mungen, Beteiligung an solchen Unternehmun¬
gen, Kreditgewährung und Verwaltung für
RechnungDritter, Vertretung ausländischerund
inländischer Unternehmungen. Das Aktienkapi¬
tal beträgt 3 Mill. Dr. Der Verwaltungsrat be¬
steht aus L. Rufos, Vorsitzender des Verbandes
zum Schutze einheimischer Erzeugnisse; A.
Hadzikyriakos, Wirtsehaftsminister; K. Tra-
vassaros, Industrieller (der größte Getreide¬
importeur und Mühlenbesitzer Griechenlands;
Agapitos, Ingenieur; V. Simonidis, Dipl.-Land-wirt, Verwaltungsrat der Balkankonferenz; A.
Gasys, Großunternehmer; V. Leonardos, Abt.-
Direktor der Nationalbank; E. Patrinos, Inge¬
nieur; M. Rinopulos, Rechtsanwalt; N. Russo-
pulos, Dipl.-Landwirt; A. Kutsokostas, Pro¬fessor der Technischen Hochschule, und A.
Athanosulas, Chemiker und Ingenieur.

Rücktritt des Präsidenten der britischen
Rüstungsfirma Vickers. Der Präsident der
Vickers Ltd., General Sir Herbert Lawrence,
teilt mit, daß er nach der bevorstehenden
Jahresversammlungvon seinem Posten zurück¬
treten werde. Er behalte jedoch vorläufigseinen Sitz in der Direktion bei. Zum Nach¬
folger des Präsidenten ist das bisherige Direk¬
tionsmitgliedJamieson ausersehen.

Auch im Ausland hat der Aufschwung der
Kraftwagenindnstrie im Jahre 1936 angehalten.
Die Welterzeugung von Kraftwagen hat laut„Wirtschaft und Statistik“ mit nahezu 6 Mil¬lionen Stück fast wieder den Stand von 1929 er¬
reicht.

Wirtschaftsverhandlungen
mit Frankreich

Paris, 20. Februar
Der Quai d’ Orsay kündigt die Aufnahmederneuen deutsch-französischenWirtsehaftsverhand-

lungen für den kommendenDonnerstag, dem
25. 2., an. Die Verhandlungenwerden zunächstin Berlin stattfinden. In einer offiziellen Ver¬
lautbarung des Quai d’ Orsay heißt es, bei den
bevorstehenden Wirtschaftsverhandlungen mitDeutschlandhandele es sich vor allem um den
Abschluß eines neuen Handelsvertra¬
ges . Außerdemsei die Frage der neuen Rück¬
stände französischer Forderungen für die Aus¬
fuhr nnoh Deutschland, die unter dem „neuen
Konto“ des deutsch-französischenVerrechnungs¬verkehrs albzurechnen seien und nach französi¬
schen Dajstellungen 240 Mill. Francs betragen
sollen, zu klären. Das neue Zahlungs¬
abkommen,  das in diesem Zusammenhang
zwischen Deutschland und Frankreich abge¬
schlossenwerden müßte, müsse praktischer ge¬
staltet werden als das bisherige Zahlungs¬abkommen. Man denke dabei an die Wahl eines
ähnlichen Systems, wie es im Zahlungsverkehr

■zwischen Deutschlandund Belgienbestehe. End¬
lich läßt der Quai d’ Orsay, seinen Wunsch nach
einem Reiseabkommen  durchblicken, dasdeutschen Reisenden den Besuch der Pariser
Weltausstellung 1937'ermöglichenwürde.

Stillhalteabkommen um ein Jahr
verlängert

Berlin, 20. Februar
Ala Ergebnis der Verhandlungen, die vom 9.

bis 20. Februar zwischen dem Gläubigerausschuß
als Vertreter der ausländischenBankglänbiger
und dem deutschen Ausschuß als Vertreter der
Schuldnerinteressenstattgefunden haben, ist be¬
schlossen worden, die Verlängerung des deut¬
schen Kreditabkommensauf den Zeitraum eines
weiteren Jahres, nämlich bis zum 28. Februar
1938, zu empfehlen. Der Gläubigerausschußver¬trat Gläubigerbanken in Belgien, Frankreich,
Großbritannien, Holland, Schweden, der Schweiz,
Tschechoslowakeiund den Vereinigten Staaten.
Während der ersten neun Monate der Laufzeit
des letzten Stillhalteabkommens, d. h. bis zum
30. November 1936, ist der Gesamtbetrag der
Kreditlinien von 1567 200 000 RM, wie er am
29. Februar 1936 bestand, auf einen Gesamt¬
betrag von 1202 000 000 RM (naoh den heutigen
Devisenkursen berechnet) zurückgeführt wor¬den. Hiervon waren 1077 900 000 RM benutzt.
Von dem Gesamtbetrag der Kreditlinienworden zur Zeit 104 500 000 RM von der Deut¬
schen Golddiskontbankgarantiert. Umwandlun¬
gen in Registermark  gemäß Ziffer 10 desAbkommenshaben zwischen dem 1. März und
dem 30. November1936 in Höhe von 306 400 OOO
RM stattgefunden, so daß die Gesamtsummesol¬cher Abrufe seit dem 1. März 1933 sich auf
1 766 700 000 beläuft. Von diesen 306 400 000 RM
hat der größte Teil für ReisezweekeVerwen¬
dung gefunden, während der Rest für Anlagen;
Zusatzexportensw. gebraucht wurde. Der Ver¬lust aber, den die Gläubiger erlitten, soweit sie
ihre Registermark abriefen und sie in ihre
eigene Währung umwandelten, war wieder sehrschwer.

Die diesmaligenVeränderungen  des Ab¬
kommens sind nicht wesentlich. Sie lassen sich
wie folgt zusammenfassen: Der Gedanke der
Streichung unbenutzter Linien hat einige Aus¬
dehnungerfahren. Die Gläubiger können unbe¬nutzte Teile von Krediten an Handels- und
Industrieschuldnerzu den gleichenBedingungen
und in dem gleichen Umfang wie im letztenJahre streichen. Aber das bereits bestehende'
Recht zur Streichung gegen gleichzeitigen Ver¬
zicht auf Golddiskontbankgarantienist dadurch
erweitert worden, daß Streichungen im doppel¬
ten Betrag der aufgegebenenGolddiskontbank¬
garantien zugelassenwurden. Weiter haben die
Gläubiger die Berechtigung erhalten, solcheBanklinien einschließlich der Kassevorschüsse
zu streichen, die ununterbrochendrei Jahre lang
unbenutzt gewesensind. Die Bestimmungüber!
teilweise Befriedigung von Golddiskontbanfc-
garantien bei gleichzeitiger Streichung .von un¬
benutzten Teilen1 garantierter Kredite ist unver¬
ändert geblieben.

Die Vorschriften der Reichsbanküber Reise¬
mark erfahren mit dem 1. März 1937 eine Er¬
gänzung. Die Gebühr, die bisher hei der Aus¬
zahlung von Reisemarkscheckserhoben wurde,
wird beseitigt. Eine Abgabevon' 10 englischen
Schillingen (bzw. deren' Gegenwert in Devisen)'
auf je 100 RM wird bei allen Käufen von1 Reise¬mark berechnet. Die damit erzielten Devisen
sollen der Transferierung von Abdeckungenbei
solchenKrediten dienen, die 2 Jahre lang stän¬
dig in Anspruch genommenwaren.

Handelsvertrag England—Kuba. In Havanna
ist am 19. 2. ein Handelsvertrag zwischenEng¬
land und Kuba unterzeichnet worden’. Auf eng¬
lischer Seite kommen hauptsächlichWollerzeug-
nisse und Bier in Frage, auf kubanischerZuckerund Tabak.

Zwischen' der französischen pnd ungarischen
Regierung ist ein Wirtschafts- und Zahlungs¬
abkommen paraphiert worden. Finnland hat mit
Frankreich ein Kontingentsabkommenfür 1937
paraphiert.

Starke Abrufe von Zellwollgeweben
Erfolgreiche Umstellung bei Dierig/ Andauernde Exporterfolge

Die Christian Dierig A-G, Langenbielau,
konnte 1936 trotz der weiteren Verknappung
der eingeführten Rohstoffe die Erzeugung auf¬
rechterhalten und wieder ein befriedigendesEr¬
gebnis erzielen. Wenn es gelang, einschneidende
Störungen des Erzeugungsprozesses zu .ver¬
meiden, so sei das der Pflege des Exports und
dem wachsenden Anteil der. Zellwolle an der
Rohstoffversorgungzu verdanken. Die Gesell¬
schaft hatte in der Herstellung qualitativ hoch¬
wertiger Mischgewebewie auch in der Ent¬
wicklung reiner Zel 1wol1gewebe
für bedruckteDamenkleiderstoffefrühzeitig alle
Vorkehrungen getroffen. Die Entwicklungs¬arbeiten wurden durch eine nennenswerte Ab¬
satzsteigerung dieser Gewebebelohnt Die im
Vorjahr erzielte Verdoppelung des Ausfuhr,
konnte nicht nur gehalten, sondern eine weitere
Steigerung um über 50% (von 1934) erzieltwerden.

Die B e t r i eb s .v,e r b 0 s s 6r Un g 6n , die
auch 1936 in beträchtlichem Umfange vor ge¬
nommen wurden, sind gegen Jahresschluß plan¬
mäßig verlangsamt worden. Die Gefolgschaft
stieg 1936 um 206 auf 5924. "Der Jahres-.verdienst des einzelnen Arbeiters
im Durohschnittder Gesamtgefolgsohaftkomme;
jetzt nominell dem Jahresverdienst von 1927,
dem Jahr des letzten Hoohstandesder Baum¬
wollindustrie, wieder nahe.

Nach Abschreibungen.von 2,45 (1,48)' Mill. RM
und andern Abschreibungenvon 0,01 (0,83) Mill.
RM ergibt eich einschl. 0,31 (0,26) Mill. RM
Vortrag ein Reingewinn  von 2,82 (2,73)Mill. RM. Der GV am 11. März wird eine Divi¬
dende von unverändert 10% vorgeschlagen, wo¬
von 2% an die Golddiskontbank gehen. Zum
Vortrag gelangen 0,4 Mill. RM.

Bei der Hammersen -Gesellsöhaft
konnte Beschäftigung und Umsatz auf einem
befriedigendem Stande erhalten werden. Die
sonstigen Beteiligungen  haben eben¬
falls befriedigendgearbeitet, zumal sie fast aus¬
nahmsloszu einem gewissen Abschluß in ihrer
Reorganisationgelangt sind. Infolgedessensind
bei ihnen im allgemeinen ähnliche Erträgnissewie im' Vorjahr zu erwarten. Die Schlesi¬sche Zellwolle A- G hat im Juli ihre
Produktion aufgenommen und bereits Ende
September die Vollproduktion'  erreicht.
An der zum Vollausbau des Werkes vorge-
nommenen Kapitalerhöhung hat sich Dierig
namhaft beteiligt.

Gcbr. Schüller A-G, Vcnusborg-Spinncrei
(Erzgebirge) . Die' mit 3,60 Mill. RM Kapitalausgestattete Gesellschaft unterbreitet der auf
den 20. März einbernfenenGV u. a. den Antrag,
das Stammaktienkapital  um 600000 RM
in der Weise herabzusetzen,  daß gegen
Einlieferung von vier Stammaktienüber je noSi.
300 RM eine Stammaktieim Nennwertevon nom.
1000 RM ausgereicht wird, und gleichzeitig
200 RM in bar zur Auszahlung kommen.

Wollwarcnfabrik Mcrcnr A-G, Liegnitz —
Vcrlnstabschluß, Der Aufsichtsrat beschloß, von
dem Vorschlag einer Dividende abzusehen, da
es im abgelaufenen Geschäftsjahr 1935/36
(30. November) niclft möglich war, aus demVerkaufserlös über die erhöhten Lasten hinaus
einen, Ueberschuß zu erzielen. Ein nach Ab¬

schluß größerer Abschreibungen.verbleibender
Verlust von ca. 20 000 RM soll aus dem Vortrag
gedeckt werden (im Vorjahr 5?/o Dividendeans
122 341 RM Gesamtreingewinn, vorgetragen wur¬
den 41380 RM). Die Liquidität des Unter¬
nehmensist nach wie vor gut.

Rauchwaren-Versteigerung
Leipzig , 20. Febr . Die Tendenz des 8. Aaktions-tages der Rartrag gestaltete sieh, für sämtliche Ar¬tikel mit Ausnahme von Maulwürfen  durchaus

freunde eh. Diese verkauften sich zu leicht gebesser¬ten Preisen . Untersorteu von Eichhörnchen waren
etwas rückgängig , dagegen erzielten prima Ware
einen Aufschlag von 15 Prozent . Das gesamte Ange¬bot wurde für Exportzwecke restlos ausgenommen.Dachse  lagen weiter fest , desgleichen Untersorten
Bisam  einschließlich der prima grüniedrigen.Prima weißledrige Bisam halten dagegen einen Ab¬schlag von etwa 10 Pzt . zu verzeichnen . Hamsternotierten unverändert , ebenso Untersorten Maul¬
würfe . Räudirige Maulwürfe waren dagegen 20 Pzt.billiger . Prima wurden vom Verkauf zuiiickgenom-menv d_a sie bei bis zu 20 Pzt . ermäßigten Preisen
keine Interessenten fanden . Gute Nachfrage zuletzten Notierungen bestand weiter für Katzen.
Lediglich Zyper und schwarze Katzen konnten dieHöchstpreise des Vormonats nicht voll erreichen.
Sohmasohen und Lammfelle sowie Kürschirerziokel
konnten ebenfalls zu Vormonatspreisen glatt unter-gebrachf werden . Die kleinen Restposten von Leder-Zickeln wurden - an • die Interessenten zu Höchst¬preisen verteilt , ebenso Wdldkanin und Hasen sowie
Sehneidekanin . Der Verkauf von 3000 Kürsobner-
kanin,  dem man mit großer Spannung entgegon-
gesehen hatte , brachte Insofern eine erwünschteKlärung der Lage , als sich zeigte , daß der Markt
nach wie vor zn  im allgemeinen unveränderten prei¬sen aufnahmefähig ist . Zu bemerken ist hierbei
allerdings , daß das reichlichere Angebot in bezugauf die Qualität den besten Saieonantfall enthält . DiePreise liegen durchschnittlich auf älter Basis mit
Ausnahme für schwere und schwerste Gewichts¬klassen , die einen Abschlag von etwa 5 Pzt . zu ver¬
zeichnen haften . Die nächste Versteigerung derRavag ist für den 17. bis 10. März vorgesehen.

GrönländischePellanktioH
Kopenhagen , 20. Februar . Die in Kopenhagen äb-gebalieno grönländische Fella/uktion erbrachte im
anzern 632 271 Kronen gegen 432 762 im vergangenenabr . Davon entfielen 604 235 Kronen auf iSichefelleund 10036 Kronen auf die angobotenen 97 Eiabär-

ieNe. Außerdem wurden zwo? Silberfuchsfello für
je 500 Kronen versteigert . Die Preissteigerung hatim Durchschnitt zum Teil 45 Prozent gegenüber demVorjahr erreicht . Im Anschluß an die Auktion des
grönländischen Handele ließ die ..Ostgrönländiecho
Fangkompanie Nanak “ ihre Fnohsfelle versteigern,wobei auch ein bedeutende » Anziehen d^r Preise zu
beobachten war . Der Durchschnittspreis filr Blau¬füchse stellte sich auf 220. für Weißfüchse a'üf 149Kronen . Die erste Sortierung von Weißfuchs foften-,
nn ganzen 20 Stück, wurde für zusammen $4Ö0 Kr.
von einer dänischen Firma übernommen ^ Die 261Felle , die die Kompanie verkaufen ließ , erbrachtenzusammen 40 990 Kronen . Besonder “ staTk ist außer
von England auch von Frankreich gekauft worden.

Nachtabakverkaufin Karlsruhe
Mannheim , 20. Februar . Bei der am Freitag inKarlsruhe abgeh alteuen Verkaufssitzung des Landes¬

verbandes Badischer Tabakpflanzerfaohscbaften ge-langten 10 656 Zentner Naehtahak der badischen
HaaT<lt und rund 400 Zentner Abfälle zum Ausgebot.Die Beteiligung der Käuferschaft war sehr rege , sodaß die aagebotene Menge nicht ausrelohte . DieVerkaufsleitung mußte deshalb die einzelnen Postenden anwesenden Firmen zutellon . Vor der Verkaufs-
sitzunp wurde ein Schreiben des Reiohskomraisfwirxfür die Preisbildung bekarntgegeben , wonach stehdie Preise  innerhalb einer Grenze bis zu 15 Pzt.
über den l&Oier-Naohtabakprciseu je nach Qualität
zu  halten hüben . Die Posten der FachsebaftenFriedrichstal und Staffort erzielten für ihTe leichte
und bekömmliche Qualität den Spitzenpreis von 83RM. Nnr wenig niedriger wnrde der Nachtahnk derFüch êbait Graben mit Bl RM bewertet . Die auf der
Einr^ hreibnng erzielten Preise bedürfer : neofi der Ge¬nehmigung des Reiehekommissars für da» Preis¬bildung.
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Spinnstoffe
Bremen, 30. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
15.05 (15.11).
Bremen März Mal I Juli Okt. | Dez. { Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

- . - /
- . - /-

1350/97113 .11/11
12.997*7113.10/09
13.01/9ti13 .12/05

i

13.03/1113 .02/SSli3 02 93
13.03/1113 .(2/01 13 02/ül
1355/01 :13.C6/C4|13 .0654

Abrechnung Id 76 13 .UU 13 11 13.19 1 13 .b:i 1 13 .15

Abreohnungspreis Februar 12.76.
Bisfl2.60 Uhr bezahlt : Mad 12.97, Okt. 13.02, Dez.

13.01, Januar 1938 13.02.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.04, 13.05.

Jan . 1938: 13.05.
Nach U2.#30 UhT bezahlt : Mai 13.98, Juli 13.09, 13.10.
Nachmittags : geschlossen:
Bremen , 20. Februar . Der Markt eröffnete heute

mit mehr Nachfrage für die entfernteren als die
nahen Monate stetig 1 Punkt niedriger bis 2 Punkt
höher . Im Lauf des Vormittags zeigte sich ver¬
schiedentlich mehr Kaufinteresse . Die Kurse zogen
daher einige Punkte an. Der MaTkt schloß um 12.30
UhT sehr stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 20. Februar.

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine mvd, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 .4 .90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 5 .75

Newyork März Mai Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. Schluß
Heutig . Schluß

12.56/-
12 55/57

12.38/ - 12 .26/27
12.42/ - 11226/29

11.80/-
11 .83/—

1174/75
1178/79

1174/-
11 .79/-

Loko : 12.96 12 .96)
New Orleans . . . . heutige Not 12 *82 vorige Not. 12 *79

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 40üü I 17000

Glattstellungen
Newyork , 20. Februar . Zum Wochenschluß bewegte

sieh das Geschäft am Baumwollmarkt in verhältnis¬
mäßig ruhigen Bahnen . E9 erfolgten Käufe des
Handels in den nahen Sichten , während für aus¬
ländische Rechnung in den späteren Terminen An¬
schaffungen zu beobachten waren . Im Verlauf setz¬
ten in der MärzsioM Glatt &teliungen ein , wodurch
die Preise etwas rückgängig waren , obwohl der Han¬
del weiter als Käufer auffrat . Zum Börseusohhiß
stellten sich die Nobierungen leicht über Vortags¬
basis , da die Textilindustrie reges Interesse be¬
kundete , und Deckungen zu beobachten waren.

Bremer Wollbericht
Bremen , 20. Februar . Die Preisgestaltung auf den

ausländischen Wollmärkten erfuhr keine Verände¬
rung und war stetig . Das hiesige Geschäft litt wei¬
ter unter dem Mangel an Angebot , so daß die Um-
satztätigkeit eng begrenzt war . Auch der BÖrsen-
verkauf brachte an Kämmlingen ein nur sehr klei¬
nes Angebot , das zu bisherigen Preisen verkauft
wurde.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 20. Februar . Am Wochenschluß bewegten

sich die Umsätze im G-etreiidefreiverkehr weiter in den
gewohnten Bahnen . Eine Aenderung in den Zufuh¬
ren ist n-ooh nicht eingetreten . Dem lebhaften Be¬
darf der Mühlen stehen nur kleine Anlieferungen
von Weizen und Roggen in Waggonware gegenüber.
Am MeblmaTkt sind Weizenerzeugnisse weiter im
Vordergründe . Roggenmehl hat ruhiges Bedarfsge-
schäft . Futtergetreide begegnet weiter reger Kauf¬
lust , stertrt am Platz aber nicht zum Verkauf . Von
Industrieware wird Gerste gesucht , Hafer ist nur
selten und in hochwertigen Sorten abzusetzen . Für
Braugerste besteht noch Bedarf.
Newyork , 20 . 2.
Welz. Rn. 1. 149 . 37
Welz. Hw. 1. 150 . 37

Chikago . 20 . 2.
Berste Ioko100~“144
Weizen willig
Mal 13» - *
lull 115^ - ii
September 112 $—»
Mais, neuer Kontrakt : Mai 106*/«,
temiber 957«. Viehmärkte

Mals loko Egt. Pracht 2/6 —3/0
Mehl h. ? r . 6 .70
Mehl n. Pr . 6 *8$

tcont . Fr. 12K—15

Mals willig }ult 43 -12
Mal 103 -50 September 40 -37
lull
September

99 -75 Roggen
Mal

willig
109 - 5«

Hafer willig Juli 100 .75
Mal 48 -12 September 89 -75

Juli 1027s, Sep-

Bremervörde , 19. Februar . Auftrieb : 1372 Schweine.
Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel 7 bis 9 RM, 6—8
Wochen 9 bis 12 RM, 9—10 Wochen 32 bis 16 RM.
Auftrieb : 22 Hornvieh . Preise : Milchkühe I . Sorte
480 bis 530 RM, II . 400 bis 430 RM, tragende Starken
I . Sorte 370 bis 400 RM, II , Sorte 300 hi® 350 RM.
Handel in Hornvieh : langsam , geringer Ueberstand,
Handel in •Schweinen : flott.
Chikago , 20 * 2- Sdiwelne.
Itlch . n. Pr 9 . 55 I scfiw. n. Pr 10 . 00 | Zufuhren 5000
leich . h. Pr . 10 .15 | schw . h. Pr . 10 *20 I Im Westen 16000

Wildhäutö
Rotterdam , 20. Febr . (Eigenbericht ). Die Umsätze

der vergangenen Berichtswoche im tonangebenden
La-Plata -Markt beliefen sich auf nicht weniger als
etwa 60 000 Frigorifico -Häute , wovon etwa 45 0Q0
nach Nordamerika gingen . Die Preise sind fest.
Man bezahlte wieder höhere Preise , und zwar für
schwere Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute 77* d,
schwere seeunda VU d , leichte Buenos 77* d, leichte
Buenos-Aires -FrigOTifico-Kuhhäute 7V« d je lb. engl.
Verschiffungsgewicht , cif . Man bezahlte am 18. Fe¬
bruar bereit ® 8 Pence für obige schwere Buenos-
A'iTes-Frigorifioo -Ochshäute . Die . Nachfrage nach
trockenen Buenos-Aires - und Montewideo-Americanos-
Häuten ist nicht groß . Man notiert für diese Sor¬
ten 9V« hzw'. 9*/* pence je lb. engl . Verschiffungsge¬
wicht cif . In Chicago verkaufte man inländische
Packer -Oohshäute zu USA.-Dollar -Cents 16.— am 16.
und Hl. Februar . — (W. H. & Co .).

Butter
Bremen , 20. Februar . (Eigenbericht ). In der letz¬

ten Woche konnte etwas mehr Butter hergestellt
werden . Voraussichtlich wird sich diese Entwick¬
lung fortsetzen . Die Verteiler wurden in der Re¬
gel! an® der laufenden Erzeugung •in der vorgesehe¬
nen Höhe beliefert . In Binzelfällen wurden die Vor¬
räte der Reiohsstelle . in Anspruch genommen. Der
Bedarf w'ar , teil® mit Rücksicht auf die Fastenzeit,
teils im Zusammenhang mit der *beschränkten Mar-
garineversorgung , recht lebhaft.

Kasei
Bremen , 20. Feb’r . (Eigenbericht ). Für Weich¬

käse bestand in der letzten Woche vor allem in den

west - und süddeutschen Gebieten, in denen die Fasten¬
zeit eingehalten wird , lebhafter Bedarf . In den an¬
deren Reichsteilen gingen die Zufuhren dagegen
verschiedentlich über die Aufnahmefähigkeit der
Märkte hinaus . Für Limburger dürften in den kom¬
menden Wochen gesteigerte Absatzmöglichkeiten vor¬
liegen , so daß die zurzeit recht erheblichen Be¬
stände voraussichtlich glatten Absatz finden wer¬
den. Im S a u er m i 1c h käeebedarf sind größere
Veränderungen nicht eingetreten . Für käsereitaug-
lichen Quark bestanden bei den Verarbeitern gute
Absatzmöglichkeiten . Die Verwertung der hierüber
hinausgehenden Bestände bleibt , soweit es sich um
einwandfreie Ware handelt , durch die bekannten
Aufkäufe der Reichsstelle siohergestellt . Die Emmen¬
taler Bestände liegen ungefähr auf der Höhe des
Vormonats . Die vereandreife Ware wurde jederzeit
schnell aufgenommen . Die Einfuhr holländischen
Käses ist in der letzten Zeit etwas erhöht worden.
Infolgedessen waren vor allem die westdeutschen
Verhauchermärkte reichlicher versorgt.

Seefische
Am 20. Februar landeten in Wesermünde zehn

Dampfer Insgesamt 23 565 Ztr . Seefische . Davon
brachten von Island 5 Dampfer 4870 Ztr . und von
der norwegischen Küste zehn Dampfer 18 695 Ztr.
Außerdem landeten 5 Kutter 920 ZtT. Langheringe.
Es kosteten in Rpf . je xh kg : Island : Kabeljau I 5,
II 5—5V*, III 57*. Seelache I 8V*. II 5, Lengfisch
57*—61/«, Kat fisch I 17, II 16 und 141/*, Rotbarsch 13.
Norweg. Küste : Schellfisch I 71/*—17, II VI*—Vh,  III
IO1/*, Kabeljau I 5—57», II 5—51/*, Seelachs I 8V* und
8. II 5V* und Vh,  Lengfisch IS1/*, Rotbarsch 13. Fluß¬
fischpreise : Steinbutt II 82. III 75. IV 56, Tarbutt
I 60, Scholien I 58 nnd 60, II 50, III 35, Scharben II
10. Strufbutt 25, Hecht 66. Zander 80, Aale 360.

Kolonial waren
Hamburg , 20. Februar

Reis : Das Inland zeigte sich für Reis weiter auf¬
nahmefähig . Das Geschäft wird fast nur von der
zweiten Hand bestritten . Die fernöstlichen Rohreis-
märkte nahmen wieder einen ruhigen Verlauf . Preise
unverändert.

Gewürze : Bei kleinen Umsätzen hat sich in der
Angebotslage nichts geändert . Preise unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 31 Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarkeu , transito ah Kai 311/*—31V* Doll, für
10O kg.

Speck, hiesiger Schlachtung : Magerer , geräuchert
98, fetter , geräuchert 95, roher über 7 cm 68, roher
unter 7 cm 68. Flomen 74. Nierentalg 45—50, deutsches
Bratensohmalz 95 RM für 50 kg.

Schmalz.
Mal 12*45 Q ISeptember 12 *35
Juli 12-70 <3 I

Chikago , 20 . 2
Tendenz : willig

M3rz 12. 20
Newyork , 20 - ? •
Oele und Fette
Schmalz 11 *90
Talg , lose 9 *12
Bw’saatöl —

März 10 *69
Mai 10 . 69

Juli 10 . 78
September 10 . 68
Terpentin <37-00

|Terp . Sav . — .—
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12*25
Mid. Conti . 146
Pens . RohS ;^ '-^

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 20. FebruaT . (Eigenbericht ) . In Anbe¬

tracht des zurückgebenden Terminmarktes in New¬
york am Anfang der Beriobtswoohe legte der Han¬
del eine abwartende Haltung an den Tag . Das vor¬
liegende Angebot reizte auch nicht besonders - zum
Kaufen . In den letzten Tagen war der Markt wie¬
der etwas fester . Die Nachfrage gestaltete sich
etwas reger . Vorwiegend bevorzugte der Handel Ab-
ladungs -Kontrakle , aber die Geschäftsmöglicbkeiten
mit den Ursprungsländern blieben sehr beschränkt.
Brasilien  ermäßigte seine Forderungen ; aber zu
einer neuen Santosverteilung kam es in dieser Woche
nicht . Man hörte dagegen von Abschlüssen vor¬
wiegend in Costarica -Kaffees , Venezuelas
und Kleinigkeiten in S a 1v a d o r - Kaffees , die hei
dem Handel schlanke Aufnahme fanden . In ko*
lumbischen  Kaffees bot sich sehr wenig Ge-
sohäftsmöglichkeit.

Das Abzugsgesohäft nach dem Inland war durch¬
weg zufriedenstellend.

Hamburg , 20. Februar . Der Bedarf War weiter
recht gut , so daß die Umsatztätigkeit in vollem Um¬
fange anfreohterhal 'ten wurde * Im Transitgeschäft
kam es ebenfalls zu befriedigenden Abschlüssen.
Preise anverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mal
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G. Dez.
46 B 44 G.

Hamburg , 20. Februar . In der Woche vom 14. bis
20. FebruaT wurden insgesamt in Hamburg einge-
fübrt 66 324 Sack Kaffee gegen 31898 Sack in der
Zeit vom 7. bi® 13. FebruaT . Hiervon entfielen auf
•Sautos 29 983 (—), auf Rio 1819 (—), auf Parana , Vic¬
toria . Bahia und andere Brasilsorten 100 (1262), auf
Caracas und La Guayra 2764 (1155), auf Puerto Ca-
hell-o 1100(1598), auf Maracaibo 3432(3263), auf Guate¬
mala 2256 (1662), auf Mexiko 11 318 (700). auf Salva¬
dor 450 (2700), auf Nicaragua 30 (2754), auf Costa-
rica — (8626), auf Haiti und Domingo — (450), auf
Kolumbien 9474(1705). auf Ecuador 900 (50), auf Ostr
indien , und Niederl .-Indien 1423 (565S), auf afrika¬
nische — (996), Und auf diverse Sorten 1275 (1319)
Sack Kaffee . ,
Newyork, 2C. 2- September 10 58norn Mal

Tendenz: unrglm. Dezember 10 -62 Juli •—

Santos 11*62 Tagesums. 7000 September —

März 1Ö*60norn Dezember —-
Mal 10.59/60* Rio ? 9 -12

5000Juli 10-58- 59 März 4 -44 Tagesums.

Newyork , 20. Februar . Am Kaffeemarkt schritten
die Platzfirmen zu Abgaben , auch erfolgten Glatt-
etel'lunigen, wofür die schwächeren brasilianischen
Kabelmeldungen maßgebend waren . Die Händler
sind gewillt , erst die weiteren Entwicklungen in Bra¬
silien abzuwarten . Zum Börsenscbl -uß setzten im
alten Riokontrakten Deckungskäufe ein . Die Preis¬
bewegung war unregelmäßig.

Kakao
Hamburg , 20, Februar . Eohkakao:  Der Markt

lag eher etwas stetiger . Preise nominell . Accra
g. f . loko 47 sh 6 d, Jan .-März 47 sh 3 d, Fehr .-April
47 sh 6 d cif, Lagos faq . neue Ernte Fehr .-April
46 &h 6 d cif, Sup. Thomö auf Approbation Fehr .-
März 51 sh cif , Sup. Bahia monatliche Abladungen
März-April 53 sh , Juli -Sept . 56 sh cfr ., Plant . Tri¬
nidad erste Marken Jän .-Febr .-März 70 sh cfr ., Sup*
Epoca Arriba Febr .-MäTZ 70 eh cfr ., Sup. Machala
Febr .-März 69 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April-
Mai-Abl . ca. 73 sh cfr . — Kakaohaltfabri¬
kate  waren schlank zu verkaufen -, wobei unv.
Preise gefordert wurden.

örienz Berif hte
mmmmmmaKmmammmmmmmmmmmmmmmm J

Ruhig
Hamburg, 20. Februar. Die Wochenschluß¬

börse bewegte sich in ruhigen Bahnen, es ver¬
mochte sich aber auch heute ein freundlicher
Grundton durchzusetzen, der kleine Kurshesse¬
rungen zur Folge hatte. Der Schiffahrts¬
markt  zeichnete sich durch festere Haltung
aus. Hapag wurden zu 17 (plus VsVo) umge¬
setzt, Hansa-Dampf gewannen darüber hinaus
8/s%> (1207/s). Norddeutscher Lloyd wurden
8/s°/o und Hamburg-Süd VzVo höher geschätzt.
Von bremischen  Papieren besserten sich
Bremer Rolandmühleum 28/o auf 149. Wendts
Cigarren waren zu 69 und Bremer Cigarren zu
71Vs begehrt. Bremer Allgemeine Gas gaben
auf 132 nach (minus 1%). Von Fischereipapie¬
ren wurden Nordsee um 2% höher mit 143 ge¬
nannt. Sonst waren noch Atlaswerke um 1°/o
höher mit 98 zu hören. Am festverzins¬
lichen Markt  waren Bremer Altbesitz mit
119-V4 behauptet.

Lebhafter
Hannover, 20. Februar. In Aktien war die

Umsatztätigkeit vereinzelt etwas lebhafter. Ilse-
der Hütte zogen auf T/i)3/^ Döhrener Wolle um
3%>auf 175 an. Auch Conti Gummi, Deutsche
Erdöl und Deutsche Schachthaublieben zu höhe¬
ren Kursen gefragt. In Vorwohler Cementwur¬
den die Umsätze zu letzten Kursen vorgenommen,
Wilke-Werke waren dagegen 1h °/o  niedriger mit
163 im Handel. Am Rentenma .rkt  waren
die Umsätze in Liquidationspfandbriefenhei un¬
einheitlicher Kursentwicklung wieder lebhafter.
Reichsanleihe-Altbesitz war auf 121,10 befestigt,
ebenso waren die Deutschen Kommunal-Sammel-
ablijsungsanleihen etwas höher. Nachfrage be¬
stand ferner für die Kommunalschuldverschrei¬
hungen der BraunschweigischenStaatsbank und
der HannoverschenBodenkreditbank. Von Indu¬
strieobligationen gingen MechanischeWeberei
Linden l1/4% höher mit 84% um und Vorwohler
Cement s/i °/o niedriger mit 102. Im Freiver¬
kehr  war die Umschuldungsanleihemit 91%
bis 92V2 weiter fest. Bürbach nannte man mit
71V2 bis 73V2 und Wintershall mit 143V2. Schluß
freundlich.

Etwas fester
Berlin, 20. . Februar. Nachdem sich in den

letzten Tagen zumeist allerdings am Markt der
sogenannten Einheitswerte stärkeres Interesse
für Dividendenpapieregezeigt hatte, lagen auch
zum Wochenschlußfür dieses Marktgebiet wie¬
der Kaufaufträge des Publikums vor. Infolge¬
dessen waren überwiegend Kurshesserungen zu
verzeichnen. So fielen u. a, Bremer Wolle mit

Zucker
Magdeburg , 20. Februar . Gemahl . Melis fiir Febr.

31.70, 31.75, für März 31.87’/s. Tendenz : ruhig.
Newyork , 20. 2. Rohzucker willig
März 2 -48/49 ' Ilull 2 .57/58 *| November 2 -57 nom
Mai 2 54/55 ' ISeptember 2 -58/59 ’ IDezember 2 . 58nom

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 20. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Blektrolytkupfernotiz 81’/. RM
für 100 kg.

Feinsilbor (1 kg fein ) 33.30—41.30 RM.
Standard -Blei für Februar 35’/. RM nom. für 100 kg.
Berlin , 20. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 20. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
>/s d gleich 86,5897 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,8331 Pence gleich 2,78392 RM.

Hamburg , 20. Febr . Metalle . Elektrolytknpfer-
draht 751/.—771/*, Schwerkupfer 74’/.—76*/., Rotguß 72V.
bis 74V», Sohwermessing 54—56, Leichtmessing 471/.
bis 491/*, Messingspäne 541/.—561/., Altzink 25—26,
Altblei 31’/.—32®/.. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der ,,Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen . Metall-
abfällen und BlockabfäHen “ entsprechen.

Frankfurt , 20. Fehmar . Im Dezember 1936 betrug
nach privaten Angaben die Zink - Hüttenpro¬
duktion der Welt,  insgesamt 128 583 metr . t
gegen 124 374 t im .November . Davon entfallen auf
Amerika 55 143 (54 377) t , auf Australien und England
10 783 (11 004) t , auf Asien je 5700 t, auf Afrika 1778
(1066) t und auf Europa ohne England 55.174 (31627) t.
Die Produktion im Tagesdurchschnitt stellte sieh im
Dezember 1936 auf 4148t gegen 4146t im November.
Fiir das ganze Jahr 1936 wird die Zink-Hüttenproduk¬
tion der Welt auf 1477 840 (1 346 074) t veranschlagt.
Den stärksten Anteil hieran hat Amerika mit 645 035
(564 465) t ; es folgt Europa ohne England mit 613 415
(571 9301t, ferner Australien und England mit 182 327
(129 620) t , Asien mit 66 Ö00(59109) t und Afrika mit
21 063 (20 959) t . Die Produktion im Tagesdurchschnitt
beläuft eich für 1936 auf 4038t gegen 3688 t in 1935.
Zu berücksichtigen ist , daß die Ziffern teilweise ge¬
schätzt sind.

London, 20. Februar . . Heute wurden 179 009 Pfund
Sterling Gold zn 142 sfe. IV: d pro Unze fein verkauft.

London, 20. Februar . Silber . Barren prompt 20Vu,
Barren Lieferung 20*/n. Fein prompt 215/>, Feim Lie¬
ferung 21V» Pence je Unze.
Newyork , 20 . 2-
El. Kupf. 115 -20 I Biel , loko 6 . 50 I WolBbledi 4 -87

30/90 Tagt 15 -20 Zink, loko 6 -80 Roheis . N. 24 -27
Zinn, loko 54 -37 I « Hb. ausl . | Rohols . H. 23 -25

einem Gewinn von 2% */o auf. Im Verlauf
konnten sich weiter kleine Besserungen durch¬
setzen. So erhöhten Daimler einen Anfangs¬
gewinn von 8/s auf 1%>. Gefragt waren Dt.
Eisenhandel (gegen den Vortagsschlnßplus lVz)
und Bemberg (plus 8/«°/o). Von Montanwerten
erzielten Mannesmann, Rheinstahl, Hoesch und
Vereinigte Stahlwerke weitere kleine Besse¬
rungen. Gegen Schluß kam das Geschäft fast
völlig zum Stillstand. Soweit Schlußnotierungen
zustande kamen, lagen sie zumeist auf dem uu
Verlauf erreichten Niveau. Farben und Ver¬
einigte Stahl bröckelten gegenüber dem Verlauf
um je V8% ab. Nachbörslich blieb es sehr
ruhig.

Am Einheitsmarkt bestand für Industrieaktien
nach wie vor Interesse, so daß überwiegend
Besserungen von 2 bis 7*/o zu verzeichnen wa¬
ren. Vereinzelt traten auch Rückgänge ein, die

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,185(12,19) RM.

jedoch nicht über U/iVo hinausgingen. Hypo¬
thekenbanken konnten! sich überwiegend be¬
festigen. Von Steuergntscheinen erhöhten 38er
Fälligkeiten ihren Stand erneut um 10 Pfg.

Am Kassarentenmarkt blieb es ziemlich ruhig,
gesucht waren lediglich Pfandbriefe. Für
Länderanleihen war bei geringen Schwankungen
nach beiden Seiten keine feste Tendenz er¬
kennbar. Reichsanleihen blieben behauptet.
Auslandsrenten verkehrten in uneinheitlicher
Haltung. Industrieobligationen hatten sehr
stillen Handel. Die Kursveränderungen waren
auf diesem Marktgebiet nur gering. — Privat¬
diskont 3%.

Unregelmäßig
Newyork, 20. Februar. Bei eher festerer

Grundstimmungwar die Kursbewegung in Wall¬
street nicht einheitlich. Zu Beginn der Börse
lautete die Tendenz fest, da die anhaltende
Hausse in Rüstungswerten erneut einen günsti¬
gen Einfluß ausübte. Im Verlauf ergaben sich
mehrfache Kursschwankungen, wobei eine ge¬
wisse Nervosität im Hinblick auf die bevorste¬
henden Entscheidungen in Washington unver¬
kennbar war. Der Hausse in Kupfer- und Minen¬
aktien stand eine Abschwächungverschiedener
hoch im Kurse stehender Werte gegenüber. Die
Händler berichten "über umfangreiche Tausch¬
operationen von verschiedenen Industriepapie¬
ren in Rüstungswerte. Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: 1|ea^

asg
> MM

20 2
Gold Brief

19. 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12 .47 12 .50 12.475 12.505
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .740 0 750 0747 0751
Belgien 100 Beig. 2 81 00 41 .93 42 01 41 .94 42 .02
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0 .153 0 .151 0.153

Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3 .047 3 053 3 .047 3 .053
Canada 1 can . $ 6 4 58 2 .487 2 491 2 .487 2 .491
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54 .34 54 44 54.36 54.46
Danzig 100 fl. 4 —— 47.04 4714 47.04 47. 14
England 1 £ 2 20 .47 12 .17 12 .20 12 .175 12 .205
Estland 100 e . Kr. 4js

- — 67.93 68.07 67.93 68 .07
Finnland 100 1. M. 4« 8150 5.375 5 3fii 5 .375 5 .385
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.58 11 60 11.585 11.605
Griechenld . 100 0. 6 81 .00 2 .353 2 35/ 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 2 16074 13654 136 32 136 .04 136 .32
Iran 100 Rials — 20 :43 15 .13 1517 15 .13 15 .17
Island 100 isl . Kr. 6« 112 .50 54 .44 54 54 54.46 54.56
Italien 100 Lire 4« 8150 1359 1311 13 .09 13 .11
lapan 1 Yen 3 -29 2 .4(1 0708 0 710 0708 0 .711)
lugosl . 100 Din. 6« 81 .00 5.694 5706 5 .694 5 .706
Lettland 100 Latis 5« - .— 48 .35 48 45 48.35 48 45
Litauen 100 Lit. 5« -- 41 .94 42 02 41.94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 11275 61.16 61 26 61 .18 61 .30
Oeste -r. 100 Sch. 59.07 48.95 49 .05 48 .95 43 .05
Dolen 1Q0 Zloty 6 — 47 .04 4714 47 .04 4714
Portug . 100 Esc. 41 453 .57 11.05 11 07 11 .055 11.075
Rumänien 100 Lei b — 1.813 1 817 1 .813 1 .817
Schweden 100 Kr. 1 112 .50 6275 67. 87 62.77 62.89
Schweiz 100 Fr. u 81 .00 5674 56 86 5674 56.86
Spanien 100 Pes. t> 81 .UU 17 .48 17 52 17 .48 17 .52
Tschech . 100 Kr. 3 85 .011 8.656 8.674 8 .656 8 .674
Türkei 1 türk . £ / 18.511 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — —— —-— —- —-

Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1 .379 1 381 1 .379 1 .361
V. Staat . *. A. 1 8 1« 4.15 2.488 2.49/ 2 .488 2 .492

An den internationalen Devisenmärkten waren Ver¬
änderungen von Belang nicht festzustellen . Das
englische Pfund notierte in Zürich 21,4472(31,457*),
in Paris 1-05,14 (unverändert ) und in Amsterdam
8,947* (8,9478). Der Dollar lag in Zürich bei 4,387*
(4,387s) in Paris bei 21,487* (21,4772), in Amsterdam
hei unverändert 1,827s und in London bei 4,897«
(4,8971«). Der französische Franc stellte sich in
Zürich auf 20,397s (20,407*), in Amsterdam auf 8,517«
(8.518/«) und in . London auf 105,13 (105,10).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 20 2
Berlin 73 .55
London 8 94V
Newyork 182 .8t
Paris 8 .51

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.82':
41 .72

üi.m
39 .92Ü

Stockholm Q6\ l\
Prag 6.3B
Privatdisk . 8/w
Tägl . Geld X
1 Monatsg . 1

Terminsätze . Pfund p. 1 Mt. ’/s dep, — '/• dop.,
Pfund p. 3 Mt. Vs dep . — ’/s dop., Dollar per 1 Mt.
Vis dop . — ’/ib rep ., Dollar per 3 Mt . pari — Vs rop.

London , 20 2
Newyork 4 .9943
Paris 105.13
Berlin 12 .16'-
Spanien 72 00 n
Montreal 4 .891
Amsterdam 8.94S
Brüssel 29 .02
Italien 92.96,
Schweiz 21.435
Kopenhag. 22 .40

19 .39 '-Stockholm
Oslo 19 .90
Helslngfors 226 .69
Prag 140 .37
Budapest 27 .00

Zürich . 20 . 2
Paris 20 .39V
Lonaon 21 .445
Newyork 438.25
Belgien 73 .90
Italien 23.10
Spanien —
Holland 239 .725
Berlin
Wien

176 .30

Notenkurs 78 .35

Kopenhagen 20 2.
London 22 .40
Newyork 459 .00
Berlin 184 .00
Paris 21 .40
Antwerpen 77 .30
Zürich 104 .75
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .90
Stockholm 115 .65
Oslo 11270
Hetsingfors 9 .97
Prag 16 .10
Wien — —
Warschau 87 .15

Wien , 20 . 2
Amsterdam 294 .59
Berlin 216 .53
Brüssel 90 .74
Budapest — —
Bukarest —

Prag , 20 2
Amsterdam 1573
Berlin 11 .54
Zürich 656 .00
Oslo 707 .50
Kopenhagen 628 iO

Belgrad 213 .00
Solla 357.00
Rumänien 669 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 614 .00
Athen '46 .50
Wien 26.18
Warschau 25 .04
Moskau 24 .74
Lettland 25.25
Buen . Aires 16.12
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 26 .75
Mexiko 10.00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/291

Stockholm 110.55
Oslo 10775
Kopenhagen 9575
Sofia — —
Prag 15 .28
Warschau 82.95
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3 .90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 .25

Oslo , 20 2
London 19 .90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408 .50
Amsterdam 223 .75
Zürich 93 .75
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 69 .29
Stockholm 102 .85
Kopenhager 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschaa 78 .00

Kopenhagen 117 .51
London 26 .37
Madrid —
Mailand 28.15
Newyork 538 .14
Oslo 132 .34

London 14075
Madrid
Mailand 151 !50
Newyork 2875
Paris 133 .87
Stockholm 725 .50

Schanghai 1/256
Yokohama 1/200
Australien 125 .00
Neusee ' . • 124.00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/613
Bombay aut

London 1/612
Buenos auf

London 1675
London
Prolonga*

tionssatz f
tägl . Geld —

Heltingfor , g .47
Buen . Alre : 131 tQ
Japan 125'.C0
Prfvetdlsk.

Inland 1Ü
Prlvatdltk.

Ausland 3- 31
£ p. 1 Mt 1
£ p. 3 Mta. 3
$ p. 1 Mt. 1
t p. 3 Mt«. 1

Stockholm, 20. 2.
Lunden 19 .40
Berlin 160 .08
Pari, 18 .50
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 91 .00
Amsterdam 21775
Kopenhagen 66 .05
Oslo 97 .60
Washington 395 .00
Helslngfors 8.60
Rom 21.25
Prag 14.10
Wien 74.50
Warschau 7570
Paris 25 .02
Prag 18.811
Sofia
Stockholm 13578
Warschau 100.81G
Zürich 122.80
Wien 530 .00
Marknoten
Poln . Noten 54450
Belgrad 66.077
Danzig 54550
Warschau 544 .25

Newyork , 20 . 2.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0.31
90 Tg. Geld 0 .37
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0 .75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf

London -Obl 4.0941

Lond. <0 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8816
4.6515

1S.86Ü
5 26 j
6 .80

22.821*
54 .72
25.25
24.60

I Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21.85

18.^0
19.80

ift
28.56
30.3«
8.25

40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Februar
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 1.37.,

Schanghai 1.2V», Kohe 1.1‘Vii (Telegr . dor Hongkong
Sohanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.56—28.58, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.).

Generalversammlungen
22. 2. Bremer Liquidationskasse von 1924 A-G,

Bremen
23. 2. Bremer Kreditbank A-G, Bremen
24. 2. Geestemünder Bank in Wesennünde -G.
25. 2. HochSeefischerei Nordstern A-G, Weser-

münde -G.
3. 3. Oldenburgische Glashütte AG.« Oldenburg
3. 3. H. Sobmineke , Zizarren -Fahriken AG., Bremen
5. 3. Friedrich Albert Pnst Hochseefischerei AG.,

Wesermünde -G.
8. 3, Bremer Jute -Spinnerei und Weberei AG. in

Liqu . in Hemelingen (GV. in Bremen)
13. 3. Hoffmann ’s Stärkefabriken AG., Bad Salzuflen

(GV. in Bremen)
20. 3. Jute -Spinnerei und Weberei Bremen ln Bremen
23. 3. Bremer SilberWarenfabrik AG„ Bremen-

Sebaldsbrück
Konkurse

Angermünde : Kaufm . Werner Roeber . — Bolken.
hain : Kaufm . Heinrich Raip &ch in Mendorf . —
Bremen : Nachl . Kaufm . Georg Gideon Menke. —

Detmold : Detmo-lder Möbelfabrik Gebr. Appenrodt,
Inh . Tischler Wilhelm und Arbeiter Andreas Appen-
rodt . — Flensburg : Müllermeister Carl Seemann in
Ringsberg . — Kaufm . Peter Heinrich Nielsen in
Flensburg . — Gütersloh : Möbelfabrikant Bernhard
Pasohedag in Avenwedde . — Könlgsberg/Pr .: Ing.
Fritz Rudi,  Heizung -sbau . — Bauunternehmer Johan¬
nes Grünheit . — München : Fa . GecTg Eisenmann,
Radio — Sprechapoarate — Schallplatten . — Zimme-
rei 'g'esehätfslnb . Heinrich Maierhofer . — Nauen:
Nachl . Ortskrankeukas -senleiter Hermann Runge. —
Speyer : Fa . Deutsche LuftfahTzeugbaugesellschaft
Otto Brinkmann & Oo., Inh . FahrikdirektöT Otto
Brinkmann in Heidelberg . — Stuttgart : Maurer Karl
Bauer in Harthausen.

Vergleichsverfahrens
Beantragt : Guttstadt : Kaufm . Franz Lange. —

Marienwerder/Westpr .: Kaufm . Willy Haack . —*
München : Fa . Gebrüder Getsberger , Bankgeschäft.

Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der:
Großhandelspreise stellt sich für den 17. Fe¬
bruar auf 105,5(1913 gleich 100) . Sie ist gegen¬
über der Vorwoche (105,6) wenig verändert.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:'
Agrarsfcoffe103,4 (minus 0,1%), Kolonialwaren'
94,3 (plus 0,l °/o)t, industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 97,2 (unv.) und industrielle Fertig¬
waren 123,2 (unv.).

Finanzanzeige. Die Bremer Roland¬
mühle A - G,  Bremen , veröffentlicht in der
heutigen Ausgabe ihren Abschluß zum 31. De¬
zember 1936.

Reidtsbankdiskoni 4% Werifi «ii *icjr !kiBrse der Bremer Zeiivftngi woan 20 . FeBruar Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*

n . Staatsanleihen 20. 2. 19 .2.
S Dt. Relchsanl . 27 101.25 101 .25
4 do. 34 98 .12 98.25
4ViDt .Reldisb .Sdi .35 99 37 99 .25
4’/> Reldispost 34 1. 100 .37 100 .37
4 Brem. Umtausch 90 .00 90 00
Bremen Neubesitz 21 .62 21.62
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 121 .25 120 .75
Bremen Altbesitz 119.75 119 .75
Hamburg Altbesitz 120 .00 119 .75

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4’/i do.
4'/i do.
4Vs do.
4’/t do.
4’/i do.
41/. do.

4Vs do.

Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hvubk. A 98 5 G 98 .5 <3
5>/s do . Liquid. 101 12 101 .00

do. Anteilschein 3 50G 350G
4Vs Pr. Ctrbd. 98 .00 96.00
5V> da. Liq. 26 A 2 101 .00 101 .00
4Vs Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 96 .00 96 .00

Inäustrle -Obllentlonen
Deutsche Llnol . 34 100 50 100 50
Nordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwerk 96.00 96.00

Stenersmtschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .75 111 .75
fällig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4 . 1938 114 .50 114 .40

. Gsch. V. 25 —— 98 .75
Korn. s. 1 — —. — _
do. So 2 9675
do. s. 3 96 .75
S. 1 u. 3 •98.75
do. s. 2 —. — 9875
do. s. 4 9875

Gpfbr. s. 5 9875
do. s. 6 9875

85 .00 85 .00
95.25 95 .25
87.50 86.00

124 .50 125 .00
144 .00 144 .00

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hof.jk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sohlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrlka -Linla
Hapag
Hbg.-SQdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
a .-g.  für Verkehr 126.50 126 .00
Brem. StraBenbahn 100 00 100 .00
Dt. Ratcbsb .-Vorz .-A. 125 .00 125 .12
Hamburger Hochbahn 94.75 94 .25

86.00
92 .00
17 .00
44 .00

86.00
91 .00
16 .87
43 .75

120 .87 120 .50
112 .00 112 .00

17 .37 17 .25
106 .00 106 .00

91 .00 91 .00

Indnstrle -Aktlen
Attas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Beslgh . Gell.
Brem. Veg . Flscb .-G. .
Br. Allg . Gas u . E. 132 .00 133 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br. Cigarrenfabriken 71.50 71 .00
Br. Pap . u. Wellp . 117 .50 117 .00
Br. RolandmDhle 149 .00 147 .00
8r . silberwarenfabr . 140 .00 140.00
Bremer Vulkan 143 .00 143 .80
Br. Wollkämmerei 168 .00 160 .00
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

20 . 2. 19 . 2.
97 .50 97 .75

230 .00 230 .00
127 .50 127 .50
160 .00 160 .00
115 .00 114 .50
145.00 145 .8"

169 .00 169 .50
90 .00 09 .50

125 .50 125 .50
86 .50 85 .00

118 .00 118 .00
151 .00 151 .50
160 .50 160 .50

20. 2 . 19 . 2.
Hodtofenw . Lübeck 126 .00 126 00
Hoffm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauarel 107 .50 107 .50
lutesp . u. Web. Br. 118 .50 118 50
Markt- n. KOhlhall. 125 .00 125 .00
Nordd. Steingut 139 .00 139 .00
„Nordsee " Dt.Hocbs. 142 .00 141 .00
Nordwestd . Kraft 135 00 135 .00
Rheinstahl 154 .00 152 .75
Reis u. Handels 136 .50 136 .00
Rubereidwerke 129 .75 129 .25
Schllnck & Cie . 117 .50 117 .50
Schwartauer Werke 122 .00 120 .00
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Heyecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlatwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Ofavl Min. u . Els .G.
Schantung Hand AG.

119 .00 119 .00
108.00 108 .00
100 .00 108 .00

70 .00 69 .00

85.80
287 .00
24 .75

85.00

24 *50

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov . An!.

R. 15 97 .00 97 .00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4!/. nirihn fit. Kr. 6.
98 .75

9675

98 .75

93 .00
101 .25

93 .00

98.00

99 .00

9875

98 .00

98 80

98.25
101 .00

98 .00

Pfdbr. S. 5 9875
do. Go!d-Komm."

Ob!. S. 3 9675
Landesbanken
4V« Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 9875
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 14 98 .00
5Vi do . Liqul. Pfdbr. 101 .25
4 do. RM Pfdbr. S. 6 93.00
Ritterschaften
41/» Brschw . ritt !. G.-

Pf. von 29 98 .08
4Vz Bremer ritt.

Gotdpfandbrief 99 .00
4Vj Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 9875
41/« Ceiier ritt

Goldpf. C. 98 .00

Stadtscbaften
4V« Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 .00

Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .»
von 1929 98.25

5*/t do. Liquid.Pfdbr. 101 .12
4*/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 98 .00
Industrie - Anleihen
6 Brauereigllde Obi. 10250
6 Busch Jaeger Obi. 100.00
6 Hackethal ObU 104 .00

6 LIndener Brauerei
Obi . 10375 104 .25

3 Mech . Linden ObL 8475 03 .50
6 Vorw . Zem . Obi . 102 .00 102 75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritL (Rogg .)
abg . Pf. 89 .00 89 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 89 .50 89 .50

5V« Hann . Bd. Kr. . ,
Llqul . ptandbr . 101 .25 101 .12

5 Pr . Efektr . a . RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

4’/i Lüdenscheid M
Obi. 103 .00 103 .00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 175 .00 174 .00
Dampfkessel Wllke 163 .C0 153 .50
Doornkaat 98.00 90 .00
Elsen Wülfel 135 .00 135 .00
Hackethal 143 .00 141 .50
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 417 .00 417 .00
Hannoversche Zem. 127 .00 126 .00
Hemmoor Zement 191 .50 191 .50
llseder Hütte 179 .75 179 .80
LIndener Brauerei 98 .00 96.00
Norddeutsche Zem. 131 .00 131 .00
Teutonia Zement 190 .00 190 .08
Ver. Harzer Zem. } ?5-9S JIS ’SS
Verelnsbr . Herrenh . 157 .C0 157 .00
Vorwohler Zement 125 .00 125 .10
Wallwäsch . Bühren 175 .00 1/2 .00
Brschw . Hann Hrp.-

Bank 105.00 105.00
GeestemOnder Bank 85.00 85.00
Verkehrs - Aktien . „ . _
Brschw . Straßenbahn 106.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsh . 49 25 47.00
Ueberlandw . Hann. 124.00 124 .00
Marlenborn -Beend . 100.C0 105 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlefel

Deutsch . Anl. Ausl . 20. 2 . 19 . 2.
Scheine Nr. 1-9000D 121 .00 120 .90
5V. Relchsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 .25 98 .25
5VtV. Young-Anlclhe 103 .87 103 87
41/; Pr . St . Anl . 28 108 .12 108 .80
4Vt Pr. Staats R. 2 — — — —
4V. Pr. Staats R. 1 — — — —
4V1 Bayern v. 1927 98.80 98.80
4V* Brschwg . 1928 98 .60 98 40
4•/• Schutzgebiete 11 .30 11 .35
4V* D.ReIchsp .34 F.1 100 .50 100 .40
4V1 da. 1935 100 .20 100 .20
4*/i D.Reichsbahn 35 99.40 99 .40
4V> D.Reichsbahn 36 98.50 99.50
4V1 Pr. Ldrbk. 1— 2 — 9875

Stadtanleihen
4V1 Bin . Goldsch . 26 97.62 97.62
6V. do. Verk .-Anl. 28 — —
6’/. FrklL Schätze —

Oeffenti . Kreditanstalten
4V1 Bin . Pldbr .-A. 97 .00 97.00
DL Komm. Auslos .-

Scheine I 128 .87 128 .12
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II 14375 14350
4‘/t Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1 — 9875
de . 1927 Serie 2 9875 9875

4V. Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 9875 — .—

4Vt do. Komm. 1 . 96 .75 ——
5V1 do. Llqul. 101 .00 — —
4Vt Pr. Ldpfbr. S. 4 — — —
4V1 Ldschltl . Zentr .-

Goldpfandbr . 97 .00 97.00
4V1 Ostpr. ldschltl.

Goldplandbr . 95 .25 95 .25
4'/> Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr . 24 56.25 9675
4V> Westf . ldschltl.

Goldplandbr . 96 37 96 .75

Hypothekenbanken
4V1 Braunschw.

Hann . v. 1929 98 .25 98 00
4V> Goth. Grund¬

kredit 4 , 5 . 5a 9775 9775
4</a Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 98 .00 9875
4‘/i Meminger

Hvpoth . Bank R. 5 - 93 00
4*/> Pr. Centralb . 28 98 .00 98.00
4V1 Pr . Hypoth .1— 3 97 .75 98 75
4V1 Pr. Plandbr .-

bank Em. 50 98 .00 97 75
4'/< Rhein . Westläl.

Bdkr. 4 . 6 . 10 . 12 98.00 98 .00
4 '/i Schl . H. Idsch.

A 30 96.50 96 .50
4V« Berl . Hyp. 15 98.25 98 .25

4Vs Pr . Centr . Bod . 20 2. 19 2.
O 24 9775 9775

4V» do. do. 27 — 28 — — —
4V1 Pr . Ztrst . R. 19 98.00 98 .00
4V1 Pr . Ztrst . R. 20 — 98 .00
4 V1 Hann . Landesk.

S. 4 90.75
4Vt Hann. Landesk . 5 98 75

Konmmnal -ObHgatlonen
41/. Berl . Hyp. K.

Obi. « 95 .50
EV> Pr. Centr. B.

Liquid. 101 .00
4*/i Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96X0
4 '/a Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 9675
4Vi Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26— 28 96 .00
4V» Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6 96 .00

Industrie -Obligationen
6V. Dt. Linolwerke 100 .50
6V. Klücknerwerke 10650
6V. Thür. Elek. L.
6*/. Verein . Stahl. 102/12
6'/ . Zuckerkredit 10275

AnsL Staatsanleihen
4‘/i0est . St . 14 21.37
4'/> Ung. St . 13 5.10
4’/i Ung. St . 14 5 .10
4’/• Moxiko abg. 6 00
5°/> Moxiko abg. 8X0

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 94 .50
Hann. Ueberl. — .—
LObeck-Bttch.

Banken

5 .05
5 .05
612

Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bavr. Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priy.
DD.-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas- u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stele
Dynam. Nebel
0,rm . PortL

92.50
96 .C0

105 .50
131 .50
114 .75
117 .50
708 .C0
1/8.00
106 .00
10875
91 .00

109 37

91.87
.9675
105 .87
131 .50

117.50

129 .00
106 .G0
106 .75

90 .00
188 .50

38.62 38.87

98 .00 9775
116 .00

132.00 132 .00
146.00 -
138.00 138 .C0
69 .50 89 .00

11450 114 .50

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfm. Stärke
Kötlz Led.
Kremschräd.
KUppersbusch
Lind. Eismasch.
Hasch . Buckau
Mazimllhütte
Meyer -Kflm.
Mlag-MUhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Ment . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ’s Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver . Glanzstott
Wanderer -Werks

20. 2. 19 . 2.
134.00 133 .62
143 .50 143 .00
124 .62 125 .62
150 .50 150 .00
14275 142 .00moo

176.50
131 .50 131 .50

113 !00 114 *08
128 .50 126 .50

165:50
125 .00 123 .00

143 .25 143 50

140 .00
121 .50

79 .00
1C9.25
15375

15850

17350

120 00
78.25

110 .00
151 .00
12150
166 .25

17350

20 . 2 19 . 2.

136 .00 13575
290 .00 286 .00
11475 11550

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

Kolonial -werte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung A.-6.

ab Ausgabe Ausgabe U
1. 4. Geld [ Briet Geld | Briet

WI ederant bau-Zuschlage
1944/45
1946/48 * | 5 87 | IC

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . V> Ablösungsch.

6Ve Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anleihe

6 '/. Friedr .Krupp-RM-Anl.
5'/. Mitteid . Stahl
6*/. Ver . Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Wallen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierlg , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel

Anfangs-
Kurs

Sohluß-
Knrs

121 .20 121 .10

Ausges.
9750

m .12

19875

3875
137.00
141 .50
116 .00
142 .00

16J75
222 50
16875

12350

173 .C0

129.62

115.12
145 .87
139 50
170 .00

167 .10
15250
172 .00

96.87
100.12
102.12
198 .25

38 .75
13750
141.25
11650
142 .25

16975
16950
223 .50
16775
11875
122 .50
140 75
235 .00
234 .00
173 50
150 .00
130 25
122 50
115 .00
-145.75

109 50

166 50
153 C0
171 50
20375

Kinkel tskurs
20 2 . 19 . 2.

12150 120 .90

96 .87
10075
102 .12
19875

3852
13750
141.25
11575
142 .25

16975
139 50
22350
167 .75
118.25
12250
140 .75
235 .00

17350
150 00
13050
12250
115.12
145.00

96 .75
100 .12
10212
197 .50

3857
13850
14050
11550
14350

170 .00

22150
166.50
118.75
12275
141 .62

17350
15050
129 .25

11675
144 25

169.50 170 .00

166.37
15250
17150

164 75
150 25

204 .00

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm . .
Elektr .-Lleferungsgei.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe5Ch-K6ln-Neuessen
Philipp Heizmann
Hoteibatr .-Gesellschaft
Ilse , Bergban

Bergbau GenuSsch.
Gebrüder lunghant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klückner -Werke
Koksw . u. ChegL Fahr.
Lahmeyer & Ca.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesigannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmllianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstoin & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-WestL Elektr.
Rhein . Metall

. Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Seines . 8ergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuekert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhotor
Siemens a Halske
Stühr & Co., Kammgarn
Stoibarger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh. vorm . L.T!et;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.*A.
Hamb. -Amerika Paketl.
Hamburg -Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

195 .00 194 .50

133 50 13250
124 .25

.86 87
148 50

86.25
167 .87 16775
13975 13950
138 .62 13950
146 50 146 50

128 .75
151 .12 151 .00

151 .00
118 .00
143 .75
87 .12

Ausges.

128 .87
Ausges.

137 .50
12750
14456
128 50

16 .87

11975

14575

14775

Ausges.
9150

223 5 0

15375
132 .62
15075
142 .00
177 50

16475
96 .12

202 .75
13250
9750

250 .00

11975

5575

143.50

18875
12675

12457
17.25
4475

17!62

151 .50
11850
14375
87 .12

175 .75
145 75
12850
14750
137 .50
12775
144 .00
120 .25

16.75

11952
156 .00
145 .50

148 00

19350
90 .12

224 .00
13775
153 .87
132 .12
15075
141 .87
177 .62

27 .62
14250
139 .25
164 .37

9650
20275
13275

97.25

14050
119 .75
15750

5575
136 .12
14350
156 50

13275
189 50
126.12
146 62
124 .87

175C
44 37

120 50
17 62
2475

Einheitskur,
20 . 2 19. 2.

19450 19675

13250
12350
148 50

87.12
167 .87
13950
13975
14675
12875
151 .00

151!50
11850
14450

87.12

14675
12850
147 50
13850
12750
14375
128 .25

16.87

134.00
12450

8750
167.75
140.12
137.75
145.50
12850
151.00
16100
152.00
118.50
14350

87.CO

14650
120.00
W .CO

12657
14475
12852
1675

119 .37 119.00
156 .00 156.00
144 .75 14550

14850 15250

193.00
90 .50

224 .00
13775
153 .75
132 .62
15075
141 .87

27 52
142 .50
13875
16477
96 .00

202 .87
13250

97.37

14050
119 .87
157 .50

5557
136 .12
143 75
158.00

132 .75
189 .37
126 .12
14B50
124.87
17 Oll
44 00

120.25
17.62

19475
91.25

22325

153.75
13*-S
151.00
141.87
179 75

2775
142.50
139.50
164 37

9675
202.00
131 .50

9650
20050
139.50
119.75
15850
165.75
55.37

14350
159.25

13275
180.50
126 .37
148 .50
125.C0
1750
4375

120.25
17.50
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•Schiffahrt und Schiffbau _
Mangel an Schiffsraum

Amsterdam, 20. Februar. Infolge des großen
Frachtangebots war die Holland-Amerika Linie
bereits einige Male gezwungen, ausländische
Schiffe zu chartern, sie hat jetzt mit dem Rot-
terdamsohen Lloyd ein Abkommen getroffen,daß „MS. Kota Inten“ eine Reise von den Häfen
am Golf von Mexiko nach Europa unternimmt.
Has „MS. Kota Inten“ das in der Java-Newyork-Linie im Dienst war, kam am 17. Februar in
Tampico an, um für Rotterdam zu laden. —
Audh der Norddeutsche Lloyd  soll Ton¬
nage für die Ostasienfahrt gechartert haben.

Emdens Seeverkehr im Januar. Im Januar
sind im Emder Hafen angekommenim Seever¬
kehr: 'beladen 85 Fahrzeuge mit 76 934 NRT,
leer 97 Fahrzeuge mit 59 900 NRT, im Binnen¬
verkehr : beladen 59 Fahrzeuge mit 25 304 t
Tragt., leer 15 Fahrzeuge mit 3924 t Tragt.
Die Ladung betrug im Seeverkehr 148 064 t, im
Binnenverkehr 27 095t. — Ausgegangensind im
Seeverkehr: beladen 155 Fahrzeuge mit 85 059
NRT, leer 29 Fahrzeuge mit 60 266 NRT, im
Binnenverkehr: beladen 132 Fahrzeuge mit
37 623 t Tragt., leer 66 Fahrzeuge mit 12 496t
Tragt. — Die Ladung betrug im Seeverkehr
149 505 t, im Binnenverkehr 35 107 t.

Hansafahrten der Deutschen Afrika-Linien.
Die diesjährigen Hansafahrten (drei Tage See¬
fahrt, zwei Tage Aufenthalt in Rotterdam, drei
Tage Aufenthalt in Antwerpen) der DeutschenAfrika-Linien finden in den Monaten März bis
Oktoberstatt . Die Reisen werden in der Haupt¬
sache von den beiden neuen Schnelldampfern
„Pretoria“ und „Windhuk“ ausgeführt. Fahr¬
preise und Ausflüge können von den Reisenden
in Reichsmark bezahlt werden.

Einrichtung einer Linie Jugoslawien—Groß¬
britannien? Die jugoslawischeSchiffahrtsgesell¬
schaft Oceania beabsichtigt, in Anbetracht der
gesteigerten Ausfuhr nach Großbritannien, eine
neue regelmäßige Verbindung zwischen den
jugoslawischen Adriahäfen und Großbritannien,
besondersLiverpool und Manchestereinzulegen.

Verkehrsbelebung im Suezkanal
Die Suezkanal-Gesellschaft berichtet, daß der

weltwirtschaftliche iWiederaufschwungim Be¬
griff sei, auch die Verkehrslage im Suez¬
kanal wieder zu bessern. Die internatio¬
nalen Frachtsätze seien beträchtlich gestie¬
gen; die aufgelegte Tonnage sei im Ab¬
nehmer« begriffen, und die Reeder sähen
;von neuem ihr Interesse daran, die Fahrt¬
dauer ihrer Schiffe zu verkürzen. Bereits im
letzten Vierteljahr 1936 sei beobachtet worden,
daß die' Umgehungen des Suezkanals etwas
weniger Zahlreich waren als im voraufgegan¬
genen Vierteljahr. In den letzten Wochenseien
für die kommendenMonate mehrere Passagen
für den Suezkanal gebucht worden, die im Vor¬
jahre den Umweg um das Kap vorgezogenhät¬ten. — Der Gesamt-Schiffsverkehr  durch
den Suezbanal hat sich 1936 auf 32,4 Mill. NRT
gestellt und blieb damit nur hinter zwei andern
Kanaljahren zurück, hinter dem Jahre 1929 als
dem letzten Jahre der Hochkonjunkturum 3,2°/o
und hinter 1935 um 1,3"/». Die Warentrans¬
porte  durch den Suezkanal erreichten 1936
knapp 25,6 Mill. t und blieben damit um knapp
3Vo hinter denen des Vorjahres 1935 zurück.
Dieser Rückgang wird von der Kanalgesell¬
schaft vor allem auf die Umgehung des Kanals
Und den Vorzug des Weges um das Kap im
Australienverkehr zurückgeführt. Die Gesell¬

schaft gibt an, daß sie 1936 hierdurch 1,5 Mill. t
australische und weitere 0,3 Mill. t Indonesien-,
Indochina- und fernöstliche Transporte verloren
habe. Der Rückgang im Warentransport durchden Kanal ist vor allem in der Heimfahrt nach
Europa zu verzeichnen und betrug hier 3,9%.
In der Ausfahrt stellte er sich nur auf 1,1%>.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “ )

Der ausgehende Markt war etwas lebhafter , doch
sind die Baten kaum verändert . Die heimkehrenden
Fahrten waren außerordentlich ruhig , da zurzeit von
seichen Europas nichts gekauft wird . In einigen Rich¬
tungen war die Tendenz etwas schwächer.

Die La - Platai - Verschiffer sind nicht bereit,
zu den gegenwärtigen Baten heimkehrend zn schlie¬
ßen . sondern w -arten bessere Absatzmöglichkeiten von
weisen - und Maisladungen ab . Angesichts der ge¬
ringen Anzahl in den nächsten Wochen verfügbarer
Schiffe üben die Reeder jedoch Zurückhaltung . Nach
Plätzen außerhalb der Ratenvereinbarungen liegen
Versuchsnachfragen vor . — Das Geschäft an der
Atlanfcikseite der Verein , Staaten  beschränkte
stich auf einen Abschluß für Schrotteisen nach Ja¬
pan für ApriliMai zu 27 sh fio . mit der Option -Be¬
ladung im Golf zu 1 sh extra . Für Kuba  zucker
liegt gute Nachfrage vor zu den zuletzt bezahlten
Raten . Die Frachtraten vom N ordpazifik  nach
dem Fernen Osten sind fest . Von Britisoh -Kolumbien
wurden mehrere große Schiffe nach England für
Stückgüter für 30 sh fio . aufgenommen.

Die für aus 'trali ! sohes  Getreide gebotenen
Raten für heimkehren de Beschäftigung sind den
Reedern zu niedrig . Inzwischen wurden weitere
Verkäufe australischen Weizens nach Schanghai be¬
kannt . Eg wird 1 erlebtet , daß der in der Australien¬

fahrt verfügbare deutsche Raum der Iiniienxeede-
reien von der deutschen Regierung für Getreide be¬
nötigt wird . Für Saigon  reis werden für die
späteren Positionen niedrigere Raten notiert . Von
Indien  lag verschiedenartige Nachfrage vor . Ein
Grieche von 9800 t max . für 10. Juni Cancelling wurde
von Mormugao nach Antwerpen für Manganerz zu
29 sh 3 d befrachtet , während 1 ein mittelgroßes
Märzsohiff für Leinsaat und Kerne von Bombay
nach Liverpool/Manchester zu 37 sh 6 d auf d . w .-
Basis geschlossen wurde.

Abschlüsse : U . 8 . Atlantik —Japan , D .,- Maru “ ,
7500 t , 27 sh , fio ., Schrott eisen , Opt . Golf -Beladung
28 sh , April/Man . — Britisoh -Kolumbien —England,
griech . Dampfer , 9000 t , 30 sh , fio ., allgemeine La¬
dung , April . — Mormugao —Antwerpen , D „ Petalli “ ,
9200/9800 t , 29 sh 3 d , Manganerz , 10. Mai/10 . Juni . —
Bombay —Liverpool/Manchester . 7000/8000 t , 37 sh 6 d,
d . w ., März . — Wales —Buenos Aires , 6500 t , 10 sh
9 t , Kohlen . 20. März Ladebereitschaft . — Hinüber—
Buenos Aires , 6000 t , 11 sh , Kohlen , Anfang März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenc Seeschiffe am 19. Februar:
Tenerife , dtsch ., von Sautos , Karl J . Klingenberg,

Hafen II , Schuppen 13. Kaffee . Lecce , 1t .. von Ge¬
nua , Gehr . Specht , Kohlenhandel . Castor , dtsch .,
von Stettin , Gottfr . Steinmeyer . Roland -Mühle , Ge¬
treide.
Angekommene Seeschiffe am 20. Februar:

Helmond , engl ., von Methi 'l , Carl Scholle , Röch¬
ling , Kohlen . Falke , dtsch ., von Bordeaux , Gottfr.
Steinmey &r , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Rhea,
dtsch .. vom Rhein . D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 9,
Stückgut . Stariing . engl ., von Hamburg , Nie . Haye
& Oo ., Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Lübeck,
dtsch .. von Galveston , Gebr . Specht , Haf . II , Soh . 17,
Baumwolle . Gustav Adolf , sohwed ., von Bristol , Bö-
ning & Co ., Röchling . Osroan , von Helsingborg,
John Bode , Röchling . Pallas , dtsch .. von Riga , D.
G . Neptun , Hafen II , Schuppen 14, Stückgut
Abgegangene Seeschiffe am 19. Februar:

Zander , dtsch ., nach Newcastle , Böning & Co .,
Stückgut . Gannet . engl ., nach London , The Gen.
Steam Nav ., Stückgut . Themis , dtsch ., nach Am¬

sterdam , Gottfr . Stednmeyer , Stückgut . Pylades,
dtsch .. nach Kopenhagen , H . Gerhd . Fisser , Stuck¬
gut . Vulcan , dtsch ., nach Köln , Gottfr . Steinmeyer
& Co .. Stückgut . City of Limerick , engl ., nach
Dublin , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Saturn , ditsch .,
nach Sevilla , Rab . & Stadtl .» Stückgut . Edith
Howald , dtsch ., nach Algier , Rab . & Stadtl ., Koks.
Job . Blumenthal , dtsch ., nach Kopenhagen , Rab . &
Stadtl ., Koks . Helga Böge , dtsch ., nach Kopen¬
hagen , Rab . & Stadtl ., Koks
Abgegangene Seeschiffe am 20. Februar:

Oder , dtsch ., nach Ostasien , Gebr . Specht , Stück¬
gut . Villa Franca , port ., nach Portugal , Nie . Haye
& Co .. Stückgut . Macedonia , dtsch ., nach der Le¬
vante , Böning & Co .. Stückgut . Arucas , dtsch ., nach
Las Palmas , Habal , Stückgut ; Kong Bjoera , norw .,
nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Eilenau,
dtsch ., nach Manchester , Carl Soholle , Stückgut . Fe-
ronia , dtsch ., nach Malmö , Stückgut . Finland , engl .,
nach Liverpool » Carl Soholle . Stückgut . Phoenix,
dtsch ., nach Hüll . Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye
& Co ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 20. Februar:

Llcvdleichter 144 (de Harde ) , von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a , Stückgut . Lloydleichter 163
(Lohmül 'ler ) , von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 20. Februar:

Lloydieichter 145 (Otten ) , nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 120 (v . Häfen ) , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 125 (Laaken ) , nach Ham¬
burg , Stückgut . Lloydleichter 127 (Meyer ) , nach
Hamburg , Stückgut . Lloydieichter 168 (Winter ) , nach
Hamburg , Zement.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Helmond , Nixe , Starling 5, Minos (Dock ) .
Hafen II : Oder 15 (80164 ) , Hestia 15 (800 68) , Ca-

vall -a 18 (854 88) » Idarwald 14 (853 39) , Pallas 14, Lü¬
beck 17 (853 90) .

Hohentorshafen : Oliva . Geier (Finke & Bünemaun ) .
Industriehafen : Gustav Adolf , Osman , Bonde , Her-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 18. ab

Buenos Aires nach Paranagua . Bremen 19. an New-
york . Crefeld 20, ab Manila nach Kobe . Eisenach
19. an Antwerpen . Erfurt 18. ab Oeara nach Leixoes.
Europa 20. Dover passiert . Franken 19. ab Tunis
nach Oran . Frankfurt 19. Bishop Rock passiert nach
Bremen . Gnedsenau 19 . an Kobe . Hameln 19. an
Newyork . Inn 19. au Antwerpen . Komm . Johnsen
19. 21 Grad Nord , 39 Grad West passiert nach Ham¬
burg . Norderney 19. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . Nürnberg 20. an Vegesack . Orotava 17. an
Las Palmas . Potsdam 19. an Genua . Saar 18 . ab
Vera Cruz nach Havanna . Schleswig 18. an Para.
Spree 19. an Hamburg . Weser 19. ab Hoek v . Hol¬
land nach Hamburg,

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „ Hansa " ,
Bremen . Aj &x 19. von Antwerpen nach Rangoon.
Drachenfels 19 . von Rotterdam . Kamdelfels 19. in
Rotterdam . Lahneck 19. in Lissabon . Marienfels
19. von Port Said . Olbers 18. von Cadiz nach So*
tubal . Rabenfels 19 . Landsend passiert . RoQaudseok
19. in Porto . Rotenfels 19. in Bhavnagar . Stolzen¬
fels 19. von Newyork nach Basra . StuTmfels 18. in
Bahrein . Trantenfefls 19. in Hamburg . Wachtfela 19.
von Basra nach Bombay . Wartenfels 19. von Ant¬
werpen nach Bombay . Wildenfels 19. in Antwerpen.
Wolfsburg 19 . voü Malta . Weißenfels 19.in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun **. Bremen.
Ariadne 19 . in Köln . Astarte 19. von Gdingen nach
Danzig . Castor 20. von Bremen nach dem Rhein.
Feroniia 20. von Bremen nach Malmö . Hector 19.
in Varberg . Hestia 19. von Antwerpen nach Bre¬
men . Irene 19. von Stockholm nach Herrang . Kep¬
ler 18. in Sevilla . Klio 19. von Lissabon nach Vigo.
Leander 18. von Pasajes nach Antwerpen . Merenr
19. in Hamburg . Pax 20 . in Riga . Perseus 20. Lo¬
bith passiert nach Rotterdam . Prlamus 19. von Ko¬
penhagen nach Königsberg . Rhea 20. von Bremen
nach Hamburg . Sirius 19 . von Antwerpen nach
Oporto . Thalia 19. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam . Uranus 20. von Bremen n «ach Gdingen . Vic¬
toria 20. von Cuxhaven nach Rotterdam . Wiking
19. von Gdingen nach Rotterdam . Hernösand 20. von
Bremen nach Rotterdam . Oscar Friedrich 20. von
Bremerhaven nach Königsberg . Hestia 20. in Bremen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co .. Bremen.
Amisia 19. von Rotterdam nach Kopenhagen . Falke
20. in Bremen . Fasan 20. von London nach Bremen.
Forelle 20. von Hüll nach Bremen . Greif 20. von
Hüll nach Hamburg . Möwe 20 . von Bremen nach
London . Orlamda 19 . in Abo . Phoenix 20 . von Bre¬
men nach Hüll . Rabe 20. in Danzig . Schwan 20.
von London nach Bremen.

\tla8 Levante - Linie , Bremen . (Deutsche Levante^
Linie G . m . b . H .) . Ad ’ana 19. von Algier nach
Alexandrien . Akka 19. in Riz6 . Angora 20. in Ant¬
werpen . Arkadia 19. in Jaffa . Arta 19. in Mersin.

Caiiro 20. Ushant passiert . Delos 19. von Burgns nach
Istanbul . Leeses 19. in Susa 'k . Macedonia 19. in
Bremen . Milos 19. in Izmir . Tiltly L . M . Ruß 20.
in Antwerpen . Smyrna 20. von Algier nach Tunis.
Samos 19. von Burgas nach Varna . Sofia 19. von
Alexandirette nach Mersin . Tinos 20. von Mersin nach
Alexandrien . Valencia 19. Dungeneß pass.

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m . b . H„
Bremen . Brake 20. ab Bremerhaven nach Santa
MaTta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 19. an Buenos Aires . Gonzenheim < 18.
an Villa Constitution . Bockenbeim 18. von Villa
Constitution . Heddernheim . 15 . an Buenos Aires.
Kelkheim  19 . 45 Grad Nord , 50 Grad West gemeldet.
Eschersheim 8. an Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 19. an Newyork . Hagen
18. ab Boston nach Philadelphia . Bochum 20. an
Hamburg . — Westküste Nordamerika : Oakland 19. an
Victoria , B . C . — WOstindien , Mittelamerika : Cari-
bia 19, ab Plymouth nach Cherbourg . Cordiliera
18. an Curacao . Phrygia 18. ab Puerto Barrios nach
Port Limon . Kreta 18. ab Puerto Barrios nach
Kingston . Kyphissia 19. ab Le Havre nach Ham¬
burg . — Westküsro Südamerika : Rhakotis 19. Oues-
sant passiert nach Cristobal . — Südafrika , Austra¬
lien . Niederländisoh - Indien : Kurmark 19. ab Port
Said nach Marseille . Uokerrrfark 19. an Batavia . Ha¬
nau 19. an Suez . Staßfurt 18. an Adelaide . — Ost¬
asien : Sauerland 19. ab Rotterdam nach Hamburg.
Bnrgenland 18 . ab Manila nach Singapore . Ennland
19. ab Singapore nach Miri . Ruhr 13. an Cebu . Ram-
ses 18. ab Perrang nach Colombo . Nordmark 19. ab
Hongkong nach Schanghai . — Vergnügungsreise:
Newyork 19. an Newyork . — Trampfahrt : Naumburg
19. an Buenos Aires.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges,
Cap Norfre 20. in Madeira . General San Martin 20.
in Bahia . Madrid 19. von Rio de Janeiro nach Sau¬
tos . Monte Rosa 19. Cuxhaven passiert . Espana 20.
in Hamburg . La Coruna 20. von Hamburg nach
Brasilien . Montevideo 20. in Antwerpen . Porto Ale-
gre 20. Ouessanit passiert . Rapot . 19. von Madeira
nach dem La Plata . Tenerife 19. in Bremen . Uru¬
guay 20. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien . We¬
sterwald 20. Fernando Noronha passiert.

Deutsche Afrika -Linien : Westafrika : M-uansa 18.
ab Mata di . Flottbek 19. an Rotterdam . Wakama
19. ab Antwerpen . — Süd - und Ost -Afrika : Urundi
19. ab Durban - Adolph Woermann 19. ab Aden.
Pretoria 20 . ab Rotterdam . Njas ®a 20. ab Aden.
Usaramo 19. ab Beira . •

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co ., Hamburg.
Dilmar Koel 12. ab Newport News . Karpfanger 2.
ab New Orleans . Kersten Mil es 5. ab Azoren . Simon
v . Utrecht 18. ab Newport News . Memphis 14. ab Gi¬
braltar . Sesostris 15. an Melilla.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 19. in Norre-
suudby.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 19 . von Casablanca nach Las
Palmas . Melilla 19. von Tanger nach Larache . Tan¬
ger 19. in Sevilla . Porto 19. in Antwerpen . Larache
19. in Hamburg . Rabat 19. Ouessant passiert . Pa¬
sajes 19. Ouessant passiert . Palos 19 . Ouessant pass.
August Sohultze 19. Dover passiert.

Rickmers Rhederei A .-G .» Hamburg . R . C . Rick-
mers 18. ab Port Said nach Oran . Deiks Rickmers
19. an Manila . Bertram Rickmers 16. an Antwerpen.
Claus Rickmers 17. an Darren.

Rob . M . Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 17. in Hamburg . Barcelona 16 . Finisterre
passiert von Bremen nach Genua . Capri 18. in Ham¬
burg . Cartagena 17. von Bremen nach Genua . Ca¬
stellen 19. in Genua . Catania 17. von Algier nach
Hamburg . Genua 17. von Emden nach Vigo . Ma¬
laga 17. von Nordenham nach Gibraltar f . o . Pro-
oida 18. in Genua . Sarvona 18. von Palma de Mal¬
lorca nach Hamburg . Spezia 18. in Palermo . Tra-
pani 18. in Palma de Malioroa . Valencia 16. Finis¬
terre passiert von Bur gas nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G m . h . H ., Hamburg.
Senator 19 . von Hamburg nach Rendsburg . Pene¬
lope 18. an Aruba . Josiah Macy 18. von Aruba
nach Rotterdam und/oder Hamburg . Wilh . A . Riede¬
mann 19. an Guiria . Calliope 19., an Rio de Janeiro.

Schulte & Bruns , Emden . Afrika 20. von Liver¬
pool in Narvik . Amerika 16. von Narvik nach Em¬
den . G'odfried Bueren 19. von Rotterdam nach Nar¬
vik . Johann Wesstis 17. von Oxelösund nach Emden.
Elise Schulte 20. in Rotterdam . Asien 18. von Ham¬
burg nach Rotterdam . Europa 20. in Hamburg.
Konsul Schulte 17. von Emden nach Stockholm.
Nord 18. von Huelva nach Rotterdam . Patria 17.
von Mtiilla nach Rotterdam . Posseh 'l 18. von Em¬
den nach Rotterdam . Lübeck 18. von Huelva nach
Rotterdam . Grawenstein 3 . von Emden nach dem
La Plata.

Fischflampferbewegungen
Jn Bremerhaven -Wesermflnde

Angekündigte Dampfer : Brgm . Smidt , Offenbach,
Präs . Rose (Island ) , Dr . A . Strube , Kurland , Carl
Kämpf , Halle , Kassel , Ernst Flohr , Claus Wisch,
Grönland . Westerland , Gneisenau , Arctur (Norweg.
Küste ) . Nürnberg , Erfurt , Elberfeld (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Homann , Bu¬
dapest , Meißen . Nordenham , Wesermünde (Island ) ,
Friesiaud , Nordkap , Flensburg , Dresden , Claus Ebe-
ling , Karlsburg . Kap Kanin , Augustenburg , Ernst
Braun , Sophie Busse (Norweg . Küste ) .

In See gegangene Dampfer : Carsten , Venus . Spree-
ufer , Schwalbe , Wilhelm Reinhold , Job . Stadtlander
(Norweg . Küste ) , Amtsger . Pitsohke . Helgoland , Ba¬
den , Dortmund . Adolf Kühling (Norweg . Küste ) ,
Hochkamp (Nordsee ) .

roes , Phil » , Könägsan , Oslo , Normandia (EöohlLn ^ I,
Kalmarsund , Lecce (Kohlenhandel ) , City of Lilie»
Ru bialav (Kali -Anlage ) .

Werft : Elise (Dock V ) .
Holzhafen : Brechsee (I . H . Bachmann ) .

Im Haren liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Steuden . Sierra Cordoba . _ _
Hamburg : Aller , Chloe , Lahn , Spree , Trave.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 21. bis 27. Februar 1937

Name von Keeder
bzw . Maki.

*rt der
Ladung

21. Februar:
London Danelsbg. Stückgut
Hüll do. do.

Nereus Königsbore Neptun Getreide
Electra Köniesbere do. Stgt . Getr.
Wa -lmao : Castle Sonthampton Scholle Stüokgnt
Optima Rotterdam Rab . & St. do.
Planet* Levante Böning Bw . Apfels
Germania Hamburg Soholle
Aller Hamburg Specht
Portland Hamburg Ktingenb,
Morea Hamburg Böning
Rbeinland Hambnre ülingenb.
Heidelberg Hamburg do.
Waltraut Horn Hamburg Have & Co

ViehCity of Bremen Dublin do.
Finkenau Dublin do. do.
Brita Thorden Hamburg Scholle
Birkenfels Hamburg Hansa Banmw-
Eskiel Shorham Midgard

22. Februar:
Schwan. London Danelsbg. Stückgut
Orla Abo Rab . & St. Stückgut
Strauß HelslngfoTS do. do.
Trave Hambnre Danelsbg.
Herma Stettin Müller Getreide
Holland Frankreich Steinm.
Gallia Ronen Oltmann

23. Februar:
Si 'guelra Campos Brasilien Haye & Co.
Kone  Al 'f Oelo Danelsbg. Stüokgnt
H . A . Nelze Riga Neptun do.

24. Fehrnar:
Elbing II Königsberg Neptun Stgt . Getr.
Chloe Hambnre Specht
Paraguay Hambnre do.
Draehenfels Bombay/Hbg. Hansa Erdnüsse
Montevideo Südhrasilien Klingend. Banmw.
Palos Hambnre Steinm.

25. Februar:
Kong Sigurd Hambnre Danelsbg.

StückgutThemis Amsterdam Neptun
B erderland Liverpool Soholle do.
Gannet London TheG .St .N do.
Phoenix Hüll Danelsbg. do.
Andres Hambnre Böning do.
Margarethe Cor Hamburg Hansa do.
Arrzpa Mobile

KaraoM/Hbg.
Waterra an Banmw.

Trantenfels Hansa do.
Cranford Neworleans Dasco do.

26. Februar:
Flora Eheln Neptun Stückgut
Pylades Kopenhagen do. do.
Hector Gotenbnre do. do.
Jupiter Wiudara do. Stgt . Getr.
Möwe London Danelsbg. Stückgut
Taunus Hamburg Specht
Espana Hamburg do.
Holstenau CoTk Haye & Co. Stüokgnt
Hol lau di a Hamburg Scholle
Ussu 'kuma Hamburg Habal
Sapinero Neworleans Dasco Banmw.

27. Februar:
Irene Ostschweden Neptun Zellulose
City of Baltimorr Hamburg

Ostasien
Dasco

nach !BrhvPotsdam N . D . L.
28. Februar:

Karpfanger Neworleans Klingend. Baumw.

22. Februar : Lloydieichter 157, 166 , 169, von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut . Lloydieichter 1)56, von
Hamburg , Industriehafen , Holz . 23 . Februar : ML
Tic , von Hamburg , Hafen I , Stückgut . 24. Februar:
Lloydieichter 90, 94, von Hamburg , Hafen I , Wolle.
25. Februar : Lloydieichter 137, 167, von Hamburg,
Hafen I . Stückgut . 26. Februar : Lloydieichter 164,
170, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede sresren Bremerhaven Rotersan ’d I Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .i Farge
_ ^ 1 Std . 40 Min.
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
21. Fehrnar 41.51 — 11.31 — 9.31 22.09
22. Fehrnar 0 .29 13&5 0.09 13.05 J1 .05 23 .32
23. Fdbrnar 1 .52 14.3« lv32 114.16 —. 13 .16

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Bann .- Carls-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
18. Fehrnar 3 .76 4.62 3.98 4.39
19. Fehrnar 3 .59 4.55 4.22 4.65
20. Februar 3 .84 4 .61 436 4.83

Aktiva

Bremer RolandmühleAB in Bremen
Bilanz per 31. Dezember 1936

'An  Anlagewerte
Grundstücke Buchwert am 1. Januar 1936 . . . . .

+ Zugang . . .
Wohn - und Geschäftshäuser Buchwert am 1. Januar 1936 . .

+ Zugang . .

Abschreibung . .
Fabrikgebäude Buchwert am 1. Januar 1936

+ Zugang . . . . . . . . . . . s t 5 i s ? .

-f- Abschreibung . . .
Mühleneinrichtung Buchwert am 1. Januar 1936 t ; , . s ? % .

Abschreibung . - - . . .
Dampfmaschine und Kessel Buchwert wie am 1. Januar 1936
Elektrische Kraftanlage Buchwert am 1. Januar 1936 .

+ Zugang.

-5- Abschreibung.
Licht - und Telefonanlage Buchwert wie am 1. Januar 1936
Inventar und Reserveteile Buchwert am 1. Januar 1936 .

+ Zugang .

-f - Abschreibung . .
Laboratoriumseinrichtung Buchwert am 1. Januar 1936

+ Zugang . . . . . .

-> Abschreibung . . .
Wagenkonto Bachwert wie am 1. Januar 1936 .
Springleranlage Buchwert wie am 1. Januar 1936 . . . .
Werkstatteinrichtung Buchwert wie am 1. Januar 1936 .
Wege , Gleise und Kanal Buchwert wie am 1. Januar 1936

An Kontorntensllien Buchwert am 1. Januar 1936 .
+ Zugang . .

-7- Abgang RM 150.—
-f- Abschreibung „ 5781 .9p

Beteiligungen einschließlich der zur Beteiligung bestimmten
Wertpapiere Bestand am 1. Januar 1936 . . . .

-T- Abgang.
„ Getreide , Mühlenfabrikate , Kohlen und Säcke .
,» Effektenkonto Bestand . •
„ Hypotheken . . • ; • • • •
,, Forderungen für Lieferungen und Leistungen •
„ Forderungen an unsere Tochtergesellschaft . . •
.» Wechselbestand . . • • • . . . . .
„ Kasse sowie Guthaben bei Notenbanken und Postscheckguthaben
,» Bankguthaben . «

” Aeväu Un ’r8abÄr .enZU iDRSP.0S ‘.en. '• RIM 2020 00(4— ^
Passiva _
Pct  Aktienkapital . . RM1 5 000 000.

(10 000 Aktien ä RM 500.—, jede Aktie eine Stimme)
„ Vorzugsaktienkapital . . . . - - • ^ low » —

(30 Vorzugsaktien ä RM 500.—, jede Vorzugsaktie 200 Stimmen)
„ Reservefonds . RM 501 oOO.—
„ Delkrederekonto . . . . . . . . . . .

„ Unterstützungskonto für kaufm . Angestellte und
Arbeiterunterstützungskonto . *

„ Rückstellungen . . ' * '
. . Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen n . Leistungen
.. nicht elngelösle Dividendenscheine . « ir 0 « » ^ '
„ Avale . km um  uw .—

Reingewinn aus 1936 . .
zuzügl . Vortrag aus 1935

RM 394193 .07
107 921.67

JUt

180 000 .-
41175 .-
50 000.-
4 710 .-

54 710.-
54 709.-

750 000.-
8 350.-

758 350.-
108 350.-
400 000.-
100 000.-

1.—
14 600.—
14 601.-
14 600.-

17 211.10
17 212 .10
17 211 .10

1.—
804 .90
805.90
804.90

1.—
5 931.95
5 932.95

5 931.95

1 097 276.85
47 017.64

JUL

221175 .—

650 000.—

300 000.-
1.-

1.—

1.-
1.-
1.-
1.-
1.-

1171185 .-

1.—

1050 259.21
1 m  397 .20

1-0 400 .—
143 797.20

1151 392 .21
219 580.84
265 125.85

95 442.08
1 991 945 .87

34 000.—

7 450 526.46

5 516 500.—
200 000.—

35 373 .25
504 323.—
687 886.47

4 329.—

6 948 411 .72

502114 .74

7 450 526.46

Verluste Gewinn - u. Verlusirechnung per 31. Dez . 1936

An Löhne und Gehälter.
». soziale Abgaben und Unterstützungen.

. „ Abschreibungen auf Anlagen . . • •
„ andere Abschreibungen . . .

Besltzsteuern
, , Betriebsunkosten , Reparaturen , Handlungsnnkosten

Vortrag aus 1935
Gewinn 1936 . .

RM 107 931.67
.. 394 193.07

Gewinne
Per Vortrag aus 1935 .

, , Erlös nach Abzug der Aufwendungen
„ Zinsen.

für Roh *, Hilfs - und Betriebsstoffe

JUL.
1 131 162.05

84 658.35
301 456.95
26 923.96

470 791.48
1 270 653.28
3 285 646.07

502 114.74

3 787 760 .81

107 921.67
i 639 913.98

39 925.16

Der Aufsichtsrat Der Vorstand
Fr . Möller , Vorsitzer Hans Erllnff.

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der
Bücher und Schriften der Gesellschaft , sowie der vom Vorstand wwi . teo AnfklarnnRen und
Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den
gesetzlichen Vorschriften.

Bremen,  dem 20. Januar 1937. Uenr . Bolte , Wirtschaftsprüfer

1

MotoccadmaefU.

Laufflächen-Erneuerungen
in Vollformen Franz Abeltshauser

Vulkanisier- Werkstatt / Reifenhandlung
Hansastraße 234 / Fernruf 82215

Verkauf

DKW
Wagen

Automobil-Vertrieb

H. Kreutzfeidt
Bremen, Doventor-

steinweg 55

DlXl
2sitz. Lim. i. gepjl.
Zust., jirbert . Mot.
umftünbef). 3. toetf.

300 .— RM.
Scmar , i. Bauleit.
Flugplatz, Bremen

BMW . Siji
prima in Crtm .,
550.— Häfen 89.

Zug
iMinen

1

Generalvertretungen
Humboldt - Deutz

Primus
Stock - Motorpflüge

neue und auchSelesenheils-
sowie Anhänger
in allen Größen

Scumidt Ooci
Am Steintor

13/65 Hansa
Sonnenschein-Lim.
sehr gut erhalten.

Walldammstr . 8
nahe Brückenstr.

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzeige

Hilst dir!

sGroße Auswahl!:
■ffraffführzeuäc■
■ aller Klassen! ■
: Pers.-Wg.-AnhängerS
■ neu und gebraucht! W

2 Auto -[Dose ■
■ Grünenweg 11 a (ab Richtweg ) m
M  Rus : 2 65 77 ■

Kmst
deutsche Ware»!!

Ihr gebt
damit  Deutschen
Arb eit und Brot!

Kaufgesuche

Gutem,srireien wagen
mit kräftigem Motor . Angebote mit
Angabe von Fabrikat , Baujahr , ge¬
laufene Kilometer -unter M 2287

2 Limousinen
eine 4-Sitzer und
eine 5—6 - Sitzer.
steuerfrei, geg. bar
zu kaufen gesucht

Erich Schiller,
Brunnenstratzc i'.<

WMbm*
Au*r Aimu Automeyei

Jr. bitfoK«*, V, 4bl o
Sari E. 2J? c g e rDovenlorftwa.53/55

Mit einem Wort:

Richtig
für gebrauchte Wagen
und Auto - Ersatzteile

Heinrich Gross&co.ncm.
Inh. H. Müller und K. Meyer
Ladestraße 37 Auf 53265

Vertrau!

Puck
500 ccm

und mehrere
gebrauchte

motorräder
Bundganrd

&Sonn

200 eem.Motorrad
MarßÄerstraße 5

(unten)

Erfolgreiche
Werbung?

Dann
Bremer Zeitung

RMW.
ronhsontmuno

Buf Den fififen 47

Victoria -Lux
Außen:

Bestechende . Formenschönheit
Stromllnienprlnrip!

innen:
Flachkolben, Steilstromspülung!
Im Gebrauch sparsam u. schnell!

200 ccm RM 549 .>
jetzt lieferbar!

Bundgaard&Solin
Faulenstraße 99

Victoria - BMW - Ardie
Standard - Horex - UT.

der Ausstellung 1937 sind
sofort lieferbar durch

Peltzer
Georgstiaße 64

Wanderer- DMih ' .V
Uahnhofstr.13/14peitzer

Georgstraße 64
Sichere Abhilfe

i. feucht. Wänden
Gar . Tel . 8 6164

«»»litt

Idk

u

Geringer
Mriebsslcft-

oerbraudi
Die beliebtesten und

melstgelcauften deutschen Maschinen
ab RM 345 . - ab Werk / Generalvertretung

Gebr . Lindenbauer
Gastfeldstr .28-32 / Bahnhofstr.,Ed« Br. lt. nweg

DKW - Wagen
Gebr . Lindenbauer

Oute
Bücher
Hans Lehr

BorwärtS —
Attackel Hurral
Ein Schill-Noinan
Leinen RM. 8,85

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen.
bauerS Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

2cntr .alvcrlaß
der N 8 H A p.
Prz Hhcr Nachf.

München



Die Sparkasse i 't >ec4cut^

in Bremen IPIüdel

Bekanntmachung
Das Schiedsamt sür Zahnärzte und

Dentisten hat in seiner Sitzung vom
18. Februar 1937 beschlossen:
1. Der Zahnarzt Dr . Hermann

Tierks  in Bremen . Nordstr . 211,
wird gemäß 8 37 Abs. 1 Ziffer la
der Zulassungsordnung sür Zahn¬
ärzte und Dentisten zur Kranken-
kassenpraxis im Berteilungsbezirk
Bremen (Stadt - und Landgebiet)
zugelassen.

2. Die Anträge der Dentisten Al¬
fred Rudolph  in Bremen,
Bornstr . 10/11, und Hanns
Jburg  in Bremen , Ostertor-
straße 3bl, aus Wiederzulassung
zur Krankenkassenpraxis im Der-
teilungsbezirk Bremen (Stadt - und
Landgebiet) werden zurückgewie¬
sen.

Die Beschlüssewerden vom 22. bis
zum 28. Februar 1937 einschließlich
in der Kanzlei des Oberversicherungs-
amtS Bremen, Haus des Reichs, Zun-
mer 441, ausgehängt.

Gegen diese Beschlüssekann binnen
zwei Wochen nach dem Ende der
Aushangsrist die Erteilung einer Aus-
fertigung der Beschlüsse mit Grün¬
den gegen Erstattung der Kosten be¬
antragt werden.

29. 2. 1937.
Das Tchicdsamt

sür Zahnärzte und Dentisten
bei dem Lbervcrsicherungsamt Bremen

Oesfentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 11. März

1937, vormittags 10 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe . Langenstr. 78
(Hinterhaus ), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr . 14 (Ruf
253 78), die bis zum 10. Februar 1937
einschl. versallensn und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 147 734 ein¬
schließlich, als : Gold- und Silber¬
waren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren. Garderobe. Musikinstru¬
mente usw. össentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bis zum 10. März 1937.

(Nr. 14) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 20. Februar 1987
Friedrich Weifen, Bremen : Mit

Wirkung vom 1- Oktober 1935 ist
der Kaufmann Friedrich Hermann
Johann Weifen in Bremen als Ge¬
sellschafter eingetreten . Seit dem
1. Oktober 1935 ossens Handelsgesell¬
schaft.

Wilhelm Weser, Bremen : Johann
Wilhelm Weser ist am 22. November
1936 gestorben und beerbt worden
von seiner Witwe, Priscilla , gebore¬
nen Ribetti , und dem Kaufmann
Alfred Wilhelm Weser. Diese sichren
das Geschäft unverändert als offene
Handelsgesellschaft seit dem 22. No¬
vember 1936 fort. Frau P . Weser
Witwe, geborene Ribetti , vertritt die
Gesellschaftnicht.

Vergnügungsstätte , Kaffeehaus und
Kabarett „Groß - Bremen" Albert
Wille, Bremen : Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Albert Heinrich Lud
wig Wille.

Photo - Simons Walter Simons,
Bremen : Die unverehelichte Käte
Emma Emilie Simons in Bremen
ist als Gesellschafterin eingetreten.
Seit dem 1. Januar 1937 offeneHan¬
delsgesellschaft.

Llohd-Schuhsabrik Mcher L Co
Bremen : Der Kausmann Dr. für.
Steffen Steffens in Bremsn ist als
persönlich hastender Gesellschafterein¬
getreten. Die Einlagen der Komman-
ditisten sind herabgesetzt.

Bank der Deutschen Arbeit, Aktien¬
gesellschaft, Niederlassung Bremen,
Bremen : Die Generalversammlung
vom 11. Januar 1937 hat die
Erhöhung des Grundkapitals um
5 000 000,— beschlossen. Die Er¬
höhung ist durchgeführt. Durch Be¬
schluß derselben Generalversammlung
ist der Gesellschaftsvertrag geändert
in den 88 5 (Grundkapital ) und 12
(Bekanntmachungen). Das Grundkapi¬
tal beträgt jetzt 25 000 000,- und
ist eingeteilt in 25 000 aus den Na¬
men lautende Aktien über je 1000,—
Reichsmark. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Die neuen Aktien
sind zum Kurse von 200«/» ausge¬
geben. Die Bekanntmachungen der
Gesellschafterfolgen durch den „Deut¬
schen Reichsanzeigcr" und den „Völ
kischen Beobachter".

Karl Fentkcr, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Karl Christian
Fentker. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Möbelhandlung und
Tischlerei. Anschrift: Bor dem Stein-
tor Nr . 73/75.

Ernst Aug. Janscn , Bremen : In
Haber ist der hiesige Kaufmann Ernst
August Jansen . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht: Milch- und
Butterhandlung , Verlaus von Fein-
kostwarsn. Anschrift: Humboldtstraße
Nr . 61/63.

Georg Schumacher, Bremen : Mit
Wirkung vom 2. Februar 1937 ist daS
Geschäst aus den Kausmann ^Herbert
Otto Wolfgang Halste in Bremen
übertragen : dieser führt es unter un¬
veränderter Firma fort.

I . 8 . Neddermann, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

„Maiersorm " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : An Wal¬
ter Brühl in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zu vertreten.

Amtsgericht Bremen

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 20. Februar 1937.
Der Arbeiter Heinrich Albers,

Gr . Johannisstraße 156, hat seiner
Ehefrau , Henriette , geb. Stichhan , an¬
geblich z. Z. in WilhelmShaven, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

AutoSereiMftsdieilft!
Telephon : 04.

Zu der diesjährigen

ordentlichen
Milgllkder-VersnnmliW
am Mittwoch , dem 17. März 1937,

16.15 Uhr.
in den Geschäftsräumen der Spar¬
kasse, Am Brill 1, werden die Her¬
ren Mitglieder hierdurch einge¬
laden.

Tagesordnung:
II . Rechnungsablage und Bericht.
^2. Erteilung der Entlastung an

Vorstand und Verwaltungsrat.
8. Wahl neuer Mitglieder.
4. Wahl von Mitgliedern des

Verwaltungsrates.
Beschluß über die Verteilung
von Zuwendungen für gemein¬
nützige oder mildtätige Zwecke.

Der Verwaltungsrat.
Reinh . H. Schmidt,

Vorsitzer.

IKE krisml » !
Moderne Küchen,
chlasz.. Einzclmä.

Bedarfßd'schein
erleicht Aahlbd

üiMi'Le».
Rcustadts-

bahnhof Nr. 8.

Facon -Ausleger
Federeinl . 48^

Matratzen-Reiners
21 Landwehrst. 21

Als Liquidatoren des
Bremer Philologen -Vereins,

nicht eingetragenen Vereins zu Bre¬
msn, machen wir die Auflösung des
Vereins hiermit bekannt und fordern
die Gläubiger des Vereins zur An¬
meldung ihrer Ansprüche aus.
Ernst Kastens Carl Hestermann

Schulrat Oberstudienrat
ElsasserStr . 162 Marcusallee 57

Adolf Sicmcrs
Studienrat

Jos .-Hahdn-Str . 17.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstcrmöbel

Winklers
Möbelhaus

Elisabethsir. 48b
Stessensw. 178

Schlaszi., Küchen,
Etzzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig.
Werkstätten,

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart --
burgst.84,keinLad

Vuslllrskmvn
Luilogei »j.
Matratzen-Reiners
31 Landwrhrstr . 21

87 ^ 757«

Heute, 14 . 30  Uhr, Nachm.-Vorst.

mmerm ieii -
Heute, 19 Uhr, Mittw.-Er. L

Ende ungefähr.22.39 Uhr
Zum Heldengedenktag!

Oper von R. Wagner
M°„ 22. Feil .. 20 Uhr

St.-Anr. 7. Vorst.-Er. 0

ßlarw Auarl
Von Fr. v. Schiller

Di., 23. Febr., 20 Uhr
St.-Anr. 7. Borst.-Gr. I-

Von Heinr. Zerkauten
Mi., 24. FeLr., 20 Uhr, Mi.-Er. L
13. großer Gastspiel -Abend:

Gastspiel»er
Italienischen Opcrn -Stagione

mit ersten Kräften »er
Mailänder Scala

und anderer erster Bühnen unter
Leitung des

Maestro Arturo Luconvsr vsfdis?
von 8evMs

Komische Oper von G. Rossini
Do,, 2ö. Feil ., 20 Uhr, Do.-Er. 8
In der Neueinstudierung:

Kom.-romant, Oper »on Flotow
Fr., 20. Febr., 20 Uhr

St .-Anr. 7. Vorst.-Er. U

Sbd., 27. F-Or., 20 Uhr, Sw .-Gr. 8 ^

kUrsdlSNer:
Operette von E. Ouedenseldt ^

Musik von Nico Dostol D
So.. 28. F°«r., 16 Uhr

St .-Anr. 7. Vorst.-Er. 8
Erm. Preise: 0,40- 3,60

»M IlMW»
Oper von E, Verdi

S°„ 28. Ze5r., 20 UhrAußer Platzmiete
14. großer Gastspiel -Abend:

Eastspielder
Italienischen Opcrn -Stagione

mit erste » Kräften  der
Mailänder Scala

und anderer erster Bühnen unter
Leitung des

Maestro Arturo Lucon

kisoisNo
Oper von E. Verdi

Mi.. 3. März, 20 Uhr, Mi.-Gr. L
Erstausführung!Kleiner ^isnn
- sei » srokPolkskomödie
von E. Kahn und L. Bender

—

tiem . Skouiieo
Möbelfabriku.

Handlang
Echt-ich.Schlaszim.
MI. 326 an. Speise¬
zimmer, echt Eiche
Mk.296 an, Küchen
Schretischr.. Pol
üermöiel eigene
lnferttgang.

I.glIÜMsllÄI' . M

ttsutv,  Sonntsg , nodim. 4 UbkO
vsr bsrsubsrndv Lustspiel von
Lurt Vötr

lll'.MKll. NWkl'Wl'M
(klslns?rslrs)

ttsuts , 8onn1sg, obsnd, 8 LNir
bnds 10.15 Idbr
kln klnlslüsnd sekönsr Lbsnct

AllÜlÜkUMlllksill
^onlsg : 14. V.-8. und V
vlsnstsg : 14. 5».-Vl. Ok4i1»wock,: 14. Ka. Mi.

MUMK8LWWIMN
I vss kleine Sotkonrer? >
D (ldslns?rsl5s) I

ZMW-Berfteilieriiq
Am Dienstag , dem 23. Februar 1937,

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokal König-
straße 11:

Büsett , Schreibtische nebst Sessel,
Bücher- und Kleiderschränke, Kom¬
moden, Vertiko, Tische, Stühle,
Chaiselongues, Plüschgarnitur,
Schlafzimmcreinrichtung , Teppiche,
Klavier, Radioapparat , div. Be¬
leuchtungskörper, Photoapparat.
Schreibmaschine,Motorrad (NTN .),
Browning , div, Leib-, Tisch- und
Bettwäsche, div. Haushaltungs - u.
Küchengerät u. a. m.

»eislbietend gegen bar.
Nustcde,  Gerichtsvollzieher,

Langenstr . 14 l . Ruf 2 >178

INslis -Ikesler
«ein krummer
sin Kummer

<o»anLtd.1L-2

« » » » »
Zwangs-

Verstcigcrung
Morgen , Nlontag,
22, Febr ., vorm.
10 Uhr, in der
Schlachthosstr. 1 o
(2. Eingang hiut.
der Lloyd-Gcpäck-
halle):
1 Opel-Limousine
4Sitzer, 4/16 PZ.
öffentlich meistbie-
bietend gegen bar.

Boeder,
Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 361,

UttttU»

Vvrksuk

Hühner u. Dünger
Arsterdamm 13

psiMli fkfkk
öebaldsbrücker

Heerstraße

B.-Z--
tllcinanzcigen

erfolgreich
und billig

!» « o
I5.»-.25,Kist.L>k

otton Reinigen
iliull Uiststopf.
Ruf 5 21 36

Bettcn-Frank,
Hankenstr. 13

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 369,—
cht Birke poliert

410.—

Findorssstr . 40-42

Küchen
Anz. v. 15-er an
Wo'r . v. 3 -L an

Seltmann,
Stessensweg 6

IsEichen-Schl'zim.
Eich.-Vüs. u. Kü.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

SeMMriimaei'
nur 276.—

klllklin
modern

88.— 08.-
monkllsolgz

08.— 76.— 82.—
aosrioliiiolüis
20.— 30.— 42.—
Küchen, Segel,

Stähle billig

Mdel
Tischlermeister

E.Johannlsst.170
Ehestandsdarleh.
u. Sxarzentrale

8coislr !ln. , „ r
tcompl»rk
Volinrim.

liilctie
Mö.-

85

8ctilslr!M., „„ 8c>i!slrim., ^r !8c>i!slrimmkl'Ilvmpl,« k«j»t
mgnn 002 .-

Lompl. « ^ 0-' v- ajoavim >8llö!88-

«uclis N .n 355.- M ^ r!M.e-wp!»« l/o-
liUelie „ e sülieiis518,

Annustnis ^ tisstuncts - u . Xlnclskbsllillts
Lpui 'rsnti 'sls , ^ uftsungsöllsiofttspungsn

»85.-

185.-

Loorrnann L Krans
ssit 1877 » örsmsn . k ' cnilsnstrclüs 14 - 16 » Rut 51380

I-okneiiä *
ist gerade jetzt die
Besichtigungunserer

Schaufenster!
Wir zeigen Ihnen
unt. anderemeinige
Lcklskiinmsr
in Virken-Palisander
Birnbaum u. Maha¬
goni poliert in einer
Ausführung, so so¬
lide, datz Freude für
ein ganzes Leben
gewiß ist — und
dann die kleinen

Preise! Also:
Sonntag einmal zu

LangenUr 137/38

Lsmplt. sic-dsa.

SclllLt-

rimmer
moäsrn , solicls
v/sstÜ. A,rdsit330.-
WVki-M
osrcgsoirrrir .2«

1 Tisch 10.-, 1 P.
M.4Stisfe>!, Gr .42,
14.-, div . Schl.-
Werkzeug 10 ^
Buchtstr. 131., r.

Mnrsslno
OioiclsrscdrSnIitz
1-, 2- 3türis

SsttetsIIsn
Mllolr N.lüiSSll
UscdtsckrÜnIcS

Orlslsrlcommoas
81«s. LusvabI

^lltzlei'ioprli'. 28

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 an

Seltmann,
Stessensweg 6

Okeii u . llvrcke

Gut erh. Kohlcn-
hcrd. Donandtst .38

Allgemeines

Parzelle zwischen
Weided.u.Heinmst.
Adresseb. Verleg.

Aus Teilzahlung
Halbb.-Rädcr 38.70
Ballon -Räd. »6.46
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

UM«LlimM!
Zahlungs-

erleichterungl
Kniüll - Wöljk !'

Doventvrstr .'A

Wein - und Sekt¬
slaschen, Alteisen,
Lumpen , Boden¬
rummel.
Postkarte genügt.

G. Kruse,
chndikuShos5

3s0iogr»m»I»1i0̂ s,goI
0müo,ste>-d»nn.

IianO.lt»»
_ tO«OaiOo»A16ba,!sterm.Sangm»I»r

9rslr>.»r. 3t.löignnnt,2t
Mende 38

Gleichstrom,
gut . Fernempfang

nur 30 RM.
Papcnstr . 13 a.

Laden

^n?Lylung
u, 24 kokvnM^
se«>4, 6.85W
llsniel Zetuul

1 Parzellenwagen
Margar «thenstr .14

Einige Streich-
Instrumente , beste
Meisterarbeit , ein
Grammophon,sast
neu, weit u. Pr.
Mozartstr . 101

Radioapparat
W 'str., 30.- Bi-l-
haben, Altentnir-
gerstr . 1/3 , Ecke
Eisenacherstraßc.

SW»M -MIII!W
k̂spcn'otur' cm slstrtr. k̂ asc ^Insn,
^nlesr-wialcslsi, f̂ otvk'snlogsi'

Mi. s . vrsmsn
öoumLtroös 60 - Is >. 83212

Sicks k̂sit voi ^aKsmi
Unrsrs Vsrricksrungsn gsveötirsn
lknsn guten Lcstvtr gegen virt-

»cstcistllcks 8cliöclsn
V/Ir llbornokinon >

Unfall-»Uo1fpf>lckf-,/hu»o-»kin-
bruck- 0 lsl»lfol»l-, ltoutioni -,
r«bsns -, ^uslitsvsr-, 8»u«iisn-
gslci-, Ksnfsn-Vsesicksi-ungsn

ksklin 5VVä8,LIicii'IoUsnftr.77
blltglloä äse iVirt-cbakkgropp» l>rivotv»r»ieberung
, lAitarbsiksr überall gssuck » . -

vklgkMÄllk
Landschaften und
Blumen , 30 Mark

Albers,
Obernstraße 7211

Iprsßk!

Küchen
Eßzim., Schlaszi.

MIM
Molkenstratze 10

Warmwasscr-
Aquarium kompl.
zu verkaufen.

Am Deich 126

Weisen
kompl. ab 72 i/kmislriimM
gr.Ausw . ab 240-LSlikiserimmki'
kompl. ab 128

Ehest.-Darlehen.
Ticdt, Tischlerei,

Düsternstr .103,Hos

Schlafzimmer,
Herrenzimmer,

Büsetts , Schreibt !.
Roll-u.Bücherschke.

Heinz. Hdlg.
Abbentorstr . 16a

Schlafzimmer
in Mahagoni,
Birke, Ahorn,

Nußbaum , Zitro-
nenpir ., echt Eiche
und Eiche gehört
in größter Aus¬
wahl zu billigen
Preisen.

Grundmann,
Gr . Johannisst .67
1 Sessel, billig.
Glvbig, Nachtigal-
straßs 2711.

lilsusBepÄt

Jaloufien

Nolläden

paientrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
sritz stuning

Würzburgerstr . 3
Teleson 820 23

isveren
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Eröpet . Heerstraße
214/16. Tel. 810 09

Unsere
ln Kleineren Llnrlvktnnxen ist
sedensvert . —vesiektisen Sie
einmal vnverdinüiiek üis

kinricktungen
„2ukr !eüenkvit"
kompllstt.
„Aleln
KvM'vl'Stt . . . . . . .
-.Sonäsrklssse " QQK _
komplett.
rsoäs Mürloiitiin ^ dsstsLt ans:
1 Sodlakrimmer
1. Lokrank . 3tiir1§, 2 Dsttstell .,
2 ? atontrakmen , 2 Lokonsr-
cleokeu. 2 Xaoktsodränk -en, 1
^rlsisrkommoüs . 2 Ltüdlvn,
1 >Vo1inrimmer»
1 Vükstt , 1 ^.rl82ieüt1«o1i. 4
poistHrstülilsn.
1 KUeko,
1 Vükstt, 1 l 'Iseli. 2 8tnL1sn,
küketts . 85.-. 80.-. S8- . 110.-.
^usrieiitisekv 26.-, 30.-. 38.-, 42.-,
8okLs 58.-. 85.-. 75.-, 85.-. S5.-.
Onnviios 55.-. «5.-. 72.-. 85.-. S8.-.
Okaisolon^. 24- , 29- , 31- , 38- ,
Î iieiionsekränkv 55.-. 88- , 75.-.

8 !n ir̂ snxiosvr K'inüxrrnx
slnrvk vnsers xroüv Lköbel-
soiian v̂irü 8!o von äer killte
linll I*rei8^ Urli!xkeit unserer
Vnxelloto llkerLeuxen . . . .
^1' ir verkauken auk

kkvslonrissiorlskei»
nnll xor̂ en unsere rxllnstî en

dis Lu 12 ^ onotsn

M

»siekioksik. s«

bl- bewährten
Marken aus

d Fachgeschäft
W. Tcharen-
horst Nächst

Brautstraße 21
Rep. preiswert

Auf zur
Ostcrtorstr . 33

Markenräder
m. roter Be¬
reis,, solange
Vorrat ,preis¬
wert.

kakrrarl-
d4vkinee

Ostcrtorstr . 33
». hinter der

Hauptpost
(früh . Balge-

brückstraße)

Kinder- und
Puppenwagen.

Wlpproller
kl. Teilz.-Raten.

Seltmann.
SteHenswe^ k

8cl >inul :k

Irdl . möbl. Zim.
an jg. Mann.

Hermannstr . 10

Bücher
Bibliotheken

Klang , Rordstr .10
Abt , Antiquariat
Alte große

Hulsbcrg l , Jaap,

kileickung

Hohe Preise
getr . Schuhe
H. Lembke,

Töserbvhmstr , 13
ab Faulenstr.

Innere 8tsck1

Laden m. Reben-
raum . Am Wallst»

Zim. m. Heiz-, fl
Wass„ Bad , Tel .-
Ben „ mit voller
Derlpflog. 85 Mark
pro Monat.
Pension Zentrum

Faulenstr . 521.

ISunlentor

Kl. Stube , Kü. u.
Zub. s. ält . Pers . z.
os. Adr. b. Bert.

Schöner gr. Laden
Kornstraßc 35 s

(, . Z. D.-Frisör>

Verkant

Woltiners-
kausen

Möbl. Zimmer.
Weikämper,

Stichrerstraße 9

vaventor

Sos . geräumigen
Laden

mit Zimmer und
Keller.

Doventorstr . 24

'tVesten

2—3 Zi. u. Kü. p.
1. 4. Unterhaus.
Angeb. u. R WW

tstusrvürts

»r a u r i n g s
I massiv 6olci
I nlsäklgs bk. I»»
Nrnst Sommer
KurrelVnIIkslirtl

kioicknnA

unä forislgs
ovei ' likinlien

Neue mod. u. getr.

Anzüge
Mantel

K. Nilsson
Hankenstr. 28

WM
m « bel

Gr . breites Büsett
ev. ganzes Eßzim.
von privat ges.
Angeb. u. A 2276

Zum 1. April 1937
in Eystrup (Weser)

Einfamilienhaus
an schöner, sonniger Lage, nahe Wald
u. Bahnhof , zu vermiet . 5 Zi ., Garten
usw. Ang. an Hans Vartels , Ehstrup
(Weser), Bahnhosstraße.

R »m«
(Vivysrdvrg-
slrsv«) ru
vorlraulsn.

Ssumvlvlldörs«
Ilmmor L12L

24020

Gefch.- u. Wohnh.
Kahlenst. 4, Lad..
6 Zi. 16 000. Ab
Obernst . Midding
Makler , Häfen 89

Kolonialw .-Gesch.
Eins .-H. n . Brem.
11 000, H.Midding
Makler , Häfen 89

Am Osterdeich:
Mohrf.-Eclhaus,
Evbsch., billig,

29 000, Midding,
Häfen 89, Makler

Schönes Eins -Hs
an ruhiger Lag«!
Nrendvstr.,Tobben

Pr . 18. Midding,
Makler , Häfen W

ZekoHnendergerr
Pllsnrenrskke
sioci»in bzsiuimillof rum
^brlohsn üsi' 5cklsckvnunrj rum
^uiinrcliGn6»s kluts».

vssv/snelsüdi»
Xüfpŝ r in Lslrs. lüsk r4»rnssufv-
kdLts»« dii-sks »ul. I-Vyk dtisrsn.und
5divsik)dsüL»n ru bosss ŝr
»n flssd)» 1L0.

glln-Og - ul IsbSk, 0 »sto uock
ksucbipslcvslctrll» uns w-äscka>s
OsfMkstigksii. 1.50.

clirost

dsüsmptl stsi»nk uns ItNäsck cüs
lungsolöOgüs» !n Vs.bwckung mit
s!no- klutkSinigungrüun ll. «nüt
rcti!slm!S5sn>1 uns dnu1d«1ml«n-l,Slarcd» 8641.»a

Zentr .: Gefch.-H.
Laden,Kü . u. 6Zi„
f. jed. Br . passd.,
16000. H. Midding
Mäkler , Häfen 89

Poachtv. Part .-H.:
5 Zi ., Kü u. Bad.
Pr .20. H.Midding
Makler , Häfen 89

Icsnnsn sicki aus. 5is Is-
gsn V/srt clarouk, ilirsn
Xlncfsrn kaltbors uncl
ciousrlioktsß>1übsl für clis
^inriclituiig ru Icouksn.
Dsssiolid Icommsn oucii so
visls ß4llttsrnocli (-Isms-
lingsn ru fonsiorst. ^lvsn
wsil clls Conliorst-Ivlöbsl
als gsc ) isgsn kslconnt

fZsmslikigsn A ? oststro5s 3-11
NgitoslvllsSebgldsdkllcle 6sr 8krsüsndsknUnis2

k>a

8eliinuck

ÜÜIIiKlINfl ' iilil!!!

AnHuk
v .v̂ . z. l̂ lln»blf.37

Osten

S Ammer-NoMpl
mit allen modernen Einrichtungen,
Garten und Garage.

Angebote unter N 2288.

D

. . . . «Ar

(Zarclinvn, Vorkängv, Isppicke
LU

VV5IKS

8ominel -ölr . 837 44

5 Oelgemäldc,
Landsch.. St . 20-
Hulsberg 1, IX kl.
Ecke Derdcnerstr.

volkNllWgleli.

î anlesnstt. 21 ob 6rlü

Guter leichter
Federwagen
m. Planen , W Zt.
Tragkraft . Lster-
holzcr Heerstr. 21

Parzelle abzugeb.
Marßelerstraße 5 Elektro¬

motoren
Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft sür

Motoren
Weser 811 40

IVInsik

N

Ulolinungsüieeliss!!
Ksäio rsuscben!
Oann nur

klÄs 81'smei'

rsuseinenii ' sie
blorlctztroksl? V2SS2S

Eine Parzelle
(Ntbremerring ) m
Baumbestand zu
verkauf. Näheres:
Nüstringerstr . 47 I

IHuscliineii

kskrLSUis«

> ktsrku » D
W V/srtdurgstr. M

Tcilz. Halbb. 32.59,
Ballon 34,59. Hdl
Schumacher, Stc-
phanitorswallstr .3
abGr . Krummcnst

? »glliü -«IgW?
„B l a n kc" sagen
Richthosenstr. 37s

Fernr . 501 34

Gebr. Nähmasch,
billig. Klapproth,
Albrcchtstr. 39- 31

Eins. Kindcrwag.
a. d. Bohnenkamp
4411. bis 15 Ilhr

l.inniikn .ailiisiiiei'
Eisen, Metalle

krukn - 4
Nenstabtswall 12

Vorkricgssilbcr
münzen, Altstlbcr

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr , 11/8338,

vrvser kcHlallen
abgeschl. Wohn ., Lager- u . Kellerräume,
Garage , a. b. Lage t>. Hamburger Str .,
z. 1. 4. zu verm. evtl . zu verk. Besond.
geeignet für Schlächterei.
C. H. Willens , Hamburger Str . 1951

Ruf 4 08 14.

Schierkerstratzel
Prachtv . Part .-H.
2l5000. H. Midding
Häfen AI. Makler.

» pt I a n roniöii»
-8on6o .pmsps>lt üostsnlo!
in a » on Kvlormk -iulsen.

klii
Ostsrüsiek

Seorg - Eröning
Hokenrollsrnstroks
KurkllrLtenalles

Kronprinrensti ôks
5ck « fodikous « r King

stlLftskss

<i . Kosstsr

SsugssekStt
eisllksnsii ' . 38 > lWenroiisiMli '. rss

Schönes Eins .-H.
anvuh .LagelMen-
destr., Dvbb. 17500
bar . H. Midding
Häfen 89. Makler
Kolonialw .-Gesch.
HauS m. gr . Gart.
nahe Brem . Makl.
Midding , Häfen 89
S-FL.-H,Ostcrdeich

Wssevstraßo 3

Friesenstr .: 9509
2-3Fam .-H.Makler
Midding , Hasen 89

Hafen: Eck-H. mit
Laden, 3 Woh. u.
Werkst. Preist . 15
Ger. Anz. Makler
Midding , Häfen892-Fa, --H. in Walle,

Wohn . leerl 15-16.
Midding , Makler.
Gute Wirtschaft
an bester Lage!
Z. 1. 4. 37 frei.

Ev . Pacht. Makler
Midding , HLson89

2-Fa .-H. in Walle
Wohn .leeriMakler
Midding , Häfen89

Eck-H. Schnoor 17
25m Front ! Weg.
Evbsch. Midding,
Makler , Häfen 89.Kattent . Heerstr .:

abgeschl. 3-Fa .-H.
m. 1090 gm Gart.
Fortzug ! Midding
Häfen 89, Makler.

Borziigl . Part .-H.
in der Neustadt.
Pr . 19. Midding
Häfen 89, Makler.

Geräumiges Haus
ad .Neust .-Contr .,
solide geb. Pr . 21.
Zinshaus . Makler
Midding , Häfen 89

lisaiAesuck

Verkaufen?
Durch den Makler
Midding , Hufen89

I"abrLK-
(ArunäsMok

3000—50M qw, mit Gleisanschluß.
Wasserleitung und Strom

Angebote unter 11 MO.

/^vck Osin kigsnstsim linonrisi -t clis

SollLpalllcasss ^ clkm

2 Olsls, kad, 2 V/inkoi'gcii'tsn,

Ko5tsii 17 OllÜ.- (341 cbm umbaut), monoll.
Lpoffats 43.40

monatlkclis kückrolilung 70 .9O

Auskunft Übsr kau und ^inanrisrungj

« klgöslslkimseügu Sl' öMKlI. MlMkIiMV 26 . » vl 2762 ? »
'H Ssöttnsl -—ir .ro Ubr und 1S- 1-.ro Ob,- l

Vsdongsn 5ls UNKSISvoumopps„so bgsnbslms ln öildsrn" so» 3141.40 sinsd,!. k'vffo

Industrieunternehmen sucht per
sofort

50 möbl.Zimmer
in westlicher Vorstadt (zwischen
Doventor und Gröpelingen ) An-°
geböte mit Preis unter C 2278.

3-Zim.-Wöhnung
mit Küche n . Bad
Neust. o. Zentrum
z. 1. 4. od. später.
Preisangebots un¬
ter W 2272.

Aelteres berusstät.
Mädchen s. ein gr.
leeres Zi . m. Heiz.
od. kleines Zimm.
u . Küche. Angeb.
unter Z 2275

Ehepaar (Beamt .)
f. sonnige 4-Zim.-
Etage , mögl. mit
Bad . 1. Aprild .J.
Angeb. mit Preis¬
angabe u . B 2277

vllbcamtcr (Ehp.)
.. 2 Zimm. n. Kü,
bis 50 Angeb.
unter D 2279

Ingenieur s. sos.
oder znm 1. April
3—s-Zimm.-Etagc
oder Unterhaus

Angeb. u. E 2280
Berufst . Frau s.
2-3 Z. u. K. z. 1.4.
Angeb. u. I 2284
Nentnerin f. Z- 1.
3. od. sp. kl. Woh.

b.25.- Ang.L 1611

4 -M .-WNW
mit Küche, Vad,
Heiz. u . Warmw.
in ruhiger Lage.
Angeb. mit Preis
unter W 2W7.
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Der Filmschriftleitung der „Bremer Zei¬
tung"  war kürzlich Gelegenheit gegeben, einer
der letzten Innenaufnahmen zu Luis Trenkers
jüngstem Tobis -Rota -Film „k o n d o t ti er i"
in Johannisthal bei Berlin beizuwohnen.

Bon der regenglitzernden Berliner Vorstadt-
straße bis zum schönsten Ballsaal von Flo¬
renz — ist nur ein Schritt.

Dort flackern die Lichter auf schwer vergoldeten
Kerzenhaltern , die so hoch und mächtig sind, daß
sie niemand löschen noch entzünden könnte ohne
Hilfe . Hinter dem Schurren Hunderter tanzender
Füße wagt sich nur zaghaft eine dünne , spring-
lustig « Musik hervor , nach deren Takt auch hoch
oben auf der Galerie die Kavaliere mit ihren
Damen — buntes Renaissance -Märchen ! — plau¬
dern , lachen , singen , sich bewegen . Ein Augen¬
schmaus voll farbiger Pracht und bewegter Schön¬
heit . Florenz , — welche Kostbarkeit färbe - und
lichtgewordener Freude in diesem wiedererfunde-
nen Fest der rauschenden Gewänder , brokatenen
Trachten und glühsprühenden Glanzes ! Ein Bild,
trunken vom Wogen und Leuchten . . .

Der große Aufnahmekran der Tobis , auf dessen
.̂Kamera -Ausguck" Meister Benitz  seines

Amtes waltet , zieht seine Bahn.
Jemand nimmt mich im Zehenspitzengang mit in

die Dekoration und flüstert : „Achten Sie einmal
darauf ! Sehen Sie den maskierten Kahlköpfigen
in seinem schwarzen Umhang dort ? Da tritt er
gerade aus dem Bogengang . . ."

Schon schwenkt die Kamera auf ihn zu.
„Das ist ein italienischer Offizier " — flüstert

der Jemand weiter — „Trenket  hat
während seines Aufenthaltes in Italien , als er
mit Unterstützung aller möglichen Ministerien
(Graf Ciano  war übrigens ein besonders
warmherziger Förderer seiner Arbeit !) die
Außenaufnahmen schuf, auch eine Reihe
militärischer Szenen drehen müssen . Und dazu

waren ihm ein paar hundert italienische
Soldaten - mit ihren Offizieren zur Verfügung
gestellt worden . Mit großer Begeisterung waren
»*-1; Dach«. Sie waren Tondottieris mit
t .eiv unh Seele . Sie stürmten und rauften und

M

schlugen die härtesten Schlachten . Und wie sie
das machten !" —

Trenker , der auf der breiten Treppe zur Galerie
kostümiert , geschminkt und immer aufnahmefertig
steht und die Szene im weiten , riesig großen
Ballsaal überwacht , wippt in den Knien , denn
der Kahlköpfige — ein jugendlicher Wegener-
Typ — steht jetzt dicht vor der Kamera . Seine
Bewegungen waren gut , brauchen nicht wieder¬
holt werden . Schluß . Aus ! — Ein paar italienische
Worte fliegen hin und her , und die ganze Ge¬
sellschaft von Florenz vergißt — der Kamera
entronnen — . ihre gute Erziehung und setzt sich
mitten aufs Parkett . . .

Es ist ein anstrengender Tag ^ schon den ganzen
Morgen hieß es tanzen , tanzen und immer wieder

WMGchE

MZW

. hat Trenker ein Auge !" — hat er
gesagt . Und nun sitzt hier Trenker selbst mit uns
am Tisch und plaudert auf Deubel komm 'raus
von seinem Film , vom Film an sich und seiner
fanatischen Liebe zur Arbeit am Film.

Ein Freibeuter des Lichts,  der den
Dichtungen aus Sonne , Wind und Wolken , aus
Form , Gestalt und Bewegung nachspürt und den
Rausch des Sehens und' Schauen ? verklärt und
vermittelt — der die Kunst versteht , Schönheiten
zu entdecken, auch eine große Liebe zu den kleinen
Dingen hat und der in einem bewegten Blatt am
Baum , in einem Wolkenzipfel , in dem Sprung
eines Pferdes oder in den Schroffen eines Felsens
das Augenglllck erlebt und stets ihm die Haupt¬
rollen überträgt , so ist Trenker.

Im Anfang war das Bild — und wenn es
nicht das Bild wäre , das auch am Ende wäre und
immer  wäre , dann müßte der Film an seiner
Schickung vorbetspazieren , und es bliebe nur ein
nüchternes Mittel , ein Streifen etwas herb
riechenden Zelluloids zurück, einem Werkzeug
gleich, etwa einem Schraubenzieher , mit
dem man Kisten zunageln wollte . .

Leben , verdichtet und umsponnen durch , dte
KunstdesSehens,  Leben im unerschöpflichen
A u sd rucksspielde  s L r cht s,  und allein die
Herrlichkeit der ' Licht -, Fo r m - und' Be¬
weg  u n g sf re ud  e —- das ängstlich gehütete
und . mit aller echter Filmstärke verteidigte Gegen¬
stück photographierten Theaters — das müßte die
begeisternde Aufgabe >des Filmschaffens im Ur¬
gründe bedeuten . Und diesem Ziel lebt Trenker
in seinen Filmen , erst recht in seinem jüngsten,
dem „Londottieri " , zu dem die Bilder dieser Seite
eine kleine Andeutung sein sollen.

llsinn Tisobsr.

tanzen ! Da sollen die Beine der Komparsen nicht
müde werden . . .

„Was ich sagen wollte " — setzt der „Mann vom
Bau " jetzt neben mir fort und nun nicht mehr
flüsternd — „dieser Offizier also fiel Trenker
besonders auf , weil er von einer Lebendigkeit und
Spielleidenschaft ohnegleichen war . Kurzerhand

übertrug er ihm — natürlich mit Einverständnis
der zuständigen Militärbehörden — eine Rolle
in diesem Film , und zwar keine der unwesent¬
lichsten, wie Sie eben ja selbst gesehen haben . Nun
ist der Mann , ein patenter Kerl übrigens , iu
Berlin -Johannisthal , hat den Exerzierplatz für.
fünf , sechs Monate mit dem Filmatelier verlauf,
und wird nach Beendigung der Aufnahmen
Condottiere -Kluft wieder mit dem Offiziers : ,
wechseln, als wäre nichts geschehen. Nicht dis
geringste schauspielerische Vorbildung hat er
gehabt , nichts dergleichen , — er ist eben ei»
zackiger Soldat , dem auch heute noch ohne beson¬
dere Zurechtgemachtheit die Landsknechtstracht
steht . Für solche Leute hat Trenker ein Auge ."

Zn der Kantine geht es heute auch recht sloren-
tinisch her . Da sitzen die Grafen und Gräfinnen
und das ganze höfische Volk bei KnackwürstcklLL
und einer hausbackenen Fleischbrühe . —

^ .ukaabwso uaä Tsiobuvgev : Tobis -Kots.
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Die Helden von Baracke 8 / Eine Lvriegserzählung
von Alfred Heln

„Es war im regnerischen Juli 1918- Wer da¬
mals noch vorn stand , der hat den größten , seicht-
losesten Opfergang mitgemacht , den je Soldaten
für ihr Volk vollbrachten ", begann Ludwig Leut¬
hold zu erzählen : wir vier Freunde waren bei
ihm in gemütlicher Abendrunde versammelt und
gerieten in fast philosophische Auseinandersetzun¬
gen , was eigentlich Heldentum und Todesmut
wären . Leuthold hatte als Oberleutnant und
Kompanieführer während des ganzen Feldzuges
immer in vorderster Linie gestanden . — „Ich habe
unseren unvergeßlichen Manfred v. Richthofen rn
heißester Tollkühnheit drei englisch« Flieger ab¬
schießen sehen, ich kenne das wütende Trommel¬
feuer von Verdun , an der Somm « und am Ehemin
des Dames . ich lag mit meinen Leuten wochenlang
im Kugelregen der Maschinengewehrnester in
Flandern — und doch. in meiner Seele marschieren
dem großen Heldenzug der Toten die Jungens
voran , die in Baracke 8 ihr Leben ließen ."

„In Baracke 8?" fragte ich. „Im allgemeinen
gab es doch vorn im Westen keine Baracken ?"

„Es war auch hinten ."
„Ach —" bedauerte ein andrer von uns mit

offenherziger Geringschätzung und einem Unter¬
ton : Da bin ich aber neugierig —

„In Ruhe haben diese Kameraden höchstes Hel¬
dentum gezeigt ."

„Nun also , Leuthold . erzähl « weiter —"
„Damals konnten wir nicht mehr wie noch 1916

und 1917 wenigstens alle sechs bis acht Tage ab¬
gelöst werden — Ihr wißt ja , wir besaßen keine
brauchbaren Reserven mehr . Die es noch mit ihren
Nerven aushielten und die von den Granaten ver¬
schont blieben , mußten die vorderste Stellung
halten , solange es ging . Die Kompanien wurden
auf diese Weise fast dezimiert , ehe sie endlich ein¬
mal in Ruhequartiere rückten.

Nach siebenundzwanzig Tagen bösesten Schlam-
massels im flandrischen Dreck wurden wir abge¬
löst und kamen — vierundvierzig Mann stark,
das war die ganze Kompanie — in Ruhe fernab
in die Stille eines belgischen Dorfes nahe an
der niederländischen Grenze . O das tat gut ! Ich
las tagelang keine der Zeitungen , die man mir
aus der Heimat schickte, vorn dagegen wartete ich
immer fiebernd auf diese ablenkende Lektüre!
Ich gab mir und meinen tapferen , ausgemergel¬
ten Kerlen jede nur erdenkliche Freizeit , so
Mensch sein zu dürfen , wie es ihnen paßte ! Und
ich freute mich, als sie am dritten Ruhetage end¬
lich wieder zu singen begannen und mit den flan¬
drischen Mädchen ulkten — die ersten achtund¬
vierzig Stunden herrschte Totenstille in unseren
Quartieren.

In diese frohselig « Entspannung , die uns für
vier Wochen vergönnt sein sollte , schlug der Be¬

such des Regimentsarztes wie eine Festungsge¬
schützbombe ein . Ja , ich kann es nicht anders be¬
zeichnen - Dr . Kiepenbrinck erschien bei mir
auf Befehl des Regimentskommandeurs und bat
um Gestellung von zehn Freiwilligen . Die Grippe
gehe furchtbar um . Das Sanitätspersonal schaffe
es nicht mehr allein drüben in Honnebeeken.

„Meine Leute — als — Kotzkübelträger — ?"
entfuhr es mir.

„Es ist Dienst am Vaterland , wie alles
andere —" flüsterte der Regimentsarzt leise . Ich
reichte ihm die Hand . „Verzeihen Sie — ich
habe Sie nicht beleidigen wollen —." Der Doktor
wehrte ab und gab mir die Hand nicht : „Ich
will Sie nicht unnütz anstecken."

„So toll ist diese spanische Grippe ? Spanien
hätte sich wirklich auch in dieser Hinsicht neutral
verhalten können " , versuchte ich zu scherzen, doch
an dem schmalen Lächeln des Regimentsarztes
erkannte ich, wie bös die Dinge standen . „Warum
aber gerade Jungens von meiner Kompanie ?"
fragte ich. Der Doktor sagt«, die siebente Kom¬
panie sei die zäheste — die wird auch die Grippe
nicht unterkriegen.

„Nun gut ." Ich ließ antreten . In wenigen
Minuten standen sie in Reih und Glied vor mir:
zwei Vizefeldwebel , fünf Unteroffiziere und
siebenunddreißig Mann.

„Das ist der Rest von dreihundert " , sagte ich
zum Regimentsarzt.

Der nickte mitfühlend und sah mich gleichzeitig
mit einem bittenden Blick an : Und trotzdem muß
es sein. Ich erklärte meiner noch nicht einen
Zug starken Kompanie , so eindringlich und mit-
leiderweckend ich konnte , was den Regimewtsarzt
Hierher führte , und sagte schließlich:

„Zehn Freiwillige vortreten !"
Zuerst machte keiner den Schritt aus der Reihe.

Doch das kannte ich, das war immer so. Da fehlte
so eine leise Ermunterung — dann fanden sich
noch stets ein paar Kerle.

„Na Robkuhn , wie is ?" wandte ich mich an
den Flügelmann , einen starken , wortkargen
Pommer.

„Ich habe zwei Kinder zu Haus ", murmelte er.
„Aber es wird euch doch nicht gleich um¬

schmeißen — wenn die Tommys euch nicht mit
ihrem Zunder kriegten . — Aber ich will Sie
nicht zwingen , Robkuhn ." Entsetzt sah er mich an.
Ich hatte zu ihm „Sie " gesagt , „ich kam ihm
dienstlich " .

Inzwischen waren drei — vier — sechs Mann
schon hervorgetreten . Und da trat auch Robkuhn
vor . „Ich danke dir . Oskar " , sagte ich zu Rob¬
kuhn . Nun griente er wieder zufrieden mit sich
und mit mir . Es fanden sich noch drei Mann —
der Regimentsarzt sprach ein paar anerkennende

Der VrLef des Heideschulmeifters
In Jochens Junggesellenwohnung hätte eine

Küche eigentlich fehlen können . Wer sie war nun
einmal vorhanden , und gelegentlich , wenn er im
Restaurant nicht zufriedengestellt worden war,
wurde sie sogar benutzt . Heut « geschah es aller¬
dings noch aus einem anderen Grunde . Ein
nahrhafter Gruß aus der Heimat hatte sich ein-
gefunden , ein Postpaket mit Kostproben vom
Schlachtfest , darunter ein« saftige Bratwurst , bei
deren Anblick Jochen das Wasser im Munde zu-

die Arbeit , dann das VergnügenAber
die Wurst
Sie
Bratpfanne,
als Gewalt a

« Wurst mutzte zunächst mal gebraten werden,
ie sträubt « sich lange gegen die allzu kleine
ratpfanne , und es blieb Jochen nichts übrig,

zuwenden.
er das liebevergnüglich , so „ - „ . .

auf dem Teller sah, gar und knusprig und

lich bruzz>
Ding sch

bruzzelte es
on vor

iftend.
Indessen ging er ins Nebenzimmer , um noch

rasch einen Brief zu lesen . Ein beigefügtes Büch¬
lein legte er beiseite . „Gedichte ", murmelte
Jochen , „das steht ihm ähnlich " .

Der Brief kam von Georg seinem Freund . Dieser
teilte ihm . schwungvoll und wohl stilisiert , wie es
sich für einen Lyriker gehört , die in seinem Leben
eingetretenen Veränderungen Mit . Er hatte sein
Studium beendet und war , bis zur Erlangung
einer staatlichen Anstellung , als Lehrer an einer
Privatschule aufs Land gegangen.

„Da ich mich dabei sehr wohl fühle " , fuhr er
fort . ,.— denn die landschaftliche und menschliche
Umgebung ist recht nett geraten — bin ich dem
Schicksal nicht gram über diese Verbannung . Aus
diesem Grunde habe ich denn auch nicht gezögert,
nur noch den letzten Schritt in die bürgerliche
Wohlanständigkeit , zu der ich ja von Natur an¬
gelegt bin , zu tun , und habe im vorigen Sommer
geheiratet . Der Erfolg des Ganzen ist, daß ich
jetzt hier als „Heideschulmeister " die Besinnlich¬
keit pflege und mich nur noch im Obstgarten und
Jmmenzaun vor dem rechten Hintergrund fühle ."

„Einer nach dem andern !" seufzte Jochen , dem
jedesmal aufs neue ein Stoß versetzt wurde , wenn
wieder einer seiner Freunde in die Ehe ab¬
schwenkte. „Und sich qar noch — wie dieser hier —
auf Besinnlichkeit hinauszureden . -

Worte ; dann nahm ein Lastauto die zehn frei¬
willigen Sanitäter mit , verfolgt von derben
Spottworten der Zurückbleibenden.

Doch ich konnte die darauffolgende Nacht nicht
schlafen. „Ich möchte kein falsches Spiel vor Ihnen
spielen " , hatte Dr . Kiepenbrinck gesagt , als er sich
von mir verabschiedete . „Ich brauche Ihre Leute
für meine Baracke 8. Da liegen die mit den fürch¬
terlichsten und fast immer todbringenden Grippe-
erscheinungen — typhusäbn ' ih : . bösartige Ge¬
schichte— uns völlig rätselhaft — wir können nur
Linderung schaffen, bis es aus ist — ein junger
Unterarzt und ein Sanitätsfeldwebel sind bisher
verschont geblieben und harren weiter in dieser
Todesbaracke aus — aber die andern - ?"

„Herr Oberstabsarzt !" schrie ich entsetzt.
„Krieg , auch hier , wir können doch die Armen

nicht einfach verrecken lassen ."
Nach zehn Tagen ritt ich hinüber . Ich mußte

wissen , wie es um meine Leute stand . Seit der
dienstlichen Bestätigung des Eintreffens der „zehn
Mann Hilfspersonal " im Etappenlazarett Honne¬
beeken hatte ich nichts mehr von ihnen gehört.
Mir ging ihr Schicksal all die Tage so durch den
Kopf . daß ich einmal sogar die Kompanie an¬
treten ließ , um ihr zu sagen , wie stolz wir auf die
zehn sein können . Denn nur wer im Felde in
vorderster Linie jahrelang gestanden hat , wird er¬
messen, was es heißt , von seinen wenigen , nach
übermenschlichem Ausharren endlich erlangten
Ruhetagen etliche , ja , vielleicht alle zu opfern , um
Samariterdienste deren man selbst beinahe be¬
dürftig war , zu tun . Keiner , selbst Jonathan.
unser Kompanieclown , machte mehr einen Witz.

Ich war fest entschlossen, mir die zehn Mann
zurückzuholen . Mochten andere Kampanien Ersatz
stellen für dieses Grippenest.

Als ich in Honnebeeken einritt , kam mir zufällig
wahrhaft Robkuhn entgegen . Müde . Abgekämpft.
Aber immer noch geschäftig . Er trug irgendeine
Medizinflasche in die Baracke hinein . Ich las das
Schild : Baracke 8. Da war ich ja gleich richtig

gelandet . Da mußten ja auch die anderen Kerle
sein ! Ich rief Robkuhn an , gerade als er die Tur
der Baracke öffnete . Er erschrak so, daß «r dr«
Flasche fallen ließ . Ich drohte ihm und scherzte:
„Wenn das der Oberstabsarzt steht — guten
Abend , Robkuhn ."

Robhuhn stand mühsam stramm.
„Ich will euch zurückholen — die ganze » cho>e

paßt mir nicht, ' klopfte ich ihm auf die Schuster.
„Na — noch gesund ?"

„Ich?"
„Na — wer denn?
>,O ja !"
„Und die andern ? Zellermann — Müller H.

Klose, Patry , Schimkowski , Odenbrecht — und —
so — weiter — ? "

Robkuhn sah starr in das Licht der sinkenden
Sonne.

Vetter - ? Loth - ? ? LietzenLurg ? "
Robkuhn rollten zwei Tränen langsam über

das müde , bseiche Gesicht, das einst so frisch und
braun leuchtete.

„Ach so — wieviel denn — schon? Wer denn?
Patry ? " Robkuhn schluchzte auf . ,. — oder Oden¬
brecht ? "

Robkuhn setzte sich plötzlich in Bewegung . Ja,
ich gebrauche diesen Ausdruck — er ging nicht
mehr — es war etwas Maschinenartiges ,n
seinem Gang.

Und wenige Minuten später stand ich auf
einem Riesenfriedhof vor einer Eräberreihe.
Kreuz an Kreuz . Geschnitzt in der Art , wie es
bei unserer Kompanie üblich war.

„Unsere Kreuze ? !" schrie ich entsetzt.
Robkuhn sagte nur : „Herr Oberleutnant —

Herr Oberleutnant — ich bin der Letzte - "
Neun Kreuze — neun Namenlose , die hier ohne

viel Worte ihre größte Heldentat getan . „Nur"
an der Grippe waren sie gestorben . An der
Grippe gestorben , während sie sich ausruhen soll¬
ten vom ewig trommelnden Tod.

Aus der Ruhe zwischen den Schlachten in die
ewige Ruhe gehen , ich bin auch heute noch der
Meinung , das ist schwerer , als vorn im tollsten
Trommelfeuer sterben.

Robkuhn rettete ich. Ich nahm ihn einfach mit.
Man hat mir diesen Eingriff in die Vefehlsge-
walt des Regimentsarztes nie angekreidet ."

Scksrsnsobnltt von -4.. äs 4Va.II (Vsiks - U.)

Ludwig Leutbold schaute an uns vorbei m die
Ferne.

Wir alle sahen neun Kreuze-
Und von Stund an trugen wir mit an diesen

Kreuzen.

Leben in Karten verzeichnet von Hans Thyrwt

Da ihm sein Mittagessen einfiel , legte er den
Brief aus der Hand und eilte in die Küche.

O Schreck, was war aus seiner Bratwurst ge¬
worden ? Ihr bester Teil umgab ihn als stickiger
Qualm , zurückgeblieben war ein verkohltes Etwas.

Voller Wut ergriff er die Pfanne — dann be¬
sann er sich, besah sich den Schaden näher und
versuchte zu retten , was zu retten war.

„Schuld ist dieser Heideschulmeister — dieser —
dieser Bersemacher l" fluchte Jochen , während er
die kargen Bissen , die ihm verblieben waren,
hinunterschluckte.

„Was man sich einbrockt , muß man auslöffeln " ,
ermähnte er sich und lächelte unversehens , da ihm
einfiel , was wohl Kitty sagen würde , wenn sie
ihm zusehen könnte . „Ich glaube , totlachen würde
sie sich über mein selbstbereitetes Gift . . . Das
heißt , ihre Spürnase hätte den Schaden überhaupt
verhindert . . ."

Aber schließlich konnte man nicht wegen miß¬
ratener Mahlzeiten — nein , das konnte man
nicht , so groß die Plagen des Junggesellenlebens
auch fein mochten.

Allerdings einen netten , besonders netten Brief
konnte er Kitty eigentlich schreiben . Die Ge¬
schichte seines Mittagessens wollte er ihr erzählen,
sich zur Strafe . Vielleicht — ja , vielleicht würde
sie sich erbarmen . . .

Er sah ihr liebes Gesicht vor sich. Ein spötti¬
sches Lächeln huschte über ihre Lippen , als sie
ganz leise sagte : „Erbarmen ? . . . Aber . mein
Herr , Sie legen doch auf Unabhängigkeit so außer¬
ordentlich großen Wert . . ."

„Nun ja " , stotterte Jochen , „«her — aber nimm
doch nicht alles so wörtlich . .

„Sieh da — ein schwankes Rohr !" lachte Kitty
kopfschüttelnd . Jochen wollte ihr zürnen , aber
schon war sie verstummt . . .

„Komm bald , ich muß mit Dir reden " , schrieb er
zum Schluß seines Briefes und fügte noch hinzu:
„Unser Freund Georg , der nun auch unter die
Ehemänner gegangen ist, singt neuerdings Lob¬
lieder auf die Besinnlichkeit ."

Für Nachrichten dieser Art , das wußte er , hatte
Kitty seit einiger Zeit eine Schwäche.

Ou'rl VistrioL Ourls

Es war der reine Zufall : eigentlich hattest du
einen ganz anderen Band aus dem Bücherregal
hervorholen wollen , um etwas nachzuschlagen , aber
da fiel dir wie von ungefähr das lebhaft in
Orange und Preußischblau eingebundene Buch in
die Hand , an das du lange nicht mehr gedacht
haft . Ayf dem Titel steht : Geschichte des . . . Re¬
giments Nr . . . . Du wiegst das Buch nachdenk¬
lich in der Hand , du schlägst es auf , blätterst und
liest , und auf einmal wird diese ganze Zeit wieder
brennend lebendig , als wenn es gestern gewesen
wäre und nicht vor zwanzig Jahren . Ach, da sind
auch Bilder : die Offiziere und die Wachtmeister
des Regiments ; von denen ist wohl heute kaum
einer mehr am Leben . Aber viele von ihnen hast
du gut gekannt . Unter den Bildern steht nichts
als der Name und der Dienstgrad ; nur hier und
da ein kleiner Zusatz : dreimal verwundet , viermal
verwundet , verschüttet bei . . . vermißt am . . .,
gefallen , gefallen , gefallen . . . Hinten , auf den
letzten Seiten des Buches , stehen auf der Ehren¬
tafel in langen Reihen die Namen der Toten , und
alle die Namen unter den Bildern findest du hier
wieder : 1913,1916 , 1917,1918 . Die letzten noch im
November . Auch viele andere Namen sind dabei,
die dir mehr bedeuten als nur einen Namen . Da
ist z. B . der Gefreite Georg Gr ., Schorschi , ein
lieber , lustiger Kerl , in Obertertia hat er neben
dir gesessen und hat den halben dc-.tschen Aufsatz
von dir abgeschrieben . . ., da ist der Fahrer Ken¬
ner Sch., da ist der Leutnant V. mit der ver¬
wegen aus dem Ohr sitzenden Feldmütze und der
ewigen Zigarette im Mundwinkel , Sanitätsfeld-
webel B ., Kanonier H., — Namen , Namen , Kreuz
neben Kreuz , gefallen , gefallen , gefallen . . .

Du blätterst wieder zurück, die Gesichter schauen
dich an , so lebendig , als sprächen sie zu dir , und
lassen dich nicht los . Du blätterst , bleibst an einer
beliebigetl Stelle hängen und fängst wieder an
zu lesen : „Am . . . September hatten die Eng¬
länder die Stellung der vierten , fünften und
sechsten Batterie am . . . Wäldchen von drei Sei¬
ten umfaßt . Die Munition war knapp , die Lei¬
tungen nach rückwärts zerschossen. Sechste Batterie,
am weitesten rechts , feuert mit zwei Geschützen im
direkten Schuß . . . Leutnant A. bemerkt dazu im
Tagebuch : „Es war sozusagen eine pikante Si¬
tuation ." Das kann man sagen ! Das Wäldchen
hatte es in sich. Wie hieß es doch gleich ? Richtig,
auf einmal entdeckst du , in der Hinteren Einband¬
decke deines Buches eingeheftet , einen dicken Packen
Karten . Du ziehst sie heraus , und mit einem
Schlage ist alles wieder lebendig . Namen , die
dein Gedächtnis längst verloren hatte . Hier ist
der Zipfel von St . Mihiel ; da ist Vigneulles.
dort standen die Protzen ; da ist das Lager Neu-
Rothenburg mit der Pionier -Kantine . Da liefen
die Feuerstellungen auf den verschneiten Maas¬
höhen : Spada , Lamorville , Lavigneville . . . da
lag unsere Infanterie . . . da drüben wohnte der

KTK .-Süd , hier vorne stand das Tankgeschütz
„Vertha " , und dort war die Beobachtung „Do-
nisl ". (So hatten die Bayern das Loch getauft,
die wir abgelöst hatten im Januar .)

Ein arideres Blatt , eine andere Landschaft,
weiter rechts ; da läuft die mit großen Pappeln
bestandene , breite Straße von Peronn « her . Da
ist Montdidier , jetzt paß mal aus , wie gut und

Gräber -es Krieges
Von Herbert Löbme

Gräber des ULriegr«
sind ewigen Krieges
Lecker und Kasten des Luhmr.

Stellt die Gewehre
als Zeichen der Ehre
zu den Standarten des Heiligtums.

Die für uns gefallen,
zu herrlichenHallen
tragt sie empor.

Wer je sich vermessen,
sie zu vergessen,
den Glauben an unsern Sieg verlor.

genau unsere Karten waren : jeden Punkt kannst
du mit dem Zirkel Herausstechen , wo du einmal
gelegen haft : da unter dem dicken Baum war die
Signalstation , da lief die Leitung zur Nahkampf-
gruppe quer durch die gelben Gmstorbüsche , wie
oft hast du da gestanden , geduckt und sprungbereit,
das klebrige Isolierband in den schmutzigen
Pfoten , und hast dir die zerfetzten Enden zu¬
sammengesucht , blank geschabt mit dem Messer , in-
einandergedreht in kunstvollen Knoten , umwickelt
— und weiter , schnell, schnell, schon haben sie
drüben vom Fesselballon aus was gemerkt , und
gleich kommt die erste Gruppe herüber , daß dir
Hören und Sehen vergeht . . . Da vorn die Feuer --
stellung der dritten , links am Waldrand hinter
den Einundzwanzigern — jedesmal ging die Kar¬
bidlampe aus , wenn sie loslegten in der Nacht —
die Wasserstelle . Welch ein Abenteuer auf Tod
und Leben jeden Tag , die englische Keksbüchse
hinunterzuleiern und wieder herauf , um die kost¬
bare Flüssigkeit — nicht zum Waschen ! — in den

Unterstand zu schleppen ; wenn der Feuerüberfall
in dieser endlosen Viertelstunde einsetzte, dann
ging es um mehr als eine Blechbüchse voll
Wasser . . . Da drüben liegt Cantigny , da griffen
die Engländer im Mai 18 mit Tanks an , unver¬
geßlicher Vormittag . Dort , weiter rechts , lag
unsere Batterie , davor das kleine Dorf , über dem
sieben Wochen lang eine atembeklemmende Wolke
von Tod und Verwesung schwebte . . . Dann
kommt der Wald , das ist die Straße , die zu den
Protzen führt , und hier irgendwo mutz die Stelle
sein , wo damals im Juli der alte Fahrer S . ge¬
fallen ist . Er hatte sich vorn in der Stellung vom
Batterieführer seinen Urlaubsschein unterschreiben
lassen und war schon wieder auf dem Rückweg.
Gegen Abend wollte er sich aufmachen , vom
Protzenlager nach hinten , nach Hause , nach Deutsch¬
land , zu seiner Frau und zu seinen Kindern , —
da warf ihn ein heimtückischer Einschlag auf der
einsamen Waldstraße mdder . Es war nicht ein¬
mal eine besonders schwere Verwundung , aber es
hörte ihn niemand , und bis sie ihn fanden , war
er verblutet . . . mit dem Urlaubsschein in der
Tasche.

Ein paar ganz gewöhnliche , unscheinbare Kar¬
ten , bedeckt mit Ortsnamen , Regimentsnummern,!
Planquadratziffern , du schaust sie an nach so
vielen Jahren . Und aus der vergessenen Ferne
jenseits unserer Grenze wächst wieder die Land¬
schaft lebendig und zum Greifen nah vor deinen
Augen aus mit Baum und Hügel , mit Straße
und Wald und zerschossenem Dorf , mit Gräben,
Stellungen , Trichterfeldern und Veobachtungs-
stationen und weiter hinten auch mit den sorgsam
gepflegten Friedhöfen und den endlosen Reihen
kleiner Kreuze . . . Sehr viele , die meisten von
uns , werden heute in Deutschland mit großer
Liebe , in Ehrfurcht und Dankbarkeit an einen der
ungezählten Namen denken , die auf den Kreuzen
stehen , und werden im Geiste davor hintreten und
die ersten Frühlingsblumen auf den niedrigen
Hügel streuen . —y—

MoMM ssrinVaadvlNM
für Samen unö Herren
in der bekannten lZualitöt!
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(̂ SLckmOckv. 6s !iLu§s in Lkrom « >»
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(28. Fortsetzung)
Und gerade deshalb bedenkt er , daß er Mary auch

anders behandeln mutz. Wiederum wehrt er sich
mit aller Mühe dagegen , die tiefere Ursache seines
eigenen Empfindens wirklich zu erkennen . Liebe?
Dann lacht er bitter , schüttelt den Kopf und heißt
sich in die Unterlippe — nein , lieben wird er nie
mehr jemanden können . Und doch treibt es ihn
nach oben , doch quält er sich mit Gedanken , wie es
Mary gehen mag und ob sie unter dem Schlag
noch viel zu leiden hat , denn er kennt seine Faust.

Solange aber Gäste in der Wirtsstube weilen,
bleibt er stur an der Theke . Er wartet bis die
letzten gehen , nickt ihnen flüchtig zu. Und dann
sieht er in Onkel Billys Gesicht, und in seinen
Augen bangt eine Frage.

Onkel Billy zuckt die Achseln.
„Du mußt selber wissen , was du tust , Shade ."

Er lächelt Shade ermunternd zu. „Weißt ja , ich
kann nicht Partei ergreifen , hätte sonst längst
schon ausgespielt . . . und es ist ein verdammt
gefährliches Spiel , hier vierzehn Jahre als Gast¬
wirt zwischen euch zu sitzen."

„Mary sucht nach ihrem Bruder !" sagt Shade
aus seinen Gedanken heraus und fügt hinzu : „An¬
fangs hatte ich den Verdacht , daß sie lügt und in
Wirklichkeit nach Gold sucht?

Da beugt Onkel Billy sich ein wenig über die
Theke und schüttelt den Kopf.

, Hör ' mal zu, Shade . . . bekümmere dich um
>as Mädel Mac Counter hat etwas vor !" Er
vehrt ab , als Shade rasch den Kops hebt . Ruhig
ileiben , ich habe nichts gesagt . Shade !« fugt er
schnell hinzu und meint dann leise : „Was Mac

Counter will , weiß ich nicht , aber ich taxiere , daß
er verspielt!

„Wieso verspielt ?" Shade versteht Onkel Billy
nicht.

„Na , Mac hat denselben Verdacht wie du,
Shade , er denkt an Gold ." Und nun erzählt Onkel
Billy noch einmal die Geschichte von Will Smith
und seinem Freunde Clay und von dem Mörder
Perrson , der mit dem Gold damals entflohen
ist. „Siehst du , Shade , es kann also nicht um
Gold gehen , obgleich Mac Counter darauf speku¬
liert . Tu dem Mädel den Gefallen und such' nach
den Ileberresten des Bruders . Es spricht nur für
das Mädel , wenn sie dieserhalb so viele Mühe
auf sich geladen hat . . . und wenn du mit Mary
vom Le-Barge -See zurückkommst, Shade , dann sei
vernünftig . . . und sei ein Mann !" Er umklam¬
mert Shades Arm . „Nimm das Mädel und geh
nach Dawson ."

Shade schüttelt den Kops.
„Du bist verrückt , Billy , ein Pelzjäger heiratet

nicht !" stößt er heror.
Da lacht Onkel Billy leise und blinzelt Shade

gemächlich zu, schiebt dann die Daumen in den
Ausschnitt seiner Weste und bewegt die beiden
Hände wie verstümmelte Flügel.

„Ihr seid nicht ganz auf der Höhe !" meint er
autmütig . „Es gibt mehr Pelzjäger , die verhei¬
ratet sind, als ibr im Leben gesehen habt . . .
weiter unten nach Süden allerdings . Nur auf die
Frau kommt es an , ob sie das aushält , die Stille
und Einsamkeit . . . aber das eine sage ich dir,
Shade , wenn du jemals im Leben einer Frau be¬
gegnet bist , die gut für dich ist, dann jetzt - - .

laß die Mary nicht laufen , halt mit ihr zusam¬
men , geht zwei , drei , vier , fünf Jahre hinaus,
und nimm das Geld beieinander , und dann mach
dich zum Aufkäufer , Shade ! Verdammt , du ver¬
stehst doch etwas von Pelzen und haft eine Art,
mit den Leuten umzugehen . . ." Onkel Billy lacht
vergnügt.
„Shade ! Mußte das sein ?"

Die Worte Onkel Billys bleiben nicht ganz
ohne Eindruck auf Shade , sie geben seinen eigenen
Gedanken für die nächsten Stunden Gepräge und
Richtung . Er wälzt das in seinem Hirn hin und
her , fügt neue Gedanken hinzu und verarbeitet
es . Endlich verabschiedet er sich von Onkel Billy
und geht hinaus . Doch er verläßt das Haus nicht,
sondern er steigt langsam und versonnen die
Treppe hinauf und steht zögernd vor Marys Zim¬
mertür.

Aus dem Innern des Zimmers hört er ein Ge¬
räusch.

Da gibt er sich selbst einen Ruck und packt die
Klinke und öffnet . Milly Eibson sitzt am Bett
Marys und blickt etwas hilflos auf Mary nieder.

Shade schiebt sich breit ins Zimmer , nickt Milly
Eibson flüchtig zu und sagt : „Geh hinaus !" Und
dann sitzt er selbst an Marys Seite , betrachtet
die Schlafe und lauscht auf ihren Atem , fühlt den
Puls und hört den Schlag des Herzens.

Er ist erfahren genug , sofort zu erkennen , daß
gefährliche Folgen nicht zu befürchten sind. Offen¬
bar ist Marys Betäubung schon in einen festen
schweren Schlaf übergegangen.

So bleibt er still am Lager des Mädels.
Und während er unentwegt Marys Gesicht be¬

trachtet und sich in den Anblick des edel geschnit¬
tenen Profils , des fein geschwungenen Mundes,
der freien Stirn und der ebenmäßigen Linie des
Halses vertieft , quillt die hart gehemmte Sehn¬
sucht eines Jahrzehntes über den Bannkreis sei¬
nes Willens hinaus und bricht sich Bahn und
schwemmt die letzten Hindernisse seines eigenen
Innern hinweg . Er sieht den Ernst in Marys Ge¬
sicht, der früher noch nicht vorhanden war , er
empfindet deutlich , daß dieses Gesicht ihm irgend¬
wie vertraut geworden ist. Darüber vergißt er
den anfänglichen Verdacht . Onkel Billys Worte

über Perrson , den Mörder , haben ihn seines Miß¬
trauens beraubt . Und nun ist sein Inneres frei,
dieses Wesen Mary in sich aufzunehmen.

Stunden vergehen.
Draußen wird es langsam hell , der neue Tag

beginnt . Und Shade sitzt noch immer am Bett,
blickt immer noch in Marys Gesicht, bis sie un¬
ruhig wird und aus ihrem Schlaf zu erwachen
scheint.

In diesen Stunden des Wachens hat er sich
überlegt , daß er offen mit ihr sprechen muß , daß
er etwas gutzumachen hat wegen des harten
Faustschlages , daß es klar werden muß zwischen
ihnen beiden , damit sie wissen , woran sie sind.
Doch als Mary dann die Äugen aufschlägt und
ihn etwas verwirrt anblickt , um bald den Kopf
wieder sinken zu lassen und sich zu besinnen , sind
all diese Gedanken fort und irgendwie fühlt er
sich wieder in sich selbst zurückgedrängt und bringt
es nicht über sich, von seinen Gedanken zu
sprechen.

„Wie geht es dir , Mary ? " erkundigt er sich,
und seine Stimme klingt herb wie sonst.

Mary sieht ihn mit einem müden Lächeln an.
„Danke Shade !" Es berührt sie selbst eigen¬

artig , daß sie keinen Groll und keinen Zorn gegen
ihn empfindet , daß sie lächeln kann und nichts
sich in ihr verändert hat . .Shade !" flüstert sie
und ergreift seine Hand . „Mußte das sein ? "

Er wird unruhig , erhebt sich, zuckt die Achseln.
„Weißt du , Mary , wir sind anderen Schlages

als die Männer dort . unten , wir tragen unsere
Sachen sofort und untereinander aus , die Frauen
haben nichts dazwischen zu suchen . . . deshalb . . ."
Ilnd dann verstummt er vor Marys wehmütigem
Blick und spürt irgendwie doch ein Schuld¬
bewußtsein , zieht seine Hand aus der ihren und
wendet sich ab.
Mary macht eine unerfreuliche Entdeckung

Mary richtet sich langsam auf . Sie empfindet
-och einen dumpfen Druck im Kopf , fühlt sich
anst aber gut.

„Ich sah doch das Messer , Shade , und da hatte
ich eine so entsetzliche Angst um dich!" meint sie
leise . „Warum seid ihr denn so hart , so unsinnig
hart . . . als ob wir Frauen nicht auch Menschen

Das Blut aller derer , die im Glauben an
Deutschlands Größe gefallen sind, ist nicht
vergeblich geflossen. In dieser Zuversicht
baue ich fest aus dich — du deutsche Jugend.

v. Itinciendurg

wären . Weshalb denn diese Verachtung und . . ."
Während dieser Worte bat Mary unwillkürlich
in ihre Tasche gegriffen — und jäh bricht sie ab
und erschrickt, steht rasch auf , tastet bestürzt über
ihre Kleidung hinweg und steht Shade unsicher
forschend an.

„Was hast du , Mary ?" dreht er sich um.
Sie zögert.
Das Päckchen mit den Papieren und der

Zeichnung ist verschwunden . Wo mag es nur
geblieben sein ? Vielleicht hat sie es unten ver¬
loren , vielleicht ist es ihr fortgenommen worden.

„So sag doch, was hast du denn ? " erkundigt
er sich ungeduldig.

„Die Papiere meines Bruders , Skade , und die
Zeichnung . . . das Päckchen ist fort !" Verwirrt
schüttelt sie den Kopf . „Als ich gestern abend
hinunterging , hatte ich es noch bei mir !"

„Vielleicht hast du es unten verloren !" Schon
wendet er sich zur Tür , um selbst nachzusehen.

Ehe er den Korridor betritt , ist er versucht , sich
noch einmal umzuwenden und einige Fragen an
Mary zu richten , lieber die Sache mit ihrem
Bruder und über sein anfängliches Mißtrauen.
Doch dieses Mißtrauens wegen schämt er sich jetzt,
nachdem Onkel Billy ihm erzählt hat , daß der
Mörder Perrson damals mit seiner Beute ent¬
flohen ist. Und er nimmt sich zusammen , mit
Mary nicht darüber zu sprechen und kein Wort
des Mißtrauens zu äußern . So geht er rasch
hinaus.

„Ich komme gleich wieder !" ruft er noch zurück,
poltert die Treppe hinunter und geht in die
Gaststube.

Onkel Billy räumt gerade mit Flipps auf.
„Habt ihr ein flaches Päckchen qefunden , Onkel

Billy ?" forscht Shade.
(Fortsetzung folgt)
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Möbliert . Zimmer
Hz.. Ball ., Telefon

Hermannstr . 26
preis , . 64 pk.
Warenverteiler-

(innen ) bei gutem
Bevdienst gesucht.

Goeren 200
preis . . 88 pf.

Hausgehilfin
f. °t>. 44 Tag
per sof. ob. spät.

Meyer,
Faulenstr . 578

preis . Bdl 1,04

Des. v. Dauerm.
4-Zim.-Wohng.

od. I-Fam .-Haus.
Huckelriede oder

Kattenturm.
Angeb. u. F 2131
preis . Bbl 1,28
i- Loim-
vortzxsdüdr —.20

1.48
Perf. D.» u , H.»

Friseur
oder Friseuse

P. sofort, spät. 15.
n. M Dauerstell

Friseurmcister
Elienewinkel,

L-ll-,
Schornst'segerft. 1
preis . kibi 1.S4
Zu verm. a. sos.

oder später in
Tecken Hausen

bei Vrinkum
l Unterhaus

5 f' i, u. Kü. mit
Ttallung u Gar¬
tenland . Pr . 45

Wilh. Dreyer
Gastwirt , Kirch-

wehhe, o. Bahnhos
preis . kM 2.42

Lsavdtvn 8is ststs äsn ^uroiKsntsil äsn „ 8 rsinor

üsitnnK " . üs ist irn Idrsn » siAonen Vorteil , äenn sr ist

eins wahre VnnSKrnbs nnLähii § er KÜnstiAer Ostexonheitsn!

(
(

Herr dlüllsr drnneht eins VInrKnr-
Serods , während Herr dlv >-er einen
Xokker sucht ; beide können sieb
Xsukäuke aber nicht leisten : .̂ Iso
xibt Herr Äe ^ er eine Lnuseli-
nnnsiKo  in der „ Bremer 2ei-
tunK " nnk , und Heiden ist im Xu
Kokillen ! kiloin -rnreiKen bringen
tVunsebe Zusammen , die sieb sonst
nie begegnen würden ! Xleiimnroi-
gon sind flink wie TViesel und so
Zuverlässig wie Präzisionsuhren!

. . . lind W6vn8l6 svvsl elvenkLlirrulivlien.

daiui A - 816  27t dem Urroli-
solilaKelivolL dsr „Rremsp  2oi1liirx " !

5ss >tksrtokksln!
^uf Lirund dsr kodingungen des ldoieksnährstandvs

llm den Lvriekorn unserer allbekannten LaatkartoKelo
den kerng durob höbe 8tüekgnt1raebten niebt nnnötig rn
verteuern , kabso wir uns onisebiosssn , ein ständiges k -ager
am platss ru untorlialten . Wir haben eins Idauptver-

teilungsstsile eingeriektvt bei der Virma

!!III!!. IIii!tt . WM !W !!iI!!!l!W
Brsitenweg 43 , Vermut 2 3Ü24 und 2 47 88

VsrlrsukLLisISsn:
kl . ^ .Iirenskelä , Ostsr3tr . 31 a ; k'ran ^ pel , ^Voltmersliauserslr . 316;
8 . Lecker , irilterkoder SlrsÜv 4b : Llank , ^Vesterdeiek 178;
Rosoken , Üuvkllxei ' Heersir . 126 ; Ü . V . Lv8se , 8olientyrstr . 31/93;
Al. Lrewes , Lremerbrrvener 81r . 46 ; L . Lsen , Helübersstr . 6;
IVIaz" k'klLrenIroln , Itl . ^ Hee 11 : b abreirbnlL » Luektln ^ er Leerktr . 54;
6vdr . I ' assinx , 6r . ^ okLnn !88tr . 177 ; Okr . 1?en1snl «e , Il'ttbrvnslr . 51;
R . klrimix , Üsbenbauser L.»o6ktr . 274 ; ^ ok . Oärtner , L . d . drei
LkLbien 4 ; 8 . 6o1denstedt , ^Vsnkrieder 81r . 1 ; 8 » npt , ^ urieber
8tra6v 43 ; 8 . 8edderied » Vsrlstedler 8tr . 1 ; 3l. Ledderied , Keest-
str »Ls 17 ; Lett ^ Leere » ^ .Itsr Lostwes 143 ; L . Loriinx,
IdodinsIiLiiser Straße 34 : 6 . Lerstkotte , Svkaldsbrüoic , Vab-
rvr Straße 111 ; Lußiresr . I 'l6st8trLÜe ; L . Intemanv , L «̂ m-
kurxsr Straße 32 ; daeobs , Lesnm , Xnr k' rivdbok ; L . .laxer,
rüdioxer Straße 2 : Lodert Fanden , 6r , Weldestraße 1S; AI.
kLoitrei , Odvrneuland , Roekwinklvr Leerstraße SS; V . Lsdrs,
Srsmdker Vork8traßs 3 ; L . Lagper , Osterdoirer Leerstraßs SS;

Äle ?7er , ^ .oxuststr . 27 ; I . ^ leyer , Lodentors -Leerstraße 128;
1,. Äle ^ er , d . 6stv 5 ; Lieber , Lmairuelstr . 3 ; Llödlen-
broek , Oberneuiand ; ^ ux . Akönnlx , Lastedler Leerstr . 465a ; L.
5HN1er , Latrezieior Str . 31 ; ^Vild . AlUNer , Lrnpelinxer Leerstr . 236;
k'. Medukr , Lermannstr . 47 ; Loeder . (Lüoksdnrxer Str . 5S;
Lade ! , Lulsnwox 16 ; Lnröde , I^aaxs Leide 33 ; Seklrmer,
Lartnerei , Lmmaslrsße 56 ; L . Sedlalce , I>ilendurxer Strsßs 6;

Sedinldt , Starnkerxer Str . 7 ; L . Svdneider , Lastedtsr Leer-
straßv 251a ; L . Sedulddev , ^ oltmersdauser Str . 5S2 ; Sednittker,
Lexeasdurxer Str . 78 ; >̂ irx . Svdwentek . Lievtrads 45 ; d . Smolka,
^Vilmiralstr . 158 ; Stradtme ^ er , Lnntentorstelnwex SS: Lr.
Stroekinann . Luddestr . 48 . L . Stüve , d . 6ete S; I 'koss,
Lardeokerxstr . S1: L . Iledt . ^Voltmersdauser Str . 286 a ; Stein-
tormüdle . Ind . L . Vosteen : Walker , 2eppelinstr . 12 ; Verelnsdelm
„Werder " ; ^Viedsu . LalUxenstr . 32 : X . ^Voltemade . Luntentor»
stvinwex 543/545 ; ^V. ^ iokinantvl , Osivdsdsuseii , Luedsderx 26

Dort sind aned unsere Saatkartokteln in neuen plombier¬
ten ^ ntesäeken mit unserer Sedutrmarke „ xekrvnrte
Lkvrdekopke von rwel Siedeln umradmt " stets ru daben.

kslgsncls Sorten « srrien gskiiibri:

klicdt
krsdsfssts:

(kür Bremen nickt
erlaubt)

vsutsebs Brstiing
Bökms

Xredskssls:

Vrübmölls
duli

llir . dobannsen

ldrübgold
Plava
Voran

prouüen

Brdgnld

^ .ckersegen

Barnassia 4 vsiZ-

8ickingvn / Idiselug Industrie

Looksuskt unü a » srkannto 8sat

UWIö ÄSvllkÜIöll
e , 6 . m . d , tt.

Ldstvrk , « Ir « is Uelrvn

MisMnW
M«

Fj

EMU

ZÄSL'ooQ 6LM//v/vei
t/E SOS

WL
LowSWeWtta/EMÜLÄB

Vom Icüv8tls7i5cii6n

kntwurS
dis rum ssltigsn Dmclc-

8tocl < als 5t7ic !i --^ trung

ods7 Autotvpis lisssrn

wir prima gsarksitsts

RZ ! SLkGSL

ßrsmsr Leitung

^edtsilg . Lkismigropiiis

vis Istritsn I7su1iSitsn  in

iisrvonclFsniäsii ( ^ ucriitätsn!

A .nisrtiFun9 äsr nsvlsstsn

liloäsiis LoiinslI n . xrrsiswsiti.

SaräinE»
QrobtüU . 140 cra . 2 . 2S L. 8S
Lpauustoüo .wolü u . olcrü 0 . 8S 0 . 78
Voll - Voils . 112 c » . L. SS I . 2S
Xloä . Lchvrsclsustrsifsri ll . 7S 0 . S8
Lüastlsr - Qaruitursu — 12 . 38 8 . 38
SÜu -, in slsoanlsr Lu . HUnang

Vsppiods
suts - LoucIL.

Naargoru - Dsppichs

7ouruai - 7sx >x>ichs .

Noargaru - I .äuisr 87 - m
f acguarä -Naarg . 87 -na

IS0/2S0 I80/2M
18 . 38 12 .88
38 . 88 24 . 88
M/SN M/M

128 . 88 74 . 88
2 . 45 , 56 ein 1,35
4 .88,58OM 3 .28

lischüscksn , clurchgsvr . 3 . 38 2 . 65

Qhaisslougusciscksn , „ 7 . 88 4 . 65
Wollsns Lchlaiüscksu . 8 . 38 8 . 38
Wollsue Ksissciscksu - 14 .88 3 . 58

! EG Lottonnaus

W » kLF« I « F>N
LrillSvKS » rill - Io' asbsn d . 8!. ? cniUÜrebs

Gewinnauszug
S. Klaffe 48. Preußisch-Süddeutsch«

(274. Preuß.) Klassen-Lotterl«
10. Ziehungskag 19. Februar 1987
8n drr heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu bOVO RM . 28S64S
4 Gewinne zu 3000 RM . 18924g 328123

20 Gewinne zu 2000 RM . 8831 28808 28989 83400
97380 268469 276147 277868 334906 382988

48 Gewinne zu 10M RM . 801 SS 160837 109809
121818 1280SV 183838 168993 194396 209227
220609 222083 266170 271237 293646 294463
299793 302293 303632 322387 3318S1 367124
369144 383924 393763

112 Gewinne zu 600 RM . 10681 13879 24110
24688 30064 33818 33799 3S0S7 40244 43442
80498 62182 93826 116822 123413 183847 186374
168872 1762SS 177828 178481 188798 188914
192180 196897 208899 208887 210088 216126
223373 224992 226484 230020 238896 262292
273679 278168 236162 291214 299340 304680
309765 316394 324940 330231 338877 350987
351714 362340 368493 370140 372001 384975
S360S6 369724 398077

420 Gewinne zu 300 RM . 6098 7797 10463 10826
11412 13654 18749 17007 1S2S4 19136 19787
20292 20472 21490 21844 24036 30374 31484
32198 33130 38166 38262 35726 37833 38304
39022 43390 44233 50870 51048 82641 82683
83069 86984 61457 68277 69233 69883 71290
72868 75186 76182 76939 77269 78299 78642
83283 83867 84822 85960 S9SS3 98469 97446
99883 100391 101922 103648 108240 106253
108641 103611 107032 107727 107843 110628
119987 121444 122980 124469 124976 125269
126801 129282 129668 I30S2S 131370 134988
137983 138669 142187 144211 181170 184912
188086 186287 163389 167031 171089 171934
172186 176146 176681 178907 180404 183339
184761 164986 187020 187228 190838 193267
194222 194371 198084 1W669 201600 202166
203092 205986 206606 206897 207100 208804
210888 211193 212870 214180 214434 216294
216312 218318 22434S 226980 230386 231142
231482 233716 234278 234698 237277 238660
240984 242788 244903 246726 246893 249237
283634 288102 256683 263606 266668 268418
270781 272349 276819 277621 27S4S3 283141
284161 2S4SL8 285843 286213 287297 289029
294048 294627 298418 298686 299408 303669
304672 304899 308330 307831 310931 313874
314377 316214 317128 318011 318137 3200S7
322117 328360 328396 328712 327822 332868
338248 344267 346108 346232 348998 361406
383222 388711 387547 387774 387962 339633
360371 361149 361682 363639 363908 364847
368773 357399 366923 369161 377026 378742
380274 384687 3S47S1 386210 388097 388431
398867

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 RM . 114886
2 Gewinne zu 10000 RM . 378310
8 Gewinne zu 3000 RM . .17072 99880

16 Gewinne zu 2000 RM . 16146 22922
87900 169936 279844 332139 341239

40 Gewinn « zu 1000 RM . 1482 14423
20144 21083 78927 91300 103109 119606
137861 148070 240130 261693 269422
319898 348242 380673 368977

70 Gewinne zu 800 RM . 19432 27087
37811 39280 88188 74384 91004 98481
108164 110160 128314 182324 189623

173784 179773 186197 220408
258694 272119 304805 310223
389838 368669 370679 372937

163606
255321
344874
378173

319363

6492S

14661
124093
304793

28687
102931
159842
282148
326006
376819

330 Gewinne zu 300 RM . 1749 6410 7095 10191
11694 14093 17946 19062 20675 21346 22615
29064 37627 37848 40376 42088 43139 44346
48381 47133 49398 88477 86590 87011 68639
.64359 64515 66720 66410 67007 67893 73944
74623 79058 80219 81480 90003 95793 96398
93786 99074 100028 103430 104447 106601,
119883 121896 128387 129334 131316 133651!
136510 137341 141239 146140 148301 146624
162798 183939 183987 184119 158202 156009
187320 161919 168780 169001 170481 182496
183671 186996 187332 191141 192643 192948
193190 194469 196927 200104 201882 203294
204176 204408 206288 206378 207497 208041
213873 214211 216732 220360 222948 223171
223410 227167 227810 230SS9 233687 233S9S
236808 236902 237189 240383 280693 281048
284461 287976 269618 270664 271247 272881
277766 281433 282679 283840 2S46S3 290722
292844 293317 298776 296397 299810 303477
308944 309008 311667 312289 313723 314096
Z141S9 318696 323089 327199 327663 329192
330464 333182 336286 340226 341857 342774
WAL ZZWZ 250998 361089 383801 353689
388427 368626 368191 366683 368791 369188
369888 370028 376347 377338 377862 378473
379126 382336 385249 392021 392080 398738

Im Gewinnrade verblieben; 2 Gewinne au
je 100VVV0, 8 , u je 800000, 2 zu je 76000. 4 zu
je 60000, 4 zu je 30000, 10 zu je 20000, 66 zu je
10000, 134 zu je 6000, 236 zu je 3000, 612 zu je
2000, 1896"zu je 1000, 3202 zu je 600, 12748
zu je 300 Mark.

Mla/
Abschriften

LiervielsSltigungcn
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Nus 2 04 10

Polsterarbeitcn
Bartsch,

Andrcestraße II

Wöchnerin in.Kind
sucht Erholung b,
ein. nett . Fam ., 6
Woch., g, gt. Bez.
Angeb, u. K 20402

Gut erhaltene
Herrenbüsten
mit Stönder

passend j, Schnei¬
der, pro Stück
.1— RM.
Ernst SchulzeL Co.

Hutsilterstr , 21

Sssiciitigsn SIs bitts
r w s n g i o s unssrs
gioSs Xmcisrwsgsn-
/tusstsiimig.

MklMW3gn . « g.- ,SS .-

NIMiMkll 18 .-. 24 .-. 28^
Ltubsowagsn , Xincioi'-
stUbis , liscbo , ksuf-
gittsr , Xmcisrpuiis u»«.

He6c.
ami 'edimi ' . s - 7 , knsgsi ' iroi ' sli ' . is
Pas groös ^ aadgoociiSIt
?s PS s»1u n: Vorpvok« bsrisksn

und tllttq/ 'n. Sum m Ik-vltsn,



/

t̂ r/
kms^ vslsss ctsr rcbönsken docken on6 t»v»s . ckos
aktuellste wosclos kvübjobr6sn ^roven bring», können
5ie sstr» in unseren sömtlicbsn rron »-5cbou5sns »srn
bswunclern . —Kommen Sie bitte glsicli, um olles un-
vsrbincllicb ru bssiclitigsn —bssucbsn 5is ober vor
ollem unsers /^btsilungsn i ^ ucb in clisssr neuen 5aison
werden "wir Ibrsn vielseitigen Wünscbsn gsrscb »,
lclsiclsnwir 5is rcbön uncl moclsriclitigi

eo « vr
oxs ocursc«e «/ius vcir ollnu auExrki ^ - gpê ĉ i, osĉ snr.

kokrilrnou»

»Sllill-WM
1935/3S

jstrt im pro,»»
VkÜMkNl!ÜLfgkWSM!!
Solongo Vorrat r « icl,t!

^ucb aus Is!!rc>b!ung!

SegeiA «. -/e«, 5K»v-<-sSL<̂ -2 .2ZFSL
popenrtroüs »3o

Die Kücks,
üas keied . ä-er Lanskrau.
Viols 8tun6 -en angestrengter
Tätigkeit korälern wirtsodakt-
iivüsts Unrieüt 'llng.

Kücken,
N!en2etit14ed. eingsrleii 'tet . er-
1-sioütsrin 6ie DäMgkeL'L äer
Lanskrau.

188 KückenküksNs
mit Wocksrn-sr , praktisoder
L1nrieidltun>g llllä wirk,Iiioii
nisärllger»kreisen inrunertret

kkSbol-
Krimmsrt

^estvrstrsSv 183—185, koke
Loüelorstr .» Oroöv ^ Hev 2

Biokerant äor SparLentrals
Verks/ui gog. DüestLN-äsäarleli 'Sn

-Intel
Verreist!

vr.meä.Ltein
k'rs .nsns .rst
Vorn 23. k' ebrus .r,

bis 22. Närs.

kieken jekrk in eien Voicleigrunc!
kkrer Kank-inkeiessen

VVir seinen Ibnsn In unserer ninkonsrsiobsn

Et

vorn 22. ksbruar bis 6. iViörr:

c^Lö ? /LLLLötL QLL̂ c^L/tr ^ ^ >LLtL

Interessant unck anregenck relg » cklese Sekou
wirkungsvolle kensterinockelle
Usus kiiobtlinisn tür eins I^engsstoltuns llrrss Hslinss

siiobrsn Lis ciureb ein ouswoblrsiobss Sortiment von Ooidinsn ,vsko-
^rottonsstoiisn nnö Isppiobsn in bsrns crui? orrn, ? orbs nnci Musterung

vle Ausstellung ls »wlrkllck sekenswer » » Wir
lacken § le eln rur unverblncklieken veslckrlgung

kaukenskinke

Das ? ac :1iCSsc :1iäÜ . in äsin Lis prslsv/srt Icauisn unci gut bsälsut v/sräsn

. . . nnck aLLe T ^ ttLksacßs »» aitS Lle^ S ^ sttrs ^ LeÜLtNK/

LmpMem/ve/te Nrmen M M/ra/rme von
Lkttta/ick - Da ^/e/ren u/rc/ Mc/efder/tti/en

k̂öbsl

P« U>kSkIs
koistermödel unü Vvkoration
Vuntsntorstvinwvg 88

llm»
ziiidsl - ullil Nekorstloiisessvll -ikt

LlIIlorvstrsL « 1t

80SL ^ k2IAlLlL«
LäobM , üSriiEsr ämek sis «o«
L,7rr«rtl8H«e M«är . ki «is«

WsrtdurxslrsS « 81 _

Müdslttsus unö Hsottlsrei

« « WWIIII
l.obnrtr . 92 / kul 50715 / Osgr . 1S09

Karl keniker
Vor ävill Stvtnlor 73/75

M « « V
sirossL ^ usv ^/ b̂ii.
Ki- LINL ^ kreise

o8ik « rolrriir . 26

kriek l̂akn
«löbettisu, ^ S-amitr. SS

k. LüsterLLo.
6 roÜs ^.us v̂Lkl, llieärlxv kreise

^vllstLülsbaknktor 8/S

IMI » MH
Wsstsrstr . IVS/S. Dvks Nodstorstr.
llllä tlr . LII«S 2

kritz Keümer
OstvrlorstrsÜo 33 onä
vevllünLtstrLöv Id -o

^ödet-8ckuk
1?iso1i,1ermeister

6 r. ^okannIsstraLv 17kÄ'alio Llsills

6 sll2 kleine kreise.
Lein  Lekaukenster
Oslerlyrsteill v̂vx 84,
(Linx . d. ii. Spsrkssse ).

M « KI-«
lisnxenslr . 137/38

Nödel-klleclil

Unser Livi:
Hsnä ^ erkss-rksit . kleine kreise.
Reioiiv XnsuLdi im xvoLen l ŝxerklottmannL kkeknre

8-slikstlierLtsiler
_ Vor ävm Steintor 1SV

«» MLlIckI'8
^liiliel, leoiiieke , varsinen

I r̂rirnstr. 81/63 ^ vslerstr . 2/4

Alöbeldaus

N . linken
kremerkrrvener 8tro6e 13

l̂ s ist uncl dleivr

638
preiswerte /NödeiksnL

Olversstr . r , Lckek>lorclslr.

»MW MlillS
Llödelwerkstätten

(ir . ^oliannisstrstte 6V

I-ouis Willig
Lorllsir . 113

öe !suc !itung8l (Örpsr

ilans Selimicit
Llvktro -InstaU .-LissoiiZkta . kiLäio
Kremord-Lvoosr Zir . 2 / Kük 8 82 38

i4c >uskciltyrlilesl-

. . . in xrvöer Lnsvaiii
«tots prelsirertSekr. keise

V. s . 8t«lntor 58

August Jacotrs
Nsus- unil icllciiongerSlo
»m SrM 1»

I-auxeiistr. 120/122

Sittl» iimsi'li
Vor ävm Sleintor §8—182

Julius kvlnksrck
ttsus - unck KUcksngsrZlo

Oröpolingor »toorntr . 17V

kuriclkunlc

WsUM reiili'W
Ink. «ug» S . « In ? , pspensir . IS s

»k . » o

«aSla ZMröaer
Oovsniorstr. 23 5 39 20

8uk 2337S/22

kactio - > Vern « r
?7or Oslertorstsiowes 11
2 87 72

^ökmosckinsn

ksiirrääer — ^ Liimssekinen
In Liion kreisiLAso.vlttk. rrstt

VsumstraÜs 48/42

porrsüon

Sekr. keise
korrelian / Oesvkellksrltksi
V. 6. 8teintor 58

Sstti«. iMIlI
Vor äom Steintor 98—182

M . IHM
Hoiientorslrsüv 85

1 . tt . «aoks
lrerllfskiolckupT.HerrenkekiekZuns

kouienstr . 68

. . s-r
Ksiksrinsnstr . ; 0/51

W
ut 23376/77

k4usik unck Kockio
MMaei Werner

vrsmsn , nur ILtsrbvkmsirsSs 11
sb ksulsnsirsvs , ksrnrui : 511S7

östtsü̂un6 V/ösclis
I. «. «o»6srt,

Lperiai -Lsus kür ketten
Utdremerstr. 15Ze keks «snssrtr.

MiLLL̂ öKi.
^.vsstvuer -^ rtlkel

kütrowvrslr . 85/87 — Rnk 8 58 18

iMillll LSII8KII
Lm « rill 17

Witkstin koppe
V. ä. Sleintor 148

NM A« iM
Bremen , Korästr . 284/288
kernspr . 81 814 _ _

In (juniitüten preiswert / Lixene
IZettkeliern-ireiniLunx8 .^.vi2§vi4sin̂ °Zekrŝer
kunlentorsteinwo ^ 1—3

/lusstsuerwäscke
nur xutv Ouslitäten . preiswert

tröst L Osblsrs
L.M ^ ail 148

l-iermsnn Wittkopt
Lrcrut-Lsttsn unä V/äsoks

Vrsmsi ' tiavsnsk ' Ltr 's.sZs 4

Isppiclis

keppiviiv / Banker / blatten6skr. keiss
V. Ü. Steintor 58

ätoubsougsr ^

«ins » ilinsi
StetienswegS8/- 2
uttü Lusstsllung Ltekksnsweg 78

IVIsrtiri k̂ iebsnk

^obrenstraLs 30/32

Ksttsn - Oitmann
klorcislr. 166

Bki- u. klaäiator -Stauirsauxer
Vsums - Vertrieb elektr . unä

mscb . Lppsrste 6 . m . d . 8.
VeorestraSe 27

Oosbsrcke

6edr.8rd1vrlok
6r . 6oliannisstraüe 18/28

Buk 53S81

I-leinr . I-lover

i?sgsnsdurgsr Straös 76

MIK. LükmeWr
blanukaktur -, Lur ^- u. bloüewarvn

Ostvrstraüv 51

lok . k̂ r . Ltruk
blcmutcrkLur -, Lura - u . blociswcrrsn
^lUnekisnsr ' Lir ' aösbb

ek . I. . Ikiss
I/lcrnuiciktur-, Lurr- u. I^Oräswclisn
!> ancivl,Slif8ti - a6s 163

^ciiirröcisr

SIQVRV
Verkaukssleile kaulonstraüe 47

StänäLs oa. 300 koinpl . ksliirrLäor
am Ba^or

InIWIAÜ
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oc!it logs —

^r ^ ittsn Sis ^ uslc un it

unci Vsrlfstsr izssueii

miüki' rsiiW

t

ir
L^'S »»
ZL
8 s
u «

SL

8

»8
LZZu>
a .̂

i
i

ZL
X

»L.

Ldr

L
8
§





Zwischenfall auf der Landstraße/
Lisa war romantisch und schwärmte für mutige

Männer . Für solche, die in Filmen zehn bewältigen,
den elften noch unter den Arm nehmen und auf der
schwankenden Krone eines hohen Baumes in das Nach¬
barhaus hinüberpendeln . Wenn Hans ihr einmal
sagte , das; diese Männer doch nur spielten , und
die zehn dürsten sich gar nicht wehren , und im Ernst¬
fall hätte der Filmheld gehörige Senge bekommen,
dann sah sie ihren Hans nur verächtlich an , ohne
zu sagen , was sie dacht«. Aber unter ihrer unwillig
gekräuselten Stirn blitzten die Augen feindselig , und
aus dem Nachhausewege war es bestimmt nichts mit
dem Kuß.

Einmal , es war an einem schönen Sonntag im Mai,
und den ganzen Tag über waren Hans und Lisa ver¬
liebt gewesen, lagen sie abends am Rande eines
großen Waldes , und der Mond zog seine silberne
Bahn . Aus dem Schwatzen des langen Tages war eine
Still « geworden , von der Hans glaubte , sie sei Liebe,
wahrhafte Liebe . Behutsam streichelte er über Lisas
braunen Scheitel . Sie drängte sich an ihn und flüsterte,
nach einer langen Pause waren dies ihr « ersten
Worte : „Du , Hans , lag uns heute noch fliehen !"
Hans wich erschrockenzurück. Da war nichts zu fliehen.
Lisa war verwaist und seine Eltern waren glücklich
über seine Wahl . Ehe er fragen konnte , fuhr sie fort:
„Wir nehmen den Schimmel , ich sitze aus deinen
Knien , und unsere Sachen trägt der Rappe , dann sind
wir morgen schon im Böhmer Wald ." Hans begriff
und sing an zu lachen, er tippt « ihr an die Stirn und
sagte : „Du spinnst wqhl , was ? Oder ist das ein Ka¬
pitel aus deinem letzten Film ?"

Lisa sah ihn traurig an , er tat ihr leid . In ihr
war eben ein schöner Traum gewesen und Hans hätte
nur zu sagen brauchen : „Ja , Lisa , ja !" dann hätte
sie weitergeträumt , sie wäre in seinem Arm leicht
geworden und grenzenlos.

Hans sah sie verständnislos an , eigentlich Hütte sie
aufbrausen müssen. Sie blieb still , sie suchte nach ihrem
Kamm in der Handtasche und sagte : „Lag uns nach
Hause fahren , ich bin müde ."

Oder einmal war es im Wagen , den sie stolz Rübe¬
zahl genannt hatte , ohne das; allerdings Hans jemals
Gebrauch von diesem Namen gemacht hätte . Sie fuhren
aus dem hellen Band einer Landstrage zwischen dunk¬
len Tannen . An manchen Stellen neigten sich die
Bäume so dicht zusammen , daß es ganz dunkel wurde.
Durch die Stämme sah man zehn Nieter weit , dann
gähnte ei» schwarzes Loch. Plötzlich faßte sie seinen
Arm , sah ihn mit erschrockenen Augen an , so dag er
bremste und sagte dann mit einer Stimme , die heiser
war vor Erregung : „Wenn jetzt da aus dem Wald
ein Riese käme, ein ganz großer , wenn er deinen
Waizen einfach anhalten würde , und er wollte mich
verschleppen , was tätest du dann ?" „Nas geben," sagte
Hans , „nichts als Das geben !" Lisa fiel in ihre Ecke
zurück, enttäuscht und zerquält davon , wie wenig ihr
Hans sie verstand . Wenn er nur gesagt hätte : „Ich
würde ihn erschlagen !" dann wäre alles gut gewesen,
aber Eas geben , nein.

Hans wurden diese mancherlei Ausbrüche eines
Tages zu viel , und er beschloß, ihr eine kleine Lehre
zu geben. Außerdem wollte er ihr zeigen , was er für
ein Kerl war . In Zukunft sollte sie so dumme Gedan¬
ken gar nicht erst denken. Er besprach sich mit einem
Freund und eben an der Stelle , an der damals die
Geschichte mit dem Riesen spukte, da sollte Peter
Frenssen den Wagen anhalten , so anhalten , wie «s der
Ries : tun sollte. Sie verabredeten Tag und Stunde
und besprachen in großen Zügen den Ueberfall.

Rübezahl schnurrte gemütlich die Landstraße ent¬
lang , so um die Stunde , in der die Scheinwerfer noch
nicht recht wollen und das Licht des Tages nicht mehr
kann . Hans sag großartig am Steuer . Er fühlte seinen
Triumph . Er sprach gnädig mit Lisa über mutige
Männer . Er hielt seinen freien Arm aus dem Wagen
heraus und sagte : „So halte ich den Kerl , eine Stunde
lang , wenn ich mit hundert Sachen zum nächsten Land¬
jäger fahre ." „Lvas für einen Kerl ?" fragte Lisa er¬
schrocken und sah Hans an . „Och," sagte Hans , „ich
meine nur so!"

Als sie in die Kurve kamen , hinter der der erste
Wald begann und an der man stark abbremsen muß,
ging ein Mann dunkel vor ihnen . Hans hupte , doch der
Mann ging nicht fort . Er schwankte hin und her , als
sei er angetrunken . Hans mußte auf Schrittgeschwin¬
digkeit beruntergehen , und als er ganz seitlich den
Sommerweg nahm , sprang der Mann in dem Augen¬
blick, als Rübezahl neben ihm war , auf das Tritt¬
brett . hob die rechte Hand hoch und rief Hans zu:
„Rechts in den Waldweg fahren , oder ich schieße."
Hans war einen Augenblick erstaunt , das war eine
ganz andere Stelle , als die verabredete , außerdem war
dies mit dem Seitenweg eine höchst eigenmächtige Er¬
findung von Peter , aber lustig . Das erste Erschrecken
war vereinbart , dann sollte sich alles mehr aus dem
Stegreif entwickeln, „wir werden ja sehen," hatte
Peter schmunzelnd gesagt . Also fuhr Hans gehorsam in
den kleinen Weg . Im halben Fahren noch sprang der
Mann ab, immer noch die rechte Hand erhoben , in der
übrigens , das sah Hans genau , gar keine Pistole war,
sondern ein lächerlicher Schraubenschlüssel . Aber wie
fein der Peter seine Stimme verstellt hatte , und statt
der Maske war das Gesicht mit Ruß verschmiert.

Lisa saß schreckensbleich in ihrer Ecke. Ihr « Begei¬
sterung für Abenteuer war sichtlich gesunken. Hans
mußte innerlich lachen und gab sich alle Mühe , daß
seine Heiterkeit nicht breit und unpassend zutage
kam. Er freute sich auf die kleine Szene , die nun be¬
ginnen sollte und warf verstohlen einen zwinkernden
Blick nach dem Räuber.

Der sah finster drein . Als der Wagen hielt , sagte
er halblaut , aber mit scharfer , gefährlicher Stimme;
„Geld und Schmucksachen her !" Das war das verab¬
redete Signal für Hans , den mutigen Mann zu
spielen . Flammend vor Zorn sprang er aus dem
Wagen , ging auf den Mann zu und schrie ihn an:
„Ich werde Ihnen zeigen , was es heißt , friedliche Men¬
schen zu überfallen !" Hans wollte ausholen und den
verabredeten Kinnhaken sanftester Art anbringen , als
er einen Schlag über den Kopf bekam, daß er rilck-
wärtstaumelnd gegen den rechten Kotflügel flog . Er
konnte noch eben denken : Peter ist ein Grobian und
so scharfe Sachen waren nun wirklich nicht verabredet,
da schwanden ihm die Sinne.

Er wurde wieder wach, als er Tränen auf seinem
Gesicht brennen fühlte . Als er sich rührte , brach Lisa
in einen Sturm von Zärtlichkeit aus : „Es ist dir wirk¬
lich nichts passiert ? Ich habe solche Angst um dich
gehabt , es schadet gar nichts , daß meine Uhr fort ist
und die beiden Ringe , nur gut , daß dir nichts ge¬
schehen ist." Sie streichelte über sein Gesicht, daß er
im Wagen nicht kuppeln und gar nichts konnte . Sie
mußte erst ihrem Glück freien Lauf lassen, daß sie ihn
gesund wiederhatte.

In leichter Dunkelheit fuhren sie den Waldweg
zurück. Hans war sehr still , er begriff die Geschichte
nicht. Peter hatte sich stellenweise total gegen die Ver¬
einbarung benommen und der Schlag auf den Kopf
blieb ihm ein Rätsel.

So kamen sie auf das freie Stück Heide . Am Licht
merkte Hans , daß die ganze Geschichte höchstens zehn
Minuten gedauert hatte , denn hier , auf der freien
Strecke, konnte man noch leidlich sehen.

Dann kam die Dunkelheit der ersten Tannen . Hans
schaltete den Scheinwerfer ein und sah, in dem Augen¬
blick, als der Lichtkegel aufflammte , wie ein dürrer
Baumstamm von der etwas erhöhten Böschung quer
über die Straße fiel . Er trat sofort auf die Bremse,
und in dem Augenblick, als der Wagen hielt , sprang
aus der Dunkelheit der Tannen ein wild aussehender
Mann auf den Wagen zu.

Lisa schrie auf : „Schon wieder einer !"
Hans umfaßte krampfhaft das Steuer und gab Gas,

mit dem Erfolg , daß krachend und splitternd der
morsche Stamm sich zwischen Kotflügel und Reifen
schob. Der abgewürgte Motor blieb mit einem Ruck
stehen. In ein paar Sätzen war der Mann am Wagen.
Furchtbar sah er in seiner schwarzen Halbmaske aus,
er schrie mit einer Hohen Fistelstimme : „Das Geld her,
die Brieftasche , Schmucksachen!"

Lisa bekam angstvoll große Augen , sie stotterte : „Ich
habe ja nichts mehr , der andere hat mir schon alles
abgenommen ."

Hans griff schreckensbleich nach seiner Brieftasche
und legte sie ein wenig ängstlich dem Mann in die
Hand . Der blätterte drin herum , sah Hans an , dann
Lisa und machte kein« Anstalten , seinen Raub einzu¬
stecken. Lisa fürchtete , daß es ihm zu wenig sei und
sagte unter Schluchzen : „Wir haben wirklich nichts
mehr , wir sind vor zehn Minuten schon einmal über¬
fallen worden , und Ihr Vorgänger hat meine llhr
und meine Ringe . ,

OroDrügigs Î ör^srung cisr 5ippsrssorsckur>g
Der vom Reichsamtsleiter Dr . Kurt Mayer  im

Auftrage der Partei gegründete und geleitete „Volks¬
bund der deutschen sippenkundlichen Vereine (VSB .)
e. V.", Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 26, gibt , um
die Sippenforschung weitgehendst zu unterstützen , jetzt
ein „A llgemeines Suchblatt für Sippen-
forscher"  auf gemeinnütziger Grundlage heraus . Es
ist jedermann möglich, hierin sippenkundliche Such-
anzeigen gegen mäßige Gebühren aufzugeben . Diese
Rundfragen (mit oder ohne Auslobungen ) werden
durch die bestehende weitverzweigte Organisation an
die maßgebenden Fachleute auf dem Gebiete der
Sippenforschung und die erfahrenen Sachkenner in den
einzelnen Gauen und Landschaften herangebracht . Die
Aussichten für den einzelnen , Mittel und Wege zur
Ueberwindung „toter Punkte " bei der Ahnensuche zu
finden , sind dadurch beträchtlich gesteigert . Von be¬
sonderem Nutzen sind auch ständige Hinweise auf die
Tätigkeit der dem Volksbund angeschlossenen fippen-
kundlichen Vereine , die Bekanntgabe von amtlichen
Nachrichten der Reichsstelle für Sippenforschung und
des Amtes für Sippenforschung der NSDAP ., sowie
die Mitteilung wichtiger Quellenverzeichnisse , der
Abdruck grundlegender Merkblätter u. a. m. Die Auf-

Vorgänger ", unterbrach der Mann mit einer ganz
anderen Stimme , „wieso Vorgänger ? Mensch» Hans,
wie sitzt du denn da , als wär « dir die Peterfitt«
verhagelt ." Damit riß er seine Maske ab uröd stauch
als Peter Frenssen vor ihnen . „So red « doch, Mensch
du machst ja ein Gesicht, als sei ich wahrhaftig «in
Räuber ."

Lisas Augen waren nicht eben geistreich. Sie begriff
nichts , entweder war sie verrückt , oder alles , was in
der letzten Viertelstunde geschehen war.

Hans lachte gequält auf und sagte , schon etwa « er¬
leichtert : „Guten Tag , Peter , gut , daß du « bist,
das war schrecklicheben . Nun werde ich Äsa wohl all «»
erzählen müssen, und dir auch, denn dein Vorgänger
war kein Räuber aus Gefälligkeit , und der Schlag auf
den Kopf war nicht von Pappe ."

Die beiden Männer gingen an den Wage » und
machten ihn wieder klar . Dann fuhren die drei zwi¬
schen Lachen und Weinen nach Haus«.

Lisa schwärmte hinfort nicht mehr . Darüber war
Hans glücklich, wenngleich er wegen des falschen» ab«
echten Räubers noch lang « Zeit ein schlechtes Gewissen
mit sich herumtrug.

s >KL-S>plitter
Im 16. Jahrhundert taucht das aus Skandinavien

stammende Wintersportgerät zum erstenmal iu Mit¬
teleuropa auf . Die in den Ostalpen wohnenden
Krainer Bauern besaßen nämlich in jener Zeit breite,
mittellange Bretter , mit denen sie über die verschnei¬
ten Karsthügel fuhren und Wölfe jagten.

4-

Diese Hölzer konnten allerdings nicht als Skier im
heutigen Sinne bezeichnet werden , so daß das Jahr
1896 als eigentliches Geburtsjahr in Betracht kommt.
In jenem Jahr wurde das erste deutsche Winterfest
im Harz gefeiert , wo einige Norweger den Schnee¬
schuh sportgerecht vorführten.

4-

Die damals maßgebenden Autoritäten der alpinen
Welt — Julius Pock, Theodor von Windt und Alfred
Steinitzer — lehnten , als 1886 der Pfarrer von Lech
als Erster über die weißen Arlberghäng « lief , die
norwegischen Bretter ab , weil sie „für die Alpen
völlig unbrauchbar seien."

4-

Das erste Skispringen Mitteleuropas fand iu Mürz-
zuschlag in Stsiermatt statt . Ein Misthaufen war
als Sprunghügel hergerichtet worden , über den etn
paar Wagemutige zu springen versuchten . Den Rekord
schlug ein norwegischer Bäckerlehrling mit — drei
Meter ! Stolz trug der Jüngling den Silberpokal
des ersten mitteleuropäischen Sprunglaufes heim.

4-

Aüf dem Grünten im Allgäu steht das Ehrenmal
des deutschen Skisports . Dort erhebt sich ein Mahn -,
mal für die Schneeschuh- und Alpsnjägftrtruppen , die
währet » des Weltkrieges in jenem Gebiet ihr « Aus¬
bildung erhielten.

4-

Als schnellster Skiberg Europas gilt die Marmolata
in den Dolomiten . Die ungefähr vier Kilometer
lange Abfahrtsstrecke , die einen Höhenunterschied von
1256 Meter hat , wurde 1935 von dem Norweger
Lassen in zwei Minuten vierunddreihig Sekunde»
durchführen . Dr . bl. V.

nähme von Suchanzeigen ist bei der Geschäftsstelle des
Volksbundes der deutschen sippenkundlichen Vereine
(VSW .) e. V., Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 26,
nur schriftlich zu beantragen unter Beifügung einer
einseitig beschriebenen Druckvorlage . Die Veröffent¬
lichung erfolgt nach der Reihenfolge der Eingänge.
(Die Gebühr beträgt 27 Pf . für die 86 Millimeter
breite Textzeile und wird nach Erscheinen in Rech¬
nung gestellt .)

Das „Allgemeine Suchblatt für Sippenforschung"
will allen Volksgenossen bei ihren Forschungen helfe»
und sie mit den Einrichtungen für die Sippenkunde
verbinden . Durch Rat und Tat wird es so gelingen,
die Kenntnis vom Leben und Wirken der Ahnen und
von der blutsmäßigen Herkunft des deutschen Volkes
weiten Kreisen näherzubringen . Jeder Ausgab « der
Monatsschrift „Familie , Sippe , Volk" wird das „All¬
gemeine Suchblatt für Sippenfovscher " als Sonder-
beilage eingefügt , um dieses wertvolle Hilfsmittel in
bequemer Weise der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen. Interessenten wenden sich wegen des Bezuges
unmittelbar an den „Alfred -Metzner -Verlag , Ab¬
teilung Verlag für Standesamtswesen , Berlin SW 61,
Eitschinerstraße 169.
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Denkmäler germanischer Helden
Gefallenen-Ghrung in vorchristlicherHeit/ VonW. Sauerländer

Eins weiß ich, daß ewig lebt
Des Toten Tatenruhm

In einem riesigen Ring , den einmal ihre lebendigen
Leiber gezogen, ihr vorwärts drängender Wille aus¬
geweitet hatte , ruhen die Toten des großen Krieges
um die zäh verteidigt « Heimat gebettet . Nur feiten
weist ein mächtiges Mahnmal sinnbildhast auf die
Größe ihrer Taten ; die gewaltige Weite der Toten-
selder , besonders derer der Westfront mit ihren stum¬
men Kreuzen redet von ihnen , wuchtig , erschütternd
zugleich und ewig mahnend . Erst spät ist ihnen das
Lied ihrer Heldentaten gesungen worden , klagend und
aufrüttelnd zugleich, das ganze Volk aufpeitschend
aus dem bleiernen Schlaf der Verzweiflung von
Niederlage und Auflösung.

Welches Volk hat ein Heldenlied , ähnlich dem
unserer deutschen Kriegs - und Frontbücher !?

Ihnen allen haben keine Gotengesänge am Grabe
geklungen , und di« Ruhe ihrer Grüfte ist oft genug
durch den sausenden Hammerschlag der Granaten zer¬
rissen worden . Nur das schlichte Volkslied vom guten
Kameraden weht immer wieder zu ihnen hinüber in
die ewig « Nacht ihres Opfertodes , sie auf immer zu
verbinden mit dem Blut , dem sie entstammen , dem
sie ihr Bestes verdankten , ihren schlichten Heldenfin ».

„Gefallen am 4. 6. 17 . . .
Die schlichten Kreuze verzeichne» in kaum noch les¬

barer Schrift nichts als Namen und Todestag . Und
wie oft fehlt beides ! Kein Name und Kreuz kündet
vom harten bitteren Soldatentod , dem kein andrer
gleicht, und dem erst fein Volk die Bitterkeit des Ster¬
bens nimmt und ihn erhöht:

„Kein schönrer Tod auf dieser Welt,
als wer vorm Fefnd erschlagen ."

Aus ureroigen Gründen klingen Lied und Brauch»
feierliche Totenklage und Heller Ruhmessang herauf,
tief aus der Frühzeit unserer Rasse und unseres
Volkstums . Zwar di« gewaltig « stabroimende Hekdsn-
dichtung unserer deutschen Ahnen ist verschollen für
immer . Nur Las Bruchstück des schicksalsschweren
Hildebrandl 'iedes und die harte , unerbittliche Strophe
unserer großen Volksepen haben die Wucht ihrer
Sprache bis in unsere Tage gerettet . Zu gründlich ist
die lauter « Quelle unserer Heldendichtung von unhei-
ligen Händen verstopft und verschüttet worden.

Um so lauter aber sprechen die Steine ihre Sprach «:
Schwere , dunkle , schicksalsstarke Worte , eingemeißelt
oder geritzt in seltsamen Zeichen auf hartes , schier un-
fügsames Urgestein . Auch von ihnen find die meisten

im ewig mahlenden Getriebe des Völkerdrängens zer¬
malmt worden , aber die große Zahl der noch übrigen
genügt , gute Kunde zu geben in der reinen , arteigenen
Schrift unserer Rasse, in Runenstäben und Bildern.

Größer noch und weiter ausgedehnt als der „Wall
von Eisen und Feuer " des großen Völkerkampfes war
der Ring , den das Germanentum der Wanderungs-
zeit im europäischen Raum vorgetragen hatte ; ein
weites Siedlungsland für seine überschießenden Volks¬
kräfte schaffend und schützend. Bis in die Zeit der
wagemutigen seefahrenden Wikinger hinein spannt
er sich, vorgetrieben vom Ausgangsraum der nordi¬
schen Seeländer , bis an die Küsten des vandalischen
„Wendelmeeres " (Mittelmeeres ) nach Nordafrika , von
den mächtigen , schiffbaren Strömen des „waräjischsn"
Rußland bis zum Eotenreich in Spanien . Und in
diesem Ring und Raum geben nur die Steine , diese
ewigen Zeugnisse menschlicher Großtaten , Kunde von
ihrem Völker - und Einzelschicksal.

So spannt sich der Bogen vom Kuppelstein des
mächtigen Theodorichgrabmals in Ravenna und vom
Marmorlöwen vor dem Arsenal in Benedig , dessen
Flanken in nordischer Runenschrift von den Großtaten
allzu kühnen Wikingergeistes erzählen , bis in ihr Aus¬
gangsland , ihre Urheimat . Dort sind sie heut« noch,
behütet und beschirmt vom eigenen durch fremde Ein¬
flüsse nicht gebrochenen Bolkstum , in großer Zahl
anzutreffen.

„Den Stein ließ richten
Tyra für Halfdan.
Ein großes Denkmal für einen großen Mann"

(Skanila , Schweden)
Die Heldenehrung der Germanen ist unabhängig

von Erfolg und Absicht des Gefallenen . Di« meisten
so geehrten sind einfach große Männer . Nicht das krie¬
gerische Leben an sich ist schon heldisch, nur wer an¬
gesichts des Todes sich bewährt , verdient Namen und
Stein . Das zeigt einer der ältesten der von Möjsbro
in Uppland (Schweden) mit seinem charakteristisch
germanischen Reiterbild und seiner kurzen, hatten und
doch voll anerkennenden Inschrift:

„Frawaradar zu Roß ist erschlagen ."
Historische Bedeutung hat auch der berühmte Stein

von Jaellinge (Dänematt ) , der heute im Kopen¬
hagen « Museum zu sehen ist. Er gehört zu den herr¬
lichsten Stücken der gesamten Bauta (Gedächtnis )steine
und ist auf drei Seiten beritzt und bebildert . Der
Hauptteil seiner Inschrift , hier abgebildet , lautet:

stein von ziöjvdi 'o

„König Harald ließ diesen Minnestein fertig ««
zum Gedächtnis seines Vaters Gorm und seiner

Mutter Tyra . —-
Der Harald , der sich ganz Dänemark gewann

und Norwegen,
Und der die Dänen zu Christen machte."

Ebenso berühmt und bekannt sind auch die deutsche»
Vautasteine von Haithabu , der Wikingerfeste und
Handelsstadt an der Schlei gegenüber Schleswig , deren
zwei den Namen dieser bedeutenden Stadtsiedlnng
überliefert haben.

L il I IN H z L tt.

„Thorolf errichtete diesen Stein , Svens Eesolgs,
mann,

zum Gedächtnis Eriks , seines Genossen,
welcher fiel , als die Mannen um Haithabu lagen.
Er war Steuermann , ein trefflicher Mann ."

Im Leid und im Untergang zeigt sich erst die ganz«
Größe des germanischen Helden . Das ist das alleinig«
Thema der Heldendichtung , das verkünden in gleicher
Wucht und Eindringlichkeit di« steinernen Zeugs»
ihrer Großtaten:

„Tapfer fuhren sie nach dem fernen Golde
Und im Osten die Adler sie speisten (erschlugen

die Gegner)
Südlich sie starben in Serkland (Arabien ) ."

Wasserburgen- Wehrbauten/

aiivKsrvr 8tviv von grrollinKv (Vorderseite)
Iluknalunsn :. L2 .--4.rdnv : (2) ,

M«

Es gibt keine sinnbildhafte Gestaltung , die so Wehr-
haftigkeit und Geschichte miteinander verbindet wie
die mittelalterliche Burg unserer gebirgigen Gegenden,
mögen sie auch ihren kriegerischen Wert , ja sogar ihre
friedliche Bedeutung als Wohnung längst verloren
Haben und nun fast alle in Trümmern als Ruinen
von steilen Felswänden ins Land starren.

Geschütze gegen Burgen
Im Jahre 1416 geschah «ine verhängnisvolle Tat , die

den Untergang der Burgen einleitete : da wurde das
feste Haus Rott an der Siegermündung durch das neue
grobe Geschützder Stadt Köln beschossen. Es war das
erste Beispiel eines Angriffs mit Pulver und Kugel
auf eine Burg . Schon beim zweiten Schuß durchschlug
die Steinkugel das Turmhaus und legte es in
Trümmer . Von da an begann das Ende . Die Burgen
verloren immer mehr ihre Bedeutung , wurden auf¬
gegeben und zerfielen.

Nur «ine weniger bekannte Art von Burgen hat sich
bis heute gewissermaßen lebendig erhalten , wenn st«
auch nur noch den friedlichen Zwecke des Wohnens
dient : die Wasserburg.

Von Fran) Achamvecker
Im Gegensatz zur Höhenburg in der Niederung ge¬

legen , hat sie schon dadurch einen grundsätzlich anderen
Baucharakter . Im allgemeinen macht die Wasserburg
eher den Eindruck eines befestigten Hauses , oft von
großen Ausmaßen , als den einer Burg . Das hängt
nicht nur mit der Tatsache zusammen , daß sie im Flach »,
land gelegen ist, sondern auch damit , daß sie im Gegen¬
satz zur Burg der Höhenzüge , von vornherein auf Feld-
und Ackerwirtschaft angewiesen ist. Sie ist immer mit
Grundbesitz verbunden , und das ist auch der Grund,
weshalb sie sich bis heute so oft erhalten hat und heute
noch praktischen Wohnzwecken dient.

Die mannigfaltigsten Bautypen , von den einfachsten
bis zu den kompliziertesten schloßartigen , finden sich in
reicher Fülle , vorwiegend im Gebiet des NieLerrheins,
der Landschaft der klassischenWasserburgen überhaupt.

hrversscher tzrveck der Wasserburg
Bet allen Wasserburgen sind zwei Voraussetzungen

fast immer erfüllt : wehrhafter Wohnbau und land¬
wirtschaftlicher Nutzbau . Die Hochburg ist hier das
entscheidende Verteidigungswerk und Wohnban zu¬
gleich, die Vor - oder Niederburg stellt den Wirtschafts-





Hof dar . Ursprünglich , bei den ältesten dieser Burgen,
die zugleich die einfachsten waren , bestand das Bau¬
material so gut wie sicher aus Holz. entzchließllch der
Umwallung des Runbhllgcls , die zuweilen nur in
einem Verhau bestanden haben mag.

Die Form des Turmhauses ergab sich aus dem nicht
fernliegenden (bedanken , die doppelte Aufgabe der
Wehrhaftigkeit und des Wohnens in einem einzigen
Bauwerk zu vereinige ». Das Material wurde dann
bald der Stein . Namentlich im Erzstift entstanden
von der Mitte des 11. bis -zum 14. Jahrhundert eine
Reihe großer Turmhäuser , und von da an wird es
für die nun entstehenden kleineren Lehnsburgen bis
zum Ende des Mittelalters typisch vorherrschend . Sie
finden sich am Rande der Eifel - die Burgen Arlofs
und Kirspenich — in .der Sieggegend , im Bergischen
Land , bei JUlich , bei Diircn , bei Eynattc ».

Dieses anfangs der schützenden Umwallung entbeh¬
rende Turmhaus erhielt dann zu Beginn des 15. Jahr¬
hunderts eine Wehrmauer gegen Uebersälle , die soge¬
nannte Zwingermauer , die mit runden Ecktürmchen
besetzt war.

Eines der stattlichsten Beispiele einer Wasserburg
Ist die seit 1185 durch Kaiser Barbarossa errichtete
Pfalz in Kaiserswerth . Leider ist sie nur in ruinen-
haftem Zustande vorhanden . Massiv erbaut aus Tra-
chyt, Basalt und Backsteinen bestand sie aus einer
Vorburg und einem Hochschloß von drei Geschossen.
Das Wasser ihrer Gräben war aus dem Rhein abge¬
leitet worden.

Zeugen der Vergangenheit
Da sind die niederrheinischen Stadt - und Landes¬

burgen , die in der Anlehnung an ältere Gründungen
entstanden sind und zu denen sich später eine kleine
Stadt hinzusand oder die in eine schon bestehende
Stadt hineingebaut wurden.

Seit dem Anfang des 16. Jahrhunderts veränderte
sich das Bild der Wasserburgen erheblich . Der Wan¬
del der Kriegstechnik war hier von stärkstem Einfluß.
Neben gemauerten Galerien entstanden große Batte¬
rietürme und ausgesprochene Erdbefestigungen . Es
mußte Platz für Geschütze geschaffen werden . Die
italienische Befestigungskunst wirkte sich hier aus , Re¬
naissance und Barock bestimmten wie dann das Ro¬
koko die Baugcstaltung erheblich . Am Ende des
18. Jahrhunderts finden sich kaum mehr neu« Burg¬
anlagen.

So stehen diese Wasserburgen selten nur ruinenhaft,
oft genug als bis in die jüngste Zeit organisch ge-
rvachsen, gewissermaßen noch lebendige Baukörper in
deutschen Landen , zugleich Zeuge » einer großen Ver¬
gangenheit , Sinnbilder deutscher Geschichte, Urkunden
der Stämme , denen sie ihre Entstehung zu verdanken
haben.

Die Reise nach Weistenfels
Erzählung um Georg Friedrich Händel / Von Hans Gäfgen

Es war im Februar des Jahres 1692, als der
Lhirurgus Händel in Halle ein dringliches Schreiben
seines Verwandten Georg Christian , Kammerdiener
beim Herzog von Weißenfels , erhielt , mit der Auf¬
forderung nach der Residenz zu kommen, da ein er¬
tränkter Hofherr sehr nach ihm verlange und seiner
Kunst bedürfe.

Zuerst schüttelte der Lhirurgus ärgerlich den Kopf,
denn es wollte ihm gar nicht passen, in dieser kalten
Jahreszeit zu verreisen.

Zuweilen schneite es, dann wieder fiel Regen , wie
es halt der Februar so mit sich bringt.

Der kleine Georg Friedrich noch nicht ganz sieben
Jahre alt , stand neben Mutter und Vater und weinte.

Er hatte schon allerlei gehört vom Hof in Weißen-
fels , von der Musik und der Oper , die der kunstsinnige
Herzog eifrig pflegte , und es war seit langem sein
Herzenswunsch , einmal den Herrn Kammerdiener be¬
suchen und womöglich ein Zipfelchen von all den Herr¬
lichkeiten erwischen zu dürfen.

Nun war die Gelegenheit da , aber der Vater wollte
nicht.

„Das fehlte gerade noch", donnerte er oben wieder
los , „daß man dir in der Residenz wieder mit Musik
die Ohren vollflötet . Ich kann das Gedudel nun mal
nicht leiden , du wirft einmal die Rechte studieren und
ein gelehrter Herr werden , aber kein Hungerleider,
wie die Musikanten es meist sind."

Friedrich bat und bat.
Vergeblich!
Als am nächsten Tage der Wagen vorm Haus stand,

mußte der Knabe zurückbleiben , und allein fuhr der
Vater in die Welt hinaus , nach Weißenfels , wo es
Musik und Oper gab . Und seinen Geburtstag am
25. Februar mußte Friedrich auch zum ersten Male
ohne den Vater feiern.

Es war ein kalter Morgen.
Der Lhirurgus zog den Mantel fest an sichund sagte

zum Kutscher : „Nun bin ich wirklich froh , daß ich den
Friedrich zu Hause gelassen habe . Das ist kein Wetter
für Kinder , das vertragen die Alten kaum, wenn sie
nicht dann und wann einen tüchtigen Schluck nehmen ."

Und schon langte der Arzt die Flasche aus dem
Mantelsack und hielt sie dem Kutscher hin : „Stärk
dich, Philipp , es ist kein edler Tropfen zwar , aber
wärmen tut er exzellent !"

Weil eines der Pferde plötzlich lahmte und ihm ein
eingetretener Nagel ausgezogen werden mußte , gab es
einen Aufenthalt.

Als der Kutscher eben wieder aufstieg und zufällig
rückwärts schaute, erblickte er einen Knaben , der sich in
raschem Lauf dem Wagen näherte.

„Wenn mich nicht alles täuscht , ist das der Friedrich !"
rief der Philipp aus.

Der alte Händel schnellt« auf und erblich.
Wirklich der Friedrich kam angekeucht , atemlos und

rief : „Vater , seid nicht böse, ich habe es nimmer ausge¬
halten zu Hause , nehmt mich mit !"

„Prügel verdienst du , verstehst du mich?" antwortete
der Vater , dessen Gesicht vom Zorn gerötet war , und
es schien, als wolle er seine Drohung sogleich wahr
machen.

Da bat der Philipp für den Knaben , allmählich
legte sich des Vaters Zorn , aber plötzlich wurde er
wieder nachdenklich : „Und die Mutter , wird sie sich
nicht zu Tode grämen , wenn du verschwunden bist,
Friedrich ?"

Schüchtern kam es von des Buben Lippen : „Die Bar¬
bara weiß , daß ich Euch nachgelaufen bin , Vater !"

„So , so, die Barbara , die lacht ja stets zu deinen
Streichen und entschuldigt dich, wenn es nur irgend
geht . Heute aber ist es gut , daß sie Bescheid weiß , denn
zurück können wir nicht , wir haben uns zu lange schon
aufgehalten , so mußt du mitreisen , Friedrich . Sperr
Augen und Ohren auf , Bub , daß die Fahrt dir zum
Segen wird !"

Am Spätnachmittag hielt der Wagen in Weißen-
fels beim Hofknopsmacher Leisetritt , einem Jugend¬
freund des alten Händel.

Hier sollte Quartier genommen werden.
Sobald es aber anging und der Vater ins Schloß

gerufen worden zu dem Patienten , lief Friedrich zum
Kammerdiener Christian , der sich gleich frei geben
ließ . um dem Knaben die Sehenswürdigkeiten der
Residenz zu zeigen.

Das Schönste war das Schloß auf dem Berge , sonst
war Friedrich ein wenig enttäuscht , denn es gab noch
Strohdächer auf manchen Häusern und das Straßen-
pflaster war auch nicht vom besten . Gleich aber war
er wieder versöhnt , als der Verwandte vom Herzog
Johann Adolf zu erzählen begann , von den Malern,
die hier lebten , den Hofpoeten Riemer , Linke und
Neumeister . Richtig aufhorchen tat der Knabe aber
erst, als der Kammerdiener vom Hofkapellmeister
Johann Philipp Krüger und seinen trefflichen Musi¬
kanten sprach, und dem Hoforganisten Edelmann,
einem Meister auf seinem Instrument.

„Und eine Oper gibt 's hier auch, Herr Vetter ? "
fragte Friedrich.

„Eine vorzügliche Oper sogar . Es trifft sich ausge¬
zeichnet, denn morgen ist Vorstellung . Man wird das
Trauerspiel mit Gesängen , betitelt „Nero , der ver¬
zweifelte Selbstmörder ", aufführen , welches solchen
Beifall gefunden , daß das Publikum es zum fünften
Male begehrt ."

/ Einer alten Klage nacherzählt
/ von Lothar Kchreyer

Wenn der Fischer bei Vollmondnacht durch die Watten
fährt , dort , wo Rungholt , die sündige Stadt , in der
Sturmnacht des 11. Oktober 1654 versank , so hört er
dumpfe Glocken in der Tiefe läuten . Dann segelt er
schnell aus der Klangweite der Glocken. Denn die
Sünde hat ihn mit frommem Heucheln gerufen.

Hundert Jahre , nachdem Rungholt versunken war,
in der Nacht des 11. Oktober 1784, segelte ein Sylter
Fischer über die Watten . Er war jung und mutig , und
es war noch die Zeit , in der Geister der Elemente den
Menschen vertraut nahte ». Der Fischer war gut
Freund mit einer schönen Nixe . Die kam, wenn er
abends ausfuhr , in sein Boot , saß auf dem Bootsrand
uiw sang ungegreiflich schöne Lieder . Aber mit dem
Sonnenaufgang schwand sie ins Master . In dieser
Nacht nun segelte der Fischer über das Watt , dort , wo
Rungholt versunken war . Die Glocken klangen . Die
Nixe bat ihn . umzukehren , aber er lachte sie aus . Da
weinte die Nixe , aber er lachte noch mehr . Die Nixe
sang eine Klage in die Nacht, aber die Glocken klangen
lauter.

„Ich steige hinab in die Stadt ", sagte der Fischer und
stieg über Bord in das Meer . Die Nixe fiel klagend
in das Boot . Ihr schönes Haar fiel über sie und dockte
sie zu.

Der Fischer aber sank tief in die Flut , den läutenden
Glocken nach. Plötzlich stand er zwischen den Häusern
einer Stadt . Ein schwefelgelber Himmel dämmerte
herab auf die Stadt . Viele Menschen säumten die
Straßen . Die Menschen waren altertümlich angezogen
und warteten . Da kam ein feierlicher Zug die Straße
herab . Die Priester trugen das Allerheiligste und
sangen . And alle Menschen sangen . Der Fischer verstand
die Worte der fremden Sprache nicht. Als die Pro¬
zession vorbei war , brach die Menge in ein wüstes , un¬
flätiges Gelächter aus , und der Fischer wußte jetzt, daß
die Priester und die Menge schauderhafte Worte sin¬
gend das Allerheiligste verhöhnt hatten . Entsetzt floh
der Jüngling in ein Haus , dessen Tür offenstand . Da
sah er zwei Männer im Zimmer in heftigem Gespräch.
Es waren zwei Händler , die den Wert ihrer Waren
priesen und eben miteinander einen Kaufvertrag
schlössen. Dann besiegelten sie das Geschäft mit Unter¬
schrift und Handschlag und gingen hintereinander aus
dem Haus an dem Fischer vorbei . Da sah der Fischer

den Hohn in den Gesichtern der beiden und las in
ihnen , daß die Waren schlecht waren , und daß sie oben¬
drein die Verträge geschlossen hatten , um sich zu be¬
trügen . Der Fischer floh und geriet wieder unter die
Menge und wurde vorwärtsgestoßen in das Rathaus.
Dort hielt der Rat eine Sitzung ab und empfing die
Abgeordneten der Armen der Stadt und versprach
ihnen Hilfe . Was er ihnen aber mit guten Worten
verkündete , waren neue Lasten , die den Armen das
Letzte nehmen würden . Der Fischer floh und kam in
einen blühenden Garten . Da saßen in einer Rosen-
laube Kinder und lernten Bibelsprüche auswendig und
vergnügten sich dabei mit unzüchtigen Gebärden . Der
Fischer taumelte weiter und kam in ein großes Haus,
aus dem schöne, innige Lieder klangen . Dort waren
viele Menschen und sahen ein Theaterstück , in dem die
Liebe besudelt wurde . Eine rasende böse Leidenschaft
ergriff die Menschen , und sie sündigten wie die Teufel.
Für jede Sünde aber warfen sie große Goldstücke auf
einen schwarzen Teller , den eine nackte Dirne lächelnd
herumtrug . Der Fischer floh in die Kirche . Da schleppte
ein johlender Volkshaufen eine Jungfrau zum Altar.
Ein Mann im Richtertalar stieß ihr ein Schlächter¬
messer in die Brust . Sie fiel , und der Fischer sah, daß
es eine Nixe aus dem Meer war , daß es seine Nixe
war . Das schöne Haar fiel über sie und deckte sie zu.
Der Richter schrie: „Sie hat keine Seele !" und das
Volk tanzte . Da brach der Fischer zusammen.

Als der Fischer erwachte , lag er am Boden seines
Schiffes , die Nixe war über ihn gebeugt , und ihr
schönes Haar fiel auf ihn herab.

Lang sah der Fischer zur Nixe empor . Dann sagte
er : „Hast du keine Seele ?" Die Nixe weinte stumm.

Erwacht stand der Fischer auf . Noch war es Nacht . Er
segelte der Heimatinsel zu. Am Ufer sagte er:
„Komm !" und nahm die Nixe in seine Arme und trug
sie nach dem Haus des Pfarrers , weckte ihn , obwohl es
Nacht war , und begehrte von ihm das heilige Sakra¬
ment der Ehe für die Nixe und sich. Der Pfarrer
machte sich auf , und sie gingen in die Kapelle , und der
Fischer und die Nixe wurden getraut.

Als die Sonne aufging , hielten sich zwei Seelen um¬
schlungen , und der Fischer und sein junges Weib sahen
aus das leuchtende Meer.

Vom Rathaus wollte der Verwandte dann sprechen,
daß es ein uraltes Haus und der Stolz der Stadt sei,
aber Friedrich war und blieb bei der . Musik, fragte,
ob es wahr sei, daß es eine Sängerin hier gebe, die
im Jahr fünfhundert Taler erhalte , und hatte gar
kein Auge für das herrliche Gebäude , das da vor den
beiden lag.

„Ich werde dir " , meinte der Vetter , „durch einen
befreundeten Musiker einen Platz im Orchester ver¬
schaffen, dann hast du Musik und Spiel in nächster
Nähe ."

Friedrichs Augen leuchteten , und in der Nacht hatte
er herrliche Träume , aber die Wirklichkeit am Abend
übertraf sie dennoch.

Ein richtiges Theater gab es in Halle nicht, da
spielte man Puppenstücke im „Grünen Hof", aber hier
in Weißenfels , da war die ganze Wunderwelt der
Bühne aufgebaut , da mochte man hundert Augen
haben , um alle die Herrlichkeiten zu sehen.

Endlich erschien auch der Herzog und seine Familie
ist der Hofloge , der Kapellmeister nahm seinen Platz
ein , das Spiel begann.

Wie ein Mäuschen huschte der kleine Händel im
Orchester umher , sah bald einem Geiger, ' bald einem
Flötenspieler auf die Hand und gab fein acht, daß er
von den Zuschauern nicht bemerkt wurde , auch nicht
versehentlich an die große Baßgeige stieß, die , wenn
sie umfiel , dröhnte , als ginge die Welt in Trümmer.

Es war bald schön, bald schauerlich, und als Nero
sich das Leben nahm , floß wirklich Blut , aber die
Musiker erschraken gar nicht darüber , was Friedrich
nicht begreifen konnte . Und als der Vorhang nieder¬
gerauscht war , packten sie die Instrumente ein und
gingen gemütlich plaudernd hinaus.

Wie bedauerte der Knabe den Vater , der wä ' ^
des Theaters in der „Goldenen Kanne " gewesen
eine Flasche Naumburger dem Spiel vorgezogen
hatte.

Am nächsten Tage , der ein Sonntag war , ging , wie
der Kammerdiener erzählt , der ganze Hof zur Kirche.

Friedrich hatte sich an der Tür des Gotteshauses
aufgestellt , sah den Herzog und die Hofleute an sich
vorüberschreiten und schlich sich dann , hinter dem
Letzten , der dazugehörte , in die Kirche und hinauf , wo
Meister Edelmann seines Amtes waltete.

Als nun der Knabe dem Orgelspieler aufmerksam
auf die Finger sah, was Edelmann nicht leiden
konnte , da es ihn stört « und leicht aus dem Konzept

brachte / räusperte er sich und suchte den Störenfried
durch drohende Blicke zu vertreiben.

Als er aber einmal den seltsam leuchtenden Augen
Friedrichs begegnete , fühlte er sich geheimnisvoll be¬
rührt , stieg während der langen Predigt zu dem Kna¬
ben herab und fragte ihn wer er sei.

„Georg Friedrich Händel heiße ich und bin mit
meinem Vater zu Besuch in Weißenfels ."

«Hast Freude an der Musik , Vüblein ?"
. „Ja , sehr, habe auch schon auf der Orgelbank ge¬
sessen in Halle bei Meister Zachau ."

„Einen Bären willst du mir ausbinden , Vüblein !"
lachte da Edelmann.

„Mitnichten . Meister , und wenn Ihr erlaubt , zeige
ich Euch nach dem Gottesdienst , daß ich die Wahrheit
gesprochen."

Als der Schlußvers gesungen , erlaubte der Orga¬
nist dem Buben , auf die Orgelbank hinaufzuklettern.

Es war ein rechtes Wunder , so dünkte es Edelmann,
als der kleine Wicht nun in die Tasten griff , als habe
er es schon viele Jahre getan.

Aber auch der Herzog , der von seinem Platz zufällig
nach der Orgel hinaufblickte , staunte , als er da ein
Vüblein sitzen sah und nicht Meister Edelmann.

Am Nachmittag mußten Vater und Sohn aufs
Schloß kommen.

Der alte Händel wußte nicht recht, sollte er sich
freuen über die Ehre , oder sollte er traurig sein, daß
der Bub nun doch wieder unter die Herrschaft der
Frau Musika , der der Alte keineswegs gewogen , ge¬
raten war.

Steif , die einem Herzog gegenüber üblichen Worte
fein gedrechselt vernehmen lassend , nahte sich der Herr
Lhirurgus dem Fürsten und seiner Gemahlin , indes

Das Reichsgesundheitsamt führt seit eini¬
ger Zeit eine aufschlußreiche Statistik über das Auf¬
treten der Grippe in allen Teilen Deutschlands, die in
Anbetracht der besonders weiten Verbreitung der
Krankheit in diesem Winter allgemeines Interesse be¬
ansprucht.

Herne blieb fast verschont
Die Erhebungen des Reichsgesundheitsamtes wer¬

den in zahlreichen deutschen Städten seit 22. November
1996 durchgeführt . Das Zahlenmaterial der Statistik,
das auf Angaben der Ortskrankenkassen aufgebaut ist,
gibt ein getreues Bild von den „Umtrieben " der
Grippe im ganzen Reich . Nach der Anzahl der Erkran¬
kungen marschiert natürlich die Reichshauptstadt mit
insgesamt 26 987 Grippefällen in vier Berichtswochen
an der Spitze . In der Häufigkeit der Erkrankungen
wird Berlin jedoch von Königsberg weit llbertroffen,
das beispielsweise in drei Wochen durchschnittlich
26 Grippefäll « auf tausend Werktätige zu verzeichnen
hatte . Nächst Königsberg wurde Braunschweig am
schwersten von der Grippe heimgesucht . Auf tausend
Kassenmitglieder entfielen dort in den beiden schlimm¬
sten Wochen 19,4 und 25,5 Neuerkrankungen . Die unge¬
wöhnlich hohe Erkrankungsziffer von 18,9 je Tausend
meldet auch Frankfurt a.M . in der ersten Dezember¬
woche. Die Mittellinie wurde von Berlin , Bremen,
Vreslau , Eöttingen , Hamburg , Köln , Leipzig , Mann¬
heim , München und Stuttgart eingehalten . Die Zahl
der Erippefälle war in diesen zehn Städten in den
letzten drei Monaten außerordentlich großen
Schwankungen  unterworfen , hat jedoch in keiner
Woche die Erkrankungsziffern von Königsberg , Braun-
schweig und Frankfurt a . M . erreicht . Verhältnismäßig
gut weggekommen sind mit nur 4,3 pro Tausend Dort¬
mund und Hern « mit 2,5 Grippefällen.

Der „Rhythmus " der Grippe
Man fragt sich, warum gerade in diesem Winter¬

halbjahr die Grippe überall so stark in Erscheinung
tritt . Die Schuld hieran trägt nach den Feststellungen
des Reichsgesundheitsamtes vor allem die Wit¬
terung  der letzten Monate . Schon im November gab
es regelrechtes „Erippewetter " mit viel Feuchtigkeit
und ungesunden , kalten Nebeltagen . Erinnert man sich
dabei , daß im vergangenen Jahr auf einen nur mäßig
strengen Winter ein sonnenarmes Frühjahr und ein
größtenteils verregneter Sommer folgten , dessen Ver¬
säumnisse durch den Herbst keineswegs gutgemacht
wurden , so muß der Witterungscharakter des Jahres
1936 in seinem Gesamtablauf geradezu als Nährboden
für die gegenwärtige Grippeepidemie bezeichnet
werden.

Ferner scheint der rätselhafte Zehn - Jahre-
Rhythmus  eine groß « Rolle bei der Verbreitung
der unheilvollen Seuche zu spielen . Die Grippe trat
erstmals als Massenerkrankung in Mitteleuropa be¬
kanntlich im Jahre 1918 auf , um dann 1928/29 mit
derselben Wucht wiederzukehren . Wenn auch die
Epidemie demnach diesmal 1—2 Jahre zu früh in
ihrer alten Stärke ausgebrochen ist, ist doch ein ge¬
heimnisvoller , innerer Zusammenhang zwischen ihrem
ersten und zweiten Auftreten und dem jetzigen unver¬
kennbar . In ihrer schwersten Form , der Grippe-
pneumonie , die eine oft tödlich verlaufende Lungen¬
entzündung im Eefolg hat , ist die Seuche in den
letzten Jahren erfreulicherweise nicht allzuoft be¬
obachtet worden . Sie tritt heute meist nur in ihren

Friedrich kerzengerade neben dem Vater cinhcrging
und den Blick frei auf die herzogliche Familie richtete.

Der Herzog , der sich inzwischen genau über Händel
und seinen Sohn unterrichtet hatte , fragte den Vater,
was denn werden solle aus seinem Sohn , der schon mit
sieben Jahren an der Orgel sitze und nichts als Musik
im Kopf habe?

„Ein gelehrter Herr , Durchlaucht , einer , der die
Rechte studiert und angesehen ist im Lande ."

„Und unglücklich, sehr unglücklich, lieber Lhirurgus,
weil er durch väterlichen Unverstand nicht das hat
werden dürfen , wozu ihn Gott bestimmt ."

„Zu einem Hungerleider , Durchlaucht , kann ich den
Friedrich doch nicht werden lassen", wagte der alte
Händel zu erwidern.

„Nein , gewiß nicht , Händel , aber zu einem großen
Meister , wie der alte Heinrich Schütz einer gewesen,
der hier in Weißenfels gelebt und geschaffen hat ."

„Ja , Durchlaucht , ein Schütz wird nicht alle Tage
geboren ", meinte der Vater.

„Ja , und ein Knabe , der mit sieben Jahren nur
die Musik kennt , der seinem Vater nachläuft , nicht der
zu erwartenden Strafe achtend , nur , um dorthin zu
kommen, wo es eine Oper gibt und Musikanten , ein
solches Kind , lieber Händel , das muß man hegen und
pflegen , daß es ein Meister wird . Versprecht Ihr mir,
Herr Lhirurgus , daß Ihr dem Knaben einen guten
Lehrer geben wollt , der ihn geleitet in das Reich der
holden Göttin Musik ?"

Der Vater nickte, und so wurde denn die Reise nach
Weißenfels ein Wendepunkt im Leben des Knaben
der aufsteigen sollte zu Ehren und Ruhm , den
Beethoven in seinen letzten Tagen ehrfurchtsvoll
„Meister aller Meister " nannte.

ungefährlichen Abarten , der Kopf -, Magen - oder
Darmgrippe , der mit mehr oder minder heftigem
Katarrh oder rheumatischen Muskel - und Glieder¬
schmerzen, sowie allgemeinem Unwohlsein einhergehen-
den „einfachen " Grippe in Erscheinung . In diesen
Formen jedoch kann sich die Seuche unheimlich schnell
verbreiten . Die modernen Verkehrsmittel
tragen den noch immer nicht einwandfrei festgestellten
Erreger in wenigen Stunden von Land zu Land , wo¬
durch alle Gegenmaßnahmen von vornherein zum
Scheitern verurteilt sind oder zumindest sehr erschwert
werden.

Der photographierte Grippe -Erreger

Einige Forscher sind der Ansicht, daß die Grippe
durch den nach dem deutschen Bakteriologen Pfeif¬
fer  benannten Jnfluenzabazillus hervorgerufen wird,
während andere ein „Virus " für den eigentlichen
Krankheitserreger halten . Wie dem auch sei — Pro¬
fessor Herzberg in Düsseldorf ist es erst vor wenigen
Monaten gelungen , das langgesuchte Erippevirus erst¬
mals mit Viktoriablau , einem Teerfarbenstoff , so zu
färben , daß es im Mikroskop beobachtet und photo¬
graphiert  werden konnte . Der auf diese Weise ge¬
wonnene „Steckbrief " wird dem tückischen Ungeheuer
zum Verhängnis werden . Tausendmal kleiner als ein
Blutkörperchen , kann das Virus nur in sogenannten
Ultrafiltern festgehalten werden , die selbst ein so un¬
vorstellbar winzigen Körperchen von 3—12 Millionstel
Millimeter Größe wie der angebliche Grippeerreger
keine Möglichkeit des unbeobachteten Entschlüpfens
mehr geben . Man hat derartige Ueberfilter mit Zellu¬
lose-Membranen konstruiert , deren Poren sich durch
Beigabe von Weinessig nach Belieben erweitern oder
verengen lassen.

Wie man heute in Fachkreisen vielfach annimmt,
soll weder der Pfeiffersche Jnfluenzabazillus , noch das
Erippevirus allein ansteckend wirken können . Beide
müssen vielmehr vereinigt  sein , um die Seuche
hervorzurufen . Welches Verhältnis jedoch zwischen den
beiden winzigen Ungeheuern besteht , ob eines von
ihnen das andere auffrißt oder sonstwie verdrängt,
weiß man bis heute nicht . Man hat lediglich festge¬
stellt , daß das Virus selbst auf besten Nährboden nicht
gedeiht , sondern lebende Zellen zur Verfügung haben
mutz, um existieren zu können . Trotzdem hofft man
nunmehr , auch den Erippevirus im lebenden Hühnerei
oder sonstigen tierischen Gewebeteilen künstlich züchten
zu können , um auf diese Weise die Mittel zu finden,
mit der man der unheilvollen Seuche beikommen kann.

vr . 9. bl.

Kunst geht nach Vrot
Von R. H.

In einer Dorfkirche mußten die Bilder gereinigt
werden.

Wie der Auftrag ausgeführt wurde , zeigt die auf¬
gefundene Rechnung des Malers aus dem Jahre 1618.

Es heißt da : „Die zehn Gebote verbessert und mit
Firnis überzogen — 2 Kr.

Den Himmel vergrößert - - 3 Kr.
Das Ende der Welt verlängert — 3 Kr.
Das Rote Meer von Fliegenschmutz ge¬

reinigt - 1 Kr.

Der starke Vaas . . .
. . . und was man in Medersacigen von ihn ' -mahlt

Als Klaas Andrees zwölf Jahre alr war , iam er
zu einem Bauern als Kleinknecht . Er halle einen
harten Herrn , der war nie mit ihm zufrieden . Der
murrte eines Tages wieder über die geleistele Arbeit,
tadelte alles und sagte schließlich: ..Ihr Jungens
könnt auch gar nichts , bloß esson." Da fühlte Klaas
Andrees , daß er sich diese Behandlung nichi länger
gefallen lassen dürfe . Er ging zu der Reihe von Bäu¬
men , die der Bauer mit dem stärksten Knechl gestern
gefällt und neben dem Backofen liegen gelassen hatte,
knickte die starken Aeste herunter , als ob er Blätter
vom Zweig streifte , nahm einen Baum nach dem an¬
dern unter den Arm und trug ihn zum Sägebock hin.
Der Bauer , der mit beiden Armen nicht einen Baum
hätte tragen können , bebte , als er das sah. Aber
Klaas Andrees zog doch den kürzeren , denn wenn auch
der Bauer ihm kein böses Wort mehr sagte — bei
nächster Gelegenheit gab er ihm sein verschnürtes
Bündel und schickte ihn vom Hof , so daß ü-b Klaas
eine andere Stelle suchen mußte

Er macht nicht Platz
Als Klans Andrees ein paar Monate später mit

einem Fuhrwerk den Bauern wieder traf , geschah
das auf einem Weg in der Heide , der zu schmal zum
Ausbiegen war . Einer von den beiden mußte auf
die nasse Wiese hinunter fahren , keine angenehme
Sache . Der Bauer , der sich für den besten Mann im
Dorf hielt , rief Klaas Andrees ärgerlich zu, er solle
über die Wiese fahren . Aber Klaas lachte bloß . Der
Bauer fing an zu schimpfen. Klaas antwortete , er
habe Zeit . nie denke er daran , dem kleinen Pferd
vor seinem Wagen den Weg über die nassen Wiesen,
in denen der Wagen bis zu den Achsen einsinken
würde , zuzumuten . Da sprang der Bauer von seinem
Wagen , rannte auf Klaas zu und schwang seine
Peitsche gegen ihn . Klaas war wie der Blitz vom
Bock, drüben bei den Pferden des Bauern , strängte sie
aus und warf den hoch mit Kornsäcken beladen «»
Wagen kopfüber die Böschung hinab . Und ehe der
Bauer zu Atem kam, fuhr Klaas Andrees schon lachend
davon.

Er wird Soldat

Nun mußte Klaas Andrees sein Jahr abdienen.
Er kam zur Artillerie , und da gab es einen scharfen
Korporal , der sich bald vornahm , Klaas Andrees'
Trotz zu brechen und ihm flinke Beine zu machen. Als
er sich im Reitstall wieder über diesen starken aber
langsamen Rekruten ärgerte , wurde er so wütend , daß
er mit der Reitgerte ausholte und nach ihm schlagen
wollte . Da griff Klaas Andrees nach den Rinaen . die
von der Decke niederhingen . Und dann klemmte er
seinen Gaul zwischen die Beine und zog sich im Klimm-
zug nach oben bis fast zur Decke, Da ließ der Korooral
die Gerte sinken und staunte.

Der Herkules

Zur Zeit von Klaas Andrees lebte noch ein anderer
starker Mann in Niedersachsen . ein Raufbold und
Prahlhans . Der hörte von dem starken Baas und
machte sich aus , um seine Kräfte mit ihm zu messen.
Als er in das Dorf kam, in dem Klaas Andrees
wohnte , sah er sich nach dem Hof um , auf dem der
starke Baas wohl wohnen könnte . Aber alle Leute
waren auf dem Felde und so trat er denn an einen
Pfliiger heran , der hinter seinen beiden Pferden dre
Furche hinunterstampfte und fragte den : „Wo wohnt
denn der Mann , den sie den starken Baas nennen?
Es war aber der starke Baas selber , den er fragte.
Da hob der , als wärs ein Kinderspielzeug , den schwe¬
ren eisernen Pflug aus der Erde , schwenkte ihn gegen
sein Haus zu und sagte dabei kein Wort . Der Mann
war blaß vor Schrecken, als er sah. wie leicht Klaas
den Pflug hob und fragte : „Kennt Ihr wohl den
starken Baas ?" —

„Natürlich , ich bin sein kleinster Sohn :" rief Klaas
und blickte dann dem Mann schmunzelnd nach, der still
und heimlich den Rückweg antrat und auch nie weiter
von sich hören ließ.

Das Mühlenkreuz
Eine Zeitlang arbeitete der starke Baas bei einem

Müller . Der hatte noch einen zweiten Knecht , und die
beiden Knechte überboten sich in Kraft und Geschick-
lichkeit. Da schloffen sie eines Tages eine Wette ab,
wer wohl den anderen übertrumpfen könnte. Der Mit-
knecht von Klaas sagte , er könne sich dreimal vom
Windmühlenkreuz im Sturm herumschlendern lassen.
Es wehte ein starker Wind und das Kreuz der Mühle
sauste, daß es nur so donnerte . Gut . Klaas wollte
dagegenhalten und etwas leisten , das den andern
zum Nachgeben bringen würde . Also faßte der Knecht
einen Flügel des Mühlenkreuzes , das gerade an ihm
vorbeischwang , fest und im Nu flog er einmal , zwei¬
mal , dreimal im Kreis herum . Beim dritten Male
aber sprang Klaas herbei und stemmte sich so gegen
das Mühlenkreuz , daß es trotz des Sturmes stillstand
und sich nicht rührte . Gerade da aber hing der Knecht
oben fest und schrie nun , man solle ihn herunterlassen.
Klaas rief hinauf : „Na . bist du besiegt ? " Das muhte
der Knecht zugeben . Da hatte Klaas seine Wette ge¬
wonnen und drehte die Flügel so langsam weiter,
daß der Knecht ganz sanft zur Erde kam.

bl . Lauer

Mit dem Rechenftist gegen die Grippe
Zahlreiche deutsche Anätzte liefern snatrstiken - Königsberg hat den Rekord



Z8^

Z

^ ^
K§ "^<« s ^ Fr>
^AZs^
» K " Z^
2 A Ltẑ
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Oben links:

tagsüber versiebt sie den kiauskait
mit seinen tausend kleinen nn <i groüsn
I' ilioliten — abends stäblt sie mit
ilirvn Kameradinnen in leiektatklsliscbem
8port ibro Kräktv — Kräkto , die
Als ilauskran ibrsr Kamille und als
^lütter aueb der Kation gvbörsn . . .

Oben rovbts:
8ie krvnt sieb sebon ank den Atzend:
Wenn sie äis 8vkroibmasvkino einpaeken
dark , gelit ' s in den „KdbV '-O^ innastikkurs,
der den Körper krei nnd Iveker maekt.

Kvvbts und links:

Wie nngsräklte ibrsr Lvruksgenvssinnen
stobt sie den ganzen 9?ag bintsr dem
Dadentiseb — aber kör sie gibt es
kein Zuviel an Arbeit nnd Dienst am
Kunden , denn sie kann abends einen 8port
treiben , der trüber nur den sogenannten
„köbvrvn 2obiitausend " vergönnt war:
8iv nimmt Keitstunden bei „KdK ." . . . !

Vuknsbmsn: Lebmidt(9).
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Unten Glitte , reell ts und links:
Kennt tbr sie wieder ? ^ sgsükor leistet der eins
geistige Arbeit »m 8ckrvibtisck , wökrsnd der snders int
kager mit den Köusten lest Zupacken muli . ^ ber
beide kolen sieb «kends den nötigen „ ülnmm " dureli
dongliervn mit dem ülediriiibnll nnd sonstigen ^ünktigon
Ovrötvn . ksi diesen beiden gibt 's keine Verkalkung , . . !
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MrMiaii M veokMc»rbeilzirvnl direÄersaelLser »-^ unÄselraK»
500 neue Lehrwerkstättenin der

Metailindustrie
Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinfchaft 8,

Eisen und Metall , Jäzosch,  erlägt einen Auf¬
ruf , in dem es u . a , heisst:

Zäher und geschlossener als je eine Generation
zuvor , kämpft heute das gesamte deutsche Volk um
seinen Platz in der Weltwirtschaft - Alle Kräfte
sind eingespannt , um die Aufgaben zu bewältigen,
die nicht nur die Gegenwart , sondern vor allem
die Zukunft stellt . Es genügt nicht , in der Zu¬
friedenheit zu leben , der deutsche Arbeiter sei der
beste der Welt , sondern es ist notwendig , mit jeder
heranwachsenden Generation einen Facharbeiter¬
stamm auszubilden , der in der Lage ist, noch
größere Aufgaben zu erfüllen und noch höhere
Ziele zu erreichen . Ich wende mich deshalb an
alle Betriebe , an alle Betriebssichrer , an alle
Stellen der Industrie , die für die große Aufgabe
der Lehrlingsausbildung verantwortlich sind.

In sehr vielen Betrieben sind Lehrwerkstätten
oder Lehrecken eingerichtet worden , in denen dem
jungen Arbeitskameraden die Anfangsgründe
seines Berufes beigebracht werden . Insbeson¬
dere in Großbetrieben ist die Lehrwerkstätte bzw.
Lehrecke zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für
die planmäßige und konzentrierte Berufsausbil¬
dung geworden.

Die Forderung der Reichsbetriebsgemeinfchaft 6,
Eisen und Metall , lautet aus diesem Grunde im
Jahre 1937 : 500 neue Lehrwerkstätten
in der Metallindustrie.

Die gewaltigen Aufgaben , die der Führer dem
Volk im neuen Vierjahresplan gestellt hat , legen
gerade den Betrieben der Eisen - und Metall¬
industrie die Pflicht auf , auch dafür zu sorgen , daß
die notwendigen Arbeitskräfte und Fachmänner
für die Durchführung dieses Planes rechtzeitig
bereit gestellt werden können . Allein aus dieser
Tatsache heraus ergibt sich die zwingende Notwen¬
digkeit , dieser Frage sofort die größte Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden . Es hat daher jeder in seinem
Arbeitsgebiet , das ihm als dem verantwortlichen
Vetriebsführer untersteht , dafür zu sorgen , daß
alle Voraussetzungen für die planmäßige Aus¬
bildung der jungen in das Berufsleben eintre¬
tenden Volksgenossen geschaffen find!

rettnehmer am Schaufenster¬
wettbewerb, herhören!

Am morgigen Montag findet um 20.30 Uhr ein
Appell aller Teilnehmen am Schaufensterwett¬
bewerb 1937 tm Saal 6 des Eewerbehauses statt.
Hier werden die Plakate und Teilnehmerschilder
ausgehändigt . Es ist dringend erforderlich , daß
alle Teilnehmer bei diesem Appell anwesend sind.
Gleichzeitig werden an diesem Abend weitere
Richtlinien für den Wettbewerb bekanntgegeben.

flutogen-Iechnik im vierjastresplan
Alte Eisenbahnschienen werden wieder brauchbar

Ueber dieses Thema sprach im Nahmen einer gemein,
fam von der DAF. und dem Verband für autogene
Metallbearbeitung einberufenen und gut besuchten Ver¬
anstaltung in den Technischen Staatslehranstalten
Dipb -Ing . Schulz,  VDZ -, Hamburg.

Der Redner wie» eingangs daraus hin , daß W « rk -
stofferbaltuna und Werkstoff - Einspa¬
rung  wichtige Teilausgaben zur Erfüllung des Dier-
jahresplanel sind. Die Autogentechnik mit ihren viel¬
seitigen TrbeitLzweigen ist in hervorragendem Maße
geebnet an der Lösung dieser Aufgaben mitzuarbeiten.

Als vorbeugende Maßnahm « zur Verlängerung der
Lebensdauer von Bauteilen , die dem Verschleiß unter¬
liegen, sind besonders die autogene Austragsschweißung
und die autogene Oberslächenhürtung geeignet. Durch
die Anwendung der beiden Verfahren hat die Lebens¬
dauer von Achsen, Zahnrädern , Gleitbahnen , Wellen,
Lagern und Schienen, sowie aller schlag- und stoß-,
bemispruchten Bauteil «, sich wesentlich verlängert.

Durch Rost - und Metallslüß  weiden jährlich
Millionenwerte vernichtet oder zerstört. Im Gegensatz
zu Schraub - und Nietverbindungen stellt die autogen
geschweißte Verbindung ein geschlossenesGanzes dar,
das dem zerstörenden Einfluß der Luftfeuchtigkeit keine
Angrlffsmöglichkeit bietet. Im Behälter - und Kesselbau
sind Nietverbindungen infolge der beim Nieten auf¬
tretenden Kaltverfestigung einer frühzeitigen Zerstörung
unterworfen . Das Ersetzen derartiger Verbindungen
durch Schweißnähte bietet einen einwandfreien Schutz
gegen die verheerende Wirkung des Metallsraßcs.

Jegliche Dauerbeanspruchung führt mit der Zeit zu
einem natürlichen Verschleiß des Materials . VoMvertigc
Wiederherstellung beschädigter Bguteile aus Stahl,
Gußeisen und sämtlichen Nichteisenmetallen unter Auf¬
wand geringster Wcrkstosfmengrn für AirsatzdrAstewird
durch die autogene Jnstandfetzungsfchweitzung ermög¬
licht. Unermeßliche Mengen an Werkstoffen können
hierdurch für andere Verwendungszwecke freigemacht
weiden. So werden bei der Deutschen Reichsbahn aus-
gebrochene Schienen, Herzstückeusw. durch die Anwen¬
dung des Schweißbrenners Widder brauchbar gemacht.
Bei der Läng« des von der Deutschen Reichsbahn zu
verwaltenden Schienennetzes können hierdurch jährlich
außerordentlich hohe Beträge für die kostspielige Aus¬
wechselung gegen neues Material eingespart werden. Es
ist möglich gewesen, große Lager bisher nur noch
Schrottwert besitzendesMaterial wieder zu Gleisstücken
1. Klasse herzurichten.

Das Zerlegen unbrauchbar gewordener Maschinen,
gaiazcr Fabrikanlagen , gesunkener Schisse usw. in
transportafähige , für eine Wiederverwendung geeigne¬
ter Einzelteile ist nur unter Anwendung des autogenen
Brennschneidens möglich, durch welches ein fachgemäßes
Verschrotten erfolgen kann.

Schweiß- und Schneidetechnik zusammengefaßt bieten
eine einzigartige Möglichkeit, auch die unbedeutendsten
Abfälle von Rohren , Platten , Blechen usw. wieder zu
brauchbaren Werkstückenzu verarbeiten -und so Abfall-
artikel neuen Verwendungszwecken zuzuführen.

Alle Verfahren der zerfpannenden Trennung arbeiten
mit mehr oder weniger großem Verschleiß an Bohrern.
Fräsern , Sägen usw. Der Autogenfchnitt kennt diese
Erscheinung nicht. Die Schnittzugabe und der Werk-
stofsbevschnitt betragen beim Autogenfchneiden nur
einen Bruchteil der Werkstoffverluste bei anderen Ver-

DAF . - Mitglieder,
die bis zum 1. März ihre alten
Unterlagen zur Umschreibung
nicht eingereicht haben und so¬
mit in den Besitz des neuen
Mitglieds - Buches gelangen,

verlieren sämtliche Anrechte!

fahren . Das autogene Brennschneiden ermöglicht somit
denn Anschneiden von Einzelteilen erhebliche Erspar¬
nisse an hochwertigem Werkzeugstahl.

Besondere Bedeutung kommt auch der Werkstoff-
cinsparung gegenüber Niet - und Schranbverbindungen
zu. Während Niet- und Schranbverbindungen Werk¬
stoff für Uebevlappungen, Laschen, Nieten und Schrau¬
ben erfordern benötigt die Schweißnaht lediglich den
zur Schließung des Schweißspaltes notwendigen Zu¬
satz. Bei einfachen Konstruktionen sind hierdurch be¬
reits Gxmichtserfparnis von Z6 v. H. und mehr zu
erzielen, die bei schwierigen Konstruktionen noch weiter
zunehmen können. Achnlich liegen die Verhältnisse im
Rohrleitungsbau , wo Schraub - Muffen- und Flafchsa-
verbindungen schon fast gänzlich durch Schweißverbin¬
dungen ersetzt werden konnten . Hier bietet die Autogen¬
technik ein nicht zu entbehrendes Hilfsmittel.

Zu den Aufgaben des Vierjahresplanes gehört auch
die Einsparung stark devisenbelasteter Werkstoff«. Die
heut« einwandfrei durchführbare Schweißung von Zink.
verzinktem Eisenblech und Blei hat die Möglichkeit ge¬
schaffen, das bisher für diese Werkstoffe als Verbin-
durrgsmetall ausschließlich benutzte Zinn gänzlich über¬
flüssig zu machen. Der in zahlreichen Fällen bisher
noch unumgänglich « Bedarf an Kupfer, Nickel usw.,
besonders für Bauwerke der chemischen Industrie,
konnte durch Verwesung plattierter Bleche aus «in
Geringstmaß zurückgeführt werden. Ihre heute schon
weitverbreitet « Verwendung ist ausschließlich durch die
Schweißverbindung ermöglicht worden , da es andere
Verfahren zur Verbindung plattierter Bleche nicht gibt.

Zusammengefaßt kann festgestellt werden, daß die
Autogen-Technik eine Fülle wirksamer Möglichkeiten zur
Behebung der Knappheit an technischenBaustoffen zur
Verfügung stellt , deren restlose Ausnutzung tm größten
Interesse unserer Wirtschaft liegt.

Deutsche flrbeitsfront
Montag , 22. Februar

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der DAF.-Walter mit
der PL . und den NEB .-Warten um M.30 Uhr im
Saal 3 des Wilhelm-Decker-Hcmses.

Ortsgruppe Oberneuland . Stabs - und Zellenwalter-
sitzuug um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Schulung der PL. um 20.30
Uhr im Realgymnasium, Parkallee.

Da» Deutsch« Handwerk. Fachgruppe I , Sitzung der
OrtSspartenwalter der Polsterer und Tapezierer um
20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Osten. Das Deutsche Handwerk, Spar-
tenverfammlunH der Schuhmacher um 20.30 Uhr im
Lokal „Zum stillen Frieden ".

Ortsgruppe Herdentor . Stabs - und Allenwülter-
sitztrng um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Dienstag , 23. Februar
Ortsgruppe Steintor . DAF .-Waltersitzung um 20.30

Uhr bei Weltmann.
DaS Deutsche Handwerk. Fachgruppe III , Sitzung

der FachschaftS-, Orts - und KvelSspwttenwalter um
20.38 Uhr im Hotel Nordsee.

Kreiswaltung . Sitzung der Propagandowalter und
Funkwalter um 30.30 Uhr im großen Kaffee des Wil-
Helm-Decker-Houses.

Mittwoch , 2t . Februar
Ortsgruppe Buntentor . Um 20.30 Uhr Turnabend in

der Schule Kornstvatze.
Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabs - und

Allenwalter um 20.30 Uhr m der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Altstadt . Sitzung der BZO . und Walter

der Zellen 1—5 sowie Betriebs -Propagondisten . 20.38
Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 25. Februar
Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . um 30.30 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Findorss. Stabs - und Zellenwaltersitzung

um 30.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung deS Bezirks „Nord " um

30.38 Uhr bei Köhnsmann.
Ortsgruppe Gröpelingen . Propagandawaltersitzung

der Allen 1—17 um 30.30 Uhr bei Schlüter.
Ortsgruppe Burg . Stabswaltersitzung um 19.30 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Walle. Arbeitsdank . Kameradschaftsabend

um 30.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Altstadt . Sitzung der Stabs - und Zellen-

wabter um 30.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Betviebssührsr

und BZO . um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Freitag , 28. Februar

Ortsgruppe Walle. Kundgebung der DAF . im Kaffee
Lehmkuhl.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Allen - und Stabs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . DAF .-Waltersitzung um
30.30 Uhr in SielerS Jestsälen , Waidmannssaal.

Das Teutsche Handwerk. Fachgruppe II , Sitzung der
Fachschafts- und Kreisspartcnwalder um 20.30 Uhr im
großen Kaffee des WUHelm-Tecker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher DAF .-Walter um 20.30 Uhr in der Kaiserhalle.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der KdF.-Warte um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastcdt. Großkundgebung um 20.30 Uhr
in den Hastedter Centralhallen.

Ortsgruppe Habcnhauscn. Mitgliederversammlung mit
der NSDAP . um 20.30 Uhr im Lokal Schierloh . Ned-
aer Pg. Naumann . (Filmvortrag .)

Ortsgruppe Findorss . Die Geschäftsstelleist vorüber¬
gehend wie folgt geöffnet: Für persönlich« Fragen der
Volksgenossen täglich von 20 bis 21 Uhr , außer Sonn¬
abends. Für betriebliche Fragen von 17.38 bis !9 Uhr.

Abteilung Schulung
Mittwoch , 21. Februar

Kursus IV (Sozialpolitik unter Berücksichtigung des
Handwerks) um U .15 Uhr in der Gewerbekammer.

Kursus XI (Die Frau in der DAF .) 20.15 Uhr im
"Saal des Wilhelm-Deckr -Houses.

Kursus XIII (Vegesack) um 20.30 Uhr im Lhzeum.
Kursus XII (Das bevusstädige Mädel in der DAF .)

um 20.15 Uhr in der Großdrücke« ! Hnnckel.
Donnerstag , 28. Februar

Kursus II (Arbsitsgeineinscha-ft über „Das Recht")
20.15 Uhr , Zimmer 304, des Wilhelm -Decker-Hauses.

Arbeitsdank
Veranstaltungen in der Zeit vom 22.- 27. Februar

Donnerstag , 25. Februar
Um 30.30 Uhr sinket in Walle  in der Geschäfts¬

stelle der DAF ., Waller Heerstraße, ein Komeradschafts-
abend der Jungmannschast statt.

Freitag , 28. Februar
Um 20.30 Uhr Heimabend der Frauen-

gruppe  in der Bezirksstelle, Am Wall 196.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Heute,  Sonntag , 21. Februar , 11 Uhr vormittags,
im Tivoli -Theater die Tonfilm -Symphonie „Die
Wildnis stirbt. . .!" Das Schicksaleines Erdteils.
Es spricht der berühmte Afrikasorscher Hans Schom-
burgk. Eintrittspreis 0,80 NM. aus allen Plätzen. —
Kassenöffnung 10 Uhr.

Dienstag , 23. Februar , 20.30 Uhr , im großen Saal
der Union ein Grotz-iKulturfilm „Japan von heute".
Einheitspreis 0,40 RM . Karten im Vorverkauf bei den
bekannten Vorverkaufsstellen.

Mittwoch, 24. Februar , 20.30 Uhr in den Central¬
hallen „SS .-Musikzug spielt". — Konzert und Tanz.
Karten im Vorverkauf 0,50 RM.

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Wir geben nochmals den Fahrpkan für die heute

stattfindende Sonderfahrt nach Hamburg bekannt : Ab
Bremen 9.02 Uhr, an Hamburg 10.49 Uhr, ab Ham¬
burg 19.20 Uhr , an Bremen 21.26 Uhr.

Sonntag , 38. Februar , Autobussahrt nach Walk¬
mühle. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,10 RM.
Abfahrt 9 Uhr ab Lkoydbahnhos.

Sonderfahrt zur Leipziger Messevom 3. bis 5. März.
Gefamtpreis einschl. Fahrt ab Hannover , 1 Abendessen,
2 Uebeimachtungen mit Frühstück und Eintrittskarte
zur Messe 16 RM.

Sonntag , 7. März , Sonderzug KF 101 nach Hanno¬
ver. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,40 RM.

Achtung! Für die beiden Rorwegensahrten vom 16.
biß 22. Juni und vom 25. bis 31. Juli sind die Ehc-
paarkabinen belegt. Selbstverständlich können noch
Ehepaare an diesen Fahrten teilnehmen, die dann aber
getrennt untergebracht werden.

Amt „Deutsches Volksbildnngswerk"
Dortragsplan für Montag , 22. Februar

Vortrag Nr . 35: Oberbaurat Gitdemerster: „Bauen
als Ausdruck der Zeiten". Von 20—31 Uhr in der
Oberrealschule Dechanatstraße 5.

Vortrag Nr . 40: Fr . Pöppelmeyer : „Lustiges und
Ernstes aus unserer Muttersprache ". Bon 21—W Uhr
in der Oberrealschule, Techanatstraße 5.

Dortragsplan für Dienstag , 23. Februar
Vortrag Nr . 41: Pros . Weltmann : „Plattdeutsch",

Ernstes und Heiteres aus Niedcrsachsen. Von 20—21
Uhr in der Oberrealschule, Dechauatstraße 5.

Vortrag Nr . 34: Sdudienrat RogicrungSbaumeistcr
Knin : 4. Vortragsabend „Vom Antlitz deutscher
Städte ". Augsburg . Von 20—21 Uhr in der Lberreal-
fchule, Techanatstraße 5.

Hörerkarten sind in den bekannten Vorverkaufsstellen
zu haben.

„Sportamt"
Aus folgende Kurse am heutigen Sonntag wird hin¬

gewiesen:
Waldlaus von 10—11 Uhr im Bürgerpark , Tressen

nm 9.30 Uhr Restaurant „Zum Minister ", Eickcdorjer-
straßc-Tvrskanal.

Fröhliche Gymnastik von 10—12 Uhr Schule Tchöne-
becherstratze.

Besserwisser saseln von einer
versteppung Deutschlands

Das Hauptorgan des Reichsnährstandes , die
„NS .-Landpost " , sieht sich zu einer geharnischten
Abkanzelung jener Besserwisser veranlasst , die in
der Landeskultur Gefahren sehen und von einer
Versteppung Deutschlands faseln . Die verschie¬
denen Massnahmen zur Verbesserung der Wasser-
verhältnisse des deutschen Bodens erweckten bei
diesen Leuten geradezu komische Vorstellungen.
Vermutlich hörten sie im Traum schon die Kamele
in der deutschen Wüste schreien . Noch jedesmal
nach trockenen Jahren hätten die Neunmalklugen
die Versumpfung prophezeit . Sehr eingehende
Untersuchungen der Wasserwirtschaft Deutschlands
hätten ergeben , dass auch nicht die Spur einer
Versteppung zu befürchten sei und dass der nach
den drei trockenen Fahren 1933 bis 1935 natur¬
gemäß eingetretene Wassermangel mit Sicherheit
in den nächsten Jahren durch grössere Nieder¬
schlage wieder ausgeglichen werde , wie es in
solchen Fällen bisher stets gewesen sei/ Wenn
nun aber die Besserwisser sich sogar zu der Forde¬
rung verstiegen , man solle unsere Aecker nicht mehr
entwässern , unsere Moore nicht mehr kultivieren
usw., so dürfe man wohl die Gegenfrage stellen,
ob sie etwa der Landwirtschaft die Verantwortung
für die Ernährung des deutschen Volkes abzu¬
nehmen gedächten . Die Stellungnahme wendet
sich gleichzeitig gegen den bei manchen Leuten ins
Krankhafte gesteigerten Naturschutztrieb . Die
129pr >ozentigen Naturschützler forderten , dass die
Wasserläuse nicht mehr in ein geregeltes Bett ge¬
leitet werden dürsten , dass man die Moore nicht
mehr der Kultur erschließen soll und meinten,
dass überhaupt jedes menschliche Eingreifen in
die Natur von Schaden sei. Bei aller Anerken¬
nung und Förderung jeder vernünftigen Natur¬
schutzmassnahme müsse man doch phantastische For¬
derungen abwehren.

Germanische sjimmelskunde
Auf Einladung des Hamburger Vorgeschichts-

vereins und der Nordischen Gesellschaft sprach der
als erster mit dem „Kossrna -Preis " ausgezeich¬
nete Borgeschichtsforscher Otto Sigfrid Reuter
über „Germanische Himmelskunde " . Der grosse
Hörsaal der Hansischen Universität war bis auf
den letzten Platz besetzt. Die Zuhörer folgten dem
anregenden und durch viele Lichtbilder anschaulich
gemachten Vortrag mit grösster Anteilnahme.
Otto Sigfrid Reuter wies an Hand seiner jahre¬
langen Untersuchungen und Forschungen nach , daß
die bisher meist herrschende Auffassung von dem
Fehlen einer eigentlichen germanischen Himmels¬
kunde irrig sei. Im Lande der Mitternachtssonne
sei im Gegenteil viel tiefere Einsicht in das We¬
sen des Sonnen - und Erdumlaufes , des Mondes
und des Fixsternhimmels schon sehr früh gewon¬
nen worden als im sonnigen Süden , dem die Be¬
deutung der Polarachse der Erde lange fremd
blieb . Die Germanen hatten , so wies Reuter
nach , eine hochentwickelte Kenntnis der Bedeu¬
tung astronomischer Zeit - und Ortsberechnung.
Nur so sind die Ozeanfahrten der Wikinger ver¬
ständlich . Das kosmische Urwissen ist uns nur in
Bruchstücken , wie den zufällig erhaltenen geni¬
alen Berechnungen des „Stern -Oddi " auf Island,
erhalten geblieben . Pros . Matthes dankte dem
Redner für seinen für die geistige Erneuerung
unseres Forschungsgedankens so anregenden und
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag im
Namen des Hamblugep Vorgeschichtsvereins.

vslmorrttorsr

Die Neueinteilung der Delmenhorster Polizei.
Mit dem 1. April wird auch die Delmenhorster
Polizei eine Vereinheitlichung erfahren . Unter
Wegfall der bisherigen staatlichen Schutzpolizei
wird unter Zusammenfassung in einem Gebäude
die Städtische Polizei geschaffen . Die unifor¬
mierte Polizei wird einem Polizeikommissar
unterstellt . Sie setzt sich in Zukunft aus 25 Haupt-
und OLerwachtmeistern , zwei Meistern und einem
Obermeister zusammen . Von dieser Polizei wird
Wach -, Streifen - und Sicherheitsdienst durchge¬
führt . Im übrigen übernimmt diese Polizei alle
bisher der Schutzpolizei gestellten Aufgaben . Die
Kriminalpolizei wird sich in Zukunft nur noch
ihren eigentlichen Aufgaben widmen . Für die
städtischen Ermittlungen wurden aus diesem
Grunde drei sogenannte „Ermittler " angestellt,
sämtlich alte Parteigenossen , die man erfreu¬
licherweise hierbei berücksichtigen konnte . Die
Politische Polizei , die in den Reichsdienst über¬
nommen wird , bleibt nach wie vor der hiesigen
Polizei angeschlossen . Bei der Verwaltungs¬
polizei ergeben sich keine Aenderungen . Das
Meldeamt wird in Zukunft dagegen der Polizei
zugeschlagen . Die bisherige Kaserne der Schutz¬
polizei , wird nach einigen baulichen Veränderun¬
gen die gesamten Delmenhorster Polizeiorgane
aufnehmen . Sämtliche Abteilungen der Delmen-
horster Polizei unterstehen der Städtischen Po¬
lizeiverwaltung , die von Bürgermeister Anacker
geleitet wird . 52

Kleine Stadtchronik . Der bisherige Komman¬
deur des Fliegerhorstes Delmenhorst , Oberst¬
leutnant Abernetty,  wird mit dem 20. März
1937 Delmenhorst verlassen und übernimmt die
Kriegssliegerschule in Dresden . Sein Nach¬
folger wurde Oberstleutnant Dr . Sommer , der
schon seit mehreren Monaten im Fliegerhorst
Delmenhorst der Stellvertreter des scheidenden
Kommandeurs war . — Die Versuchsgemeinschaft
Delmenhorst an der Landwirtschaftsschule ver¬
anstaltete unter Vorsitz des Vezirksbauernführsrs
Strnthoff eine grosse Tagung . An dieser bedeut¬
samen Tagung/auf der bekannte Redner spra¬
chen, nahmen u . a . der Abteilungsleiter der
Landesbauernschaft , Dr . WimAer > Direktor
Böger -Cloppenburg , der Stabsleiter der Kreis¬
bauernschaft Dr . Werlemann -Oldenbnrg , Land-
wrrtschasts -Lehrer Brinkhoff -Delmenhorft , sowie
der Leiter der Ausknnftsstelle der I . G. Farben,
Dr . Christoph , Oldenburg teil . Die Tagung stand
im Zeichen des Kampfes für die Ernährungs-
freiheit . — Auf dem Stadtgut Lehmkuhlenbnsch
trafen die ersten 18 Patenschweins ein , die durch
das Ernährnngshilfswerk der NSD ., Kreis
Delmenhorst gefüttert werden sollen . 52

Vsgsssok
Einschreiten gegen Betrunkenen . Die Polizei

mußte erneut gegen den Schiffszimmermann Ger¬
hard Oetker , Vegesack, Nordstrasse 3, einschreiten,
der am 14. Februar 1937 in seinem Hause laut
schimpfte und skandalierte und aus seine Frau mit
einem Handstock einschlug . Gleichzeitig hat er
Möbelstücke zertrümmert und durch sein Verhalten
eine Menschenansammlung auf der Straße ver¬
ursacht . Er muhte bis zu seiner Ernüchterung in
Polizeigewahrsam genommen werden . 59

Instandsetzung der Heringsfangflotte . 2m Vege-
sacker Hafen lässt die Brcmen -Vegesackei Fischerei-
Gesellschaft schon jetzt wieder die in Winterruhe
liegenden Hcringsfangschifse überholen und in¬
stand setzen. Rosthämmer reinigen lärmend die
Schiffswände , die dann mit einem neuen , leuch¬

tenden Schutzanstrich versehen werden . Auch tu«
Motorenanlagen und sonstigen Einrichtungen der
Fangschiffe werden genauestens überholt , damit
die Flotte zur neuen Fangfaison rechtzeitig zur
Ausreise bereit liegt . 59

Leiche geborgen . Am Freitagvormittag wurde
an der Strandstrahe durch die Polizei ein« männ¬
liche Leiche aus der Weser geborgen . Der Tote,
der im Alter von ungefähr 59 Jahren war , konnte
identifiziert werden und wurde in die Leichen¬
halle des Hartmannstiftes geschafft . 59

^r » » u « ck

WHW . Eine Ausgabe von Lebensmitteln fin¬
det am Dienstag , dem 23. Februar , statt . Nr . 1
bis 399 von 15 bis 16 llhr , Nr . 391 bis Schluß
von 16 bis 17 llhr . 59

Lsuottlsndure
Sattlerei ausgebrannt . In der Werkstatt des

Sattlermeisters Seiden in Leuchtenburg brach am
Sonnabendmittag ein Schadenfeuer aus , das sich
schnell über den gesamten Raum ausbreitete und
in den lagernden Werkstoffen gute Nahrung fand-
Die Werkstatt brannte vollkommen aus , doch
konnte das angrenzende mit Reith gedeckte Wohn¬
haus vor einem Üebergreifen der Flammen ge¬
schützt werden.

! .« »» » »

Erfindung . Eine neue elektrische Schweisszange
wurde von dem Mechaniker Friedrich Selle aus
Lesum erfunden . Die Erfindung , die den Ge¬

brauchsmusterschutz erhielt , führt die Bezeichnung
.Isolierter Elektrodenhalter " und wird in der
deutschen Wirtschaft Verwendung finden . 59

91. Geburtstag . Am 29. Februar feierte Herr
Hinrichs , wohnhaft in der Rubhofstrasse , bei guter
Gesundheit seinen 91. Geburtstag . Herr Hinrichs
ist Kriegsveteran von 1879/71 und Ehrenmitglied
der Kriegerkameradschaft . Am Tagesgeschehen
nimmt der 91jährige noch lebhaften Anteil . 59

Der Schweinezwischenmarkt in Osterholz -Scharm-
beck findet am Dienstag , dem 23. Februar , irn
Stadtteil Scharmbeck statt . Der Auftrieb erfolgt
von 8 bis 9 Uhr . 59

Gründung einer Lrtsfachgruppe Achim d«r
Imker . Der Leiter der Landssfachgruppe Nieder,
sachsen der Imker , Hinnerk Meyer -Hemslingen,
hatte die Achimer Imker zu einer Versammlung
in den Schützenhof Achim geladen , um Beschluss
zu fassen über die zukünftige Arbeit der Imker
in unserer Gegend . H. Meyer sprach vor den Er¬
schienenen über die Imkerei und ihre Bedeutung.
Es wurde dann die Meinung vertreten , dass es
angebracht sei, eine Ortsfachgruppe Achim zu bil¬
den . Nachdem Herr Hahnenfeld . der frühere Lei¬
ter , erklärt hatte , dass er wegen anderweitiger
Inanspruchnahme nicht in der Lage sei, die Arbeit
als Leiter noch zu leisten , wurde der Mittelschul-
konrektor Vantje mit der Leitung der Ortsfach¬
gruppe beauftragt . 57.

-

Roland Strunk in den Jadestädten . In zwei
vollbesetzten Kundgebungen des Kreises Wrl-
helmshaven der NSDAP . sprach der Bericht¬
erstatter des „Völkischen Beobachters " auf dem
spanischen Kriegsschauplatz , SS .-Hauptsturm-
führer Roland Strunk über das flammende
Spanien . Strunk entwickelte eine grauenhafte
Schilderung der spanischen Vorgänge , die eine
Anklage gegen die zivilisierte Welt bedeuten , die
es heute noch duldet , daß die Bolschewisten den
Versuch machen , über Spanien die Weltrevolu¬
tion nach Europa hineinzutragen . Sechs Monate
lang erlebte der Berichterstatter das Elend , das
vertierte Menschen über ein ganzes Volk brach¬
ten . Strunk entwickelte ein Bild über die Ent¬
stehung und Entwicklung des Kampfes in Spa¬
nien und stellte dabei besonders in den Vorder¬
grund die grossen Schwierigkeiten , mit denen Ge¬
neral Franco zu kämpfen hatte . Namenloses
Heldentum ist von den nationalen spanischen
Soldaten bei den Kämpfen um Madrid , beson¬
ders auch bei der Besetzung des Alkazars in To¬
ledo vollbracht worden . Der Vortragende unter¬
malte seine fesselnden Ausführungen mit einer
Reihe von Lichtbildern , die die grauenhaften
Darlegungen in allen Einzelheiten in abscheu¬
lichster Weise widerspiegelten.

Bullenkörungen im Jeverland . Im Gebiet der
Friesischen Milchviehzüchtervereinigung , Jever¬
land , haben die Hauptkorungsn der Bullen begon¬
nen . Die Körungen werden in 18 Ortschaften des
Zuchtgebietes , das die Bezirke Jeverland , Frie¬
sischeWehde und Ammerland umfasst , durchgeführt
und beginnen in Zetel und im Ammerland und
werden Anfang nächster Woche im Jeverland fort¬
gesetzt. Die Körungen nehmen fünf Tage in An¬
spruch . Insgesamt sind 423 Bullen angemeldet
worden , davon 294 bereits angekörte Tiere und
219 junge Bullen , die zum erstenmal vorgeführt
werden . Dies sind ausnahmslos Tiere , die in den
Jahren 1935 und 1936 geboren sind . Nach An¬
sicht der Züchter kann der Nachwuchs allgemein
als gut bezeichnet werden.

Frieslands Landjugend fährt « ach München und
Goslar . Auf einer Schulungstagung der Land¬
jugend im Reichsnährstand des Kreises Fries¬
land , die in Jener durchgeführt wurde und sehr
gut besucht war , wurden von den Sachbearbeitern
und Stabsleitern der Landesbauernschaft eine
Reihe von Vortrügen gehalten , die zeitgemässe
Fragen der Landwirtschaft behandelten . Dieser
Tag hatte für die Landjugend aber auch noch
eine ganz andere Bedeutung , denn es wurden
die Jungen und Mädel ausgesucht , die aus der
Reichsnährstandsschau in München und auf dem
Reichsbauerntag in Goslar den Kreis Friesland
vertreten sollen und durch ihre sportlichen Uebun¬
gen Zeugnis ablegen werden von der zielbewuh-
ten Jugendarbeit innerhalb der Landjugend im
Reichsnährstand.

Erhöhtes Steueraufkommen . Der wirtschaftliche
Aufstieg , den die Stadt Jever in den letzten
Jahren genommen hat , kommt auch zum Aus¬
druck in dem erhöhten Steueraufkommen der
Stadt , die heute rund 6599 Einwohner hat , aber
ständig wächst. Die Gewerbesteuer wird sich nach
den neuen Vorschlägen erhöhen von 19 599 RM.
auf 26 599 RM ., die Vergnügungssteuer von
2909 RM . auf 4999 RM ., die Biersteuer von
9599 RM . auf 11999 RM . und die Bürgersteuer
von 28 999 RM . auf 32 399 RM . Besonders er¬
freulich ist die Belebung des Handwerks , die sich
auch in dem höheren Aufkommen an Gewerbe¬
steuern bemerkbar macht.

OlLswDurs
Kuh verletzte Bäuerin tödlich . Eine Bäuerin

aus Rote Moor unweit Scheetzel wurde im
Kuhstall von einer Kuh angegriffen und so schwer
verletzt , dass sie bereits kurze Zeit nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus starb.

llebergabe der Truppensahne an die Flakabtei¬
lung 32. Am Freitag , dem 5. März , findet auf
dem Pferdemarkt die llebergabe der Truppensahne
an die Flakabteilung 32 durch den Inspekteur der
Flakartillerie , Generalleutnant Rudel , statt . Aus
diesem Anlass wird eine grössere Veranstaltung
durchgeführt , die morgens gegen 9 Uhr mit dem
Aufmarsch einiger Batterien der Abteilung mit
Fahrzeugen auf dem Pferdemarkt eingeleitet wird.
Die Batterien werden dort in Stellung gehen und
Flugzeugabwehrübungen bei einem Angriff durch
Flugzeuge durchführen . Gegen 11 Uhr wird Pa-
radeaufftellung genommen für die feierliche Ueber-
gabe der Truppensahne durch Generalleutnant
Nlldel - Die Feierlichkeit der llebergabe der Trup-
penfcchne wird durch einen Vorbeimarsch vor dem
Inspekteur der Flakartillerie beendet . Im An¬
schluss daran wird die gesamte Abteilung auf
ihren Fahrzeugen durch die Stadt marschieren.
Für die Bevölkerung ist dieser Tag ausserdem von
besonderem Interesse , weil von 14.39 bis 17 Uhr
die Kasernen der Abteilung für die Besichtigung
freistehen.

STspsImaarerlisicke
Grosser Brandschaden in Stapelmoorerheide.
In dem Haus des Zimmermanns Hermann

Priet in Stapelmoorerheide entstand in den

frühen Morgenstunden auf bisher noch unge¬
klärte Weise ein Brand , der schnell auf das ganze
Hinterhaus übergriff . Die Feuerwehren von
Diele und Stapelmoor waren in kurzer Zeit an
der Brandstelle , und es gelang ihnen , da » Vor¬
derhaus vor den Flammen zu schützen . Das Hin¬
terhaus brannte dagegen völlig nieder . Wenn
auch das Hausgerät und vor allem auch das Vieh
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnte,
so sind doch u . a . nicht unbedeutende Mengen
Futtermittel verbrannt.

Linsen

Tagung der Bürgermeister des Kreises Lingen.
Auf einer Tagung der Bürgermeister des Krei¬
ses Lingen teilte Landrat Dr . Kerp mit , dass der
Kreis Lingen eine grosse Anzahl von Gemeinden
ausweise , die schuldenfrei seien . Daher könne man
mit Unterstützung der Betriebe an den Bau von
HJ .-Heimen , Badeanstalten , Sportplätzen und
Turnhallen denken . Zur Sicherstellung der Er¬
nährungsgrundlage unseres Volkes trage die
Kultivierung der noch in erheblichem Matze vor¬
handenen Oedlandflächen mit bei . Das seit
Jahrhunderten bestehende gute Verhältnis zwi¬
schen Bauer und Heuerling im Emsland dürfe
nicht durch schlechte Wohnverhältnisse getrübt
werden.

1090 Mark i» der WHW .-Lotterie gt « « rut»
Der auf dem Bergwerk Reyershausen beschäftigte
Schlosser Ernst Ricke saß mit einigen seiner M ><
Kameraden in einer Gaststätte , al » «in grauer
Glücksmann an ihren Tisch trat . Von seine « Ka¬
meraden aufgefordert , kauft « auch Ricke ein L« ,
und gross war die lleberraschung und . Freude,
als er einen Gewinn von 1099 Mark gezogen

hatte . Der Betrag wurde dem glücklichen Gewin¬
ner durch die Stadtsparkaffe Northeim ausge¬
zahlt.

Hallo » » « »

Todesopfer eines leichtsinnigen Schützen. Der
24jährige Ludolf Fromm , der vor einiger Zeit
von einem leichtfertigen Schützen in die Brust
getroffen wurde , ist in der Eöttinger Klinik
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Sallr »»

Grosses Reit -Turnier . Die 1999jährige Heide¬
stadt Soltau erlebt als Auftakts ihres Jubilä¬
umsjahres vom 7. bis 9. Mai 1937 ein großes
Reitturnier der Wehrkreis -Remonte -Schule X.
Die Ausschreibungen für dieses Turnier sind be¬
reits ergangen und es ist mit einer guten Be¬
teiligung aus der Reiterwelt zu rechnen.

VHvlr1ri » so«

Kind tödlich verbrüht . Von einem schweren
Geschick wurde die Familie Rutzmann in Twi¬
stringen betroffen . Das dreijährige Söhnche»
stürzte in einem unbewachten Augenblick in einen
mit kochender Lauge gefüllten Bottich ? An den
erlittenen schweren Verbrühungen ist das Kind
wenige Stunden darauf gestorben.

Suxlottucko

Eine mutige Rettungstat . Au der Parkstratzen-
brücke fiel eru Kind beim Spielen in die Este.
Die Frau des Studienrats Kersten , die das in
den Fluten treibende Kind bemerkte , sprang
entschlossen in den Fluss , konnte das Kind fassen
und sicher an Land bringen.

LLsodure
Wildpferd -Skelett bei LLneburg gefunden . Bei

Stratzenbauarbeiten in der Nähe von Embsen bei
Lüneburg wurde in einer Tiefe von etwa zwei
Metern ein fossiles Wildpferd -Skelett entdeckt.
Die einzelnen Skeletteile wurden geborgen , ver¬
messen und an das Provinzialmufeum Hannover
gesandt.

Illmal „ Mein Kamps " für junge Ehepaare.
Seit Anfang September 1938 wird vom städtischen
Standesamt in Lüneburg bei Eheschließungen den
jungen Eheleuten das Buch des Führers „Mein
Kampf " ausgehändigt . Auf diese Weise sind bis
Ende Januar 1937 111 Bücher ausgegeben wor¬
den.

Deutscher Dauernfunk
Sonntag , 21. Februar

Deutschlandsender:  8 .99 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . Ausbau des Erbhof-
rechis.

München:  11 .99 Für den Bauern . Landvolk
und Wehrmacht.

Montag , 22. Februar
Frankfurt:  11 .39 Landfunk . Die Planvieh¬

zucht im Regierungsbezirk Koblenz.
Leipzig:  11 .45 Für den Bauern.
München:  11 .09 Für den Bauern . Markt¬

bericht der Münchener Erotzinarkchalle.
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